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Don’t mess around with the devil 
and don’t even try to deny the power! 
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Wir sınd 
ihnen HAUS 
HOCH UBER 
LEGEN! 
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Ein Heft OHNE Ufd! 


ist das hier zwar nicht ganz. Den- 
noch ist es wohl zunächst das letzte 
Heft mit U.F.D. 

Denn U.F.D sind tot! 


Mit der Trennung von Sänger Nor- 


man ist meine Sympathie zu der 
Band erstmal verschwunden. Die 
sind doch alle verrückt! 

“Wir spinnen vielleicht, aber wir 
sind nicht verrückt” meint Arno 
zunächst nur dazu. 

Weitermachen wollen sie, aller- 
dings nicht mehr mit Norman. Über- 
legt euch schonmal, wie ihr mich da- 
zu bekommt, nochmal was über 
euch zu schreiben! 

Die Bilder auf dieser Seite sind auf 
der Tour mit Resist entstanden, die 
mir sehr viel Spaß bereitet hat, ich 
war bei sieben Auftritten dabei. Es 
war eine schöne Zeit. 

Das Interview, das anläßlich der 
Tour geführt wurde, entfällt! 

Seid tot! 
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1 Dem haben wir’ 


"if | sing another song about how everything is going 
wrong, then you won't be standing there for long. You’ll 
be walking through the door, "cause the show’s become 
a bore, and there’s nothing | can tell you that you haven’t 
heard before ... 

| could sing about my parents who don't trust me 
anymore or | could tell you "bout my teachers who are 
twisted to the core. | could tell you how | hate my boss 
and how my hatred’s grown but | shouldn’t have to tell 
you if you’ve got one of your own. | could sing about 
authority until the set is through. But you’d all be 
disappointed having not heard something new, oh no, 
nothing new. 

Or I could sing about the people who are hungry 'cause 
they’re poor. Or their children’s empty bellies that are 
swollen and are sore, and there’s acid rain in Canada that 
we pumped into the air with our convenient flora-carbons 
eating up the ozone layer. It seems so selfish we are 
being so unfair. But if there's money to be made then we 
don't really care... But | don’t have to tell you this ’cause 
you already know, you heard all about it at the show a 
week ago ... But | have to sing another song 'cause 
everything keeps going wrong, nothing ever changes all 
my problems are the same and even though you’ve heard 
all the things | have to say, it doesn't take the importance 
or the relevance away.” 

(BLISTER, ” Yet Another Song” — Glitches CD) 


Volltreffer! 

Blister sagen mit diesem l.iedtext genau das aus, was ich zur 
Zeit fühle. So wie es dem Schreiber dieses Textes schwer fällt, 
ein neues Thema für sein Lied zu finden, ebenso schwer fällt es 
mir, eine spezielle Thematik zu finden, über die ich hier meine 
Meinung äußern kann/will. Und das nicht, weil es nichts gäbe, 
über das man ein paar Zeilen verlieren könnte, nein, ganz. im 
Gegenteil, Anregungen gibt es genügend. Jedoch, und das ist 
nicht nur mein Problem, wurde über alles mögliche schon in 
Hunderten, in Tausenden von Liedern, Gedichten, Artikeln, 
Kolumnen geschrieben. Die konsumierende l.eserschaft fordert 
NEUEN Lesestoff, Neuigkeiten, nicht schon durchgekauten 
Rotz. Was bringt dir der achtunddreißigste Artikel über dies 
und der zweiundvierzigste über das, wenn doch sowieso fast 
das gleiche drinsteht. Scheinbar gar nichts, ist unnützes 
Geschreibe. Dennoch ist jeder Artikel, jede Außerung solange 
wichtig, bis es kein Thema mehr ist. Und ein Thema ist erst 
dann kein Thema mehr, wenn es dazu nichts mehr zu sagen/ 
schreiben gibt. Solange man denkt, daß man über etwas 
schreiben muß, ist es auch wichtig, darüber zu schreiben, sich 
Gedanken zu machen, seine Gefühle zu äußern (bei mir ist das 
in schriftlicher Form verdammt viel leichter als verbal), auch 
wenn dies bereits fünfhundertdreiundsiebzig Menschen vor 
ihm/ihr/mir getan haben. 


Äußert, was euch nicht paßt, bringt es raus, denn nur dann 
könnt ihr was ändern. ”...and even though you’ve heard all the 
things I have to say, it doesn’t take the importance or the 
relevance away”. Mißstände bleiben Mißstände. Und wir 
können diese Mißstände nur ändern, indem wiır sie aufdecken. 
Wir müssen sie bekanntmachen, als Mißstände entlarven. Da 
stört es mich wenig, daß wieviele Leute vor mir über was auch 
immer geschrieben haben, ich will auch nicht den ”besten” 
Artikel darüber schreiben oder im Heft haben, ich will euch, 
den LeserInnen etwas mitteilen, was ich wichtig finde. Und 
wichtig ist all das, was euch Leser zum Denken bringt, denn 
Sensationspresse bekommen wir tagtäglich in den Nachrichten 
oder Tageszeitungen geboten. Verlogene Meldungen, die 
konsumiert werden, über die man Staunen kann, aber nicht 
nachdenken braucht. Alles vorgekaut in unsere nicht 
funktionierenden Maschinen, auch Gehirne genannt. Ich streite 
nicht ab, daß auch mein Gehirn durch den vielen 
Schnickschnack um mich herum ziemlich lahm läuft, aber ich 
denke (ich DENKE!), daß ich auf dem richtigen Wege bin, 
einiges besser zu kapieren. 

Der Großteil der Bevölkerung glaubt doch einfach alles, was 
er/sie in den Nachrichten hört oder in Zeitungen liest. Er/Sie 
nimmt alles genau so hin, wie es ihm/ihr vorgekaut wird. Es 
wird doch wirklich nur gestaunt, was für schlimme Sachen 
doch schon wieder in der Welt passiert sind, alles wird 
geglaubt, z.u nichts wird sich auch nur ein Gedanke gemacht, 
wie es dazu kommen konnte, alles wird als wahr 
hingenommen. Zugegeben, ich habe mir auch nie groß 
Gedanken gemacht, habe eigentlich auch nie mit großem 
Interesse Tagesschau gesehen oder Zeitungen gelesen. Hat mich 
nie interessiert, weil da eh nur verlogene Scheiße drinsteht. 
Korrupte Berichterstattung, die immer zum Wohle der 
Sponsoren ausfällt. I’reie Presse eben!? Ich schau auch heute 
nicht regelmäßig Nachrichten, lese ab und zu mal im Videotext 
(welch Luxus, ich Konsument, ich schlimmer!). Ich habe mir 
mal ’ne Woche lang die taz. gekauft, war nahe dran sie zu 
abonnieren (ich Revolutionär, ich großer!), hab’s dann aber 
doch nicht gemacht, weil ich für ’ne Tageszeitung kein Geld 
habe. Das ist auch so’ne Sache mit der taz, habt ihr mal 
versucht, irgendwo die taz. zu kaufen? Auf'm Land? Vergeßt es. 
Die gibts da nicht. Ihr kriegt an eurem Kiosk allerhöchstens die 
Nationalzeitung (die gibts aber auch wirklich überall, in dem 
kleinsten Kaufhaus!), nicht aber die taz. Da mußte ich schon 
mit dem Iahrrad zum Bahnhofskiosk nach Gelnhausen (8 km) 
fahren, nachdem ich selbst beim Kaufhaus JOH (riesen 
Kaufhaus, verdammt große Auswahl an Zeitschriften) nur Dr. 
F'reys Schmierblatt entdecken konnte. 

Wo leben wir hier eigentlich? 

Ach was, was mach ich mir hier überhaupt Gedanken darüber, 
es geht uns doch gut, oder? Könnte uns kaum besser gehen, wir 
haben doch fast alles, können tun was wir wollen. Interessiert 
uns doch auch nicht, wenn in Mannheim Asylbewerber 
eingekesselt werden, eine Demonstration dagegen 
niedergeknüppelt wird und eine zweite (natürlich verbotene, 
denn Demonstrationen sind ja gemeingefährlich und 
Wagenheber in Autos terroristische Waffen) wegen hunderten 
von Gewahrsamnahmen kaum stattfinden kann. Ganz. 
nebenbei steht darüber fast nichts in der Tagespresse, wenn 
doch, dann wieder nur lügen, einseitige Sichtweise. Die 
Regierung und ihre Ordnungshüter tun alles mögliche, um ihr 
heiliges Konsumreich zu 
erhalten, nicht in Gefahr zu 


MiRLGEHT 
E NÄMLICH 
Guri guTı! 


bringen, soweit das wegen 
einer Handvoll aufmüpfiger 
Revoluzzer überhaupt 
vonnöten ist. Wer macht sich 
denn heutzutage die Mühe, 
einen anderen, steinigen Weg 
zu gehen, nicht den 
vorgefertigten konsumwvollen, 
tollen, glitzernden 
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amerikanisierten (Nirvana, Nirvana !!! Haha), der uns 
alles so leicht machen könnte. Wer schon verzichtet 
denn gerne auf seinen Luxus, den Luxus, morgens 
aufzustehen, arbeiten zu gehen, nachmittags total fertig 
nach Hause zu kommen, sich ein paar Bier in den Hals 
zu kippen, fern zu sehen (oder Video, denn bei 24 
Kanälen gibt es ja kein einziges befriedigendes 
Programm), dann ab ins Bett, schlafen, aufwachen und 
sich aufs Wochenende freuen, wo man sich so richtig 
austoben, das viele verdiente Geld verbraten kann. 
Wofür? Tja ... 

Wozu braucht man so viel Geld, wie man gar nicht 
ausgeben kann? Ist Sparen nicht einzig und allein dazu 
gut, daß die Bank oder Sparkasse mit meinem Geld 
arbeiten kann? Nun ja, manchmal passieren eben doch 
noch unvorhergesehene Dinge, die teuer werden, 7. B. 
Autos verschrotten oder solche Sachen, da ist es schon 
ganz. ratsam, ein bißchen Geld übrig zu haben. Und 
studieren (oh ja, ich bin jetzt ein Student. Und was für 
einer!?) ist wohl auch nicht gerade billig. Aber jedenfalls 
arbeitet man nicht für irgendwelche Deppen, die einen 
nur ausbeuten, von denen man sich noch dauernd 
anmotzen lassen muß, kennt ihr ja bestimmt auch alle. 
Arbeiten in einem Betrieb für irgendwelche Scheißer ist 
doch wohl das erniedrigendste, was es gibt. Ich habe das 
zwar nur zweieinhalb Jahre in der Lehre mitgemacht, 
aber was man da so alles erlebt ... 
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Zum Glück ist das vorbei — das Schleimgesicht vom 
”Chef” hättet ihr sehen müssen, als ich in den zwei 
Monaten, die ich als Geselle gearbeitet habe, noch eine 
Woche Bildungsurlaub genommen habe, haha. 
Bildungsurlaub macht nämlich auch kein Mensch, 
obwohl jedem Arbeiter im Jahr fünf Tage zustehen. 
Aber die meisten Arbeitenden sind echt zu feige dazu, 
das macht doch keiner, dann kann ich das doch auch 
nicht machen. Immer den einfachen Weg gehen, bloß 
keine Probleme machen. Wer weiß, was sonst passiert? 
Wie langweilig!!! 
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BENEFLITSPLITLP 
SUBWAY ARTS 


Briefmarken sind aus der prak- 
tischen Mehrwegserie 111) 


Da es sich um eine BENEFIT - LP handelt 
gehen pro LP 5,-DM (ja richtig celesen !!) 
an den Bundesverband der Tierbefreier/ 
Innen. (1000 LP'!S = 5000,-0M !!t) 

Die LP kommt im aufwendig gestallteten 
Faltcover;die englischen Texte sind ins 
deutsche übersetzt,mit Kommentaren ver- 
sehen;Infos zu den Tierbefreier/Innen,.. 


Preis s 15.-0M (incl, Verp,/Porto w die 


Bestellt Euch meine Vertriebsliste, 
nit weit mehr els 1000 Platten, fen- 
zines,T-shirte,..[(gröüßter SECEND- 
HAND Vertrieb II!) Rlckporto wäre 
fair 111 


Om ich/vir die LP {m Alleingang,d.h. ohne Hilfe eines Croß- 

re ne TANJA MAIER 

ne ee SATURNWESG 15 
BEP HS ARE RERRREHRTIHREHRRTEHTEEENED 082 OBERIKOCHEN 


DANKE {m voraus für LURC HILFE !1! GERMANY 


Oh je, ich glaube, ich könnte hier noch ewig weiterschreiben, ich bin 
auch schon wieder vom eigentlichen Thema des Galimathias (schaut 
endlich mal im Fremdwörterlexikon nach, was das heißt!) 
weggeschrieben. 


Drum nur noch kurz einiges zum Thema Fußball: 

® Der ZAP-Cup war zum Glück schnell vorbei und ist nicht eine 
geschriebene Zeile wert, ihr arroganten Hardcore-Baby-Gesichter. 

® Der HI'C-Supporters-Cup dagegen war wirklich eine tolle Sache, das 
war ’ne Feier (Hi Werder Woodhouse, Steve and Gordy - love you), 
und die Flasche Wasser war umsonst! 

e Andi Golke jetzt beim VfB, wo soll das noch hinführen? Golke ’94 
mit Voigts in die USA? 

® Für mich ist jetzt erstmal Sendepause, muß wohl ’ne Weile 
Tischkickern (Gutsche, wenn du nicht bald den Kicker reparierst ... !!) 
Aber dann geht’s wieder los, irgendwann kommt wieder die Zeit des 


(Paßt auf euch auf, und achtet auf Bäume, die neben Bundesstraßen am 
Waldrand stehen ...) 


”Die Ramones haben auf dem Bizarre-Festival nur vier Lieder gespielt” 
Tragisch beginnt die heutige Ausgabe, und doch war es so: Der Bassist, CJ, hatte sich 
am Tag davor bei einem Motorradunfall den Arm gebrochen. Jedenfalls war die 
Empörung groß: Einige brachen fast in Tränen aus, dem Mädchen neben mir fielen 
hunderttausend Schimpfwörter ein, und der Betrunkene vor mir fing gar eine Keilerei 
mit den Ordnern an ... Naja, CJ kann sowieso nicht so gut singen bzw. die Lieder mit 
1-2-3-4 ansagen, hört Euch nur mal die Loco-Live an. Daß es eine Schande ist, daß 
Dee-Dee die Ramones verlassen hat, haben schon die BADTOWN BOYS erkannt und 
ein Lied darüber geschrieben: " Dee-Dee took the subway”. Aber, daß er jetzt auch 
noch schlechten Rap macht, tztztz. Wo soll das noch hinführen? Und wo soll uns die 
Tekkkno (Techno?)-Szene noch hinführen? Nach dem vertekkknoen der Titelmelodie 
von "Das Boot” folgte die von * Raumschiff Enterprise” (” Enterprise, Tekkno”) und 
nun noch gar die von ”Derrick”. Die ham ja 'nen Schlag. Nen Schlag haben auch die 
Leute von der Popkomm, wenn man davon ausgeht, daß jene Messe (Schließlich hat 
jede Branche eine Messe — da muß die Musikbranche auch eine haben) ein einziges 
Gepose und Geprotze der größten Plattenfirmen und Vertriebe ist. Leute mit Anzug, 
Schlips und Achtung-Wichtig-Aktenköfferchen liefen da rum. Zum Glück auch 
langhaarige Kuttenträger mit Bierfahne, die genauso wichtig sind. Wichtig war auch 
die Theke neben dem Fanzinestand, wo es die Getränke umsonst gab. Geschichten 
von netten Kollegen gibts da. Fragt mal Thomas und Joachim vom OX, die eigentlich 
schon Stunden früher gehen wollten. Aber schließlich gabs auch den Tequila-Stand 
vom "Prinz” ... Joachim, Du kanntest den Mexikaner gar nicht? Aber wer kennt schon 
Kurt’n’Courtney? Verheiratet sind sie, aber — hat er sie nun geschwängert oder nicht? 
Leidet das Baby an den Drogengeschichten der Mutter? Ist es überhaupt auf der Welt? 
Und wie lange lebt ICET noch? Sympathisanten der amerikanischen Polizei (oder jene 
gar selbst) haben Ice-T’s Piattenfirma Warner schon zwei Bomben auf dem Postweg 
geschickt. Und das alles nur wegen eines Liedes, "Cop Killer”. Ein paar Bullen töten zu 
wollen, was ist da schon dabei? Ob IceT sich wohl vor der europäischen Polizei 
fürchtet? Oder warum sonst sagte er das Konzert mit DANZIG in der Stadthalle 
Offenbach ab? Aus purer Lust? Nun, die Schwarzen gehen in die Offensive. Selbst 
KRS-1, der einst die Initiative ”Stop The Violence” ins Leben gerufen hat, spricht neuerdings davon, daß er 
bereit sei, “zu töten”, und meint: ”Wer den Frieden will, muß erst einmal Krieg führen.” ! Krieg ist mittlerweile ja 
nicht nur in Europa (auf dem Rest der Erde ist Krieg ja schon alltäglich) zur Mode geworden, sondern auch in 
Deutschland zeigen sich immer mehr bürgerkriegsähnliche Bilder und Szenarien. Nazis, verpißt Euch! Baldigst!!! 
Verpissen sollen sich auch die Bands, die dieses Mal den Wettstreit um den schlechtesten Bandnamen 
gewonnen haben: An Nr. 2 liegt eine Band namens "DBA - Der Bassist ist ein Arschloch”, der Sieger aber 
macht wienerischen Bluesrock und heißt "Ostbahnkurtie und die Chefpartie”. Widerwärtig. Ihren Bandnamen 
geändert haben die Walter-11-Leute. Mit neuem Bassisten nennen sie sich jetzt "Kick Joneses” und singen in 
englisch. Wir wünschen viel Erfolg. Und wir fragen uns, ob die Boxhamsters und die Walter 11 sich mögen und 
warum sie nie ein Konzert zusammen gegeben haben? Anyway, halten wir uns lieber an Richey von den 
genialen MANIC STREET PREACHERS und sein Zitat "!'m a professional Teenager”. Das ist doch liebevoll 
gesagt. Freuen tun wir uns natürlich auf die ersten Veröffentlichungen des neuen Hanauer/Aschaffenburger 
Labels ” BLUE RECORDS“. Schließlich bringen da die *"FORSAKES“” ihre erste Single heraus, und das muß jetzt 
gesagt werden, daß ich mich da besonders freue, weil ich bei der Band mitspiele und das unheimlich viel Spaß 
macht und ich ganz Single-geil geworden bin. Die beiden Macher des Labels sind genauso fanatisch. So kommt 
noch eine Single mit den Aschaffenburgern ”Sheets”, eine Single mit Throw That Beat-Claus und Mr. Buddy 
Love, wahrscheinlich eine Single mit "Band Of Susans”, wofür die beiden die Exklusiv-Vinyl-Rechte für 
Deutschland erhalten werden. Ich speziell freue mich auf die Single der Hanauer ”SUFFERING FROM A 
HANGOVER”. Viel Glück, Ihr vier! Es gibt noch mehr Platten aus Hanau demnächst: Eine John-Cage-Single ist 
schon auf KomistA erschienen, die Add-To-Nothing-10” ist auch draußen. So, jetzt gibts erstmal tausend Grüße 
und Küsse an die KIX-multimedia-Leute: Ihr seid eine große Hilfe gewesen, und nicht nur, weil ich Euren 
Computer benutzen durfte. Die Kix-Leute sind zudem in letzter Zeit ziemlich aktiv gewesen: So kommt in Kürze 
die Kaktuxxe-CD "Chicalagazelle” heraus. Außerdem ist eine weitere Single geplant und, was mich wiederum 
freut, sie planen eine fISHKIX-Mini-CD. Co von Bad Moon Records wird einen Sampler veröffentlichen mit den 
ganzen Moon-Bands, also auch den Kaktuxxen. In den Sternen steht noch die Idee, einen Sampler auf den Markt 
zu schmeißen, auf dem alle Hanauer Bands Songs der genialen ”Schwiegersöhne” covern. So, aus Hanau gibts 
auch wieder neue Nachrichten, der Hanau-Artikel weiter hinten ist schon ein wenig überholt: Der Schlachthof 
am Westbahnhof wird schon ab Oktober für Konzerte und weitere Veranstaltungen zur Verfügung stehen. Noch 
ist nicht alles durchgeplant und ausgeführt, aber der Anfang ist getan. Man hat extra einen Verein gegründet, 
der die Verwaltung und Koordination übernimmt. Zum Schluß noch ein Hinweis von Jörg Ritter, der uns auf eine 
Veröffentlichung aus dem Hause Epic Comics aufmerksam machen will: Dort gibt es nämlich einen 
Plastikbeutel für 7 DM mit einem Comicalbum ” Farewell to weapons”, einem Musikmagazin "Dirt Magazine” 
und einem Tape mit Stücken von Teenage Fanclub, Nymphs, Tesla, Roxy Blue, White Zombie und Nirvana. 
Nirvana? Toll, daß es endlich mehr Leute gibt, die uns Leserbriefe schreiben. Aber was habt Ihr denn alle gegen 
schlechte Nirvana-Artikel? Zu allerletzt erwähne ich noch, daß John McEnroe im Rahmen der French Open eines 
Abends mit Gitarre aufgetreten ist — und eine Public-Enemy-Baseballcap aufhatte. Go John Go. 

YOU’RE IN THE WRONG AREA AT THE WRONG TIME, 
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18. 11. Darkside 
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ZOTTEL NOTES 


Liebe & Stärke erstmal (so Einleitungsmäßig). 
Tja, entweder ist das AFN das perfekte Fanzine oder alle Leute, die es kau- 
fen, lesen es nicht. Jungens und Mädels, wo bleibt die Kritik, wo die Leser- 
briefe (zwei sind ja bei mir eingetrudelt, zu lesen weiter hinten, ein dritter 
richtet sich gegen Frunks Nirvana-Artikel. Da der Brief aber genauso däm- 
lich ist wie besagter g: weniger abdruckenswert. Trotz- 

:&i im: Fendrich ”HC” Lommel 


B.S.G. "Warm Insice 


Wieso ich das jetzt schreibe? Ich les’ so schrecklich gerne Leserbriefe, 
aber dazu muß ich mir immer andere Fanzines kaufen. Also nix gegen an- 
dere Fanzines, sind ja alle ganz nett, aber so schöne viele Leserbriefe im ei- 
genen Zine wäre ja auch mal was tolles. Nicht wahr? 

Das reicht jetzt aber mit dem arschlochen, wenn Ihr nicht wollt, dann 
wollt Ihr halt nicht. Pa 


Trotzdem Love TINY GIANTS "Best I Can" 10° 


NATIONS ON FIRE "Strike The Match" LP 


NATIONS ON FIREISCRAPS CD 
D.M.B. 4 Song 7" 
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X-MIST RECORDS 
MEISENWEG 10 
BEER SESSCHHESBER EU I SEE 7270 NAGOLD 


MAILORDER KATALOG mit über 2000 Titeln‘ 


Läden & Klein Vertriebe: 
a3roßhandelsliste_ anfordern! 


Von aktiven Lesern an passive Leser 


Ami-Bands 


Hallo Jens 

. Deinem Vorwort stimm ich natürlich im 
Großen und Ganzen voll zu — okay, ganz klar 
gesehen, früher kaufte ich mir mehr Euro-Sa- 
chen, doch in den letzten 2-4 Jahren sind von 
10 Platten ca. 6 Ami-Bands. Liegt allerdings 
hauptsächlich daran, daß 2 Stile, auf die ich rie- 
sig stehe (D.C. Style-Emo-Core und Californi- 
an-Punk/HC) von europäischen Bands kaum ge- 


spielt/hingekriegt wird (obwohl, 7Sioux sind rie- 


sig!!!). Aber ich glaub, das ist auch ne Sache, 
die von nem lokalen Feeling her rührt. Keine 
Ami-Band würde so großartigen Punk im Stile 
von Neurotic Arseholes, frühe Slime, Razzia 
oder neuerdings Pershing Boys hinkriegen! Gen- 
auso wie keine Ami-Band so fantastischen 
77'er Punk wie Adverts, Stiff Little Fingers oder 
neuer The Sect hinkriegt. Klar, jeder soll das hö- 
ren, was er will. Nur, wie schon in meinem 
Selbstinterview gesagt (Fool’s Paradise), glaube 
ich, daß viele US-Platten, auf US-Gigs gehen 
oder US-Fanzines kaufen, weil die Bands aus 
den USA SIND! 

Und das HAT jeder gut zu finden! (Ironie!!) Und 
zudem halt so Sachen wie aufkommender Star- 
kult und Wertanlage! Wenn ich die Kleinanzei- 
gen im ZAP seh, kommt mir die Kotze hoch! Die 
sollen doch Briefmarken sammeln! Da ist Musik 
nur noch ein Wertprodukt — und kein Mittel der 
Aussage mehr! Das unterscheidet Teile dieser 
“HC-Bewegung” überhaupt nicht mehr vom 
"Rolling Stones” oder ”Beatles”-Bootleg- 
Sammler! 

Die Aussage und die Ideale, die ich bei Punk & 
HC verstehe, verkommen damit zur Farce! 

Die Gefahr bei dieser US-Hörigkeit liegt einfach 
darin, daß alles, was Leute wie X-Mist, Double 
A, Bonzen, ZAP, Trust, auch AFN ist ein Teil da- 
von, dieses Netzwerk (von dem die Amis nur 
träumen können), das wir uns selber aufgebaut 
haben, seiner Identität beraubt wird! 

Dieses gesichtsiose Übernehmen, diese Kritik- 
losigkeit und das Ablehnen der eigenen Identi- 
tät zerstört alles. Kaum noch Möglichkeiten, für 
europäische Bands an Wochenendgigs (vor lo- 
gischerweise größerem Publikum) ranzukom- 
men! Und jeden Ami-Hype blind fressen! Bei- 
spiel? Brendan von SFAI! Seit Jahren ist in die- 
ser Szene von Uhity, Friendship + Backstabbing 
die Rede! Ich habe ca. 15-20 SFA Interviews 
gelesen, und in jedem zieht Brendan ganz ge- 
mein hintenrum über seine Bandmitglieder her, 
verarscht sie, betrügt sie und mißbraucht ihr 
Vertrauen! Und — Kein Wort der Kritik von sei- 
tens der Interviewer!! Aber — SFA sind ja Kult, 


Machen wir uns nix vor, Jens — die meisten 
dieser "Szene-Leute” sind reine Musik-Fans, 
und das, was wir Szene nennen, sind paar Idea- 
listen, die Platten rausbringen, Musik als Aus- 
druck wählen, Zine- oder Vertriebsleute! 

Nur du brauchst die ”Musik-Fans”, damit du 
deine Gedanken, Zine oder Platte veröffentli- 
chen kannst. Und manchmal interessiert nicht 
mal deine Musiksachen die Leute — der Grund, 
warum schon unzählige l.abels, Zines, Vertriebe, 
Konzertorganisatoren aufgehört haben — und 
das wird der gleiche Grund sein, warum in na- 
her Zukunft ne ganze Menge aktiver Leute auf- 
hören werden (müssen!)! 

Das alles beschäftigt mich sehr, aber ... weißt 
du, ich hab fast 2 Jahre lang F. P. dazu mitbe- 
nutzt, über dieses Dilemma zu jammern — und 
es hat nix gebracht. Warum sollte ich es noch 
weitere 2 Jahre machen? 

Irgendwann kommen die Leute selbser dahin- 
ter — wenns nur noch 2 Vertriebe gibt, 5 La- 
beis + 2 Konzertagenturen, die alles beherr- 
schen — und dann ist das Gejammer groß!!! 
Aber dann ist es zu spät! ... 

(Markus Jeroma, Friedrichshafen) 


® 

Nirvana 

Hallo Guti! 

Eure Nr. 7 ist super geworden, wann kann man 
mit #8 rechnen? Der Nirvana-Artikel ist vollkom- 
men schwachsinnig! ”Verwunderlich ist es, daß 
Nirvana nun auch Akustikstücke spielen.” / 
“.. ist die Struktur eines Popliedes zu erken- 


" 


nen.” / "Zweimal schaffen sie es gar, Nr. 1 zu 
werden vor all den blöden KOMMERZSTARS (!) 
wie ...” Mannomann. Des is ja wie Pop-Rocky! 
Die Bild am Sonntag für die Überschrift zu lo- 
ben, pfuil 

Für mich sind Nirvana Dummköpfe, clever nur 
sich zu verkaufen! Jetzt sind sie reiche Dumm- 
köpfe! Davon gibt’s aber leider genug ... 

(Dirk Christoph, Bischofsheim) 


Treulose Tomate 


Zur Erholung nun einen Brief, den Mark auf’'m 
Sperrmüll gefunden hat. Schreibweise wie im 
Original. Viel Spaß! 


Berlin, den 15. 11. 90 

Hallo Du Treulose Tomate! 

Wie geht’s wie steht’s? Bei mir is fast alles in 
bester Ordnung. 

Wenn man von einer Lungenentzündung, kein 
Geld, viel Streß, kein Schlaf und ein gebrochen- 
des Herz absieht. 

Wie Du ja sicherlich schon von Deiner Mutter 
gehört hast, habe ich schon des öfteren bei Dir 
angerufen. Aber bei meinem Glück warst Du ja 
immer gerade nicht zu Hause. Das fand ich ir- 
gentwie schon sehr traurig. Weil so muß ich Dir 
doch alles schreiben was ich eigentlich erzählen 
wollte. Und wenn ich Dir alles Schreibe könnten 
es gleich mehrere Seiten werden. 

Aber nun gut! Wie Du Dir bestimmt schon den- 
ken kannst bin ich mit dem spätlese-Playboy 
fertig (Ulf 40 jahre alt). Danach gab es Bernd. 
Groß super Figur ein tolles Aussehen so wie der 
Russe in Rocky der Apolo totgeschlagen hat. 
Nur ein ganz kleiner Unterschied war zu sehen. 
Bernd ist 45 jahre alt. Aber die Sache mit Bernd 
dauerte auch nur kurze Zeit. 

Danach kam Mark. Jung, dinamisch, knackig, 
schön und sehr arrogant. Ganze 3 Wochen ha- 
be ich es mit Ihm ausgehalten. 

Dann gab es einen Andre. 

Außerlich OK. Innerlich unter aller würde. 

Dann habe ich es wieder einmal mit Thomy ver- 
sucht. Einfach zu kindisch. Ich kann es heute 
gar nicht mehr verstehen wie ich es fast 3 Jah- 
re mit Ihm ausgehalten habe. 

Als ich Dirk kennenlernte dachte ich: Das ist der 
richtige — 1 Monate, 3 Wochen und 2/', Tage 
war ich mit Ihm zusammen. Er hat mit mir 
Schluß gemacht mit der begründung: 

"Du hast viel zu wenig Zeit um mit mir eine fe- 
ste Beziehung aufzu bauen”! 


Nun gut. Da hatte ich mir geschworen erst ein- 
mal solo zu bleiben. 

Daraus wurde aber nicht’s weil ich auf einer Fe- 
te Patric kennenlernte. Fast zwei Wochen galten 
wir als das Traumpaar überhaupt. Danach als 
die besten Streithähne! Aus vorbei Ende! 

Aber es sollte wieder einmal anders kommen. 
Meine Wohnung ist inzwischen fertig und als 
mein Bruder mit Rainer gerade meine Ausleg- 
ware auslegten (im August) klopfte es an der 
Tür. Ich machte auf und Olaf der Rohrleger (er 
war 2/» Monate tag täglich bei mir und hat ge- 
arbeitet. Der beste Freund meines Bruders) 
standt vor der Tür. Es machte Peng und Armors 
Pfeil traf mich mitten ins Herz. 

Er ist 21 Jahre alt, hat dunkel Blonde Haare ist 
etwas zu dick geraten und sieht auch sonst 
nicht besonders aus. Aber ich finde Ihn echt 
süß. 

Nun gut. Ich also vie ein verliebter Regenwurm. 
Doch es gab ein Problem. Er hatt seit 3 Jahren 
eine 35 Jährige Freundin. Er sagte mir auch das 
er Sie echt liebt und das er nicht’s von mir will. 
Da man keine Beziehung mit jemanden auf bau- 
en kann für den man nur Freundschaftliche Ge- 
fühle hat. Ich war total am Boden zerstört und 
wußte weder ein noch aus. 

Der August, September und Oktober ging zu 
Ende ohne das ich bei Olaf auch nur ein Stück 
weitergekommen bin. Dann Plötzlich am Don- 
nerstag den 8. 11. 90 um 20.30 Uhr klingelte 
mein Telephon. Ich nahm ab (logisch) und hörte 
Olaf seine warme sexy Stimme. Er fragte mich 
ob ich nicht Lußt hätte Fr. oder Sa mit Ihm ins 
Kino zu gehen. 

Natürlich sagte ich noch nicht zu. 

Ich sagte das er noch mal anrufen muß, weil ich 
nicht weiß ob ich Zeit habe. Gesagt getan. 

Am Freitag abend gegen 17.00 Uhr rief er wie- 
der an, um zu fragen ob es nachher um 20.00 
Uhr ginge. 

Ich sagte das es um 20.00 Uhr ganz schlecht 
ist und das ich erst um ca 21.00 Uhr zeit habe. 
Er sagte das das ganz OK sei und das er mich 
um 22.00 Uhr abholt. Ich total nervös. Ich habe 
geduscht mir acht mal die Haare gewaschen, 
fünf mal neu geschmienckt und 30 mal habe 
ich mich umgezogen. Entergebniss: 1 alte 
Jeans, Stiefel, T-Shirt und Mantel. 

Die nächsten Seiten im anderen Brief.! 

(Andrea) 
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Endlich meldet sich auch Georg 
Christians bei mir mit der korrigierten 
Fassung des Interviews, das Sascha 
Anfang diesen Jahres mit ihm geführt 
hat. 

Wahrscheinlich werden einige von euch 
das Interview als veraltet ansehen. Nun 
gut, das Interview ist zwar ein halbes 
Jahr alt, aber gerade die letzten Wochen 
haben es wieder aktuell gemacht. Die 
„zweite riesige Welle von Pogromen, 
etwa ein Jahr nach und um vieles härter 
als Hoyerswerda, die zwar 
“Bestürzung” bei einem Teil der 
Bevölkerung auslöste, der andere Teil 
jedoch stand — wie vor einem Jahr — 
applaudierend dabei oder saß, von den 
“faszinierenden” Bildern angetan vorm 
TV, ist derzeit schon wieder etwas 
abgeebbt. Zumindest in den Medien, 
denn weiterhin geschehen tagtäglich 
rassistische Übergriffe auf Menschen. 
Menschen, die auf der Flucht sind, die 
hier Schutz suchen. Schutz, den ihnen 
dieser Staat nicht bieten kann oder will, 
wie sich gezeigt hat. 

Ich will mich hier nicht weiter über die 
katastrophalen Geschehnisse in 
Rostock und überall auslassen, denn ich 
weiß auch keine Antwort auf die vielen 
Fragen, die ich mir ständig stelle. 

Ich bin gegen jegliche Gewalt. Ich weiß 
nicht, wie man diese Idioten stoppen 
kann, aber draufhauen oder einsperren 
sind sicherlich auch keine wirksamen 
Methoden. 

Eins noch, das habe ich ja auch schon in 
meinem Galimathias geschrieben: 
vergeßt niemals zu denken und alles zu 
hinterfragen. Keep the faith. 


Mahatma GUTI 


Georg Christians 
über die militante 
Neonazi-Szene 


Unter dem Titel "Die Reihen fest geschlos- 
sen” veröffentlichte Georg Christians 1990 eine 
umfassende Analyse zur Freiheitlichen Deut- 
schen Arbeiterpartei, der FAP. 

Sein Buch erschien, bevor Hoyerswerda zum 
Inbegriff für zahllose Übergriffe auf Flüchtlinge 
wurde, bevor es rechtsextremen Gruppen im 
ganzen Land gelang, Schrecken und Angst zu 
verbreiten. 

Das Buch war da, bevor es dann zu Sympa- 
thie-Kundgebungen für Ausländerinnen kam, 
bevor es vereinzelte Nachtwachen gab, bevor 
schließlich das Recht auf Asyl zum umstritten- 
sten Grundrecht überhaupt wurde. 

Folglich formuliert Georg Christians in Ge- 
sprächen immer wieder sein Entsetzen darüber, 
daß das Erstarken der Rechtsradikalen sehr viel 
rascher und vehementer erfolgte als er dies ver- 
mutete. 

Das folgende Interview entstand Ende März. 
Etwa drei Wochen danach erreichte die DVU bei 
den Landtagswahlen in Schleswig-Holstein 
über 6% der Stimmen, die Republikaner bei den 
Landtagswahlen in Rheinland-Pfalz über 11% ... 


AFN: Welche sind momentan die führenden 
Namen und Parteien in der Rechtsradikalensze- 
ne? Wer hat das Sagen, und welche Gruppie- 
rung schätzst Du als am gefährlichsten ein? 

Georg Christians (GC): Zunächst einmal: es 
gibt mehrere Namen, mehrere Parteien unter 
denen die Neonazis auftreten. Es gibt aber eine 
Bewegung, und die nennt sich Neonazistische 
Bewegung. Der gehören die unterschiedlichsten 
Leute der unterschiedlichsten Parteien an. Das 
sind Neonazis von der Wiking-Jugend, von den 
Jungen Nationaldemokraten, von der Nationali- 
stischen Front, von der FAP, von der Deutschen 
Alternative, von der Nationalen Offensive, von 
der Nationalen Alternative, um da nur einige zu 
nennen. Außerdem gibt es noch eine Menge 
kleinerer Grüppchen, die lokal operieren und 
massenhaft im deutschen Osten aus dem 
Boden schießen. 

Die sicherlich bedeutendste Partei ist die 
FAP. Der gehören die meisten militanten 
Neonazis an. Die FAP ist aber eigentlich nur ein 
Oberbegriff. Die FAP-Mitglieder und die FAP als 
Partei treten auch als Deutsche Alternative auf, 
als Nationalistische Front oder auch als Natio- 
nale Offensive in manchen Gebieten. Ich denke, 
das ist eine ganz bewußte Stoßrichtung, um 
den Verfassungsschutz zu täuschen, um zum 
Beispiel auch einem Verbot zuvorzukommen 
bzw. einem Verbot besser begegnen zu können. 
Zum Beispiel ist ja die Nationale Sammlung ver- 
boten worden, damals 1983 schon die ANS/NA 
(Aktionsfront Nationale Sozialisten/Nationale 
Aktivisten), und das hatte lediglich zur Folge, 
daß am nächsten Tag Kühnen mit seinen An- 
hängern unter Führung von Thomas Brehl, sei- 
nem Stellvertreter, in die FAP eingetreten sind 
und die Strukturen, die sie in der ANS hatten, 
weitergeführt haben und damit das Verbot 
natürlich ad absurdum geführt haben. Ebenso 
wie das Verbot im Februar ’89 anläßlich der 
hessischen Kommunalwahlen in Langen, als die 
Nationale Sammlung verboten worden ist, weil 
man befürchtete, daß sie über 5% kommen 
könnte und als "Aktion Volkswille” einen Tag 
später weitermachte. 


Du hast mich nach aktuellen Namen gefragt. 
Interessant ist, daß eine ganze Menge Neonazis 
in letzter Zeit gestorben sind bzw. auf die ein 
oder andere Weise unfreiwillig den Löffel abge- 
geben haben. Da wären zu nennen einmal der 
ehemalige SS-Führer Walter Matthaei, der die 
Sozialistische Reichspartei 1952 mitgegründet 
hatte, und dann ins spanische Exil ging, dort die 
Juventua Wikinga, die spanische Wiking-Ju- 
gend, aufbaute, Anfang der Achtziger zurück- 
gekehrt ist und Teile der Wiking-Jugend über- 
nommen hat. 

Michael Kühnen ist im Frühjahr letzten Jah- 
res, im April, an AIDS gestorben. Im Febru- 
ar '90 ist Gerald Hess, der die Nationale Samm- 
lung in Langen geführt hatte und der Langen 
ausländerfrei machen wollte, durch Selbstmord 
aus dem Leben geschieden. 

Volker Heidel, ein Aktivist und Terrorist der 
Volkssozialisischen Bewegung Deutschlands 
und später der FAP Niedersachsens, ist im Ge- 
fängnis an einer Hirnhautentzündung gestor- 
ben, die man zu spät erkannt hatte und bei der 
eine Interpunktion nötig geworden wäre, wobei 
möglicherweise Hirnschäden haften geblieben 
wären. Er lehnte eine Interpunktion ab und ist 
daraufhin an den Folgen dieser Hirnhautentzün- 
dung gestorben. Dabei handelte er nach dem 
Prinzip: das Kranke stirbt ab, das Gesunde setzt 
sich durch, und als kranker Mensch will ich 
nicht weiterleben. 

Rainer Sonntag — da findet ja zur Zeit der 
Prozeß statt — ist von zwei Zuhältern erschos- 
sen worden, als er einen Kleinkrieg geführt hat, 
um die Schließung der Bordelle in Dresden zu 
veranlassen. Mittlerweile gibt es auch keine 
Bordelle mehr in Dresden, die sind alle "plattge- 
macht” worden von den Neonazis. Rainer 
Sonntag war eigentlich der große überregionale 
Neonazi-Führer aus Ostdeutschland. Er hatte ei- 
ne Zeit lang auch in Langen gelebt in einem 
Aussiedierheim und war ein enger Verbündeter 
von Michael Kühnen. 

Zu den heutigen Führungspersonen nach Mi- 
chael Kühnen: es gab einige Spaltungstenden- 
zen. Es gab da zum Beispiel die Homosexuel- 
len-Debatte, eine ideologische Auseinanderset- 
zung. Da waren Leute um Michael Kühnen, die 
der Auffassung waren, daß die SA-Führer be- 
sonders viel für das Volk getan haben oder tun 
konnten, weil sie homosexuell gewesen waren, 
daß also der Homosexuelle besonders prädest- 
niert sei, als Neonazi-Führer zu fungieren. 
Frühere Gefolgsleute von Michael Kühnen wie 
Jürgen Mosler und Michael Swierczek, der in 
München die Jungen Nationaldemokraten ge- 
führt hatte und dann geschlossen mit diesen 
Jungen Nationaldemokraten in die ANS gegan- 
gen war — die waren eher der Auffassung, daß 
das abartig sei und der nationalsozialischischen 
Rassedoktrin widersprechen würde. 

Nach Kühnen ist es noch keinem der soge- 
nannten Führer gelungen, eine Stellung zu er- 
langen, die so exponiert ist, wie Kühnen sie in- 
nehatte — zugegebenermaßen ein glänzender 
Rhetoriker. Auch durch seine sogenannte Mär- 
tyrer-Zeit im Gefängnis — er hat ja insgesamt 
achteinhalb Jahre im Gefängnis gesessen auf- 
grund seiner Neonazi-Straftaten, die er began- 
gen hat, erarbeitete er sich diese dominante 
Position. 

Die österreichischen Neonazis spielen eine 
große Rolle. Da ist einmal Günter Reinthaler, 
dann Gottfried Küssel — Küssel sitzt zur Zeit in 
Österreich, dort hat es kürzlich sogenannte 
Razzien gegeben gegen Neonazis, weil man be- 
fürchtete, daß sie "die Macht übernehmen woll- 


ten” in Österreich. Die momentan beherrschen- 
de Figur — auch aus der Vergangenheit her, 
weil er immer zu allen Neonazi-Gruppen trotz 
aller Feindschaften ein gutes Verhältnis hatte 
und auch ein hervorragender Redner ist — ist 
Christian Worch. Von ihm wurde zuletzt die 
große Demo in Leipzig angeführt. 

AFN: Und welche sind die aktuellen Ziele der 
Neonazis? 

GC: Das Hauptziel ist es, ein sogenanntes 
“Deutsches Deutschland” zu bekommen, d.h. 
möglichst ausländerfrei, mit deutschen Ar- 
beitsplätzen für Deutsche — ein Konglomerat 
mit vielen wirren Gedanken, die zudem ünreali- 
stisch sind. Aber auf solchen Gedanken baut 
sich das gesamte Programm auf. Sie sagen 
zum Beispiel: "Wir können die Umwelt nur rich- 
tig schützen, wenn hier nicht zu viele Men- 
schen leben, also Ausländer raus! Das Problem 
der Arbeitslosigkeit können wir nur so beheben, 
indem wir die Ausländer wegschicken! Das Pro- 
blem der fehlenden Mietwohnungen können wir 
auch dadurch lösen, daß wir keine Asylsuchen- 
den aufnehmen und daß die Besatzungstruppen 
— also die Amerikaner und die Russen usw. — 
abziehen und somit Wohnraum frei wird” 

Was diese Stoßrichtung betrifft, so hat sie 
ihre theoretische Entsprechung in der Theorie 
der Neuen Rechten, die in Paris ihren Sitz hat. 
Das sind Leute wie Guillaume Faye und Alain 
De Benoist, und das wird unter dem Slogan ge- 
führt “”Europaweiter Anti-Überfremdungs- 
kampf” der weißen Völker gegen die sogenann- 
ten Immigrationsvölker — da sind in Frankreich 
beispielsweise die Menschen aus den 
Maghreb-Staaten gemeint, in England die Com- 
monwealth-People, in Italien die Schwarzafrika- 
ner, in Deutschland die Türken bzw. Vietname- 
sen, in Holland die Surinamesen und Molucken, 
etc. 

Das kann man noch weiter fortführen. In Po- 
len beispielsweise die Rumänen und so wei- 
ter... 
Dieser Kampf richtet sich vor allem gegen 
die Minderheiten, sogenannte fremdvölkische 
Minderheiten, die in vermeintlich hoher Zahl 
auftreten. Es ist ein Sündenbock-Syndrom: ir- 
gendjemand muß schuld sein, da wird der klein- 
ste gemeinsame Nenner gesucht, und das ist 
nunmal die Nationalität — und diejenigen, die 
fremd aussehen, fremde Sitten haben und eine 
fremde Sprache sprechen, werden ausge- 
grenzt. 


Br 

Die europaweite Vernetzung ist als 
besonders gefährlich einzuschätzen. Die 
Neonazis verfügen über eine hervorragende 
technische Infrastruktur, was Computer, Schu- 
lungszentren usw. betrifft. Sie verfügen mittler- 
weile über genügend Geldgeber, um Aktionen 
wie z. B. Wehrsport-Tagungen oder Theorie-Se- 
minare finanzieren zu können. Darüberhinaus 
verhält es sich so, daß die Neonazis vorsichti- 
ger und cleverer in der Argumentation gewor- 
den sind. Sie sehen sich selbst daher auch 
nicht mehr als "Hitleristen” oder Nationalsozia- 
listen, sagen das in den wenigsten Fällen auch 
so, sehen sich aber als Vertreter der weißen 
Rasse, der "White Power”, die sieh-gegen die 
Immigranten-Rassen zur Wehr zu setzen hätte 
im sogenannten Anti-Überfremdungskampf. 
Das ist eine Ideologie-Formel, die sich ebenso 
beim Ku-Klux-Klan findet wie bei der Africaans 
Weerstand, dieser faschistischen Buren-Anhän- 
gerschaft, die gegen die politische Gleichheit 
der Farbigen mordet und brennt. 

Und dabei finden sich dann Leute, die früher 
keinen Zugang zueinander hatten, und da wer- 
den dann auch ganz andere Geldmittel locker 
gemacht. Wenn man sich zum Beispiel an- 


schaut, daß in Amerika ein ehemaliger "Ritter 
des Ku-Klux-Klan” die Gouverneurs-Wahlen in 
Louisiana nur ganz knapp verliert, dann ist das 
schon bemerkenswert. 

AFN: Woher kommen die Geldmittel, die die 
Neonazis zur Verfügung haben? 

GC: Der gesamte Propaganda-Apparat wird, 
wie gesagt, aus Frankreich und aus den USA 
gesteuert. Da sind es weiße Neonazis — oft 
Deutschstämmige und auch Ku-Klux-Klan-Men 
— die offenbar gute Beziehungen zur Wirtschaft 
haben. In Frankreich ist die Nouvelle Ecole — 
die Neue Schule — , in der Ärzte und Wissen- 
schaftier aus der ganzen Welt mitarbeiten — 
wirtschaftlich sehr potent. 

Was die Aktivitäten der heimischen 
Neonazis betrifft, so läßt sich anfügen, daß 
diese sich selbst finanzieren und daß die Führer 
und Unterführer mit bescheidenen Spenden 
über Wasser gehalten werden. Diese Spenden 
kommen von alten Nazis hier in Deutschland 
und auch vom Auslandsdeutschtum aus Süda- 
merika, USA, Afrika, Spanien usw. 

Was die deutsche Industrie betrifft, so gibt 
es für sie keine Opportunität, militante 
Neonazis zu unterstützen. Das liegt daran, daß 
die Absatzmärkte auf der ganzen Welt inzwi- 
schen mehr abwerfen als das ein Krieg jemals 
tun könnte. Ich meine, die Nazis im Dritten 
Reich sind ja deshalb maßgeblich vom Kapital 
unterstützt worden, weil sie Kriegspolitik voll- 
führt haben. Es ist ja sehr schön zu beobach- 
ten: den militärischen Feldzügen der Neonazis 
sind ja sogleich auch die jeweiligen Wirtschafts- 
unternehmen nachgefolgt — ob das die IG Far- 
ben waren oder AEG oder andere, die dort ihre 
Zelte aufgeschlagen haben, die polnischen und 
russischen Industrieunternehmen übernommen 
haben, billige Arbeitssklaven aus den KZs be- 
kommen haben, die sie für zehn Reichsmark 
von der SS erhalten haben und die so lange ar- 
beiten mußten, bis sie zusammengebrochen 
sind. 3 

AFN: Wie hat die deutsche Einheit die Struk- 
turen und Ziele der Neonazis beeinflußt? 

GC: Die militanten Neonazis haben sich erst 
einmal bestätigt gesehen, weil sie ja über die 
Jahre hin gesehen die einzigen waren, die 
ernsthaft an die Einheit geglaubt haben. Wobei 
die Republikaner schon Probleme mit ihrer 
Wählerschaft bekommen haben — weil da ganz 
deutlich zu spüren war, daß in der Wählerschaft 
der Republikaner viele diese Einheit gar nicht 
wollten, weil sie mit enormen Kosten verbun- 
den ist. Der Sozialneidaspekt hat bei dieser 
Klientel eine ganz große Rolle gespielt. 

Bei den militanten Neonazis hat man die Ver- 
bindungen wieder aufgenommen, die es zu 
DDR-Skins Mitte der Achtziger gab. 

Sie haben die Wiedervereinigung als ersten 
Schritt aufgefaßt. Das ist in ihren Augen nur die 
Wiedervereinigung mit Mitteldeutschland. Die 
Ostgebiete — nach dem Motto: Danzig, Bres- 
lau, Königsberg sind deutsche Städte — werden 
jetzt angestrebt. 

Deshalb sind sie auch so aktiv in Ost- 
deutschland. Natürlich auch, weil das dort ein 
Dorado war die letzten beiden Jahre, weil die 
Polizei dort überfordert war und offenbar auch 
die Lokalpolitiker ihre Aktivitäten stillschwei- 
gend hingenommen haben, wenn sie nicht so- 
gar sympathisiert haben. 

Ich bin der Auffassung, daß der Zusammen- 
bruch der DDR und die anschließende Wieder- 
vereinigung die Neonazis ”gepusht” hat. Man 
merkt in der DDR, daß ein Großteil der Jugend- 
lichen erst einmal völlig desillusioniert war nach 
der Wende. Ganz klar: das ganze Wertesystem 
ihrer Jugendzeit ist sozusagen auf den Müllhau- 
fen der Geschichte geworfen worden, die Aus- 
bildungsplätze sind zu Hunderttausenden stor- 
niert worden, Perspektivlosigkeit, das Pro- 
blem "Eltern bei der Stasi” usw. — da hat es 
dann oft das Phänomen gegeben, daß es "Kar- 
rieren” gegeben hat vom FDJ-Führer zum Füh- 
rer einer Neonazi-Einheit. 


Nach dem Tod von Sonntag, der im Juni 
letzten Jahres erschossen worden ist, gibt es 
eine Vielzahl von Gruppen, die unabhängig von- 
einander arbeiten. Man darf deswegen aber 
nicht denken, daß der Neofaschismus drüben 
tot ist. Es braucht nur einen Anlaß, bis es wie- 
der kracht. Ich schätze mal, daß es drüben ei- 
nen Kern von mindestens 50000 Jugendlichen 
gibt, die man als militante Neonazis bezeichnen 
muß. Und dann wird es noch einen Dunstkreis 
an Sympathisanten geben, der ungefähr bei 
100000 liegt. Man hat ja auch gesehen, daß 
vieles, was sie machen, in der Bevölkerung eine 
Akzeptanz hat. In Dresden sind sie gegen Hüt- 
chen-Spieler und gegen Vietnamesen vorge- 
gangen, die illegal Zigaretten verkauften. In 
Leipzig sind sie gegen Drogendealer tätlich ge- 
worden. Das hat Akzeptanz in der Bevölkerung, 
die damit bis vor kurzem noch gar keine Erfah- 
rung hatte. Darin sehe ich die große Gefahr: 
daß nämlich viele Leute klatschen bei solchen 
Aktionen. In Hoyerswerda war das eigentlich 
Erschreckende nicht, daß der Pogrom nur von 
zwei Neonazis iniziiert worden war, sondern, 
daß ganz normale Durchschnittsbürger, die 
man auf gar keinen Fall zu den Neonazis zählen 
kann, denen Beifall geklatscht haben. Beschä- 
mend war ebenfalls, daß die deutschen Poltiker 
— allen voran Biedenkopf, der Ministerpräsident 
Sachsens — nachgegeben haben und die Asyl- 
bewerber in nächtlicher Chaos-Aktion wegge- 
fahren haben. Dadurch ist Hoyerswerda fak- 
tisch ausländerfrei geworden — die erste deut- 
sche ausländerfreie Stadt. Was die FAP in Her- 
born und Langen nicht geschafft hat, das ist 
dort "gelungen". 

Das finde ich das eigentlich Schockierende: 
daß deutsche Politiker überlegt haben — wenn 
es solche Vorbehalte gegen Asylanten gibt, 
dann müssen wir das Grundgesetz ändern, um 
das Asylrecht und den sogenannten Mißbrauch 
einzuschränken. Ein Armutszeugnis, weil es 
praktisch den Neonazis und den Tätern von 
Hoyerswerda recht gibt. 

AFN: Findet denn in der gesamten Gesell- 
schaft momentan nicht ein bemerkenswerter 
Rechtsruck statt? Für mich sind die militanten 
Neonazis nur die Spitze des Eisbergs. Ist denn 
der gesamte Eisberg nicht viel bedrohlicher? 

GC: Ich denke, das kann man auf jeden Fall 
behaupten. Ich würde sogar sagen, daß 
ausländerfeindliches Verhalten bis in die Ge- 
werkschaften und die SPD hineinreicht. Leute 
mit ausländerfeindichem Gedankengut in 
demokratischen Parteien machen Kommunalpo- 
litik. 

Das hängt auch damit zusammen, daß nach 
dem Zusammenbruch des real existierenden 
Sozialismus die Linke ein fürchterliches Desa- 
ster hingenommen hat. Sie ist quasi zerplatzt 
und auseinanderdividiert. Die meisten Leute 
verharren heute in Depression. Die Grünen ha- 
ben sich praktisch gespalten — die sogenannte 
OkoLli mit Ditfurth an der Spitze hat sich abge- 
spalten. Die Grünen selbst sind keine linke Par- 
tei mehr und würden das jetzt wahrscheinlich 
auch von sich weisen. 

Es kann wieder bessere Zeiten geben, aber 
im Moment ist es so, daß die Linke gelähmt ist 
und kaum noch existiert und daß unter den Ju- 
gendlichen, die ja größtenteils apolitisch sind, 
politische Tätigkeiten — wenn überhaupt — 
dann nach rechts gehen. Ich meine, Massenbe- 
wegungen wie die Friedensbewegung, die Oko- 
iogiebewegung oder die Frauenbewegung wä- 
ren heute nicht denkbar. Heute tendieren 
Jugendliche zu rechten Gruppen hin. 

AFN: Abgesehen von der Ausländerfeind- 
lichkeit — welche Ursachen hat es denn noch, 
daß die Rechtsradikalen so viel Ansehen fin- 
den? 

GC: Das hat vor allen Dingen soziale und 
ökonomische Ursachen. Die Wiedervereinigung 
hat ja einen Wust von Problemen geschaffen, 
die nicht mal ansatzweise gelöst worden sind 
und auch in der Zukunft nicht gelöst werden 


können. Da darf man sich nichts vormachen, 
das ist mit Milliarden und Abermilliarden von 
Kosten verbunden. Und es zeigt sich doch — 
wie auch nicht anders zu erwarten bei dieser 
Regierung — daß die immensen Kosten dieser 
Einheit den sozial Schwächeren aufgebürdet 
werden: Soziale Randgruppen, das sind vor al- 
len Dingen Rentner, Arbeitslose, Leute mit ge- 
ringem Einkommen und natürlich auch Studen- 
ten, die mittlerweile auch eine große verarmte 
Gruppe in der Sozialskala darstellen. 

Ich befürchte, daß es zu ganz erheblichen in- 
nenpolitischen Spannungen kommen kann, 
wenn die Regierung das weiter so durchzieht. 
Besonders wird das soziale Gefälle deutlich am 
Beispiel von Großstädten wie Berlin, Hamburg, 
Düsseldorf und Frankfurt. Es ist teilweise sogar 
für gut verdienende Familien nicht mehr mög- 
lich, eine Wohnung zu finden und zu bezahlen, 
wenn sie zwei oder drei Kinder haben. Die 
Wohnraum-Situation in Berlin und Frankfurt ist 
eine Katastrophe. Es werden immense Wucher- 
mieten gefordert und auch gezahlt — von Yup- 
pies, Bankern, und und und. Das hat zur Folge, 
daß immer mehr Menschen, die die Miete nicht 
mehr zahlen können, aus ihren Wohnungen 
rausgeklagt werden, den Job verlieren oder, 
wenn sie den Job verloren haben, die Miete 
nicht mehr zahlen können. Und dann setzt die 
soziale Verelendung ein. Es ist ja zur Zeit so, 
daß mehr als fünf Millionen Menschen von So- 
zialhilfe abhängig sind — und das mit erheblich 
steigender Tendenz, daß sogar gut bürgerliche 
Familien Wohngeld beantragen müssen, weil 
sie sonst die Miete nicht mehr zahlen können. 
Das sollte zu denken geben! Da kann doch ir- 
gendetwas gesellschaftlich nicht mehr stim- 
men, wenn nicht nur die sowieso sozial sehr 
Schwachen am Abgrund stehen, sondern sich 
auch für einkommensschwache Familien die 
Existenzfrage stellt. Bei einer Scheidung ist 
zum Beispiel von existenziellem Interesse die 
Frage, wer die Wohnung zugesprochen 
bekommt. Zunehmend muß man feststellen, 
daß der Partner, der die Wohnung nicht zuge- 
sprochen bekommt, auf der Straße landet. 

Oder auch die Anzahl von Jugendlichen, die 
keine feste Bleibe haben, nimmt gravierend zu. 

Darin liegt doch erheblicher sozialer Spreng- 
stoff, der in erster Linie die Verzweiflung soweit 
treiben wird, daß viele Leute neofaschistische 
Parteien wählen oder sich für die Partei der 
Nichtwähler entscheiden, also in Resignation 
verfallen. 

Auf lange Sicht sehe ich da die Gefahr, daß 
wir so etwas wie amerikanische Verhältnisse 
bekommen — daß die Gesellschaft immer wei- 
ter auseinanderklafft, was das Gehaltsgefüge 
betrifft. Dieses Gebilde kann dem Kohl bald um 
die Ohren fliegen. 

AFN: Worin siehst Du die Aufgaben des 
Staates, gegen zunehmende Rechtsradikalisie- 
rung vorzugehen? 

GC: Ich möchte die Frage doch etwas an- 
ders stellen: will der Staat das überhaupt? Das 
ist für mich die vorrangige Frage. Und wenn ja, 
was ich bezweifle: sind die Mittel geeignet, mit 
denen er das tun will. Der Staat könnte seinem 
Auftrag nachkommen, nämlich neonazistische 
und nationalsozialistische Organisationen nicht 
zu dulden — indem er die Neonazis zur Rechen- 
schaft zieht, sie verfolgt, ihre Organisationen 
auflöst, Gelder beschlagnahmt. Das wäre mög- 
lich, aber daran gibt es kein Interesse. Es ist ja 
immer wieder das gleiche Bild: wenn Aufmär- 
sche von Neonazis angesagt sind’und es Ge- 
gendemonstrationen von Linken und Autono- 
men gibt, dann führt die Polizei die Auseinan- 
dersetzung mit den Linken, nicht mit den 
Neonazis. Da sehe ich eine politische Vorgabe, 
zumal viele Polizisten die Forderungen der Re- 
publikaner zur inneren Sicherheit unterstrei- 
chen würden, vor allem zum Thema Ausländer- 
kriminalität, Drogen etc. Da viele diese harte Li- 
nie unterstützen würden, ist dann auch Sympa- 
thie für junge Neonazis vorhanden. 


AFN: Aber warum hat der Staat kein Interes- 
se daran, die jungen Neonazis im Zaum zu hal- 
ten? Ich denke, der Staat hat schließlich keinen 
unmittelbaren Nutzen davon, daß es diese 
Neonazis gibt. 

GC: Doch, das hat er schon. Er hatte das in 
der Zeit des Kalten Krieges. Du mußt Dir das so 
vorstellen: der Staat sieht seine politische Geg- 
nerschaft eher in sozialistischen Jugendverbän- 
den oder in den Gewerkschaften aufgehoben. 
Das entspricht dem Feindbild des Staates, weil 
von denen Aktionen ausgehen, die "gegen 
Deutschland” gerichtet sind — für Internationa- 
lismus, für Menschlichkeit, für Solidarität der 
kleinen Leute. 

Dagegen wird die Wiking-Jugend von vielen 
Kommunalpolitikern aus CDU und SPD gelobt, 
weil sie angeblich so etwas wie “Pfadfinder” 
machen, was erst einmal positiv gewertet wird. 
Das weckt Erinnerungen an die eigene Zeit in 
der Hitler-Jugend, die verklärt gesehen wird. 
Viele 60jährige finden es gut, wenn Jungens in 
den Wald rennen, Nahkampf und Krieg üben, 
deutsche Volkslieder trällern, anstatt sich zu- 
hause einen amerikanischen Video reinzuziehen 
oder zu flippern. 

Es gibt eine ganze Reihe Wissenschaftler, 
die die Behauptung aufgestellt haben, es sei 
dem Staat lieber, es geht einer zur Wiking-Ju- 
gend als zum Beispiel in die Gewerkschaftsju- 
gend. Ich denke, das ist eine These, die zumin- 
dest für viele Staatspolitiker zutreffend ist. 

AFN: Die Wirtschaft dürfte aber doch gar 
kein Interesse an den Neonazis haben. 

GC: Für die Wirtschaft werden Rechtsradi- 
kale interessant, sobald sie Macht bekommen. 
Das hat man beobachten können. Als nämlich 
Schönhuber Erfolg hatte und ins Europa-Parla- 
ment eingezogen ist, da hat er einige 
Industrieunternehmen aufhorchen lassen. 

AFN: Aber der wesentliche Punkt am Inter- 
esse der Wirtschaft an den Nationalsoziali- 
sten 1933 war doch der, daß sie sich enorme 
Gewinne durch die Expansionspolitik der 
NSDAP erhofft haben. 

GC: Ja, da hast Du vollkommen recht. Durch 
die internationale Verflechtung der Konzerne ist 
eine nationale Wirtschaftspolitik, wie sie die 
Nazis betrieben haben, auch gar nicht mehr 
möglich oder sinnvoll. Das weiß natürlich auch 
die Industrie. Deswegen gab es ja riesige Anzei- 
genseiten in den großen Tageszeitungen gegen 
Ausländerhaß und Fremdenfeindlichkeit. Die 
haben das nicht deshalb gemacht, weil sie die 
Ausländer so sehr lieben, sondern weil sie wis- 
sen, daß sie ohne die ausländischen Kollegen 
und Kolleginnen in bestimmten Branchen gar 
nicht mehr zurecht kommen — sei es in der 
Schwermetallindustrie, in der Elektroindustrie 
oder im Maschinenbau. Wenn man die ausländi- 
schen Arbeiter in ihre Heimatländer ”"zurückfüh- 
ren” würde, wie von den Neonazis gefordert, 
dann würden weite Teile der Produktion zusam- 
menbrechen. 

”Heimatländer”. Sind das denn wirklich Hei- 
matländer? Etwa 70% aller unter 16jährigen 
Kinder von Immigranten sind hier geboren. Die 
würden zum Beispiel nicht sagen: "Ich bin ein 
Türke” — sondern die hängen zwischen zwei 
Kulturen und werden von beiden nicht richtig 
anerkannt. Die sagen dann eher: "Ich bin ein 
Frankfurter, ein Düsseldorfer oder ein Stuttgar- 
ter” als: "Ich bin ein Deutscher oder ein Türke”. 
Sie sprechen oft besser Deutsch als ihre Mut- 
tersprache. (...} 


AFN: Welche geeigneten Mittel siehst Du, 
wie sich ganz normale leute gegen die 
Neonazis organisieren und wehren können? 

GC: Ich denke, daß Infoläden eine sehr, sehr 
positive und sinnvolle Arbeit machen und daß 
eine Vernetzung untereinander wichtig ist. Mei- 
ne Erfahrung in Gesprächen mit Neonazis war 
immer wieder: wenn sie Widerstand entgegen- 
gesetzt bekommen, dann kriegen sie selbst 
Angst und Zweifel. Es ist allgemein aber ein 
bißchen schwer zu sagen, wie man ihnen ent- 
gegentreten soll. Ich bin nämlich einerseits kein 
Vertreter der Maxime: "Ausländer bleiben, Na- 
zis vertreiben!” Das ist für mich eine leere, hoh- 
le Phrase. Ich bin natürlich dafür, daß die Aus- 
länder bleiben, aber auch nicht alle. Auf Auslän- 
der in kriminellen, mafiaähnlichen Organisatio- 
nen oder auf Drogenbosse kann ich gut und 
gerne verzichten. Die will ich hier auch nicht 
haben. 

Genauso wenig kann ich sagen: "Nazis ver- 
treiben!”. Wohin soll ich sie denn vertreiben? 
Soll ich sie in "Arbeitslager” stecken, soll ich 
sie "vergasen” oder soll ich sie nach Grönland 
schicken? Das ist mir zu platt und erinnert an 
Wortwahl und Denkweise der Faschisten. Das 
finde ich traurig und lehne ich ab. 

Natürlich ist es wichtig — im Osten sogar 
überlebenswichtig — für Zentren und Häuser zu 
kämpfen, vor allen Dingen gegen Angriffe und 
Anschläge. Wenn nötig auch mit Gegengewalt! 
In Ostdeutschland wäre ja alles niedergemacht 
worden, wenn man sich beispielsweise auf die 
Polizei verlassen hätte. Da ist es wichtig, mas- 
siv Widerstand zu leisten. 

Trotz allem finde ich es wichtig, daß man 
sich die Methode der Neonazis nicht zu eigen 
macht. Da sind die sowieso viel besser, und das 
führt auch nicht weiter. Das macht es dem 
Staat noch viel leichter, nach der ” bewährten” 
Methode - Totalitärismusprinzip, Terror von 
links und rechts — zu verfahren und Rechtsradi- 
kale mit Linken in einen Topf zu werfen. 


%* Sascha * 
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Eine Sommernachts-Klang-Kömödie 
The Story Of 
How si 
ToFind 


Es war ein übler Morgen. Trüb, naß und kalt. Es 
‚lag nicht nur am Wetter, daß uns die Schädel- 
decke dermaßen auf’s Gehirn drückte. Geez, 
Hein und ich trafen uns im U-Raum, beluden un- 
Sr:a4Autos und setzten uns in Bewegung in Rich- 
tung A gurg. Wir wollten dort in’s Studio 
PeuumthteWufrslichst die LP einspielen, die wir 
schon lange im KophEJacı 

NTSERCHEEICBILTE IN S000 gutes Gefühl und 
ET GERZE ELLE IT Elan andiungen) riet uns 
eigentlich ab. Aber unser Wille SE HaNT-tEnT 
RL zuresche@älsten Song in den 
Kasten bekommen. 

Unterwegs besorgten wir noch FGEUL CIE 
zen für den Auftritt am Abend infeEjululiggelejgi 
als Vorgruppe zu "Deutschlands IEuSELCHICH 
Punkband Normahl”. 

Das Studio selbst lag ziemlich Felle: 
bayrischen Tundra, irgendwo ine Hat Eile 
schen Steppe. 

BIETET TERROR Re tudio machten, 
Fritz und P waren genauso verriifg san n Reste) 
verstanden wir uns schnell sehjgeN@TlteBır:jachh 
eine spaßige Zeit. Wir hattegeoxe I: :T-1jt7eın 
NEE hellutgotreß, gekoppelt mit 
Oulluwa\tse@tleeeukienließendem Kurzurlaub 
FATB Ss lleleliaitamtlsiadälseinder führen könnte, des- 
EIWTuNICE Ten doppelt, lustig zu sein. 

Wir jagten uns gegenseitig durch’s Studio, spiel- 
ten Clown für Fritz und P und lachten über un- 
sern eignen Blödsinn. Trotzdem hatten wir 
nachmittags um vier die Grundlage zu einem 
Monstersong von fast zehn Minuten geschaf- 
fen. Zehn Minuten reinste Reinheit, da wir uns 
vier Wochen zuvor selbst eine Rohkostdiät und 
(so gut wie) strikten Drogenverzicht verordnet 
hatten. Wir wollten etwas wirklich Reines, Kla- 
res und irgendwie Lichtes schaffen. 

Wir packten dann wieder unsern Krempel in die 
Autos und fuhren wieder stundenlang Richtung 
Gammelsdorf. 

Der Circus war seit Jahren so etwas wie unsre 
Stamm-Disco, bevorzugte Kneipe und beliebte- 
ster Konzertort, und so freuten wir uns echt 
darauf, endlich selbst dort zu spielen. 

Denkste. Grobes Foul in Gammelland! Der 
PA-Mensch von Normahl wollte DM 400 dafür, 
daß wir spielen hätten dürfen. Punk as Punk 
can be! 

In dem Moment natürlich eine herbe Enttäu- 
schung für uns. Gelinde gesagt. 

Hein riß sich die erste Becks-Pulle seit Wochen 
auf und zusammen mit Geez und Silki sowie ih- 
rer Freundin Kristin gaben sie sich an diesem 
Abend die Kanne. Ich fuhr kurzerhand heim, 
schickte meine Frau hinaus in den Tanz einer 
Freitagnacht und schlitterte mich rauchender- 
weise von TV-Kanal zu TV-Kanal, bis mir das 
Pfeifchen aus den Fingern glitt ... 


Am nächsten Morgen, es war wieder ty- 
pisch-Oktober-trüb, machten wir uns wieder 
auf den Weg nach Augsburg. Zum ersten Mal 
mit Silki (und natürlich Kristin). Keiner wußte 
genau wie, aber plötzlich waren wir mit einer 
Sängerin gesegnet. Und mit was für einer! Zum 
Verlieben hübsch (tatsächlich hat als erster 
Hein versucht, sich an Silki ranzumachen, da- 
mals, als wir uns zum ersten Mal sahen, aber 
nach und nach erlag zwangsweise jeder ihrem 
Charme) und diese Stimme! Himmel hilf, konnte 
die singen! Zusammen mit Geez, der sang wie 
Dinosaur on Ecstasy schmetterten sie "Ohne 
Titel” wie die Götter. Wir waren echt eupho- 
risch, nur Fritz und P brachten uns mit ihrer (si- 
cher richtigen) rein businessbezogenen Sicht- 
weise wieder etwas auf den Boden der Tatsa- 
chen zurück. 


Am nächsten Tag brachen wir drei Ex-Kakerla- 
ken zu unserem jährlichen Betriebsausflug, den 
wir schon lange geplant hatten, auf. 

Hein kam zu mir in die Wohnung, mehr tot als 
lebendig, und fiel augenblicklich ins Koma. Er 
hatte die Nacht durchgesoffen, und es war mir 
ein Rätsel, wie er den Weg zu mir gefunden hat- 
te. Geez und ich legten ihn auf die Rücksitzbank 
und radelten los. Wir rauchten ein bißchen und 
machten einen heldenhaften pharmakologi- 
schen Selbstversuch mit irgendwelchen Pillen, 
von denen keiner wußte, was die mit uns an- 
stellen würden. Wir waren jedenfalls verdammt 
lustig, als wir die Grenze zur CSFR passierten 
und Richtung Pilsen weiterfuhren. 

Natürlich mußten wir gleich am ersten tsche- 
chischen Kiosk das berühmte Pilsner Bier ante- 
sten. Stand zwar 12 % drauf, schmeckte aber 
ganz normal. Also die Tschechen mit ihrer 
0,0-Promille-Grenze bereiteten uns schon Kopf- 
zerbrechen. Mindestens 30 Sekunden lang, so 
lange brauchten wir für das erste Bier. 

Ihr könnt euch vorstellen, daß wir verdammt 
laaange bis nach Pilsen brauchten. Diese Pinkel- 
stops! Diese Rauchpausen! 

In Pilsen suchten wir (natürlich) stundenlang 
nach einer Herberge. In unserem Zustand. 
Schließlich verschlug es uns in ein Truckermo- 
tel, wo wir uns recht wohl fühlten. 

Zum Essen mußten wir selbstverständlich ins 
feinste Haus am Platz. Sterne-Restaurant und 
so. Ich glaube, der Ober wollte uns keinen Tisch 
geben, aber Hein hatte sich ganz wunderbar 
aus seinem Koma erholt und war nicht zu brem- 
sen. Schwuuups, saßen wir. Schwuuups, waren 
50 Paar Augen auf uns gerichtet. Ich weiß auch 
nicht wieso. 

Unser Plan sah wie folgt aus: Essen — Sau- 
fen — Kiffen — Umfallen. Wir hielten uns ein- 
wandfrei daran. 

Am darauffolgenden Tag besuchten wir Prag 
und spielten Touristen. Eigentlich wollten wir 
was Gras in dieser Kirche in dieser Burg auf die- 
sem Berg rauchen, aber die Schweine mußten 
das spitzbekommen haben und verrammelten 
das Ding. Wir machten Picknick und Bekannt- 
schaften und hatten eine gute Zeit. 

Am nächsten Tag wieder on the road, warum 
zahlt UNS eigentlich keiner Kilometergeld? Wie- 
der nach Augsburg, der Endmix war angesag$, 
Die Reinheit des Songs war mittlerweile JaRYZ:E 
nig verraucht, aber das machte ganzfiutkerls 
nichts, wir waren sehr zufrieden mit RS 
Das darauffoligende Wochenend &llitwirlei) 
Frankfurt/M., genauer nach Freigelffanser 4 El: 
sengericht oder so führen. Meine I:E ®]ı 
ni, begleitete mich, mit Exzess SEJEEIKI Kalle 80) 
viel drin. Schöner Scheiß. 
Die Leute in der Gegend kanntdgRturggsıllaare]) 
einem früheren Konzert, entsp&sutlteeiti@n'z1; 
die Stimmung. Als ”Vorband” sELCHRUI EEE 
rett, das kam extrem gut! 
Wir lieferten wieder die MördJguenzeritte 
wenn ich der einzig Nackte im FEIEIHI BER 
ging schon ok. 
Nach dem Gig lief bei Silki irgend AWERSSAUEIR 
Die Hormone oder so, denk ich MIBRIKzLLE 1 
sich in den Kopf gesetzt, den Gig verekjräit 
haben und irrte daraufhin wirr in der umliege*® 
den Pampa umher. Auf ihrer Odyssee muß sie 
auch in einem Klubraum der ortsansässigen 
Jungen Union gelandet seit. Sie trug keine blei- 
benden Schäden davon. 


Mitte der Woche spielten wir einen Gig in einer 
Bauerndisko ganz in der Nähe. Wir hatten in 
dem Laden schon mal einen Gig, da war's aber 
noch ein Gruft-Schuppen. 

Dieses Mal hatten wir Todesmetal als Vorpro- 
gramm und nur 50 Leute als Publikum. Scheiß- 
egal dachten wir uns, spielten uns die Seele aus 
dem Leib und tranken Massen von Freibier. 


Bei der nächsten Übungssession wankte Geez 
in den U-Raum und brach buchstäblich zusam- 
men. Wir bekamen nur "Bullen”, "Psychophar- 


maka”, “Ruhestörung” und "Rettungswagen” 
aus ihm heraus. Wir verabreichten ihm noch ein 
wenig Valium für den gesunden Schlaf und 
ließen das musizieren für diesmal sein. 

Ach ja. Die Story, die er uns Tage später erzähl- 
te, war tatsächlich so verrückt, wie ihr euch das 
so vorstellt. 


Es war Ende November geworden. Bei klirrender 
Kälte verluden wir Sonntag früh um acht unser 
Gerümpel auf zwei Autos und machten uns auf 
den Weg gen Berlin. Wir hatten ein brutales 
Pensum vor uns. Innerhalb von 24 Stunden 
mußten wir 600 km nach Potsdam, .dort in der 
Fabrik spielen, wieder einpacken und zurück- 
fahren, weil Hein am nächsten Tag seine Prü- 
fung für Krankenpfleger hatte. 
Nach einer halben Stunde hatte ich den ersten 
Platten. Naja, hört sich wild an, aber eigentlich 
war die Fahrt dann schon ok. Mit Silki im Auto 
kann die Fahrt gar nicht langweilig werden. Sie 
kann reden wie ein Buch. Trotzdem war’n wir 
verdammt froh, als wir auf den Berliner Ring ka- 
men. : 
In Potsdam selbst erschien uns unser Schutzen- 
gel in Form eines großgewachsenen Punx, der 
meinte: "Fabrik? Ach, da könnt’ ich jezz auch 
vorbeischaun — lass mich einsteigen, ich bring 
euch hin.”. Er brachte uns direkt nach Dalton Ci- 
ty. Es sah tatsächlich aus wie Dalton City. Ein 
besetzter Straßenzug, gesäumt mit wegegela- 
gerten und geplünderten Trabbis, verrammelte 
Fenster, Plakate und Graffitis auf DDR-Putz. 
Wenn Carpenter die Klapperschlange nochmal 
drehen würde, hätte er hier die perfekte Kulisse. 
Natürlich sah auch die Fabrik selbst aus wie ein 
Neubauten-Song. Ich mein, das ganze hatte 
schon toli Atmosphäre, dafür aber keine Hei- 
zung. Zwangsläufig verliebten wir uns in den 
großen alten Bullerofen, die einzige Quelle von 
Wärme und mehr oder weniger Gemütlichkeit. 
Verliebt haben wir uns bei der Gelegenheit auch 
in den Veranstalter. Zap war seina\Efir: au (ale Reiz 
war einer der verrücktesten JWel- Re mt E38 15 
hielten Weg gelaUften sind. Gruß an dich, alter 
Schwe£kH 
Kuwelesem Abend hatten wir auch unseren er- 
Bachs Fernsehauftritt. Eine Rumpfmannschaft 
es alten Ufa-Filmteams machte eine Doku- 
mentation über die Gegend, und Zap erzählte 
ihnen von unsrer Show. Beim Gig selber war es 
dementsprechend taghell durch die Scheinwer- 
fer für die Kameras. Nichtsdestotrotz oder gera- 
de deshalb rissen wir uns förmlich den Arsch 
auf. Schwanz zwischen Saiten klemmen, mit 
dem Schließmuskel Baß spielen, Schlagstöcke 
einführen — kurz — wir gaben alles. Und was 
machte das Publikum. Es klatschte. Ab und zu. 
Wenn überhaupt. Irritiert fragten wir nach dem 
Gig Zap, was losgewesen sei, ob wir den Leuten 
nicht gefallen hätten? ”Ey, so ausgeflippt sind 
sie schon lange nicht mehr! Das sind halt 
Preußen.” Ahal 
Schon während der letzten Tage und gerade auf 
der Fahrt nach Potsdam hatte es sich schon an- 
gedeutet — zwischen Hein und Kristin läuft 
was. Nach dem Konzert wurd’ es offiziell, die 
beiden sind ein Paar. Einen so glücklichen Hein 
hatte ich auf der Heimfahrt lange nicht mehr im 
voglzTi. 
Ach ja, die Heimfahrt. WREIMeOHSTT BEIN 
Nach Mitternacht ist die Autc@r]uuleiiurllie 
weise mein Freund. Wenn es sich um eıNe%-WrO- 
bahn handelt. Bei Überholmanövern mit 120 (er- 
laubt 60) haarscharf an Lastern und Trabbis im 
Schlaglochfieber vorbei — da kreischen die 
Mädchen bei Geez im Auto, bei mir schnarchte 
ein verliebter Hein. Am besten an der Fahrt war 
aber, als wir morgens um vier noch mit voller 
Bühnenmontur und Farbe im Gesicht diese 
Raststätte da enterten. Ich glaube, die Leute 
hielten uns für Marsmenschen. Vielleicht haben 
sie ja recht. 


Am darauffolgenden Samstag packten wir wie- 
der unsere sieben Sachen, es ging nach Passau. 
Im Zeughaus Konzert mit 7Sioux. Die Osterrei- 


cher sind bei uns doch recht angesagt, und so 
sind wir letztlich ein Konvoi mit mindestens 
zehn Leuten. Die Indianer erwiesen sich als echt 
nette Kerle, wir hatten unsern Spaß und ver- 
brachten die Nacht in einer (zu recht) übel ver- 
rufenen WG. 

Scheinbar herrschte zu dieser Zeit ein brutaler 
kosmischer Liebessog. Robert von ”No Names 
Land” riß sich unsere Silki unter den Nagel. 
Glück gehabt! 


Es dauerte ganze zwei Wochen, bis wir wieder 
spielen durften. Es ist ein Höllenstreß, Gigs an 
Land zu ziehen, oft ist es noch viel mehr Streß, 
zu dem Gigort zu kommen und dort alles auf die 
Reihe zu kriegen, aber was wirklich nervt sind 
die Pausen dazwischen. Du mußt ein "norma- 
les” Leben führen, gehst zur Arbeit oder nicht, 
siehst fern oder nicht, übst des öfteren, aber ei- 
gentlich fühlst du dich wie der Hamster im 
Laufrad, der nur bei Konzerten aufhört zu treten 
und endlich zu leben beginnt. 


Diesmal gings wieder nach Gammelsdorf. Wie- 
derholungsgig sozusagen. Mit God Bullies, die 
liegen Einstellungsmäßig eh Meilen näher zu 
uns als eine sogenannte dt. Punkkombo. Aber 
der Kontakt zu den Bullies war vor allem von 
gegenseitigem Respekt gekennzeichnet. Sie er- 
kannten das Potential in unsrer Band, sahen 
aber auch, daß sie den entscheidenden Vorteil 
hatten: Sie waren Amerikaner. Irgendwie war 
ihnen das dann peinlich. Scheißegal, wir ließen 
eine Flasche Tequila mitgehn und lachten über 
das hübsche Mädchen, das Tausend Fotos von 
Geez machte, von mir aber nur eins. Naja, ei- 
gentlich fand ich das gar nicht so lustig. 
VWEntzueEutischmagische Zahlengläubigkens:ig 
Kötehte gerade zu dieser Zeit seinen Höhepun'4s 
Die Zahl 11 war dreimal im Gigdate (22. 11.) verg 
steckt und überhaupt sah ich mich umzingek: 
von den Zahlen Nuts, der ersten ” Göttin” aus) 
dem Liber Al (Buch des Gesetzes). Erst heut 
weiß ich, was mir die Zahlen sagen wollten, ick. 
dagegen wähnte uns kurz vor dem großer: 
Durchbruch und war dementsprechend maßlo: 
enttäuscht, als nicht der Macker mit de 
großen Plattenvertrag auftauchte. 

Ach ja — um 11 Uhr abends splitterte vom Hz 8 
meines Basses ein Teil (inkl. vierter Saite) =} 
Na, obskur genug für euch? 


Und wieder eine lange Pause. Wir kämpften TI 
durch die Zeit, so gut es ging, z. B. mit FetY 
Kristin. Sie versteckte die Hausapotheke Ay 
uns, ich weiß auch nicht wieso. Und wir bafjcyı) 
aus Kohlrabi Haschpfeifchen. Und gudeh) 
Micky Roorks nackten Arsch an. Ganz toll; 


Endlich, ein Tag vor Weihnachten Goa ltan 
berg/Feucht. Typisch für dieser TEEN 
agb biTTäach massig Kohle aus- 
EUER LT IR ehlsne und Töchter ehrbarer 
Siuelheeueeiigumnt, es war ein guter Auftritt. 
WUEEENIEEES kürzeste Interview unseres Le- 
bens und wurden wieder gefilmt. Wer guckt 
sich das eigentlich immer an? Und (!) wir waren 
zum ersten Mal mit Bus unterwegs. Hochoffizi- 
ell stand zwar "Highway Shadows — Country 
and Western Music” drauf, das machte aber 
überhaupt nix, wir zogen unsre Steel-Guitars 
und jodelten, was die Sporen hielten! \Yea. 


Dann der erste Auftritt im neuen Jahr. Ingol- 
stadt. Fronte 79. Endlich wieder ein Skandal. 
Dreimal drehte man uns den Strom ab, weil wir 
nackt waren. Dreimal zogen wir uns kurzzeitig 
wieder an. Obwohl es ein entsprechend zerfah- 
rener Gig war, gefiel es den Leuten ausgespro- 
chen gut. Oder vielleicht gerade deshalb? Als 
Krönung wollten wir den Kerl am Sicherungska- 
sten niedermetzeln, dann wär'n wir wenigstens 


in der Zeitung gestanden, aber der wEJ@alzek 
cher Wurm ... und ihr wißt ja, wir tö'@lBL.CJal:; 
Tiere. 


Eine Woche später hatten wir volles PreYelg@lulur 
Hoch in den Norden nach Neumünster uh®Belcy 
men sollte es gehen. Ein Bekannter stelli@@ AS 
seinen blauen Wunderbus zur Verfügung 
chauffierte uns quer durch Deutschland. Al 
wie! Geez am Beifahrersitz mußte ihm "IE 
Joints drehen und die Bierflaschen öffnen, ÜB 
ihm die Finger weh taten. Keep the fire burningl 
So fuhr der Mann mit ungeahnter Energie dop- 
pelt so schnell als wir erwartet hatten. Um 6 
Uhr früh passierten wir Hamburg und standen 
dann, völlig ratlos 12 Stunden zu früh, vor dem 
AJZ in Neumünster. Naja, besahen wir uns 
eben Fischköppe, machten beim Frühstück wie- 
der mal einen guten Eindruck (ich weiß auch 
nicht, warum uns die Leute immer für entlaufe- 
ne Klapseninsassen halten, wir waren doch 
noch nicht mal bemalt!). 

Dem Herrn sei Dank, nach dem Mittagessen be- 
kamen wir Unterkunft in einer Jugendherberge, 
eine ganze Wohnung für uns allein, womit hat- 
ten wir das verdient? 

In der ganzen Stadt hingen unsre Plakate (”Le- 
galisiert alle Drogen” — ihr wißt schon). Aber 
scheinbar waren wir als Gruft-Band angekün- 
digt. Schwarze Oberschüler mit Weltschmerz 
als Vorband, verdutzte Poppergothics als Publi- 
kum. Wir hatten unseren Spaß. 


Am nächsten Morgen aßen wir noch gemein- - 


sam mit Jungschülerunionern (keine Angst, wir 
ließen sie leben!), am Nachmittag das grobe so- 
ziale Gegenteil. Konzert in einem besetzten 
Haus in Bremen. Konzert in der Garage. Es zog 
uns ganz schön runter, auch das Publikum war 
zu stoned, um auch nur zu klatschen. 

Es ging uns nicht besonders auf der Heimfahrt. 
Obwohl wir viele lustige Leute wie z. B. engli- 
sche Berliner auf Trip oder einen nüchternen 
Rastafarei kennenlernten und die Ostsee bei 
Kiel ("Ah! Das Meeeer!”) gesehen haben. 


Uh, aber so übel gings gleich weiter. Im Nach- 
hinein war die Zeit ganz schön hart. Wir sollten 
im Zapp in Mainburg spielen. Jahre zuvor hat- 
ten wir schon Knatsch mit dem blödgesoffenen 
Wirt noch als Kakerlaken. Jetzt wieder. Strom 
aus, da halb (!) entblößt. Besoffene Erdbeerna- 
senbauern am Tresen. Oh, Jesus! Wir haben’s 
überlebt. 

Überlebt haben wir auch einen weiteren Ver- 
such, in's Studio zu gehn. Das Ding lag in einem 
Vorort von Regensburg und hatte die tollste 
technische Ausrüstung, die ich je gesehn hab. 
Dummerweise konnte der Kerl nicht damit um- 
gehn. Es war hoffnungslos. Am zweiten Tag 
packten wir sang- und klanglos (wortwört- 
lich!!!) wieder unsere Verstärker, drückten dem 
Mann DM 200 aufs Auge und ergriffen die 
Flucht. Phu-hu! 


Und dann wieder Leerlauf. Ich glaub, jetzt wirds 
ganz schön dramatisch, was? Kein Gig, keine 
LP niemand mochte uns. 

Wir tranken mehr (noch mehr?), spielten und 
spielten die immer gleichen Songs, naja, ein, 
zwei neue machten wir auch, führten helden- 
hafte Drogenkonsumversuche durch, und end- 
lich ... 

Endlich wieder ein Wochenende voll Konzert 
und guter Laune. Leben, Leute! Ostern ist’s ge- 
worden, und am Samstag ging’s endlich mit ei- 
genem Bus, ein riesig toller türkeierprobter Ford 
Transit, nach Thüringen. Irgendwo hinter Wei- 
mar. Also die Landschaft gefiel uns ausgespro- 
chen, wogegen uns das Publikum eher Angst 
machte. Ich sag nur Death. Mosh! Grind! Spikes 
bis über die Ohren. So oder ähnlich mußten wir 
mit 15 auch ausgesehen haben, aber das war'n 


erwachsene Kerle. In die Halle hätten gut 1000 
Leute gepaßt, Hundert verloren sich dann im 
weiten Rund. Wir wollten nur überleben! Vorab 
natürlich Todesgrind. Wir spielten cool und ab- 
geklärt, aber so genau kann ich das nicht sa- 
gen, weil der PA-Mann uns dermaßen einnebel- 
te, ich fand zeitweise tatsächlich meinen Verzer- 
rer nicht mehr! 

Nach dem Gig hatten die Veranstalter irgendwie 
keine Unterkunft mehr für uns (das war schon 


.ok!), aber einen halbabgerissenen und, wie sich 


noch herausstellte, asbestverseuchten Bunga- 
low konnten sie uns anbieten. Im Nebenraum 
sjerte die Meute noch weiter, Geez und ich 
ıiolkan tapfer mit. Tapfer ist hier der richtige 
KiiSlsuck, wir beiden Hippiepunkhardcorewas- 
Walsfesemarchoschweine waren umzingelt von 
WEISERIIETCh-bin-rechts-Kerlen, die Vodka aus 
uichegeritWWeoystiefeln tranken. Aber der Alk 
stimmte uns alla@7aJeju) wurd außer Erica 
deeermaßenen Sthadel am nächsten Morgen 
blieben uns keine Schäden. 

Wir fuhren dann wieder zurück nach Bayern, 
vorbei an unsrer Heimat (huhu, Hopfen!) nach 
Dachau zum Ballroom. Jeder der anwesenden 
Bandmitglieder der anderen Gruppen hielt sich 
für den Star. Sie gaben Intawjus, posierten und 
wollten uns arme Deppen verarschen. 

Wir spielten als letzte Band, wahrscheinlich 
dachten sie, da gehn dann eh alle heim. Har- 
har — wir gaben ihnen die Harke! Unser Fan- 
club, wenn ich unsre Freunde, die in Massen 
mitreisten so bezeichnen darf, führte sich auf 
wie auf Tollkirschen, die Leute tanzten und kei- 
ner ging. Sogar in der "Süddeutschen Zeitung” 
muß recht ausführlich berichtet worden sein, 
leider sah’n wir das nie. 

Die ganze Fahrt über stimmte mit Silki etwas 
nicht. Schon das Tarot hatte mir das vorausge- 
sagt ... Das ganze klärte sich dann hormonell 
und nacktspielbedingt auf. Wir kamen zu der 
Überzeugung, daß wir es nicht mehr nötig hät- 
ten, unsre Eier zu-präsentieren, um bekannt zu 
werden. Schade. Ich tat das eigentlich immer 
recht gern. 

So mußte ich wenige Tage später viele Mädgj) 
enttäuschen, die extra wegen Männerstajse4l) 
unserm Gig im Urwald direkt hinter Lanpkult: 
kamen: "Wir ham euch in Gammelsc»gaeteizlaln 
— was is jezz? Ausziehnil1” 
Auch viel Schnaps als Bestech ur BCl 
nicht erweichen. Überhaupt BI@RTHhENTNe] 
kurzem sah ich eine Dixie-Bahee Ir: [euntzielzlus 
Song eine Runde Obstier jefalitla@l: tu esTe) 
wollten wir das diesmal fe, Wır:lel:/ a8 Te W:29 
funktionierte!!! Wir erhielftuworklasERlette) 
spielten wir drei Stun»Kle Wu Gil ca clilın) 
noch stehn, aber wir j:llult@lmnntwell-iere)ache 
und das Publikum Atem Slswreielell:; 
Frühlingsabend. 


Und nun, liebe Leute, nz JaRı Tate TB abi 
punkt dieser kleinen Ex Wallelake fig. We ERME:J0T:T7] 
von vier Verrückten, det Jul ITS Tanne 
ren. Der Marsch auf Ber [KM EIEIGIEHN 


Irgendwie, keiner kann so gen? IiRERr EUR Ke Te Te 
warum, fiel uns die Telefonnumgag@Jlitgesitte 
diotypen in die Hände, in dessen SS NAGJRTT: 
schon als Kakerlaken vor mehr als füW@®ELLC, 
geplärrt hatten, und der nun ein Studio in Berlin 
hat. Und urplötzlich war der Plan geboren, 
kommt, da fahren wir hin. Der Termin ging ok, 
keine Probleme. Das war ein ganz neues Erleb- 
nis für uns. : 
Ich wollte dieses Ereignis entsprechend heiligen 
und nahm bei Tagesanbruch etwas LSD. Ich 
tanzte über die Wiesen, Hasen und Schmetter- 
linge mit mir, flehte die Götter um Beistand an, 
schockierte mittags, als wir losfuhren, die ande- 
ren ob meines Zustandes ein wenig, aber das 


. ging schon ok. Die Fahrt — wieder mal auf der 


Transitstrecke — zog sich. Das war der Anfang 
der größten Dürre, die Berlin je erlebte. Ich hoffe, 
ich und Tim Leary sind nicht daran schuld. Oder 
Crowley, den wir, dumm wie wir sind, für "Sad 
Clothes ...” aufnehmen mußten, obwohl (nicht 


Wir hatten viel vor: ”Angels”, "Sad OPjuE:cH 
und mehr so als Gag ”Hi Man”. Wir seatzlulachh) 
uns nichts, und zugegebenermaßen £]fsı BR aE ls" 
nicht. Zehn, zwölf Stunden am Tae@Jkayllz:ll 
rote Ohren hatten. Diesen Abegp Biete 
Elfe Wil sEAia EwAR ee etspauf, es war Som- 
mer in der Stadt, und die Arbg@e ge -lestelate 


nur einmal) der Plattenspieler das nicht wollte. 
Uns schrecken ja keine Omen! 

Also, es war schon Nacht — endlich in Berlin. 
Jesus, warum machen wir uns eigentlich immer 
wieder selber so einen Streß? Mitten in Kreuz- 
berg, zwei Blocks neben der Oranienstraße in 
einem Hinterhof, lag das Studio, Hartmud bzw. 
Harry hieß unser Mann, wohnte auch da drin 
und mehrere Labels und Zeitschriften hatten ih- 
re Büroräume dort. Nur schlafen mußten wir auf 
dem Boden, aber wir waren so k.o. und Sommer 
war auch, also was solls? Wir tranken uns noch 
kurz die Oranienstraße rauf und schliefen wie 
die Tiere. 


ging uns flott von de; 


eleifen weiterreisen 


ind. Wir waren glück- 
I week life ifespwvie selten im Leben. Auch der 
SP lebEl>A@treiter mit diesem Feeling. Arbeit, 
K\erlss:tbeit, aber Spaß dabei, und dann der 
shtlsaler. Die Zeit drängte, Silki mußte Montag 
utelseten um 4 Uhr in Abensberg sein, sie würde 
in die Toskana — Ab- 
Sentußfahrt ihrer Schule. Wir hatten keinerlei 
öglichkeit, rumzuspielen. Alles mußte sitzen. 
Wir hatten die Gitarren-, Baß-, Schlagzeug- und 
Sonstwas-Spuren geradezu gehäufelt. Im Kopf 
hatten wir alles. Erster Song "Angels Are Dre- 
amin’” ... Ok, der Mix riß uns nicht um, aber ok. 
Zweiter Song, "Sad Clothes” mit ewig Wellen 
am Anfang. Und Crowley ... Katastrophe! Das 
war’s nicht, was wir wollten. Plötzlich fehlte der 
Wind über den Wellen. Tonschwankungen. 
Chaos. Verzweiflung. Ich gab mir die Schuld, da 
ich die Ideen zu diesem obskuren Song hatte ... 
Ok, ”Hi Man” war gleich abgemischt, aber 
"Sad Ciothes”?!? Nochmal mixen! Wir mußten 
praktisch schon fahren, Harry sah aus als hät- 
ten wir ihn geprügelt, so fertig war er. Ok. 
Wahnsinnsstreß, nochmal ein Mix. Ein mög- 
lichst braver. Gefiel uns wieder nicht, aber jetzt 
konnten wir nichts mehr machen. Leider kein 
Abschied von Berlin, wie wir uns das wünsch- 
ten. Wir, besonders ich und, ich glaub Geez, wa- 
ren hinüber. All die Mühe. Für nix? Hein fuhr 
cool, ließ sich nix anmerken. Aber unsre Silki. 
Ja mei, wenn du glaubst, alle Stricke reißen, 
kommt Silki Sonnenschein. Bis Nürnberg hatte 


sie es tatsächlich geschafft, uns wieder aufzu- 
muntern. Wir nahmen noch zwei durchgedrehte 
Tramper mit nach Regensburg, aber da uns der 
Auspuff schon bei der Hinfahrt abgefallen war, 
konnten wir uns durch den Lärm kaum verstän- 
digen. Eine Stunde vor unsrer Heimkunft, es be- 
gann gerade morgenzuröten, saßen wir alle 
sturzbetrunken im Bus und plärrten Pump- 
kins-Songs über den ungeheuren Motorenlärm 
drüber. Schließlich plärrten wir sogar unsre eig- 
nen Songs mit, die Songs, die uns noch vor we- 
nigen Stunden an den Rand des Selbstmordes 
brachten. 

Pünktlich (!) kamen wir in Abensberg an. Was 
für ein Trip. Wieder mal im wahrsten Sinne des 
Wortes. Es war ein harter Abschied. Dieses Wo- 
chenende hatte uns unauflöslich verbunden. 
Und am liebsten wäre uns gewesen, wenn es 
immer so weiter ginge. Always on the run al- 
ways on the road. 

%* Didi & 


PS: Auf der Platte hört ihr jetzt jeweils den er- 
sten Mix, auch von "Sad Clothes”. Wenn ihr 


genau hinhört, könnt ihr die Hitze von Berlin 
und das Wogen der Ewigkeit spüren. 


LAKE SIDE Bash 


Mminı- ıPp E. <p 


«ce contans FIRST EP en » 


FLIGHT 13 BACK CATALOGUE 


001 SCARECROW -" 
SCARECROW -” 
BEYOND SAD WEEDS’” - shattered dreams” EP 
STICK FARM / THE PERFECT CRIME SPLIT-EP 


VIA - "16 guys against the rest ofthe world VOL.]” 
EP feat. BROKEN TOYS, DR. PARANOISE, 
CAREFREE & GULAG 


CAREFREE - "das innere des tieres” LP 
DR.PARANOISE-" 
SYSTEM DECAY - "fear of... ’EP 
STICK FARM - "gut” 7” 


VIA - "flight 13” EP feat. DR.PARANOISE, 
ANIMAL NEW ONES, CAREFREE 
& STICK FARM 


THE PERFECT CRIME - "green power ” EP 


no reason to be sad” EP 


serious fact” 7” 


chicken noodles network” LP 


The prices (postpaid): 
7”IEP 7DM $5 
M-LP 14DM 512 
LP 17DM - $13 
cD 22DM $14 
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Out soon: CAREFREE - new LP/CD 
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Diesmal kein Rezept von Gutius Inzinger, dafür je eine nette Köchelei von zwei 
Berühmtheiten aus der ”HC-Szene”. Beginnen wir mit den 
OFENKARTOFFELN MIT KNOBLAUCH 

von Dirk Christoph/B.S.G. (” Schmecht echt geil”) 


Ihr braucht für 2 Personen: 

12-15 nicht zu riesige Kartoffeln, Leinöl, Sesam, 500g Quark, 1 Bund Schnittlauch, 
Pfeffer, Salz, Milch und natürlich Knoblauch nach Bedarf. 

Die Kartoffeln waschen, evtl. Augen mit dem Messer entfernen, halbieren (der 
Länge nach), nicht schälen!! 4-5 EL Leinöl in eine Schüssel und 6-8 Zehen 
Knoblauch (Dirks Geschmack) mit der Presse hinein. Mit dem Öl ein Blech einfetten 
(nicht zuviel nehmen), die Kartoffeln mit der Schnittfläche aufs Blech und das 
Knoblauchöl mit dem Pinsel auftragen (das gepreßte Knoblauch auf der Schale 
wird geil knusprig) und die Kartoffeln mit Sesam bestreuen. Im voll Stoff 
vorgeheizten Ofen die Toffele schön knusprig backen (20-30 min. je nach Ofen). 
In der Zwischenzeit den Quark mit etwas Milch cremig rühren, das 
kleingeschnittene Schnittlauch (hähä) rein und mit Pfeffer & Salz abschmecken. 
Die knusprigen Kartoffeln (dank der Schale) und der kühle, würzige Quark, eine 
Komposition der Edelklasse. Für Veganer gilt statt Quark Salat, schmeckt aber 
nicht ganz so geil. 
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Okay, laßt es euch schmecken. Als Nachtisch gibts ein Zwischendurch von Dick/ 
Citizen Fish: 


BANANENTOAST 
_ Wat r banara + 


I Vobadt + ee Top! 
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ARTIFICIAL PEACE/MARGINAL MAN CD 


OLITICAL F.U!S - revenge LP/CD 
OWERFUTL F.U.S - origin of the straw dogs DoLP/CD 
_ STRAW DOGS - under the hammer LP/CD 
STRAW DOGS - own worst nightmare LP/CD| 
HERESY GIGANTOR - quicker than quick 7” 
DEATHWISH - tailgate 7” 
m — JUDGE - no apologies LP/CD | 
voice your opinion LP/CD FREEZE - five way fury LP/CD | 
ENOLA GAY - putting denmark ... 7” 
SIDE BY SIDE UNITED MUTATION - götterdämmerung 7” 
TESCO VEE - hot rails to hell 7” 
- _  BEARDSLEY - diamond 7” 
you’re only young once... CIRCLE ONE - survive LP 


so do it right LP/CD GOVERNMENT ISSUE - no way out ’82 LP 
GOVERNMENT ISSUE - finale DoLP/CD 


GOOBER PATROL SEPTIC DEATH - gore story LP 
; 1 SKEEZICKS - no second chance LP 
LYLE - Iyle LP/CD 
dutch ovens LP/C] 
Preise: LP 20,-DM, cD 25-DM, DoLP 30,-DM, 7” 6,-DM 
incl. Porto 


LOST & FOUND RECORDS 
IM MOORE 8 3000 HANNOVER 1 GERMANY 


wrecking ball CD TEL: 0511 / 703320 FAX.: 0511 / 7000613 


STILL AVAILABLE: 
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„Besser als Nirvana 
EEE EEE EEE 


Es war vor genau einem Jahr. Die Beck Session 
Group spielte im Juz Gelnhausen und wir waren zu 
feige, nach einem Interview zu fragen. Guti hatte 
den ganzen Abend seinen Grundig-Recorder (R.l.P.) 
in der Hand, doch keiner traute sich — Guti nicht, 
Ecke nicht, Gunter nicht und ich selbst auch nicht. 
Was haben wir damals eine tolle Redaktion 
abgegeben: "Los, jetzt machen wir es aber!” 
"Nee, was sollen wir die denn überhaupt fragen — 
ich kenn’ die doch gar nicht” usw. usf. 

Aber wie das so ist, auch dieses Jahr gab es einen 
Monat März, und auch in diesem März gab es ein 
BSG-Konzert in Gelnhausen. Und dann war es gar 
nicht mal so schwer. Kurz gefragt und schon hieß 
es: "Klar, Jungs, setzt euch, macht’s euch bequem, 
nehmt euch ein Bier ... 

Tja, das Ergebnis könnt Ihr jetzt lesen. Was sind wir 
doch Helden!! 

%* Sascha % 


AFN: So. Die erste Frage ist immer die leichteste. Sagt uns 
doch erstmal, wie Ihr heißt und welche Instrumente Ihr spielt! 
Kai: Wir sind die Beck Session Group und wir kommen aus Rüs- 
selsheim und wir spielen ... 

Dirk: ... Emocorel (Gelächter) Ein bißchen Powermetalpunkpop! 
Kai: Ein bißchen Powermetalpunkrock. 

Dirk: Powermetalcountryjazzpoppunkrock! Ja, das können wir 
selbst schlecht sagen, was wir spielen. Da haben die Leute ja 
auch Schwierigkeiten '"mit. Deshalb kommt es dann auch vor, 
daß wir als Emocore bezeichnet werden. 

AFN: Und wie sind nochmal Eure Namen? 

Dirk: Also ich bin der Dirk — ich spiele Baß. 

Kai: Ich bin der Kai — ich spiele Gitarre. 

J.P: Ich bin der Tschej-Pi (J.P.) — Trommler. 

Frank: Und ich bin der Frank — auch Gitarre. 

im Quartett: Und singen tun wir alle vier! 

AFN: Als Ihr das letzte Mal hier gespielt habt, da wart Ihr noch 
zu dritt. Damals hast Du, Frank, noch bei der Vorgruppe ge- 
spielt. (Frank spielte damals noch bei WE ARE LOUD, die zu- 
sammen mit BSG im Juz Gelnhausen aufgetreten waren) 

Frank: In der Vorgruppe?? 

alle durcheinander: Ja, ja, in der Vorgruppe hat er gespielt!! 
Frank (beleidigt): Also, soo kann ich dem nicht zustimmen ... 
J.P: Er hat dann solange gebettelt, bis wir ihn wirklich genom- 
men haben. 

Dirk:- Wir hatten uns das überlegt — mit zwei Gitarren. Es 
kommt ganz gut, das werdet Ihr heute abend noch hören. 

Kai: Wir haben auf den ersten beiden Singles schon mit zwei- 
stimmigen Gitarren gearbeitet. Wir konnten das live nur nie 
rüberbringen. 

Dirk: Es ist vor allem ein Live-Faktor, kein Studio-Faktor. 

Frank: Ja, und da habe ich dann mitgespielt, seit — wann war 
das noch? Seit 1. Mai, oder? 

Dirk: Ja, da hast Du uns angequatscht. 

Kai: Da er der letzte Gitarrist der Gegend ist, mußten wir ihn 
zwangsläufig nehmen. 

Frank: Obwohl sie sich ja erst einen anderen nehmen wollten. 
J.P.: So ist er ein Pisser, aber er ist wirklich gut. 

AFN: Stammten WE ARE LOUD nicht aus Gießen? 

Frank: Nee, auch aus Rüsselsheim. 

Dirk: Wir kennen uns halt schon ewig, wir haben auch alle 
schon mal zusammen Musik gemacht. Kai und Frank haben so- 
wieso noch ein Gitarrenduo und spielen da spanische Weisen. 
Und da lag es nahe, ihn zu nehmen. 

AFN: Mal zu Eurer neuen LP. Ich besitze sie erst seit gestern 
abend und habe noch keie Zeit gehabt, mich tiefer reinzuhören. 
Könnt Ihr mal sagen, wie die Platte entstanden ist, was Ihr da- 
von haltet und so weiter? 

Kai: Wir sind wirklich zufrieden. 

Dirk: Wir sind zufrieden, besonders für die zwei Wochen, die wir 
dafür gebraucht haben. 

Kai: Wenn wir etwas mehr Zeit gehabt hätten, wäre sie sicher 
noch ein Stück besser geworden ... 

Dirk: ... aber für die Zeit ist es schon sehr, sehr gut geworden. 
Wie das entstanden ist? Eine Platte wollten wir eigentlich schon 
immer machen, eigentlich bei Sister Records, die aber nur 
Singles machen, oder besser gesagt, die jetzt gar nicht mehr Si- 
ster Records heißen, sondern Strive Records (richtig verstan- 
den?) .... 

J.P: ... und jetzt auch LPs machen ... 

Dirk: Ja, die jetzt auch LPs machen, aber uns irgendwie nicht, 
naja, das war auf keinen Fall ein Problem, denn Sister Records 
hängt mit X-Mist zusammen, und der Armin (von X-Mist) hat 
uns mit Kußhand genommen, wie er gesagt hat. So ist das dann 
gekommen, daß die uns das Studio bezahlt haben, selbst hätten 
wir das auch gar nicht bezahlen können, woher auch, wir haben 
ja kein Geld. So konnten wir die Platte auf X-Mist veröffentli- 
chen. 

AFN: Seit wann ist die Platte jetzt draußen? 

J.P: Seit zwei bis drei Wochen, oder sagen wir: seit Anfang 
März. 

Dirk: Die Kritiken, die wir bisher gehört haben, sind recht an- 
sprechend. 

AFN: Wo wart Ihr im Studio? 

Dirk: In der Nähe von Siegen: Dust Music. Das ist so ein Me- 
tal-Studio. 

AFN: Da waren doch auch U.F.D, oder? (Kein Heft ohne Ufd!) 
Dirk: Ja, die U.F.D und die ACK ... jaa, das soll nix zum Studio 
sagen! (...) 


AFN: Plant Ihr eine Tour in der nächsten Zeit? 

J.P: Das planen wir schon seit zehn Jahren. 

Dirk: Das Problem ist halt, daß wir mit unserem Bekanntheits- 
grad in den meisten Läden nur am Wochenende spielen können. 
Wir müssen da jetzt erst mal abwarten, wie die Platte ankommt. 
J.P: Wir müssen jetzt erstmal den Major Deal kriegen. 

(worauf ihn irgendeiner wohl in die Seite gestoßen hat, denn 
während Dirk schon weitererzählt, hört man im Hintergrund ein 
empörtes ” Wasdenn, darf ich das nicht so sagen, oder was?”) 
Dirk: Ja, wir nehmen soweit halt alles mit, was sich so ergibt, 
aber in Gelnhausen spielen wir immer wieder gern. (Gelächter) 
Frank: Ich spiele heute schon das dritte Mal hier. (lehnt sich zu- 
frieden zurück) 

Dirk: Ein alter Has’! Ein alter Has’! 

AFN (Sascha): Jaja, ich seh’ dich inzwischen auch schon zum 
dritten Mal hier — es wird langsam langweilig. (allgemein 
empörtes Gelächter) 

J.P: Du wirst gleich rausgeworfen hier! 

Frank: Also, das willst Du ja wohl nicht an mir festmachen, 
oder? 

AFN: Ihr habt auf Eurer Dankesliste auf der Platte die Bauwa- 
gensiedlung in Rüsselsheim stehen. Könnt Ihr über deren Situa- 
tion was erzählen, oder wohnt Ihr vielleicht sogar selbst dort? 
Kai: Wohnen tun wir da nicht, aber ... 

J.P. (deutet auf Frank): Experte! 

Frank: Ich kenne die Leute dort ganz gut, zumindest einige. 

Dirk: Was heißt hier ich, WIR kennen die ganz gut! Bauwägen, 
das ist halt die Szene in Rüsselsheim. 

Frank: Ich könnte jetzt von vorne anfangen mit Wohnungsnot 
und so weiter. Es ist halt schlimm, gerade bei uns. Ist doch lo- 
gisch, daß dann soetwas entsteht. 

Dirk: Und das ist auch OK so. Es soll ja jetzt wieder mal geräumt 
werden. habe ich gehört. 

Frank: Die Sandra, die damals bei WE ARE LOUD gesungen hat, 
die wohnt dort. 

AFN: Erzählt doch mal ein bißchen mehr über die Situation der 
Bauwägen. In Rodenbach und Erliensee gibt es nämlich auch 
zwei Bauwagen-Siedlungen, die so ihre Probleme haben. 

Frank: Die haben sich das irgendwann mal überlegt, daß sie das 
machen wollen mit den Bauwägen. Die Wohnungsnot war gar 
nicht mal der ausschlaggebende Punkt. 

Dirk: Es ging einfach darum, keine Miete zu zahlen, schätze ich 
mal. 

Frank: Kann sein. Auf jeden Fall haben die sich dann einfach an 
den Main gestellt, da ist niemand gefragt worden. 

Dirk: Und das geht jetzt schon seit drei Jahren. 

Frank: Es ist schon öfters angekündigt worden, daß sie dort 
geräumt werden sollen. Das kam dann aber nie zustande, wahr- 
scheinlich weil sich Verantwortliche schwer getan haben, das 
vor der Wählerschaft durchzusetzen. Es klingt halt immer ein 
bißchen blöd, denn immerhin haben die dort gewohnt, und wo 
soll man sie sonst hinstecken, die 15 bis 20 Leute. Es gibt halt 


keine Wohnungen. Jetzt sind sie al- 
lerdings doch dran, wahrscheinlich 
deshalb, weil die Diskussion darüber 
etwas eingeschlafen ist. 

Dirk: Wahrscheinlich haben sie auch 
damit gerechnet, daß die den Winter 
nicht überstehen, da haben sie viel- 
leicht auch zwei Winter mit gerech- 
net, aber bis jetzt haben sie es im- 
mer geschafft. Winter ist ja auch ’ne 
üble Sache für die Bauwägen. Gera- 
de am Main unten, wenn das Hoch- 
wasser kommt, ist das alles ein ein- 
ziger Schlamm. Schade wäre es 
schon, denn es ist OK, daß es soet- 
was gibt. 

Frank: Es gibt in Rüsselsheim halt 
gar nichts mehr, was man früher als 
Subkultur bezeichnet hat — blödes 
Wort, mir fällt aber nix passendes ein 
— da ist es inzwischen gar nicht mal 
so weit her. Vor acht, neun Jahren 
gab es einen Haufen Leute, die so 
Musik gehört haben und selbst wel- 
che gemacht haben. Mittlerweile 
gibt es keinen ” Nachwuchs” mehr, 
wenn ich das mal so sagen darf. 

Dirk: Ja, wir sind so die letzten Reste, die übriggeblieben sind 
von der wilden Punk-Welle. (...) 

AFN: Was meint Ihr, woran das liegt, daß bei Euch nichts mehr 
nachkommt? 

Dirk: Hm. Das liegt vielleicht an der Zeit generell ... 

AFN: Das glaube ich aber nicht, denn hier in der Gegend gibt es 
eine Menge Bands, sowohl in Hanau und Gelnhausen als auch 
in der dörflichen Gegend, in der wir wohnen. Und da sind auch 
viele junge Leute dabei. 

J.P: Ein paar junge Bands gibt es bei uns sicher auch, aber von 
denen sieht man nichts. (...) 

Dirk: Nee, nee! Die Szene ist nicht mehr so lebendig wie früher 
mal. Das Aushängeschild des Rhein-Main-Gebiets war Rüssels- 
heim, obwohl es leider die wenigsten gewußt haben. Von da ka- 
men immer die besten Bands und die beste Musik. 


AFN: Was ist denn das Freie Kulturcafe in Rüsselsheim? 

Dirk: Da haben wir vor zwei Wochen gespielt, und das ist halt, 
wie der Name schon sagt, das freie Kulturcafe. 

J.P: Der legendäre Schuppen. 

Dirk: Das war früher mal ein besetztes Haus in Althaßloch, und 
dort liefen viele Veranstaltungen und Konzerte. Irgendwann wur- 
den sie gekauft von der Stadt, haben praktisch einen neuen La- 
den gekriegt in der Innenstadt — schön modisch eingerichtet 
mit viel Schnickschnack, damit die Diskussion da endlich auf- 
hört und das Haus in Althaßloch wieder geräumt wird. 

J.P: Jetzt wird es zugemauert! 

Dirk: Es wird wahrscheinlich dann auch bald abgerissen. Das 
Cafe scheint aber auch nicht mehr so lange weiterzuma- 
chen. (...) 

J.P.: Sie wollen es schon weitermachen, aber in welcher Form, 
weiß man noch nicht. 

Dirk: So was richtig szene-mäßiges, da kann ich höchstens 
noch das Planlos in Raunheim nennen, (zeigt auf J.P. und Frank) 
seid Ihr da, Jungs?! 

J.P. (deutet auf einen jungen Mann an der Tür): Und da haben 
wir auch den Zivildienstleistenden vom Planlos, vom Kinder- 
und Jugendhaus Planlos in Raunheim. 

AFN: Da habe ich schon zweimal Post hingeschickt und noch 
nie Antwort gekriegt!!! (allgemeine Belustigung) 

Zivi: Damit hab’ ich aber nix zu tunl! 

J.P.: Haha, damit hat er nix zu tunl!!! Distanzier”. 

Frank: Aber Rudi, Du wirst bestimmt in meine Initiative eintre- 
ten, daß es anderes Bier im Planlos gibt?! 

(Frage löst eine erhitzte Debatte aus) 

Rudi (Zivi): Obwohl des Paulaner gar net so schlecht ist! 

Frank (abfällig): Paulaner ... 

J.P: Ich hab’ dort auch noch nie Paulaner gesehen. ... 

Rudi: Aber das neue ist doch gar nicht so schlecht! 

Frank: Ach, erzähl’! Scheißel! 

J.P: Huä! Scheiße. 

Frank; Geschwätz! 

Rudi: Schön süß ... 

Frank: Widerlich. Dieses Edel-Pils Feinherb. 

Rudi: Aber ich kann ja mal im Plenum vorsprechen ... 

Frank: Ja, ich möchte da gern selbst dran teilnehmen an dem 
Plenum. 

J.P: Genau. Plädier’ für Römer, aber kein Spezial, sondern nor- 
mal. 

(die Erregung legt sich wieder) 

Irgendwie kommen wir auf den Namen "Beck Session Group” 
zu sprechen — ob er blöd ist oder nicht, oder ob er was mit 
Beck’s Bier zu tun hat oder nicht ... 

Dirk: Ach, der Name ist schon in Ordnung für uns, denn so sind 
wir entstanden. J.P. und ich wollten wieder wilden Hardcore 
machen und haben einen Gitarristen gesucht. Da haben wir den 
Kai ausprobiert, der hatte gerade in so einer Pop-Band gespielt 
in Rüsselsheim. Tja, da wurde er von unserem Hardcore ange- 


steckt und wir von seinem Pop, und da hat sich das so ergeben, 
daß wir uns Beck Session Group genannt haben. 

Frank: Interessanterweise: Bei dieser ersten Session, die damals 
stattgefunden hat, sollte ja eigentlich ICH spielen, ich mußte al- 
lerdings bei meiner Oma im Garten graben ... 

Dirk: Pech für ihn: so kam er erst vier Jahre später zur Band. 

J.P: Wir haben uns gedacht, probieren wir mal den Kai, der Bar- 
donner hat keine Zeit ... 

Kai: Es wäre aber auch BSG geworden — Bardonner Session 
Group. 

J.P: Aber mit dem Bardonner hatten wir ja früher schonmal ’ne 
Band gemacht. Tja, und ganz früher haben wir schon MAF ge- 
habt. MAF aus Rüsselsheim, bei Rockorama eine Platte ge- 
macht. 

AFN: Super!!! 

Dirk: Ja, das fanden wir damals auch super, so super fanden wir 
das. Ei ja, da gab es auf jeden Fall längere Quälereien. 1983 war 
das, ich weiß nicht, ob Du dich da auskennst. 

AFN: Rockorama, das war doch dieser komische ... 

Dirk: Herbert Egoldt aus Köln, der Nazi-Chef dort. Da liefen dann 
auch diverse Boykott-Aktionen von uns aus. Da das alles vor der 
Veröffentlichung lief — wir haben nämlich erst während der Auf- 
nahmen mitgekriegt, was das für ein Wixer ist — hat er unsere 
Briefe zum Anlaß genommen, die Platte ein bißchen zu ändern, 
vom Cover und von den Songtiteln her. So hat dann eins das an- 
dere ergeben, und dann haben sich unsere Anwälte gesprochen. 
Rausgekommen ist dabei natürlich nix und somit ist das Kapitel 
vergessen. Auf jeden Fall waren MAF wieder rehabilitiert in der 
Hardcore-Szene. 

J.P.: Seitdem haben wir auch ein gestörtes Verhältnis zur Stadt 
Köln. 

AFN: Warum zur Stadt Köln? 

Dirk: Köln, das war schon immer ’ne komische Sache für uns. 
Aber das mußt Du jetzt nicht unbedingt schreiben, denn irgend- 
wann wollen wir da noch mal spielen ... da soll das nicht drinnen 
stehen!!! (Verzeihung!) 

AFN: Ist die Platte damals erschienen? 

Dirk: Die Platte ist damals erschienen, ja! 

J.P: Herrlich! Die gibt es heute noch zu kaufen! Kauf’ sie Dir 
doch, Mensch! (Gelächter) 

Dirk: Wir haben damals halt so Sauf-Rock gemacht — "Saufen, 
bis die Leber platzt”, ” Totsaufen”, *Nur noch saufen”, "Der Al- 
koholiker” — das waren Songtitel von MAF. Aber das war eine 
schöne Zeit, gell, da ham wir viel gesoffen. 

J.P: Egoldts Skinbande hat Dich damals doch halbtot geschla- 
gen in Köln, oder? 

Dirk: Ja ja, die Faschos! (...) 

Dann wechselt das Thema zur nächsten Platte und weiteren 
Aktivitäten ... 

Dirk: Auf jeden Fall wollen wir im Herbst die neue Platte aufneh- 
men und bis dahin alles mitnehmen an Auftritten, was wir nur 
kriegen. 

J.P: Und den Major Deall! (Gelächter) 

Dirk: Weil: Wir sind besser als Nirvanal! (Gelächter) Wir hatten 
uns nämlich überlegt, einen Aufkleber auf die Platte zu ma- 
chen "Besser als Nirvana”, aber das war uns dann doch zu be- 
scheuert. 

AFN (Sascha): Uff. Dann hätte ich die Platte zehnmal gekauft! 
J.P: Machen wir es doch hin. 

Frank: Zehnmal, das hätte sich dann schon gelohnt. (...) 

(Im weiteren Verlauf über Nirvana ...) 

Dirk: Irgendeine Band aus dem Bereich mußte ja nach oben 
kommen, und da hat es die halt erwischt. Seattle ist ja zur Zeit 
eh die Hauptstadt. 

J.P: Nur für die USA!! Für Europa ist es Rüsselsheim. (Geläch- 
ter) 

Dirk: Das muß festgehalten werden, das ist wichtig; also gut: 


Dann war das Interview gelaufen. Chris kam noch vorbei und 
mampfte ein Stück kalte Pizza, an der das Backpapier inzwi- 
schen restlos festgeklebt war. Und das war es dann. Ach so, der 
Auftritt danach war ein Klotz, nichts mehr und nichts weniger. 
Interviewer: Sascha und Guti. 


“ 


. . tal-Duo große Erfolge feiern konnte — Markus: Schlagzeug/Ge- 
=; sang, Hansi: Akkordeon/Gesang - ist der Ausgangspunkt für 
etwas völlig neues. Etwas, was zumindest ich vorher noch nie 
gehört habe. Klar, Volksmusik, wie sie eben erwähntes Naab- 
tal-Duo spielt, ist nun wirklich nicht innovativ (Frunk liebt die- 
ses Wort!), Attwenger jedoch sind keine gewöhnliche Kapelle, 
die einfach Volksmusik spielt. Sicher, Attwenger spielen Volks- 
musik, das Akkordeon spielt volkstümliche Melodien (Hansi 
lernte 10 Jahre an dem Instrument), allerdings ist die Quetsch- 
kommode tontechnisch verstärkt und ein Wah-Wah zwischen- 
geschaltet, das hin und wieder die klaren Töne verzerrt. Das 
Schlagzeug ist weniger langweilig wie bei solcher Musik ei- 
gentlich üblich, nein, die Drums führen ein Eigenleben, sind 
nicht nur rhythmische Begleitmusik. 

Attwenger ist verstärkte Volksmusik. 

Attwenger gibt es nunmehr seit ca. zwei Jahren. Auf die Frage, 
wie man dazu kommt, gerade solche Musik zu spielen, meint 
Hansi, daß er schon ewig Volksmusik spielt, jedoch auch an- 
deres gerne hört. Attwenger ist passiert, Zufall. 

Von Attwenger gibt es bis jetzt zwei LPs, die sich beide so um 
die 10 000 mal verkauft haben. 

Ich habe Attwenger in "Live aus dem Nachtwerk” gesehen 
und war total begeistert. Solch heftige Volksmusik habe ich 
noch nie gehört, dazu ein Schlagzeuger, der eine Baseballkap- 
pe trägt und einen kapuzenpullitragenden Akkordeonspieler. 
Solch frische Musik, nette/sympathische Gesichter. 

%> Ich versuchte, mir die Platten zu besorgen, was einige Zeit dau- 
e-" erte. Ich mußte diese Band live sehen, wollte ein Konzert aus- 
2:3 machen. Ich versuchte, an die Adresse der Band zu kommen, 
= doch das Label antwortete mir bis heute nicht. Als ich mit 

= U.F.Din Berlin war, sah ich ein Plakat, daß Attwenger dort 
spielten, doch zu dem Termin war ich schon lange nicht mehr 
in Berlin. Dann endlich war es soweit, ich erfuhr, daß Attwen- 
ger im KFZ in Marburg spielen sollten, und wir machten uns 
auf den Weg (Sascha, Flo, Andi und Guti). Ein Traum wurde 

>> wahr. Endlich konnte ich Attwenger live sehen (siehe Guti’s 
„2 Playlist im letzten Heft: Platz 1: ATTWENGER - live (muß ich 
seh’n)). 

Aber es ist immer dasselbe. Je mehr man sich auf etwas freut, 
umso enttäuschter ist man hinterher. Nicht, daß der Auftritt 
schlecht gewesen wäre, aber das Drumherum hat nicht ge- 

- stimmt. Marburg machte seinem Ruf als Studentenstadt alle 
Ehre. Einziger Lichtblick ein Berber, der mit seinem Hund vor 
der Bühne tanzte, klatschte, sich freute. Sehr spaßig. 

Tja, Attwenger müssen ins Cafe Wojtylall! 


Natürlich sind wir nicht nur zum Vergnügen nach Marburg ge- 
fahren, ich habe auch versucht, ein Interview zu machen, was 
allerdings enorm mißlang. Die beiden Österreicher hatten wohl 
keine rechte Lust, mir auf meine Fragen zu antworten. Viel In- 
formation gibts in dem Interview also nicht, aber dennoch fin- 
de ich es ganz lustig und möchte es Euch nicht vorenthalten. 
Schade, daß Ihr den Dialekt nicht HÖREN könnt, aber ich habe 
mich bemüht, Euch schreibtechnisch etwas nachzuhelfen. 

Viel Spaß damit! 

%* GUTI x 


FRUREETÄHR 


AFN: Beginnen wir mal mit der Frage, die euch wahrscheinlich jeder 
stellt, was bedeutet der Name Attwenger? 

Markus: Ha? (tut überrascht) Attwenger ist eine Holzautofabrik in 
St. Georgen an der Gossen, wos, woa also weltweit die einzigen ... : 
(Hansi fängt an zu lachen) ... die einzigen Holzautos, Vollholzautos Be 
hergestellt werden, wo praktisch dann also ... äh ... 2 
Hansi: ... irgendwo ... 

Markus: ... irgendwie a Beitrag geleistet wird, um einfach ... 
biologische Konstruktionen zum Durchbruch zu bringen. 

AFN: Und die fahren auch? 

Markus: Holzautos? Fahrn, ja! San auch die Räder aus Holz. Auch 
der Motor is auch ein Verbrennungsmotor, der Holz verbrennt. Und 
des funktioniert. Fährt bissel langsamer wie normale Autos, aber des 
is a revolutionäres Projekt eigentlich und ... was weiß ich ... Bas 
Hansi (lacht immer noch, kriegt sich kaum noch ein. Mir wird klar, RI 


an was für eine Band ich hier geraten bin! Ohje!):Haha...oh, jetz 3% 
frog i di mol wos. Wißts ihr wos a Tourkoller is? ER 
AFN: Ich kann's mir vorstellen (... wenn ich Euch so anseh‘). PR 
Hansi (lacht, kriegt kaum ein Wort raus): Mir hom des total intensiv! #4 
AFN: Nach fünf Tagen? & 
Hansi: Jo, mir san völlig erledigt. Mir san aber daheim a erledigt. 32 


Markus: Mir ham eigentli’immer en Koller. (lacht) Mir san 
permanent irgendwo ziemlich drauf ... 

Von wo kennts’n ihr des überhaupt, wos mir mochen? 

AFN: Aus "Live aus dem Nachtwerk”. 

Markus: Ach so! 

AFN: Ja, das hab ich halt gesehen das Konzert, und dann hab ich 
mir die Platte gekauft. 

Markus: Und. G’fallt der des? 

AFN: Oh ja, geht gut ab! 

Markus: Welche hast der'n gekauft, welche Platte? 

AFN: Erst die alte und jetzt die neue. 


tete 


Markus: Beide? Guat. 
Hansi: Guat, guat, guat. 
Markus: Naja, okay ... weiter! 
AFN: Ja. Ihr macht ja ziemlich volkstümliche Musik eigentlich, mit 
Texten in oberösterreichischem Dialekt. Auf Euren Platten sind auch 
bäuerliche Abbildungen mit den Äpfeln und dem Pflug. Seid Ihr 
Söhne von Landwirten, oder woher kommt diese Verbundenheit zum 
Bäuerlichen? 
Markus: Ja, durch die Holzautoindustrie. Weil das Holzauto 
Se sozusagen eine Fortentwicklung war von dem, daß die ... (überlegt, 
„> lacht) ... die Mähdrescher ... haha ... 
=: Hansi erzählt irgendwas über Mähdrescher, was im Lachen 
3 untergeht. 
Markus: Na, schau. Bei uns jetzt sa’'ma ein Ortmaschinenring. 
(Hansi kriegt einen Lachkrampf) ... Und ein Maschinenring 
funktioniert so, daß also ... (Hansi lacht immer noch) ... es gibt eine 
Maschine, und die wird dann reihenweise vom einen Bauern zum 
anderen, damit nicht jeder Bauer die selbe Maschine hat. 
Hansi: Und er (Markus) sitzt in der Mitten! 
Markus: Und wir ham praktisch, nachdem die Maschinenringe ihre 
Blütezeit vorbei is jetz ... 
Hansi (lacht, lacht, lacht ... schreit plötzlich auf): Aahhrrgggh! 
AFN (zu Hansi): Was sagst du dazu? 
Hansi: | hob nix zu sogn ... Na, schau her, des is ganz einfach. | 
' erklär der des ... Ähm ... (Stille) ... Wir wohnen in der Stadt ... Da 
oben is des Fußballspiel (deutet auf ein offenes Fenster eines 
Wohnblocks, aus dem Zuschauerjubel zu hören ist) ... Wir wohnen in 
der Stadt. Und haben natürlich Bezug zum Land. Durch Vorfahren 
und so weiter. Die eben noch'm Kriag obag’siedit san ins Zentrum. 
Bei uns gibts die Voest, hast sicher schon mal gehört. 
AFN: Was gibts da? 

Hansi: Die Voest — riesen Eisen- und Stahlwerke. Und wir haben 
, halt a biß! aan Bezug zum Landleben und so weiter. Und da des bei 
X»; uns in der Generation halt so war, daß man halt da Volksmusik 
gespielt hat, hobba mir halt des ach mit’kriegt. Ganz ungezwungen. 
Beiläufig halt is des ois gange. Des is der Bezug zu dem. So is des a 
heit no! Des is bei uns normal. Des is net abwegig oder so. 
AFN: Aber ihr habt die Sache jetzt ein bißchen modernisiert. Mit 
teilweise Rap-Passagen und ... 
Hansi: Jo, mir ham’s halt a biß! ... 
AFN: ... aufgepeppt ... 
Hansi: Jo, weiterentwickelt. 
AFN: Wie kommt das bei den Leuten an? 
Hansi: Was für Leute meinst’n? 
AFN: Erstmal so normale österreichische Bürger, wenn die das 
mitkriegen ... 
Hansi: Nö. Wir spielen hauptsächlich eh’ in solchen Clubs wie da. 
Und da san halt die Leit, die wo sowieso in solche Clubs gehen. 
AFN: Und denen gefällts? Was habt Ihr für Reaktionen 
mitbekommen? Auf die Platten auch. 
Hansi: Ja, eh okay! 
ı Markus (zu Hansi): War des irgendwo okay für euch? 
Hansi: Ja, s’is scho okay. Was soll ich jetzt sagen. Ich will mich net 
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scho. 

AFN: Und euch macht es auch Spaß, die Musik zu spielen? 
Hansi: Naja, sonst würd’mers net mochen. 

‘ AFN: Worum geht es in den Texten? 

‘ Hansi: Ums alltägliche Leben. 


ssZ AFN: Aufm Land? 
8 Hansi: Na, allgemein! Sowie do auch do. 


AFN: Kannst Du das vielleicht mal ein wenig näher erläutern. Die 
' Texte stehen zwar bei den Piatten dabei, aber durch den Dialekt 
. versteht man doch nicht alles (do net ois). 
. (Die beiden machen keine Anstalten, mir zu antworten, lachen ... ich 
komm’ mir etwas verarscht vor) 
AFN: Was wolit Ihr mit den Texten aussagen? Oder wollt Ihr 
überhaupt was mit Euren Texten aussagen? 
Hansi (entschlossen): Na kloar. Wir besingen das Leben. Den Alltag, 
das Leben einfach. Die Schattenseiten als wie die positiven Seiten. 
Alles halt. Mir san halt keine negativen Menschen. 


(Pause ...) 


AFN: Ihr seid ja nicht sehr gesprächig! 
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Es folgt ein Gespräch, in dessen Verlauf ich von Attweger interviewt 
werde. Dabei geht es ums AFN, die Auflagenhöhe, seit wann es das 
gibt, wo wir herkommen. Dann zeigt Hansi uns ein paar Ohrstöpsel, 
die nicht "Ohropax” sondern ”Ear” heißen. Toll, was! 


Markus: Kennt Ihr eigentlich die ”Leberknödelpolka” ? 

AFN: Nein. 

Markus: Die spiel mer heut. Die spiel i extra für di. 

AFN: Oh, danke. 

Markus: Wie heißt’n Du? 

AFN: Jens. Kannst aber auch Guti sagen, das kommt von meinem 
Nachnamen, Gutermann heiß!’ ich. 

Markus: Guter Mann? 

AFN: Schön, gell? 

Markus: Des zahlt si aus. Da muß i gratuliern. Des gefällt mir, wenn 
einer Gutermann heißt. Des spricht für ihn. 


: Die zwei haben mein ganzes Interviewkonzept zerstört. Ich weiß gar 
a nicht mehr, was ich fragen soll, da die sowieso keine gescheiten 
Antworten geben ... 

Plötzlich imitiert Markus den Interviewer. 
Markus: Hey, sagts amol, seid’s Ihr eingentlich gern auf Tour? 
Hansi: Eh, halt do mal du den Mund! 


Uns fällt nix zu fragen ein. 


Markus: Sagamol, wann gehts Ihr eigentlich auf Sizilien-Tour? 
AFN: Solche Fragen wollt Ihr hören? 

Markus: Na! 

Hansi: Geht scho! 

Ja wißt’s Ihr wie gespielt hat England — Frankreich? Die ham heute 
gespielt um fünfe! 

AFN: Keine Ahnung! 

Markus: Zwa — drei. Oder drei — vier. Du, ölf — ölf ham’se gespielt. 
AFN: Ei, ei, ei (stöhn!) 

Hansi: Geht scho! 
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Markus: Ihr müßts ois abdrucken. Jedes Wort. Alles! Verstehts Ihr 
überhaupt wos? 
AFN: Geht scho! 
Ich weiß nur nicht mehr, was ich fragen soll. Ihr gebt mir nie richtige 
Antworten. 
Markus: Gibts hier irgendeinen Operationssaal? Gibts hier irgendwo 
"ne Heilanstalt, das wär net schlecht! 


Das glaube ich allerdings auch, daß das nicht schlecht wär, sowohl 
für die beiden als auch für uns. Das hält ja kein Mensch aus! 


AFN (Andi bringt das ganze wieder einigermaßen in Schuß): Was 
haltet Ihr von der jetzigen politischen Situation in Österreich? 
Hansi: Von der jetzigen politischen Situation in Österreich? Politik 
überhaupt? 

(Lange Zeit Stille, ein paar Witze über den neuen Bundespräsidenten, 
die ich nicht verstehe, dann wieder Stille). 

Markus (spielt den Interviewer): Jo, sag mo. Kannst Du des net 
irgendwie klar sogn, was los ist? Na, die wolln des wiss’n. 

Hansi: Naja, schau. Die politische Situation in Österreich ist so: Sie 
ist einmal für mich okay. Und so, irgendwoanders, gibts wiedermal 
Dinge, die ich net versteh. Ich nehme an, das wird euch auch nicht 
anders gehen ... Wollt’s jetzt echt über Politik reden? 

AFN: Warum nicht? 

Markus: Weißt überhaupt was des is, Politik? Politik ... (lange Stille) 
Was willst'n hörn? Daß der Haider a Arschloch is? Des wolltst hörn, 
gelle? 

AFN: Haider? 

Markus: Der Haider ... Unser Blauer. Es gibt Rote, Schwarze und 
Blaue. Die Blauen das sind die Freiheitlichen. Der Haider ist a 
Arschloch, des kannste abdrucken. 

AFN: Gibt es in Österreich auch größeren Ärger mit Neonazis? Wie 
eben wieder in Mannheim. 

Markus: Was war in Mannheim? 

AFN: In Mannheim ist ein Sammellager für Asylbewerber 
angegriffen worden von Skinheads und normalen Bürgern, da gab’s 
"ne Demo letzte Woche, die ist von der Polizei 
auseinandergeknüppelt worden. Daraufhin gab's Nachrichtensperre. 
Und da gab’s dann gestern noch 'ne verbotene Demo, bei der im 
Vorfeld mehr als 400 Leute festgenommen wurden, die zur Demo 
wollten. 

Markus: Gegen die Nazis? 
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stattfinden konnte. 

Markus: Sauber! ... Naja (gähn), so kleinere Anschläge machen's bei 
uns auch. Aber die sind halt nicht so riesig wie dort. Also so 
schlimm ist es noch nicht, was man so hört. Aber das ist auch 
schlimm; es ist überhaupt schon schlimm, wenn es nur einen gibt. 
Also in dem Sinne ist es allemal schlimm. Wir haben auch viele 
solcher Idioten. Viel zu viele. Aber Ihr habt ein paar Tausende mehr, 
weil Ihr auch zehnmal so viele Einwohner habt. 


Es folgt die nun schon traditionelle Stillepause. 


AFN: Von was seid Ihr denn so geschafft? Ihr habt doch gar nichts 
gemacht? 

Hansi: Kloar! Des Autofahren ist der Wahnsinn. Gestern waren wir 
in Stuttgart. Und vor Stuttgart waren wir in Hamburg. 

AFN: Spielt Ihr morgen nochmal? 

Markus: Nein, wir fahren morgen heim. 

AFN: Was macht Ihr daheim? Arbeiten gehen? 

Markus: Jo, i bin Fleischhacker. 

AFN (zu Hansi): Und Du bist Holzautobauer? 

Hansi: Nein, wir haben uns nur nach der Firma Holzautobau 
Attwenger benannt, aber ... 

AFN: Und die gibts wirklich? Das glaube ich euch immer noch nicht. 
Hansi: Kloar. In Hirschbach am ... (?) 

(Der Veranstalter kommt vorbei und meint, sie sollten bald anfangen. 
Es wären so um die 60 Leute da.) 

Markus: Sechzige? Wo kommen die alle her? 

AFN: Ist das viel? Kommen sonst nicht so viele? 

Markus: Sechzig? Normal kommen sechs! Jo, sechzige is schon a 
Wahnsinn! 

AFN: Die haben wahrscheinlich gute Werbung gemacht. 

Markus: Und wie heißen die? 

Veranstalter: Wie heißen die sechzig, oder was? 

Markus: Ja! 

AFN: Kommen sonst wirklich nicht so viele Leute? 

Markus: Wir wollen das gar nicht. 

AFN (zu Hansi): Was arbeitest Du? 

Markus: Der tut Fahnen entwerfen. Für neue Länder, die jetzt 
entstehen. 

Hansi lacht. 

Markus: Zum Beispiel den Dress der oberösterreichischen ... {was 
weiß ich, nicht zu verstehen) ... Genau, über das könnten wir reden. 
Hansi: Über die Uniform der österreichischen ... (immer noch nicht 
zu verstehen) 

Markus: ... Fußball! Weil wir haben nämlich eine super 
Nationalmannschaft. Weißt Du das überhaupt, was mit dem 
österreichischen Fußball los ist? Was wir für ein Desaster daheim 
haben! 

AFN: Die Deutschen sind aber auch nicht besser, hast Du die 
gesehen am Freitag gegen GUS? 

Markus: A geh, des war Wahnsinn! Is mir eh am Arsch gange. Des 
hätt'mer dankt wenn's verloren hätten, echt. Aber’s Tor war schon 
schön. Yon denen hat er (Hansi) bloß den Allofs "kennt. Der Allofs ist 
der einzige Spieler, den der kennt. 

Hansi (lacht): Des stimmt überhaupt net ... (Tumult, 
Hin-und-her-Gerede) Red’ mer über irgendwas, aber net über 
Fußball. 

Markus (lacht): He, noch a Frage: Wer war vor vier Jahren 
Europameister. War das nicht Holland? e 
AFN (Guti blamiert sich voll, wie peinlich): Frankreich? Er 
Markus: War schon Holland, gell? Und gegen wen haben die 
gespielt im Finale? 
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Veranstalter: Gegen Deutschland, oder? 

Markus: War schon Deutschland, gelle? 

AFN (Guti rettet sich): Ach, Frankreich war vor acht Jahren! 
Markus: Ja, mit Platini und so. Der wo jetzt Trainer ist. 

Hansi: Das Interview ist sehr anstrengend. 

AFN: Du sagst doch kaum was. 

Markus: Ja, des is ja des anstrengende. Gibt’s noch irgend’ 
gescheite Frage vorm Spielen? 

AFN: Warum klingt das Schlagzeug auf der ersten Platte so 
elektronisch? (Gibt es noch irgend’ gescheite Antwort vorm 
Spielen?) 

Markus: Ja, warum nicht? (Scheinbar nicht!) 

AFN: Ich finde, das klingt auf der zweiten Platte einfach besser. 
Markus: Naja, das kann man so und so machen. Das klingt nur 
deshalb so, weil wir's so gemacht haben. (Soso, naja dann ...) Und 
live ist es ganz anders. 


Naja, dann haben wir uns entschlossen, uns doch lieber den 
musikalischen Auftritt anzuschauen, ob sie da wohl mehr 
erzählen? 

Nun ja, begonnen haben sie den Set mit der Einleitungsrede: 
“Grüß Gott. Wir sind nicht von hier. Wir sind von zuhause. Unser 


zuhause ist in Oberösterreich. Und von dort kommen wir auch her.” 
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AFN: Sonst noch was wichtiges zu sagen? 


Hansi: | hob nix zu sogn. 


Markus: | wünsch dem Fanzine alles Gute. Daß es mehr verkauft 


wird. 


Ob ihr hiermit dazu beigetragen habt, wage ich zu bezweifeln, 
aber dennoch auch viel Glück an euch und danke. Wir sehn 


zer 
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AFN: Was bedeutet "Nation Of Ulysses”? Hat es was mit dem Buch 
von James Joyce zu tun? 

lan: Nein, nein. Es ist der griechische Held. Die neue US-Raumfähre 
heißt auch Ulysses. Ihre Mission ist es, auf die andere Seite der Sonne 
zu schauen. Aber hauptsächlich hat es mit dem griechischen Helden zu 
tun und seinen Veränderungen (Lebenswandel). Eine Nation ist eine 
Gruppe von Leuten mit einer gewöhnlichen Vision, wie z. B. Nation of 
Isiam. Die Menschen dieser Nation haben alle eine Gemeinsamkeit. 
AFN: Wollt Ihr wirklich Amerika zerstören? 

lan: Ja, auf jeden Fall! 

AFN: Gründe dafür? 

lan: Es ist eine abstoßende Gesellschaft, die Tausende Iraker für ihren 
Profit getötet hat. Es ist eklig. 

NOU sind eine neue Nation und wir sind dabei — in gewisser Weise — 
neue Regeln, neue Gesetze zu kreieren. 

Praktisch ein persönlicher Neuaufbau von uns allen. Wir sind wie 
Revolutionäre des täglichen Lebens. Wir versuchen die Druckmittel zu 
zerstören, unter denen die Menschen leben, von denen sie erdrückt 
werden wie z. B. Uhren (=Zeit), Kleider, Mode und ihre Arbeit und 
jegliche andere Scheiße dieser Art. 

AFN: Ihr seid auf Dischord Records, obwohl Ihr meiner Meinung nach 
eher Dischord-untypisch seid. Die meisten DC-Bands haben diesen 
philosophischen Touch und verschleiern ihre Aussagen meist, aber Ihr 
sagt offen, was Ihr meint. Ihr scheint dahingehend aus dem 
“Dischordkonzept” zu fallen! 

lan: Schau, ich denke, alle Dischord-Bands sind in gewisser Weise 
verschieden. Natürlich unterscheiden wir uns auch. Höchstwahr- 
scheinlich ist es deswegen, weil wir keine Rockgruppe sind, sondern 
weil wir eine politische Partei und eine terroristische Gruppe/Band sind. 
Wir benutzen ”Noise”, um einen Raum zu erschaffen, eine Atmosphäre, 
in der die Leute tun können was sie wollen. Sie können rumspringen, 
schreien, weinen, lachen, können all diese Dinge tun, und das ist doch 
eine gewisse Art von Freiheit, deshalb benutzen wir Musik, um 
Freiräume zu schaffen. Aber auch weil Kinder auf Musik abfahren. 
Coole Kids lieben Musik, und das ist etwas, das einen hohen 
Stellenwert für sie hat. So benutzen wir die Musik praktisch wie eine 
Waffe gegen den Staat und gegen diese gesellschaftliche Langeweile, 
gegen Arbeit, Uhren usw. 

AFN: Ihr benutzt die Musik also als Träger einer politischen Botschaft! 
lan: Ja, nicht ganz! Wir denken, daß alles politisch ist! Wir denken, daß 
alles im täglichen Leben politisch ist, deshalb benutzen wir unsere 
Ideologie anstatt Politik, weil Politik überall implantiert ist. Politik 
bedeutet: Menschen, die ein und dieselbe Sprache sprechen und sich 
eigentlich über nichts unterhalten. In Amerika gibt es kein politisches 
Spektrum, gibt es keine politische Offenheit. Wir hassen den Ausdruck 
Politik einfach, deshalb benutzen wir das Wort Ideologie. 

AFN: Denkst Du denn, daß die Europäer politisch engagierter sind? 

lan: Ja, auf jeden Fall. Die Bildung hier ist viel besser. In Amerika wird 
das ganze Geld für die Armee, Polizei und Propaganda ausgegeben. Es 
ist einfach ein schwaches Bildungssystem. Außerdem ist Amerika ein 
Land ohne jegliche Kultur, und die meisten sind auch noch stolz drauf. 
Deshalb haben wir eine neue Nation mit Jungen und Mädchen 
gegründet, die Nation of Ulysses. 

AFN: Was für eine Rolle spielt dabei Dischord? 

lan: Sie sind gute Freunde von uns. Wir mögen die anderen 
Dischord-Bands sehr, aber wir sind eine Gruppe von Terroristen und 
keine Rockband, deshalb unterscheiden wir uns von ihnen. 

AFN: Also ist Dischord die Waffenschmiede von NOU? 

lan: Ja, genau (lacht). Wir sind die schwarzen Schafe von Dischord. Sie 
sind, wie du sagtest, nur die Hersteller für unsere Waffen. Manche 
nennen die Dinger Schallplatten, aber wir nennen sie Waffen, weil es 
Pläne für die Kinder sind zur Zerstörung Amerikas. 

AFN: Ihr arbeitet euch live ja in völlige Trance hinein. 

lan: Mh, ja. Wir mögen Lärm, weil er einen Raum erzeugt, wo jeder 
machen kann, was er will. Wenn wir unter der Decke des Lärms 
stecken, versuchen wir revolutionäre Akte zu vollbringen. Wir 
versuchen die Bühne zu zerstören, die Instrumente und uns selbst zu 
zerstören. Wir versuchen wie eine Bombe zu explodieren. Wir sind nicht 
da, um die Leute zu unterhalten, sondern um sie aufzuwecken. 

AFN: Bei dem bisher erzählten läßt sich die Frage nicht vermeiden: 
Mögt Ihr Gewalt bzw. magst Du Gewalt? 

lan: Gewalt!?! Ja, Gewalt kann gut sein. Kann cool sein. Gewöhnlich ist 
sie aber dumm. Bomben auf die amerikanische Botschaften zu werfen, 
das wäre cool. Krieg gegen den Staat. Wir leben jeden Tag einen Krieg, 
und wir haben unsere Uniformen dazu ausgewählt. Wir glauben, daß 
Kleider sprechen, etwas ausdrücken, ideologisch, und alles was wir 
anhaben sagt auch etwas über NOU. 

Es existiert Gewalt in jeder Aktion, die wir täglich tätigen. 

AFN: Was macht Ihr neben dem Aufbau der NOU? Habt Ihr Jobs? 

lan: Nein, wir verdienen kein Geld durch Arbeit, das würde der NOU 
widersprechen. Wir machen medizinische Experimente, um Geld zu 
verdienen. Ja, echt. So leben wir. Wir verschwören uns gegen die 
Arbeit, wir wollen nicht für irgendwelche Säcke arbeiten. Wir sind für 
die Revolution im täglichen Leben. Wir sind gegen so angeborene 
Bräuche wie Karriere, Arbeit, Sparen und die ganze Scheiße. Deshalb 
versuchen wir andere Wege und Mittel zu finden, um Geld zu verdienen. 
Die Revolution des täglichen Lebens expandiert dahin, daß du tust was 


du willst, um dich zu amüsieren. Wir versuchen neue Wege zu kreieren 
und Revolution zu stimulieren, daß ist nicht vergleichbar mit vielen Leu- 
ten, die in die Bar gehen oder ins Kino. Unser Ding ist es eben, etwas 
Neues aufzuspüren. Wir versuchen eine neue Sprache zu erfinden. Wir 
sind in keiner Hinsicht eine politische Band, wir suchen etwas Neues, 
wir sind eine Terror-Band. 

Wir sind nicht wie Crass oder die Dead Kennedys, wir machen keine po- 
litischen Statements. Wir singen über Kleider und Zerstörung. 

AFN: Was denkst Du über Elvis? Jemand hat zu mir gemeint, Du wür- 
dest aussehen wie Elvis auf Irrwegen! 

lan: Hahaha. Elvis ist ziemlich coo! für ungefähr fünf Minuten, dann hat 
er seine Seele verkauft. Es gibt coolere Typen! James Brown ist ein bes- 
seres Beispiel für einen Typen mit 'ner Tolle, den ich viel lieber imitieren 
würde. Wie ich tanze ähnelt weniger Elvis als James Brown oder Soul- 
sängern wie Otis Redding oder Sam Cock u.a. 

Wir mögen eher Jazz. Elvis war nur ein Typ mit ’ner Tolle. in einer Zeit, in 
der Millionen eine Tolle hatten. Elvis ist ungefähr wie Vanilla Ice oder 
sonst irgendein Scheißer. 

AFN: Welche Art von Musik hörst Du? 

lan: Ich mag DC Bands. Ich weiß nicht, ich höre tonnenweise Musik. 
AFN (Frunk): Magst Du englische Bands? 

lan: Nein, ich mag alten Punk Rock! 

AFN (Frunk): Ride? 

lan: Fuck that shit! 

My Bloody Valentine sind ganz nett. Diese Typen sind alle so verloren, 
sie tun mir leid. In England wird jeder über Nacht ein Star. Sie tun nichts 
dafür. Wir sind jetzt seit drei Jahren eine Terror-Band, wir leben es jeden 
Tag; und Ride, sie wissen nicht einmal was sie auf der Bühne machen 
sollen. Sie sind einfach WÄHH! Scheiße. Das Land ist zu klein, ach ich 
weiß auch nicht, fick die ganze Scheiße. Das sind alles Attrappen! 

AFN (Chris): Um wieder von diesen unwichtigen Sachen wegzukom- 
men, interessiert mich, ob Ihr sehr philosophisch seid? Ihr wirkt so auf 
mich, als ob Ihr euch sehr mit Philosophie beschäftigt und daraus viel- 
leicht eure eigene macht! 

lan: Du hast zum Teil schon recht. Beide meiner Eltern sind Philoso- 
phie-Professoren. Ich denke aber nicht, daß ich philosophisch ange- 
haucht bin. Ich bin eher revolutionär und da gibt es nichts philosophi- 
sches dran. Ich bin grundsätzlich fanatisch. 

AFN: Final words?! 

lan: Ich werde euch die Flagge von Uiysses erklären. 

Es sind drei Sterne: Einer symbolisiert die Faulheit und Abneigung der 
Arbeit gegenüber. Der andere die ständige Suche nach Spaß. Und der 
dritte die Drohung gegen den Staat und zu dem täglichen Leben und der 
Langeweile. Sie sind an zwei Stangen. Und doppelte Schienen führen zu 
dem neuen "State Of Speed”, das heißt niemals zu schlafen. 

%* Chris + Mr. Noitall & 


Ja, richtig gelesen, ein Interview mit Mark Arm’s Tante, 
dies ist kein Schwindel, lieber Leser, sondern AFN. 

Wir haben weder Mühen noch Kosten gescheut, diese Frau 
ans Mikrofon zu bekommen. 


AFN: Könnten Sie bitte Marks Beziehung zu Deutschland 
erklären? (Marks Tante ist Deutsche) 

Marks Tante: Marks Mutter heiratete einen amerikanischen 
Soldaten. Aus dieser Beziehung entstand dann Mark. Mark lebte 
bis zu seinem fünften Lebensjahr in Wiesbaden und sprach 
damals sehr gut deutsch. Als dann Marks Vater wieder nach 
Amerika wollte, zog die Familie natürlich mit. Seitdem lebt Mark 
in den USA. 


AFN: Wie gefällt Ihnen denn die Musik, die Mark macht? 
Marks Tante: Es ist zwar nicht die Musik, die ich sonst höre, es 
ist alles sehr laut, aber ich muß gestehen, daß ich mich dabei 
ertappt habe, wie mein großer Zeh zur Musik mitwippte. Es ist 
halt Musik für junge Leute, ich bin wohl die älteste hier. Ich 
werde schon den ganzen Abend komisch angeschaut. 
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AFN-Exklusivinterview mit der Tante von Mudhoney’s Sänger Mark Arm. 


AFN: Gibt es so etwas wie eine musikalische Ader in der 
Familie Arm? 

Marks Tante: Ja, sicher. Marks Vater hat früher bei den Soldaten 
Musik gemacht. Genauso wie seine Mutter. Mit Marks Mutter 
bin ich als junges Mädchen durch die Lande gezogen und habe 
Musik gemacht. Das war schon recht lustig. Einmal warteten 
wir in einer Schlange auf den Bus, das Akkordeon unterm Arm. 
Als der Bus dann endlich kam, meinte der Schaffner: “Lassen 
Sie die beiden Musikanten mal zuerst rein, die werden uns was 
vorspielen.” 


AFN: Ist Marks Familie mit dem, was er zur Zeit tut, 
einverstanden? 

Marks Tante: Im großen und ganzen glaube ich schon. Man muß 
halt einem jungen Pferdchen seinen Lauf lassen. Aber ich 
glaube, Marks Mutter wäre ein anständiger Beruf lieber. Man 
macht sich halt immer Sorgen um seine Kinder, das ist ganz 
natürlich. 
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AFN (zu xxx): "Warum hast Du eigentlich ei- 
ne Peter-Maffay-Mütze auf?” 
xxx: "Da stand vorher Cro-Mags drauf und 
das war mir zu blöd. Ich lauf doch nicht mit 
einer Cro-Mags-Kappe rum.” 


Mit ihrer neuen LP setzen die Spermbirds 
wieder ein Zeichen für die deutsche Hardco- 
re-Szene. Sie sind nicht nur die größte 
X-Mist-Band, sondern auch die meistverkauf- 
teste deutsche HC-Band. Und eine der 
dienstältesten. Dies nahmen sich Chris und 
Frunk zum Anlaß, ihnen wichtige und nichti- 
ge Statements zu entlocken. 


So begaben sie sich am 11. 4. in die FH nach 
Frankfurt, wo sie nach einigen Minuten er- 
gebnislosen Herumfuchtelns verstanden, daß 
sie zum Seiteneingang kommen sollten. Über 
ein Tor geklettert, einen Hof überquert, trafen 
sie gleich auf Lee, den Sänger, der gerade im 
Begriff war, spazieren zu gehen. Er ließ uns 
zum Hintereingang rein und versprach, in ei- 
ner halben Stunde wiederzukommen. Oben 
in der Halle waren “Life but how to live it” 
beim Soundcheck und ließen sich dabei 
ebenso viel Zeit wie Lee. Wir entschlossen 
uns, des Wartens überdrüssig, das Interview 
während der Vorgruppen zu führen. Wir gin- 
gen runter, diesmal zum Haupteingang, um 
einen Stempel zu bekommen, doch da gab es 
Probleme: Auf welcher Gästeliste wir stehen 
und wer denn eigentlich Lee wäre? 

Wir haben schließlich den Stempel bekom- 
men, aber wenn schon der Veranstalter nicht 
weiß, wer bei weicher Band spielt ... 

Später, wieder drinnen, als sich der Saal ge- 
füllt und die ”Nerds” schon angefangen zu 
spielen hatten, verzweifelten die Spermbirds- 
musiker an unseren Fragen, wo Lee denn 
bleibt ("Wir wissen es doch auch nicht. Viel- 
leicht hat er sich schon wieder verlaufen”) 
“Ganz gleich, was auch immer, es ist ja auch 


egal” (”Smells Like ..”-Übersetzung in der 
Bravo), Lee tauchte noch rechtzeitig auf und 
sah sich unseren Fragen nicht immer ge- 
wachsen. Statements zu folgenden Stich- 
punkten sollte er geben. 


1. AMERIKA 

Lee: "Oh, das ist schwierig für mich momen- 
tan. Ich bin mehr als 10 Jahre hier und habe 
eigentlich nichts mit Amerika zu tun. Es inter- 
essiert mich auch nicht.” 

Auch nicht der Wahlkampf ? 

Lee: "Das interessiert mich schon. Das wird 
wahrscheinlich genau wie in England: The 
asshole is gonna win. Ich fliege einmal im 
Jahr nach Amerika, meine Eltern besuchen — 
das wars.” 

Wie siehts mit einer Tour in den Staaten aus? 
Lee: "Ich habe dem Gitarristen von THAT’S 
IT ein Tape gegeben. Er will eine Tour machen 
und helfen, die Platte dort zu verkaufen.” 


2. BUSH 

Lee: "Bush? Oh God. Das ist political shit. 
Bush is a bad guy. Bush = Bad. (Gelächter) 
Es ist doch ganz einfach zu sehen; wenn man 
schaut, was dort z. Zt. passiert, merkt man 
doch, daß Bush totally fucked up all over the 
place ist. Ich bin nicht die politischste Person 
auf dieser Welt, ich gehe nicht auf De- 
moSs, ...” 

xxx hilft aus: "Er ist ein früherer CIA-Mann” 
Beide glauben, Bush werde wieder gewählt, 
vor allem, weil in Amerika eine große Wahl- 
müdigkeit herrscht und die Leute eher das 
wählen, was sie schon kennen. 

xxx: "Außerdem hat er den Krieg gewonnen.” 


3. CHRISTEN 

Lee: "Die können nicht mit sich alleine leben. 
Es ist eine klassische Sache, es ist nur ein 
Haufen Regeln. Es ist wie ein paar Schuhe, 


die nicht richtig sitzen, und man gibt Einlagen 
hinein, damit sie besser passen und man sich 
bequemer fühlt, auch wenn der Fuß dran ka- 
putt geht. Und das Christentum ist so eine 
Einlage des Lebens, oder ist das zu ab- 
strakt?” 

Das? Nein, nein ... 

xxx: "Ich würde nicht sagen, daß alles vom 
Christentum Scheiße ist, es sind bestimmt 
ein paar gute Ideen dabei (Gemurmel, Wider- 
worte), aber was mich stört, ist, daß man den 
ganzen ÄAberglauben drum herum braucht. 
Man könnte doch sagen: ’Ich bin Humanist’. 
Da könnte man genauso den guten Kern des 
Christentums verfolgen. Aber warum muß 
man denn gleichzeitig daran glauben, daß es 
einen lieben Gott gibt, und daß irgendwann 
mal einer durch die Wüste gerannt ist und 
Wunder getan hat? Es gibt ja sogar noch Ka- 
tholiken, die an die Hölle glauben. Außerdem 
kann man mit dem abergläubischen Firlefanz 
immer viel Scheiße anrichten: Die Spanier in 
Südamerika, was im Mittelalter den Frauen 
angetan wurde, ... Mit dem reinen Humanis- 
mus könnte man keine Hexenverbrennung 
begründen und auch keine Kolonisation. Mit 
dem Christentum schon, und das ist eine ge- 
fährliche Sache.” 


4. DROGEN 

xxx: "Ich trinke nur Bier und rauche Zigarret- 
ten, das sind die einzigen Drogen.” 
Legalisierung? 

xxx: "Ich denke, das Methadonprogramm ist 
ganz sinnvoll für Leute, die es nicht schaffen, 
aufzuhören, sich Heroin zu spritzen. Die kön- 
nen sich mit Methadon eine Ersatzdroge kau- 


i fen, die sie nicht ganz so fertig macht. Daß 


sie wenigstens wieder arbeiten gehen kön- 
nen und ein einigermaßen normales Leben 
führen können.” 

Und die Cannabislegalisierung? 

Lee: "Wäre schön. Es ist ein Witz. Natürlich 
gehört es legalisiert. Jeder kennt einen Alko- 
holiker, und es ist bestimmt gefährlicher. Je- 
der kennt einen, der sein Leben zerstört, weil 
er nicht aufhören kann zu trinken. Und das ist 
legal.” 


5. EATING GLASS 

Lee: "Frustration! Die ganzen Aufnahmen 
und die ganzen Texte, die ich geschrieben ha- 
be, es ist alles frustrierend. 'Common Thread’ 
war wirklich eine große Sache, die wichtig 
war. Aber wenn ich zurückblicke auf das letz- 
te Jahr, sehe ich momentan viele negative 
Sachen. 

Warum? Es liegt nicht daran, daß mein Leben 
total negativ ist. Ich bin eher ein total glückli- 
cher Mensch, aber, Ihr müßt mir verzeihen, es 
liegt daran, älter zu werden. Das ist ein 
bißchen Scheiße. Je älter ich werde und je 
mehr Erfahrungen ich mache, desto mehr 
Bullshit bemerke ich. Von mir persönlich und 
mit Sicherheit von den Leuten um mich 
herum. Und ’Eating Glass’, der Song und die 
ganze Platte, ist, ich möchte nicht autistisch 
klingen, der Ausdruck davon. Man muß die 
ganze Zeit seine Augen offen halten, Bulishit 
is everywhere. 


6. FILME 
xxx: "Der beste Film, den ich in letzter Zeit 
gesehen habe, ist ’Riff Raff’, ein unbekannter 
englischer Film, der von Arbeitslosen handelt, 
die von Stadt zu Stadt ziehen, sich auf Bau- 
stellen vertingen und völlig unterbezahlt sind. 
Es ist ein typischer Low-Budget-Film. Anson- 
sten sind meine Lieblingsfilme ’Alien’ und 
"Gregory’s Girl’ von John Foreside, der ist 
später dann mit "Local Hero’ bekannt gewor- 
den.” 

Lee: "Ich habe zwar einen Fernseher, aber 
schaue nicht fern.” 


7.GUS 
xxx: "Ziemlich gefährlich zur Zeit. (Und jetzt 
erst recht — Der Tipper) Ich hoffe, daß da 
nicht sowas abläuft wie in Jugoslawien. Zur 
Zeit besteht ja Gefahr, daß die Völker dort 
nicht friedlich zusammen leben können, z.B. 
Armenien und Berg-Karabach. Jedes Land 
hat jetzt, wo früher Sowjetraketen standen, 
eigene und man weiß nicht, wie stabil und 
zuverlässig die einzelnen Führungen sind. 
Das ist ein ziemliches Pulverfaß.” 


8. HOMBURG 
Lee: "Ich lebe da. Es ist cool. Ich habe einige 
sehr gute Freunde da.” 


9. INSPIRATION 
Lee: ”Ich?” 

Ok, Ok, wie stehts mit Vorbildern? 

"Oh well, "Simon And Garfunkel’ (Gelächter). 
Wenn ich ganz ehrlich bin, alte Dead-Kenne- 
dys-Sachen. Zurück, als Jello noch wirklich 
witzig war, vor allem bei den Reimen. Er war 
sehr intelligent und großartig. Die beiden er- 
sten Platten waren politisch relevant und 
wichtig und sind es immer noch. Es hat alles 
gestimmt, was er gesagt hatte. Und früher 
hat er es besser gesagt. Mit Sinn für Humor, 
und es klang musikalisch besser. Jetzt ist es 
ein Up and Down, Hit and Miss. Und sonst? 
Leben. Scheiße. Ich klinge, wie ein fucking 
Hippy. Was mich beeinflußt, sind die Sachen, 
die um mich herum geschehen. Ich versuche, 
nicht viel zu stehlen von anderen Bands.” 


10. JUGEND 
Tips für Jugendbands? 

Lee: "Enjoy the pain, haha” 

xxx: "Lange zusammen bleiben. Es dauert 
echt sehr lange, bis man wirklich gut ist. Das 
hat bei uns auch ewig lange gedauert, bloß 
hatten wir das Glück, früh genug angefangen 
zu haben. Und da es keine besseren Bands 
gab, oder nur solche, die genauso schlecht 
waren, hat das Publikum ziemlich viel Geduld 
mit uns gehabt. Man muß nur lange dranblei- 
ben, auch wenn es am Anfang gar nicht rich- 
tig läuft.” 

Lee: "Don't do it for the money. Tu es, weil es 
Dir etwas bedeutet. Don’t do it for the 
fucking money.” 


Damit wären wir bei dem nächsten Punkt: 
11. KOMMERZ 

xxx: "Manchmal wünsche ich mir, wir wären 
ein bißchen kommerzieller, um von der Musik 
leben zu können. Zur Zeit lebe ich von der 
Musik, auch wenn auf sehr niedrigem Level. 
Das reicht nicht auf ewig. Vieles kann ich mir 
nicht leisten. Vielleicht brauche ich später 
mal ein Auto oder eine kleine Wohnung. Da 
muß ich schon mehr Geld verdienen. Aber 
wir stecken uns auch selber Grenzen. Erstens 
Mal machen wir nur die Musik, die uns gefällt 
und das ist nicht eine, die sich 50000 mal 
verkauft, und zweitens schauen wir auch, 
daß die Eintrittspreise nicht zu hoch liegen. 
Das ist auch eine Sache, wo man Geld läßt. 
Wir verkaufen auch unsere Platten und 
T-Shirts nicht allzu teuer. Da steckt der Inde- 
pendentgedanke dahinter. Das führt dann da- 


zu, daß sich unsere Verdienste in Grenzen 
halten.” 


12. LIFE BUT HOW TO LIVE IT 

Lee: "Ich weiß nicht allzuviel über sie. Ich ha- 
be sie ein paar mal live gesehen und ich mag 
sie. Es verschafft mir nicht multiple Orgas- 
men, aber ich’mag sie. Sie machen ihre Sa- 
che gut und sind nett.” 


13. MAGAZINE/ZAP 

Lee ist beim ZAP für das Layout verantwort- 
lich und wird leicht größenwahnsinnig, als 
wir ihm unser Layout zeigen: 

Lee: "Oh, come on, oh. Das ist ein Witz, get 
away from me. Also gut, was ich zum Layout 
sagen kann, ist, ich mache es fürs ZAP aber 
ich bin Anfänger.” 

Nach weiterem Stacheln, man könne im ZAP 
die weiße Schrift nicht auf schwarzem Hin- 
tergrund lesen: 

"Oh, come on. Moses hat mich gefragt: Lee, 
Du hast einen Computer und du magst Hard- 
core. Hast Du Lust? Und ich: Warum nicht. 
Aber was erwartet ihr denn? Daß es aussieht 
wie fucking Spex? Ich bin Anfänger, also laßt 
mich in Ruhe!” 


13. NIRVANA 

xxx: "Gute Band.” 

Lee: "Ich mag das Video auch.” 

Urplötzlich bricht eine heftige Diskussion al- 
ler möglichen Beteiligten aus. Wiedergabe 
nicht lohnenswert. 


14. OSTERN 
xxx: "Da sind wir noch auf Tour, der Rest 
läuft an uns vorbei.” 


15. PUNKROCK 
xxx: "Das sind wir.” 
Lee: "Ich mag Punk mehr als Hardcore.” 


16. QUALEN 

Alle Sperms zusammen: "Los ‚Lee, erzähl von 
deinen Qualen!” 

Lee (mit leiser, weinerlicher ergreifender 
Stimme): “Ich wurde geboren, '63. Aber 
nein, ich erzähle Euch, was Qualen sind: 
Qualen sind, wenn du live spielst und es 
bringt Dir ungeheuren Spaß. Du erreichst den 
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Punkt, wo du nicht mehr denkst. Du vergißt 
Deinen Namen. Und alles ist fantastisch. Und 
auf einmal springst du hoch und du landest 
auf deinen Knien. Und du läufst weiter wie 
eine Schildkröte. That’s pain!” 


17. RENTE 

Lee: "Ich weiß, wie es in den Staaten abläuft. 
Die Leute dort, die Rente erhalten, bekommen 
nicht einmal die Häflte von dem, was sie zum 
Leben brauchen. It’s a kind of fuck. Man zahlt 
Jahre um Jahre und erhält ein Drittel zurück, 
oder so.” 


18. SEXISMUS 

Lee: "Es wird überall viel Mist darüber 
gechrieben. Was mich betrifft, ein Sexist zu 
sein oder gewesen zu sein: Ich habe einige 
Texte dazu geschrieben, z. B. übers Play- 
boyabonnieren. Es ist ein Lied übers Mastur- 
bieren, ein Kinderlied von einem kindlichen 
Hirn. Aber als ich das geschrieben habe, habe 
ich nicht gedacht: Oh, you bitches out there, 
you belong to me. Das war nicht die Idee. Ich 
wollte schockieren. Es ging darum, dreckig zu 
sein. Aber wir sind keine Sexisten.” 

xxx: "Die Sache mit Sexismus ist auch ein 
bißchen überspielt worden in letzter Zeit. 
Man kann alles übertreiben. Es wird dann 
auch gleich zur Regel gemacht, von wegen: 
"Du hast nicht das zu sagen und das zu tun’. 
Wir kriegen sehr oft den Vorwurf wegen dem 
Namen, immer noch, ’Spermbirds’ wäre ein 
sexistischer Name. Das ist doch lächerlich. 
Das ist einfach zu überspitzt, zu hochge- 
spielt.” 


19. TWO BAD 

Wie sieht das mit dem Touren aus bei fünf 
verschieden Bands? 

Matthias: "Ich mach die Konzerte für 2Bad 
und Spermbirds, da sind die beiden Bands 
gut kombiniert. Mit den anderen Bands muß 
man halt telefonieren. 

Bei mir sah’s in letzter Zeit ein bißchen radi- 
kal aus: Erst war ich mit einer englischen 
Band auf Tour, dann mit Spermbirds im Stu- 
dio, dann fünf Konzerte mit den Sperms, dann 
mit Arts And Decay auf Tour und jetzt diese 
Tour. Da muß man halt Spaß am Touren und 
am lotterleben haben.” 


20. WAHLEN 

xxx: “Hör mir auf, alle Wahlen in letzter Zeit sind to- 
tal scheiße gelaufen”. (siehe Baden-Württemberg 
und Schleswig-Holstein) 

Stürmische Betroffenheit bricht aus. 


21. X-MIST 
xxx: "Beste Plattenfirma der Welt.” 
Lee läßt unglaubliche Tiraden von Lobeleien aus. 


22. ZUKUNFT 

xxx: "Wird sich rausstellen. Ich schaue mal nach 
dem Studium, ob ich von den Spermbirds leben 
kann. Ansonsten muß ich umdenken und Musik als 
ein Hobby betreiben.” 


So, der Auftritt an sich diesen Abend war wie so oft 
sehr schweißtreibend. Er war schnell, die Halle fast 
ganz voll, und der Menge gefiel es. Und der Auftritt 
war lang, wofür wir uns bei der Polizei bedanken. Es 
ist nicht mehr ganz nachvollziehbar, wie alles be- 
gann und wer genau die Täter waren. Die Zeitung 
schrieb von einer 200er-Gruppe, von denen 50 ge- 
waltbereit gewesen sein sollen. Fakt ist, daß eine 
Zapfsäule der Shelltankstelle nebenan zerstört wur- 
de, die Scheiben eines Juwelierladens und mehrerer 
Autos eingeschmissen wurden, mehrere elektrische 
Geräte aus einem Comptuergeschäft geklaut wurden 
und die komplette Ampelanlage mittels eines Brand- 
satzes lahmgelegt wurde. 

Der Schaden wurde auf 200 000 DM beziffert. 

Fakt ist auch, daß zwei Hundertschaften Bullen und 
das Überfallkommando kamen und der Lage nicht 
ganz gewachsen waren. 

Warum um alles in der Welt wollten die Bullen denn 
in die FH eindringen? Um einmal eine Uni von innen 
zu sehen? Um dem Konzert beizuwohnen? Oder um 
wahllos zehn Leute festzunehmen ? 

Jedenfalls ließ die Konzertorganisation die Bullen 
nicht rein, und die ließen das Publikum zum Trotz 
nicht raus. So kam es, daß die Polizei aus allen Fen- 
stern mit sinnlosen, verrückten und völlig abgedreh- 
ten Sprechchören bedacht wurde. 

Auch nach dem Konzert und einer Stunde Warten 
kam es draußen zu witzigen Begebenheiten: z. B. als 
die Löwenfans (Eishockeyclub Frankfurt) zufällig vor- 
beikamen oder als eine Gruppe anfıng, vor den Polizi- 
sten Fußball zu spielen. Höhepunkt: Als der Ball hin- 
ter den Bullen verschwand und Pussy sich vor denen 
aufbaute und schrie: “ Unser, unser”. 

Einige holten sich an der Tankstelle noch Chips und 
Bier und schauten nur zu ... 

Genial. 


%* Frunk % 
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BABYSEX 


Crashing drums, noisy guitars, 
a heartful singing and sonic bass sounds collide In 
the studio and you can already see 
how Mr. Kramer would try to take control over 
it, if he would have been there 
(gladfully he was not!). 


IT IS NOT ENOUGH TO KEEP YOUR EYES OPEN, 
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AFN: Ich habe gehört, Eure Musik ist von Koffein beein- 
flußt! 

Victims Family (VF): Ja, ich glaube, das ist wahr. Immer, 
wenn wir zusammensitzen, steht eine Kanne Kaffee rum. 
Und ich glaube auch, daß unsere Musik deshalb so hek- 
tisch ist. 

AFN: Steht bei Eurer Musik mehr die Technik oder der 
"Groove” im Vordergrund? 

VF: Eigentlich sind wir nicht direkt darauf aus, komplizier- 
te Musik zu machen. Manche Leute versuchen krampf- 
haft, komplizierte Musik zu machen, aber das ist nicht 
das, was wir wollen. Die Technik ist nicht das wichtigste. 
AFN: Euer Album “Things | Hate To Admit” ist auch nicht 
so melodisch wie Eure "White Bread Bliues”-LP, oder? 
VF: Ja, die Lieder vom "White Bread Blues” -Album ge- 
hen leichter ist Ohr. Obwohl unsere Platten so verschie- 
den sind, mag ich sie alle. Beim "White Bread Blues”-Al- 
bum stimmte wohl aber alles bis hin zur Produktion. Es 
ist meiner Meinung nach das kompakteste. 

AFN: Erzählt mal was über Eure neue LP, "The Germ”. 
VF: Ehm, fucking sounds great. Die Lieder sind sehr ver- 
schieden und einige Leute werden überrascht sein, da ein 
paar Stücke recht straight sind. 

Das Album wurde mit dem selben Produzenten, John 
Wright, und im gleichen Studio wie "White Bread Blues” 
aufgenommen. Das ganze hat zehn Tage gedauert (drei 


5 Tage länger als ”W.B.B.”). 


AFN: Welchen Stellenwert haben die Texte in Eurer Mu- 
sik? 

VF: Die Musik spiegelt die Emotionen unserer Texte wi- 
der. Von daher sind die Texte und die Musik ein ding. Das 
neue Album basiert mehr auf den Texten als die vorheri- 
gen Platten. Wir haben diesmal zuerst die Texte geschrie- 
ben und dann die Musik gemacht. 

AFN: Und wovon handeln die Texte? 

VF: Es sind mehr persönliche als politische Statements 
enthalten. 

AFN: Warum habt Ihr Euren Schlagzeuger gewechselt 
(zwischen der ” Things | ..””-LP und dem "White Bread 
Blues“ -Album)? 

VF: Eigentlich war er derjenige, der ausgestiegen ist, da 
er sich lieber seinem Kind widmen wollte. Wir sind aber 
noch Freunde, obwohl wir uns nicht mehr oft sehen. 


v 


er 


AFN: Arbeitet ihr noch nebenbei? 

VF: Ja, aber nur Gelegenheitsjobs in Warenhäusern oder als Fliesenleger. Ich 
habe zwischen den letzten beiden Tourneen nicht gearbeitet, da ich das Geld 
hatte, um zu faulenzen. Aber jetzt bin ich Pieite und werde mir nach der Tour 
einen Job suchen müssen. 

AFN: Mögt Ihr die Melvins? 

VF: Ja, wir lieben sie. 

AFN: Von wem ist Eure Musik beeinflußt? 

VF: Ich denke, daß wir von allen möglichen Dingen beeinflußt werden. Wir hö- 
ren ein breites Spektrum von Musik. Trash-Musik beeinflußt sicher unsere Mu- 
sik. Aber es gibt eben noch viele andere Dinge. 

AFN: Trifft die Bezeichnung Jazz-Core auf Euch zu? 

VF: Nein, aber eigentlich ist es uns egal, wie die Leute unsere Musik bezeich- 
nen. Wir spielen sie einfach. Das Wort Jazz-Core ist nur eine weitere lästige 
Phrase irgendwelcher Musik-Magazine, die mit Biegen und Brechen versu- 
chen, die Musik in eine Schublade zu stecken. 

AFN: Wie oft probt Ihr? 

VF: Drei bis vier Abende in der Woche. Bevor wir eine LP aufnehmen, spielen 
wir einen Monat vor den Aufnahmen jeden Abend zusammen. 

AFN: Ihr lebt alle zusammen in einem Apartment, habe ich gehört! 

VF (Ralph): Nur Tim und ich leben zusammen. 

AFN: Wie ist das Leben denn so in San Franzisko? 

VF: Oh, wunderbari!! 

AFN: Im ”W. B. B”-Album sind eine Menge politische Dinge! Seid Ihr eine poli- 
tische Band? 

VF: Nicht in dem Sinne ... Wir haben unsere Meinungen über verschiedene 
Dinge, über die wir dann auch schreiben ... wir wollen den Leuten aber keine 
politische Meinung aufzwingen ... Ich denke, wir sind eine Band, die versucht, 
in ihren Texten eine gute Message rüberzubekommen ... egal, ob politisch oder 
gesellschaftlich. 

AFN: Viele Konzerte sind in Deutschland von irgendwelchen Leuten organi- 
siert und nicht von kommerziellen Veranstaltern. Ist das in Frisco auch so, daß 
viele Leute selbst organisieren? 

VF: Weniger ... es gibt ein paar Leute, die Konzerte organisieren, aber ich habe 
den Eindruck, daß Musik in Deutschland mehr mit Politik verbunden ist als in 
den Staaten. 

AFN: Wie sieht es mit Gewalt in Frisco aus? Ist es ein großes Problem? 

VF: Gewalt nimmt in San Franzisko jeden Tag zu. Wir haben eine hohe Rate an 
Verbrechen. In Oakland, New York, Chicago, L.A. ist es am schlimmsten! 
AFN: Und Rassismus? 

VF: Rassismus nimmt einen großen Piatz als Ursache bei den Verbrechen ein. 
AFN: Sind die Verbrechen von Stadt zu Stadt organisiert? 

VF: Ich kenne mich in der Gang-Szene nicht aus ... Ich versuche nur, nicht hin- 
einzukommen. Es gibt Kämpfe zwischen verschiedenen Städten, Rassen ... 
Nachbarn ... mehr weiß ich dazu nicht. 

AFN: In Deutschland ist Frankfurt (wo wir uns gerade befinden} die Stadt mit 
der höchsten Kriminalität. 

VF: Hier sind wohl die meisten Amis ... 

AFN: Bald sind Wahlen in Amerika, Geht Ihr hin? 

VF: Ja. Nicht wählen heißt, mit allem einverstanden zu sein ... 

Als Sascha die Kassette umdreht, kommt eine wilde Gestalt an den Bus 
herangetreten und klopft an das Fenster. Später stellte sich heraus, daß es Vic 
Bondi war, der einige Tage vorher mit Articles Of Faith in Alzey die 
Your-Choice-Live-Platte aufgenommen hat. 

Es kommt danach zur traditionellen Frageflaute der Interviewer. 

Gunther rettet die Situation: Jungs, habt Ihr keine Angst vor Erdbeben? 

VF (alle lachen, nur Victims Family sind verwirrt ...): Was ist daran so witzig? 
Das ist eine ernste Sache! Oder nicht? 

AFN: In Deutschland haben wir die Probleme nicht (zwei Wochen später er- 
schüttert ein heftiges Erdbeben die Bundesrepublik). 

VF: Es ist lustig, daß jeder denkt, daß Erdbeben in Kalifornien Alltag wären. 
Ich habe mein erstes Beben im Mittleren Westen erlebt ... 

AFN: Und Ihr fühlt auch das Feuer in Oakland??? 

(alle lachen ... Sascha klärt die VF auf, daß Gunther wegen dem Abi besoffen 
ist und keine ernsten Fragen mehr stellen kann. 

AFN: Ihr habt ein Lied mit dem Titel ” Nirvana” (Grüße an Frunk — C). Es han- 
deit eigentlich von Religion. Hat es mittlerweile eine neue Bedeutung bekom- 
men? 

VF (lachen): Es ist interessant, wie sich Bedeutungen von Texten im Laufe der 
Zeit ändern können. (Keine Außerungen betreffs Nirvana) 

AFN: Wann habt Ihr angefangen, und wie alt wart Ihr? 

VF: Ich war damals 18 ... Und ich war 45, und jetzt bin ich 65 ... 

AFN: Wieviele Interviews habt Ihr denn heute schon gegeben? 

VF: Zwei. 

AFN: Denkt Ihr, daß Ihr jetzt bekannt seid? 

VF: Ich kann noch einkaufen gehen oder in den Bus steigen, ohne daß sich die 
Leute vor mir niederwerfen. Niemand erkennt mich ... Wir sind nicht bekannt. 


%* Carsten/Gunther % 

Interviewer: Carsten, Gunther, Sascha, Guti 

PS: Warum Gunther nach dem Interview die Band noch fragt, wie sie es 
vereinbaren können, Texte und Musik, also so zusammen, so miteinander ... 


ach, was ... “how do you manage to make music and lyrics” ... das wird hier 
nicht verraten. Und schon gar nicht, wie sie's denn nun machen! 


Gute Haltungsnoten erteilten die AFN-Schiedsrichter bei 
dieser schwierigen Übung. 


IISHKICKS 


In Hanau ist einiges los. 

Natürlich nicht nur in Hanau, wie man allerdings 
meinen könnte, wenn man zuviel von Frunks 
Hanau-Support-Artikeln liest. 

Deswegen habe ich mich ganz unvoreingenom- 
men (naja!?) an die Arbeit gemacht, einiges über 
die Hanauer Musikwelt in Erfahrung zu bringen, 
ganz unvoreingenommen und mit gemeinen, hin- 
terlistigen Fragen, die den Frunk’schen Lokalpa- 
triotismus in Frage stellen, habe ich versucht, 
einmal von anderer Stelle etwas über diese 
Hanauer Musikentwicklung zu erfahren. 

Da ich zu faul bin, Interviews von Kassette 
rauszuhören, habe ich die Fragen per Diskette ins 
KIX-Labor einliefern lassen (dann braucht man 
nämlich nix mehr abtippen, hä hä). 

Nun lest selbst, was ein weiterer Teil Hanauer 
Bandgeschichte über die Kultur der kleinen 
Goldschmiedestadt zu sagen hat. 

Den Werdegang der fISHKICKS entnehmen Sie 
bitte der KIX-Story auf der folgenden Seite. 

%* GUTI «x 


AFN: Frunk predigt andauernd was von ’ner neu- 
en Hanauer Musikszene. 

Wie sieht das denn nun wirklich aus, aus Eurer 
Sicht ? 

tvuzk: Oh doch, der existiert, der "neue Hanauer 
Untergrund”, wie ich die "neue Musikszene” 
(nach Frunk) mal umschreiben will. 

Nachdem es in Hanau jahrelang nichts als die üb- 
lichen Blues- und Blechblas-Funk-Kapellen gab 
(besetzt mit alternden Männern), deren höchstes 
Ziel auf Erden der allmonatliche Auftritt im 
Hanauer Ku-Ba zu sein schien (ausgenommen 
natürlich U.F.D, darf man ja grade in diesem Heft 
nicht vergessen), sind in den letzten ... na, zwei 
Jahren, sind aber massig neue Bands entstanden, 
Bands mit Substanz & Charakter, nicht die übli- 
chen Kopisten. Seit ungefähr zwei Jahren gibt’s 
auch keine offiziellen Auftrittsmöglichkeiten in 
Hanau mehr (von der Proberaumsituation ganz zu 
schweigen) — außer im besetzten Haus in der 
Metzgerstraße. Da spielen sie alle, die heldenhaf- 
ten Hanauer Bands. Früher gingen da nur die 
"ganz harten Knochen” hin (subjektiver Ein- 
druck!), heute kommen da auch mal Kids hin und 
organisieren 'ne echte TECHNO-Disco. 

Das "Publikum” vermischt sich da völlig, und 
man meint, so'n bißchen eine "Ifthe Kids are uni- 
ted ...”-Stimmung zu spüren ... Aber eine echte, 
funktionierende "Szene” (so mit KULTUR & SO!) 
kann sich wohl nur entwickeln, wenn die bedau- 
ernswerte Auftrittssituation — von wem auch im- 
mer — geändert wird. 


AFN: Nun sind diese *Neuen Hanauer Bands” 
außer in Hanau nicht gerade besonders beliebt. 
Woher kommt das und was macht ihr dagegen? 
tvuzk: Was diese angebliche Unbeliebtheit 
Hanauer Bands betrifft, habe ich erstmals von Dir 
(Guti) davon erfahren, daß einige Leute aus dem 
Caf&-Wojtyla-Umfeld Hanauer Bands ungerne im 
Wojtyla sehen wollen. Aber das kann ich mir — 
naiv wie ich vielleicht bin — garnicht so recht 
vorstellen (auch weil ich die Leute für intelligenter 
halte, als daß sie sich auf so "nem tumben lokal- 
patriotischren Niveau aufhalten könnten ...). 
Auf'm OPEN ASS ’92 spielt aber tatsächlich kei- 
ne Hanauer Band (Dafür mit Surgeon General’s 
Warning aber eine sehr gute Band aus Som- 

born — Guti). Was kann man dagegen tun? (Laßt 
euch was einfallen, vielleicht wird’s ja doch 
noch! — Guti) 


AFN: Ist die von Euch neu gegründete Firma 
KIX-multimedia auch ein Mittel, um bekannter 
oder anerkannter zu werden? 

tvuzk: KIX-multimedia haben wir gegründet, um 
alle unsere Projekte (KIX, Fanzines, Tapes, Bands) 
unter einen organisierten HUT zu bringen. 
Hauptsächlich ist KIX-mm ein COMICVERLAG 
und ein kleines Plattenlabel, nebenher werden 
hier aber auch alle anderen Sachen, vom ”inne- 
ren Schweinehund” über Fiyer bishin zu Tour-Pla- 
nung gemacht. Außerdem nebenher noch graphi- 
sche Auftragsarbeiten (T-Shirt-, Plakat- & Po- 
ster-Design z.B.). 

Und Teile dieses AFN sind ja auch am KIX’schen 
Computer entstanden, weil wir auch gerne mal 
aushelfen, lieber Frunk. 


AFN: Stellt die Firma doch mal vor, was macht ihr 
denn den ganzen Tag? 

tvuzk: Das erste Halbjahr '92 haben wir ziemlich 
intensiv an unserem ehrgeizigen ersten COMIK- 
ALBUM gearbeitet, dem INSEKT. 

Da von der eigentlichen künstlerischen Arbeit 
über Layout und Schriftsatz bis zum Druck und 
Verkauf (inkl. Komposition & Produktion der gra- 
tis beiliegenden 7”) alles von UNS gemacht wur- 
de, war's Arbeit genug. 

Wir arbeiten zu dritt, Rautie als gelernter Graphi- 
ker & Layouter meist an seinem Zeichentisch (zur 
Zeit arbeitet er am Cover-Artwork für die KAK- 
TUXXE-CD), während Manutch und ich den Ver- 
sand machen, Rezensionsmaterial verschicken 
und sehrsehr wichtige Telefongespräche führen. 
Manutch kümmert sich um Gigs (manchmal 
kommt auch mal Add To Nothing’s Chris vorbei, 
weil wir im Herbst ja eigentlich eine Kaktuxxe/ 
ATN-Double-Pack Tour machen wollen, und das 
ist ja heutzutage sehr zeitintensiv ...), dann gibt’s 
Publicity-Arbeit, also Werbeanzeigen entwerfen, 
ausarbeiten und schalten, ständig sind irgendwel- 
che Hefte in Arbeit (KIX, HUND, Raul’s Kleine HE- 
XE, KIX-Werbebroschüren), und nebenbei ent- 


werfe ich auch noch die Cover für die schweine- 
hundtapes (welche ja auch kopiert und verkauft 
sein wollen). 

Dann läßt sich schon gar nicht mehr zwischen 
Frei- und Arbeitszeit trennen, denn wenn wir zu 
Hause Comix zeichnen oder ich tagelang am 
Mischpult Tapes abmische, ist das ja im Prinzip 
auch Arbeit für Kix-mm. 


AFN: Kann man davon leben ? 
tvuzk: Nein. (Danke für die ausführliche Antwort) 


AFN: Wie verkaufen sich die Comics so? Seid ihr 
in der Comicszene schon etabliert? Wie war’s auf 
der Comicmesse? 

tvuzk: Dafür, daß es KIX erst seit anderthalb Jah- 
ren gibt und vor dem Erlangener Comicsalon 
kaum jemand etwas von uns wußte, geht es mitt- 
lerweilen schon ganz gut mit dem Verkauf. Die 
Erfahrung zeigt: wer sich erstmal für KIX ent- 
schieden hat, bleibt dabei. Denn wir produzieren 
KULT am laufenden Meter. 

"Profitorientiert” gesehen läuft’s aber noch 
ziemlich lausig, weswegen wir immer noch un- 
wahrscheinlich viele Vertriebe suchen, die KIX 
vertreiben wollen (und vor allem das INSEKT). 
Und ”etabliert” ist auch noch ein weitentfernter 
Traum (wollen wir das eigentlich?), aber wir ha- 
ben viele nette (und schweinisch wichtige) Leute 
in Erlangen kennengelernt. Und wir sind ge- 
spannt, was passiert! 


AFN: Im ZAP stand zu dem fISHKICKS-FANTAPE: 
“(...) Wofür die Leute alles so Zeit haben, das ist 
schon manchmal erstaunlich”. Was fällt euch da- 
zu ein? 

tvuzk: Zapzapzapzap! Die fISHKICKS und das 
ZAP haben eine kleine Gemeinsamkeit: sie ziehen 
beide ihr Ding durch, scheißdrauf, was die ande- 
ren sagen. Und das ZAP kann schlecht über sei- 
nen selbstgesetzten Horizont springen und ’ne 
Band verstehen (oder gar gut finden), die Cure & 
Throw That Beat...! covert. Ebenso, wie’s auch 
nie eine fISHKICKS-Hasscore-7” geben wird, 
weil unser Horizont auch nicht so viel größer ist. 
Den Emil mag ich, weil er so schlau (und LAU, ha- 
ha — Guti) ist. Und im übrigen ist es ja tatsäch- 
lich erstaunlich, wofür die Leute alles so Zeit ha- 
ben — vom Fantape mal ganz abgesehen. 


AFN: Worüber singt ihr in den fISHKICKS-Texten. 
Gibt es da bestimmte Themen, die gerne behan- 
delt werden? Die Texte an sich sind meiner Mei- 
nung nach etwas witzig, mit Wortverdrehungen 
und so. 

tvuzk: fISHKICKS-Texte enthalten keine politische 
Aussage. 


fISHKICKS-Texte geben dem Hörer keine Rat- 
schläge oder Besserwissrigkeiten. Die meisten 
Texte behandeln persönliches Zeux der üblichen 
Sorte: eigene menschliche Unzulänglichkeiten, 
innere Konflikte & Zerissenheiten und was uns 
sonst noch so zu schaffen macht. Textlich gese- 
hen sind die fISHKICKS eine Grufti-Band (geiles 
Statement!!). fISHKICKS-Texte sind ”deppre- 
siv” & paranoid! Autobiographische Lyrik, das 
große Selbstbejammern ... 

Natürlich will kein Mensch da draußen etwas von 
unseren Sorgen wissen, schließlich hat er die 
wahrscheinlich selber. Deswegen sind unsre Tex- 
te meist so verschlüsselt, daß ihr eigentlicher 
Sinn nicht offensichtlich wird — man kann die 
“Message” rauslesen wie aus einem guten mo- 
dernen Gedicht, wenn man sie unbedingt 
braucht. 

Interpretieren! (remember Deutschunterricht?) 
Wir mögen ungewöhnliche Metaphern und selb- 
sterfinden auch mal Worte, alles im Dienste des 
Wohlklanges, denn wenn man vom umgangs- 
sprachlichen deutschen Wortschatz die Finger 
läßt, müssen deutsche Texte nicht unbedingt 
dämlich klingen (Find ich jedenfalls ...). Deswe- 
gen auch ab & an Wortverdrehungen, um die übli- 
chen, abgedroschenen Phrasen zu vermeiden. 
(Spätestens hier wird uns allen klar, daß wir auch 
intellektuelle Scheißer sind, was? Ex-Germani- 
stik-Studenten und so Gesocks!) 

Kein Wort ist witzig, auch wenn’s so klingt. 


AFN: Ist Eure Musik denn nicht nur Selbstbestäti- 
gung, oder glaubt ihr, daß irgendjemand, der die 
fISHKICKS bzw. Euch als KIX-Family nicht kennt, 
die Kassette oder auch die Single besonders gut 
findet? 

Ich denke, man muß schon mit Eurer "Szene” in 
Berührung sein, um das alles zu verstehen. 
tvuzk: Selbstbestätigung? Wer macht denn Mu- 
sik (oder was anderes, so ein Fanzine hier z. B.) 
nicht als Selbstbestätigung? 

Klar haben wir Spaß dran, ein Tape zu veröffentli- 
chen, das mit Outtakes, Demos und Livemit- 
schnitten unsere Bandgeschichte bis dato be- 
schreibt. Und wer uns nicht kennt, wird wohl 
nicht jeden Witz bzw. jede Anspielung auf dem 
Tape verstehen können. 

Aber wieso sollte man die 7” ohne den ganzen 
Kult drumherum nicht verstehen? Fünf Stücke 
melodischer Poppunk mit guten deutschen Tex- 
ten — 1-2-3! Was soll daran schwer sein 
(außer, daß wir nicht das übliche SINGEN)? 

Nur: wem wir besonders gut gefallen, wen inter- 
essiert, was die komischen Gestalten hinter die- 
ser Fischkopp-Band noch so machen, kann noch 
ein kleines Universum für sich entdecken: die 
"schweinehund-connexxion” in allen Kosequen- 
zen: das KIX, den "inneren Schweinehund” oder 
die anderen Bands: KAKTUXXE (wo alle fISH- 
KICKS mitspielen), HOLLY GOLIGHTLY (Female- 


Vocal-Sixties-Groove) oder CRUX (experimentelle 
Drogenmusik), Solo-Tapes jedes Einzelmusikers 
und -zig andere Tapes auf dem hauseigenen Ta- 
pelabel schweinehundtapes. 

Stell Dir vor, von Deiner Lieblinxband gäb’s neben 
den regulären Piatten noch tonnenweise Tapes, 
die Du - liebevoll aufgemacht — für kaum mehr 
als den Selbstkostenpreis ordern könntest (und 
diese Lieblinxband nebenher auch noch Comix 
zeichnet wie die Waldmeister). 

Wir sind alle wirklich irrsinnig kreativ, und durch 
den ganzen Inzest untereinander haben wir einen 
viel größeren Output (hallo Amerikanismus) als 
EINE Band mit EINEM Repertoire. Deswegen ma- 
che ich auch schweinehundtapes, um unser gan- 
zes musikalisches Repertoire (hallo Französismus 
— Guti) der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Wie groß diese Öffentlichkeit ist, ist mir dabei ei- 
gentlich egal. Obwohl sie ständig größer wird, 
denn unsre Tapes sind wirklich gut (das sage 
nicht nur ICH, sondern auch eigentlich alle 
SHT-Reviews in den einschlägigen Fanzines: kuri- 


os & eigen — aber GUT!) 
Sao 


“ig 


Kam 


AFN: Sonst noch was zu sagen? 
tvuzk: Fleischmann lebt! 


Besten Dank, # Guti % 


DAS KIX-MULTIMEDIA-IMPERIUM 
von Frunk 


Als um die Jahreswende ’91/’92 die Firma “KIX-multimedia” 
von tvuzk, Rautie und Manutch eröffnet wurde, um all ihre 
Produkte (Platten, Comix, Tapes, Magazine) besser verteiben 
zu können, bewunderte ich den Mut, sich dieser Herausforde- 
rung zu stellen und glaubte zugleich an ein nicht lange wäh- 
rendes, da dem finanziellen Untergang geweihten, Tuns. 

Ich bewunderte den Enthusiasmus, die Begeisterung und das 
Selbstüberzeugtsein von ihnen und sah mit Mißfallen, wie sie 
ihre Arbeit/Studium aufgaben, um sich ganz ihren Produkten 
widmen zu können. 

Mit kleineren Aufträgen, wie das Zeichnen von Einladungskar- 
ten und Nebenjobs hielten sie sich über Wasser. Doch mittler- 
weile glaube ich an ihren Erfolg. Die Firma wird höchst profes- 
sionell betrieben und sie stecken wirklich all ihre Kraft in ihre 
Veröffentlichungen. 

Und das merken nun auch andere. Auf dem Comicsalon in Er- 
langen waren sie wohl das meistbeachtetste Team. Inklusive 
Radio- und Fernsehinterviews. Artikel in Fanzines wie dem 
“0X” hatten sie schon, und auch die “Frankfurter Rund- 
schau“ schrieb einen Bericht über sie. Positive Reviews erhal- 
ten sie sowieso überall. 


Begonnen hat alles aus drei verschiedenen Richtungen: 

1. Die beiden Brüder tvuzk und Raul veröffentlichten schon zu 
ihrer Schulzeit Unmengen von Tapes ihrer: eigenen Band 
“Glück Gluck Glück” und begannen so ihre musikalische Kar- 
riere, die mit "Asoziaisky & Hatsch” und "No Funny 
Handtoys” weitergeführt wurde. 

Der zeichnerische und texterische Werdegang startete in der 
legendären Schülerzeitung "ANFSCD”. 

tvuzk brachte zu dieser Zeit auch das * Magazin für den ge- 
sellschaftliichen Niedergang, den "Inneren Schweinehund“ 
heraus. 

2. Eines Tages sah man als musikinteressierter Hanauer Ju- 
gendlicher bei einem der Sessionabende im Ku-Ba die “Kack- 
tusse”, bei dem wahrscheinlich schlestesten Auftritt aller Zei- 
ten. Kulti 

Und wie der Zufall es wıll, kam Manutch, Drummer eben jener 
Band, in die gleiche Schule wie Raul und bald schon fanden 
die ersten Jamsessions statt. Kurz darauf gab es die * Kaktux- 
xe” mit neuem Line-Up und neuen Liedern. 

3. Früher war es so, wenn man lange genug in Hanaus be- 
kanntesten vom Waver- zum Schülerhort mutierten Cafe Pie- 
rot saß, lernte man automatisch Rautie kennen, der damals 
noch Zivi war, als ich ihn dort traf. Nebenbei entwarf er Wer- 
begraphiken für fast alle Hanauer Geschäfte und zeichnete 
Comics für "Action Lines”, einem Comic-zine, das er zusam- 
men mit Jörg Ritter herausgab. 

Rautie hatte damals auch die Idde für ein Hanauer Stadtma- 
gazin, fand aber nie den rechten Tatdrang. 

Den fand er in mir, und die "Banane" war geboren. Aus der 
Banane entstand dann auch das KIX. 

Die Banane-Zeit nämlich war es, dıe alle zusammenbrachte, 
einerseits lernten tvuzk und Raul so Rautie kennen, und über 
die beide fand Rautie zu den *Kaktuxxen” und wurde als 
Chefdesigner/-graphiker fester Bestandteil der Band. 

Mit der letzten Banane kam das erste KIX heraus, die Null- 
nummer eines Piccolocomiczines. 

Zeitgleich in etwa wurde die Kacktusse-Single “Fight The Na- 
zi-Baby” veröffentlicht, die ein finanzieller Reinfall war, und 
die Firma "KIX” wurde gegründet. 

Man konnte sich nun voll auf die eigenen Werke konzentrie- 
ren, gab mehr Konzerte als vorher, zeichnete fleißiger, und der 
"Innere Schweinehund“” -Vertieb wuchs und wuchs. 

So gibt es mittlerweile eine Single eines Projektes der Kaktux- 
xe: fISHKICKS mit der " Rot” -7”, allerbester Poppunkrock mit 
klasse Melodien, die Kaktuxxe-CD "Chicalagazelle” kommt 
im Herbst und eine Fülle von Tapes. 

Sie liefern Stories für andere Comiczines (siehe Art-Attack- 
Besprechung) oder geben selbst Magazine heraus, z. B. "Die 
Kleine Hexe” von Raul. 

Das KIX ist mittlerweile 15 Ausgaben stark, ein T-Shirt: ist 
auch schon da und nun gibt es auch den KIXSONDERBAND. 
Diesen kann man zwar nicht mehr einfach in seine Hosenta- 
sche stecken, da er doppelt so groß ist wie eine normale 
KIX-Ausgabe, dafür hat er aber auch mehr Seiten. Und ist voll 
von Comic-Highlights aus den alten KIX-Heften und neuen ge- 
nialen Geschichten. Wie immer sind auch hier nicht nur die 
Kixredaktionsleute beteiligt, sondern auch andere Zeichner 
wie Hannes Neubauer, JR und Mitja. 

Die selben Leute, erweitert um Nico Kaiser und MAZ, malen 
für das sehr profimäßige Comicalbum ”INSEKT”I Und späte- 
stens hiermit darf man sie nicht mehr alleine zum Under- 
ground rechnen. 

Das "Insekt” hat die gleiche Form einer Single, ist aber ein 
Stück größer {und nicht rund - Guti), eben damit die beige- 
legte Single noch hineinpaßt. Das farbige Rautie-Cover zeigt 
passend zu einer Erstausgabe, wie ein Insekt aus seiner Hülle 
steigt, also gerade zu leben beginnt. 

Auf den 70 Innenseiten findet der Leser vorzügliche Comik- 
kunst, die den Vergleich mit großen Verlagswerken oder Co- 
micmagazinen nicht zu scheuen braucht. 

So verschieden sind die Stile, so unterschiedlich die Ideen, so 
differenziert sind die Ausführungen — und so GELUNGEN ist 
das Heftlll ‘ 

Kann man über die einen Stories lachen, so faszinieren bei an- 
deren die graphische Darstellung. 

Der Preis von 16,80 ist auf alle Fälle gerechtfertigt, zumal ja 
auch noch eine Single beiliegt mit 4 Gruppen aus dem intim- 
sten KIX-Umfeld. Zuerst sind das die "Kaktuxxe” mit einer 
neuen Version von "Ants Are Dead”, es folgt ein neues Lied 
der "fISHKICKS” und die beiden Projekte “Crux” sowie 
“Holly Golightiy“. 


KIX ist ein Name der für gute Unterhaltung steht. Und deswe- 
gen solite jeder von Euch sich mal darüber informieren. 
Bestellt den Vertriebskatalog das Inneren Schweinehunds, da 
erfahrt Ihr alles, was Ihr wissen müßt. 

Kontaktadresse: 

"KIX-multimedia”, Friedberger Straße 35. 6450 Hanau 1 


von 


Ich weiß nicht mehr genau, was mich dazu be- 
wegte, Anfang März einen Brief nach Tours in 
Frankreich zu schicken und einer mir fast unbe- 
kannte Band fünf Konzerte im August in der 
Bundesrepublik anzu&ieten. Ich weiß nicht 
mehr genau, was es damals war, das mich dazu 
brachte. Wenn ich vielleicht annähernd gewußt 
hätte, wieviel Zeit, Geld und Nerven mich das 
Ganze in den folgenden Monaten noch kosten 
sollte — wer weiß, ob ich damals wirklich zum 
Postamt gegangen wäre, ob ich diesen Brief 
wirklich geschrieben hätte. 

Irgendwas muß es gewesen sein, denn ich habe 
es schließlich getan, bin zur Post gegangen, ha- 
be drei Wochen später zum ersten Mal nahezu 
fünfzehn Mark vertelefoniert, um mit Nicolas zu 
sprechen. Vielleicht war es der Glauben an die 
Demo-Kassette oder der Glaube an die Augen- 
zeugen, die Forguette Mi Note an Silvester in 
der Metzgerstraße in Hanau gesehen hatten. 
Fünf Monate später war es schließlich soweit — 
ich habe die Band zum ersten Mal getroffen, 
nachdem sie schon zehn Tage durch die CSFR 
gereist waren ... 


Dienstag, 11. 8.92 — Frankfurt, 
KOZ/Uni Campus 


Als erstes kam mir Thomas vom KOZ entge- 
gen — wie immer munter-agil und mit Mütze 
auf dem Kopf. Alles klar — Bühne da, PA da, 
Band da. Na prima! Keine Katastrophe zu Be- 
ginn. 

Nicolas (Organisation), Claire (Gitarre), Julie 
(Violie), Thomas und ich verschwanden erst mal 
mit dem Tour-Bus zum Hauptbahnhof, wo Rod 
(Percussion) und Benedict wenige Minuten 
später mit dem Zug aus Paris ankommen soll- 
ten. Bis dahin konnten Thomas und ich den drei 
anderen noch das neue Konzept Frankfurter In- 
nen- und Sicherheitspolitik erläutern: BAVIS — 
der Bahnhof als Visitenkarte —, als nämlich ein 
Häftling in Handschellen von fünf Beamten der 
Bahnpolizei zum Zug nach Leipzig gebracht 
wurde. Ein seltsames Schauspiel. 

Schließlich kamen Rod und Benedict — zwei 
"Pönks”, wie Claire vorher angekündigt hatte. 
Bis zum Konzert hatte ich dann noch Zeit, Syl- 
vestre (Kontrabaß) und Ben (Schlagzeug) ken- 
nenzulernen. 

Das KOZ war dann um 23.00 Uhr auch einiger- 
maßen gut gefüllt, als Forguette Mi Note ihr 
Konzert mit dem psychedelischen Intro began- 
nen. Das ganze Konzert war prima und ich in al- 
lerbester Laune. Überhaupt waren die meisten 
Leute im KOZ stark begeistert. 

Irgendwann während des Konzertes sprang 
kurz Thomas vor mir rum und ich mußte einfach 
wissen: was hat der Thomas unter der Mütze?? 
Nach dem Konzert war er dann so nett, das Ge- 
heimnis zu lüften: ganz einfach — lange Haare! 
Aber auf jeden Fall war das der erste Moment, 
wo ich ihn ohne Kappe gesehen hatte. 

Bis ich endlich heimfahren konnte, dauerte es 
noch eine geschlagene Stunde. Meine Mitfahrer 
hatten schier unüberwindbare fahrtechnische 


AEITIRCE Mi Nete 


Probleme zu überwinden. Doch was sollte es, 
ich fühlte mich fantastisch ... 


Mittwoch, 12. 8.92 — Wolfhagen, 
Wilhelm-Filchner-Gesamtschule 


Dieser Tag sollte uns zu dem wohl ungewöhn- 
lichsten Auftrittsort der Tour führen. Das Kon- 
zert war vom "Kulturwecker” organisiert — ei- 
nem Zusammenschluß ”junggebliebener Er- 
wachsener”, die hauptsächlich klassische Kon- 
zerte, Theater und ähnliches auf die Beine stel- 
len. 

Als wir an der Gesamtschule angekommen wa- 
ren und die ersten Zuschauer kamen, fand ich 
alles nur noch lustig. Die jüngeren Zuschauer 
entsprangen dem Umfeld der Wolfhagener 
Band ”Swoons”, die ”junggebliebenen Erwach- 
senen” waren zum Teil deren Eltern! Ich warte 
auf den Tag, an dem meine Mutter ihr erstes 
Konzert veranstaltet (obwohl: ohne sie hätte es 
drei Tage später keine Schankgenehmigung ge- 
geben). 

Auftrittsort war die kleine Cafeteria. Die Wohn- 
zimmer-Einrichtung wurde ein bißchen zur Sei- 
te geräumt, so war genügend Platz für Forguet- 
te Mi Note. Ich war gespannt, was geschehen 
würde. 

Statt wild und ausgelassen wie am Vortag war 
der Auftritt viel sanfter, harmonischer und ruhi- 
ger. Ich war fasziniert, wie stark die Gruppe auf 
die komplett unterschiedlichen Bedingungen 
reagierte. Den ganzen Abend gab es auch kein 
Murren darüber, wie schlecht dieser Auftrittsort 
sei — oder was man auch immer hätte erwarten 
können. Im Gegenteil — alle hatten ihren Spaß. 
Um 22.15 Uhr war dann aber Schluß — der 
Hausmeister wollte Feierabend machen. 

Pennen konnten wir alle bei Mario, dem Schlag- 
zeuger von den Swoons. Am nächsten Morgen 


gab es dann erfolglose Rumsucherei nach einer 
Werkstatt wegen dem leicht defekten Bus, der 
immer nur dann wollte, wenn er mehr als 3/4 
vollgetankt war. Seltsames Gefährt! Zurück in 
Marios Wohnung entstand folgendes Interview 
mit Claire, Sylvestre, Rod und Ben. 


AFN: Nicolas hat Eure Musik als Acid-Foik-Punk 
bezeichnet. Seht Ihr das auch so, oder würdet 
Ihr Eure Musik anders bezeichnen? 

Sylvestre: Acid-Folk-Punk ... hm ... I don't really 
like Acid music, | don't really like Folk music, 
and | don't really like Punk music! Was mögen 
wir wirklich — das ist die Frage: Ich mag ”rok- 
king opposition”-style in der Musik, auch Klas- 
sik und Jazz. Rod mag Punk und Hardcore. Clai- 
re mag Liedermacher, vor allem Sängerinnen — 
mehr melodische Musik, auch Klassik. Ich mag 
Hardcore, Claire nicht. 

Claire: | don't listen to Pönk-Rock ... 

Syivestre: Aber all das, was wir selbst hören, ist 
nicht die Art von Musik, die wir selbst spielen. 
Unsere Musik ist anders. Jeder von uns hört 
seine Musik, aber wir spielen etwas anderes, 
weil wir untypische Instrumente in der Gruppe 
haben: Kontrabaß, Violine und Percussion zu- 
sammen mit dem Schlagzeug. 

Claire: Wir mögen es, in unseren Liedern Lärm 
zu machen und dann wieder keinen Lärm zu 
machen. Ich glaube nicht, daß es nur Pönk, Folk 
oder Acid ist! 

Sylvestre: Wenn es Folk ist, dann nur, weil wir 
akustische Instrumente haben. Wenn es Punk 
ist, dann nur, weil wir in manchen Liedern ein 
hohes Tempo haben. Wenn es Acid ist, dann 
weiß ich auch nicht, warum! 

Rod: Vielleicht, weil unsere Musik manchmal 
sehr fremdartig ist. 

Sylvestre: Oder vielleicht wegen der hohen 
Stimmen von Claire und Julie. (quietscht) ACIE- 
EED! 

AFN: Haltet Ihr euch selbst für eine typisch 
französische Band, vielleicht für Vertreter fran- 
zösischer Kultur? Schließlich singt Ihr ja nicht 
zuletzt auch auf Französisch. 

Rod: Nein, das sind wir nicht! 

Sylvestre: Wir leben in Frankreich ... 

Rod: ... und das ist alles! 

Sylvstre: Wir singen französisch, weil das die 
einzige Sprache ist, die wir einigermaßen be- 
herrschen. Das ist alles. Die Nationalität interes- 
siert uns nicht. 

AFN: Ich frage deshalb, weil es in Deutschland 
doch ein paar Bands gibt, die ganz bewußt eu- 
ropäische Musik machen, weil sie mit der ge- 
samten Musik-Mode aus Amerika nichts anfan- 
gen können. 

Rod: Ach, das ist uns ganz egal. Darum küm- 
mern wir uns nicht, wir spielen einfach. 
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Claire: Was findest Du denn besonders franzö- 
sisch an unserer Musik? 

AFN: Naja, zuerst einmal die Violine und dann 
natürlich die Texte. 

Claire: Naja, vielleicht! 

AFN: Ich habe auch deshalb gefragt, weil es ja 
sehr viele Französinnen und Franzosen gibt, die 
sehr stolz auf die französische Kultur sind. Als 
aktuelles Beispiel kann man doch Euro-Disney- 
land nehmen. Das wird doch von sehr vielen 
Franzosen abgelehnt, weil es mit der eigenen 
Kultur nichts zu tun hat. 

Rod: Ja, natürlich! Aber das hat doch mit unse- 
rer Musik nichts zu tun. 

Sylvestre: Doch, das hat mit der Musik etwas 
zu tun! Frankreich wurde seit dem Ende des 
zweiten Weltkrieges von der amerikanischen 
Kultur beeinflußt. Aber heute gibt es Leute, die 
das ablehnen. Aber gegen den Einfluß kann 
man nichts machen, das geht immer weiter. Es 
gibt Leute, die zurückschauen auf diese Ent- 
wicklung und sich kritisch dazu äußern, aber 
die meisten Leute interessiert das nicht. USA - 
McDonald's! Es gibt McDonald's dogar in der 
Tschechoslowakei. 

Claire: Nein! 

Syivestre: Doch, doch! (ja, ja, sogar zweimal in 
Prag, aber ich habe Plakate gelesen, daß näch- 
sten Dienstag auf dem Wenzelsplatz eine De- 
monstration gegen ”"McBastard” ist. Hoffent- 
lich stimmt’s auch — Sascha) 

AFN: Die letzten beiden Tage habe ich gespürt, 
daß eine ganz spezielle Atmosphäre in der 
Gruppe ist. Für mich scheint es, daß Ihr eher ei- 
ne kleine Familie als nur eine Band seid. Ihr 
kommt sehr gut miteinander aus ... 

Rod unterbricht mich mit Gelächter, das so 
klingt, als hätte ich eben glatt gelogen ... 
Sylvestre: Nun, wir sind Freunde! (Einfache Er- 
klärungen auf komplizierte Fragen!) 

Claire: Wir schlafen alle miteinander! Nein, nein, 
nur ein Witz! 

AFN: Dann sagt doch bitte wenigstens etwas 
zur Geschichte der Band! 

Sylvestre: Wir haben damals angefangen mit 
Julie, Claire, mir und einem anderen Sänger. Das 
war vor fünf Jahren. Dann haben wir für ein 
Jahr ganz aufgehört. Vor zwei Jahren haben wir 
dann unter demselben Namen mit der neuen 
Besetzung weitergemacht, mit Ben am Schlag- 
zeug und Rod an den Percussions. Wir hatten 
einen Saxophonisten, ein Farbiger namens Al- 
fredo. Er ist auf dem Cover der neuen Kassette. 
Er ist schwer krand, er hat Aids. Deshalb kann 
er nicht mit uns auf Konzerte fahren. 

AFN: Habt Ihr noch Kontakt zu ihm? 

Sylvestre: Ja, natürlich! 

Claire: Er wohnt ganz in unserer Nähe. 
Sylvestre: Ich glaube, wir sind noch die Einzig- 
sten, die Kontakt zu ihm haben. Er mag es 
nicht, wenn Leute zu ihm kommen, wir sind 
bald die letzten. 

AFN: Als Ihr zum ersten Mal davon gehört habt, 
daß er Aids hat — was war das für ein Gefühl? 
Sylvestre: Wir waren sehr schockiert. 

Claire: Er hat sich damals sehr merkwürdig ver- 
halten. 


Syivestre: Man hat ihm angesehen, daß es ihm 
nicht gut ging. Er hat aber nichts gesagt. Wir 
haben es eher gesehen, bevor wir es hörten, 
daß es Aids ist. Wir sahen, daß er krank war, 
wußten aber nicht, was es war. Es hätte Aids 
sein können, aber auch Krebs oder etwas an- 
deres. 

AFN: Nicolas hat mir auch erzähit, daß Ihr Be- 
nefiz-Konzerte vor Behinderten oder für 
Aids-Stiftungen spielt. 

Sylvestre: Ja, das macht uns Spaß. Wir spielen 
deshalb auch manchmal ohne Gage. 

Claire: Wir haben auch einmal in einem Gefäng- 
nis gespielt. Der Kontakt ist sehr interessant. 
Die Leute im Gefängnis haben absolut nichts in 
ihrem Leben, daher freuen sie sich sehr, wenn 
sie ein Konzert sehen können. Es ist sehr inter- 
essant. 

Sylvestre: Ja, das ist eine tolle Erfahrung. Nie- 
mand hängt gelangweilt rum. Wenn sie jeman- 
den sehen, der ein Instrument spielt, dann ge- 
nießen sie das aus vollem Herzen. (...) 

AFN: In Frankreich seid Ihr ja zum Teil 
manchmal schon sehr gut bezahlt. Dort kriegt 
Ihr für einen Auftritt bis zu 4000 Francs. 
Sylvestre: Ja, das stimmt. Manchmal so- 
gar 5000 Francs. Aber oft ist es auch viel weni- 
ger. 

AFN: Aber trotzdem seid Ihr noch "Under- 
ground”! 

Sylvestre: Ja. Wir sind noch eine junge Band. 
Claire: Wenn wir mal vor zweitausend Leuten 
spielen, dann nur als Vorgruppe auf einem Festi- 
val oder so. 

Rod: Wir haben keine Piatte oder CD. In 
Frankreich braucht man so etwas. Wenn nie- 
mand deine Musik kennt, bist du out. 

Syivestre: Wir wollen eine Platte machen. Die 
Aufnahmen auf der Kassette waren ziemlich bil- 
lig, und das hört man. 

AFN: Wie ist die Underground-Szene in 
Frankreich? In Deutschland gibt es ja eine gan- 
ze Menge selbstorganisierter, unkommerzieller 
Auftrittsorte. Gibt es ein solches Netz auch in 
Frankreich, oder seid Ihr da auf Clubs etc. ange- 
wiesen? 

Sylivestre: Nein, eine solche Szene wie in 
Deutschland gibt es bei uns nicht. Es gibt auch 
keine besetzten Häuser. 

Claire: Es gibt keine selbstorganisierten Auf- 
trittsorte. Alles ist privat, legal und professio- 
nell. 

Sylvestre: Und es gibt keine Hardcore-Leute, 
keine politische Bewegung, keine wirkliche An- 
ti-Rassismus-Bewegung. Die Leute sind größ- 
tenteils gegen Rassismus, aber sie verschwen- 
den nicht allzuviel Zeit, ihn zu bekämpfen. 
Claire: We live cool in France. Wir haben keine 
großen Ideen. In Deutschland sind die Jugendli- 
chen sehr aktiv. 

Sylvestre: Es gibt eine "Groupe Alternative“, 
aber das sind nicht so extrem viele Leute einige 
Hundert vielleicht. 

Rod: Die Franzosen sind nicht so sehr organi- 
siert. 

Claire: Es sind alles Individualisten. 

Sylvestre: Ich glaube, ich bevorzuge diese fran- 
zösische Art. Als wir in die Tschechoslowakei 
gekommen sind, haben wir gesehen, daß die 
Leute wirkliche Probleme haben, viel mehr als in 
Deutschland. Trotzdem genießen sie ihr Leben. 
In Deutschland ist alles sehr ernst, für mich et- 
was zu ernst. Es gibt überall auf der Welt Leute, 
denen es wesentlich schlechter geht, aber hier 
nehmen sie alles so ernst. 

AFN: Ihr habt eine Menge Pläne für die Zu- 
kunft — von einer USA-Tour habe ich gehört. 
Syivestre: Ja, wir haben Kontakte in die USA. 
Aber wir wollen auch in Spanien und Portugal 
spielen, überhaupt überall, wo es geht. Viel- 
leicht klappt das auch mit den USA. Wir sind 
hier im Moment, das ist alles. Wir haben keine 
so genauen Pläne für die Zukunft. Wir wollten 
im August in Frankreich spielen, das ging nicht. 
Deshalb sind wir nach Deutschland gekommen. 
AFN: Wie könnt Ihr Eure Tourneen mit Euren 
Jobs vereinbaren? US” 


Wir haben uns 
entschieden: 

Für Vinyl - gegen 
den digitalen 
Bierdeckel 
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Neuerscheinungen 
Herbst '92: 


SLEEPER 
*Time and Tide MLP 


Hardcore aus New York 


BAD INFLUENCE 
*New Age Witch Hunt LP 


Politpunk ays Antwerpen 


SHARON TATE'S CHILDREN 


*Version LP 
Krautrock aus Stuttgart 


Weiterhin erhältlich: 
Soulcharge 

"LP 

*Crossing the Line EP 


Sharon Tate's Children 
°Give It EP 


Sway Skid 
*Fed Up EP 


Harry Coltello 
*Dead Horse LP 


Nelkenweg 145 
7503 Neuhausen 
07158 / 5266 


Im Vertrieb von X-Mist 
und Fire Engine 


Syivestre: Ja, wir haben noch unsere Jobs. 
Claire unterrichtet Zeichnen an einer Schule. 
Rod macht Layout-Arbeiten für eine Zeitung. So 
wie dieses Heft hier (hält das AFN #7 in der 
Hand — Rod protestiert). Er sagt, er ist besser! 
Rod: Nein, das ist eine ganz andere Sache ... 
Sylivestre: Julie studiert Englisch, aber das 
nimmt sie nicht so ernst. Und Ben wird seine 
zwei Jahre Zivildienst bei uns ableisten. 

AFN: Das finde ich ziemlich seltsam. Ich hätte 
in Deutschland niemals Zivildienst für eine 
Band machen können. Ich hätte ja gerne, aber 
das geht nicht. Wie funktioniert das bei euch? 
Sylvestre: Du mußt nur die richtigen Leute im 
richtigen Moment fragen ... (und das geht beim 
Bundesamt für Zivildienst schon gar nicht, weil 
es da keine richtigen Leute gibt!!) ... Es ist halt 
eine andere Form der Organisation als in 
Deutschland. Du kannst den Zivildienst bei ei- 
ner Association machen und wir sind eine. Wir 
nehmen ihn für zwei Jahre! 

AFN: Und müßt Ihr ihn auch bezahlen? 

Claire: Ja, natürlich. Aber nach einem Jahr krie- 
gen wir das Geld vom Staat zurück. Für das er- 
ste Jahr leihen wir das Geld von der Bank. Das 
ist das einzigste, was uns eingefallen ist, um ihn 
bei der Band halten zu können. Wenn Du willst, 
kannst Du auch bei uns bleiben. 

AFN: Nein, danke, vom Zivildienst habe ich ge- 
nug! 

Sylvestre: Ich habe meinen Armee-Dienst in ei- 
nem Musik-Corps gemacht. Wir hatten drei 
Jazz-Konzerte in einem Jahr. Den Rest der Zeit 
habe ich Haare geschnitten. So habe ich Geld 
verdient, daß ich nach Hause fahren konnte. 
Das war meine Zeit in der Armee! 

Claire: Voilä!!? 

Rod und Sylvestre: Frisbee!!! 


Donnerstag, 13.8.92 — Kassel, 
Bazille/Autonomes Zentrum 


Dieser ganze Tag war vielleicht der beste für 
mich im laufenden Jahr. Nach dem Interview 
fuhren wir dann gemächlich nach Kassel in die 
Bazille. Die Begrüßung dort war schon toll: auf 
der Straße kam uns Torsten vom ASTA der GHK 
winkend entgegen. Heiner von der Bazille fuhr 
dann mit uns zu den Pennplätzen in der Bauwa- 
gen-Siedlung direkt am Campus. 

Solch einen Bauwagen-Platz habe ich noch nie 
gesehen: der Platz befindet sich. auf dem Gelän- 
de der Hentschel-AG, einer Panzerschmiede aus 
dem Dritten Reich. Die Hentschel-AG war wie 
so viele Firmen an :der Ausbeutung von 
Zwangsarbeitern beteiligt, deshalb steht jetzt 
am Eingang des Geländes ein Mahnmal: ein Ei- 
senbahn-Waggon, aus dem zwei Skulpturen auf 
einem angelegten Brett herauskommen; die 
Hände schützend über den Kopf haltend. Zum 
Zeitpunkt unseres Aufenthaltes war in einer 
großen Fabrikhalle ein Teil der Ausstellung ”Be- 


a: 


gegnung mit den Anderen” aufgebaut. Diese 
Ausstellung zeigt nur Künstler aus der soge- 
nannten "3. Welt”, die nämlich von der ”"docu- 
menta IX” ausgeschlossen sind. Die Bauwä- 
gen, in denen wir geschlafen haben, waren su- 
per — mit viel Liebe ausgebaut, besonders Hei- 
ners Wagen, in dem ich geschlafen habe. 
Zurück in der Bazille gab es erst einmal ein 
fantstisches Abendessen, mit Wassermelone 
zum Nachtisch. 

Und dann ging es gerade weiter: Jan vom AZ 
stapfte mit Nicolas und mir zu einem 24-h-Fern- 
seh-Sender der documenta. Fünf Minuten Dis- 
kussion und schon hatten Forguette Mi Note ei- 
nen Auftritt im Fernsehen für den kommenden 
Tag. 

Tja, so toll waren die Begleitumstände für den 
Auftritt. Die Bazille war recht voll, denn so groß 
ist der Raum halt nicht. Das Konzert war spitze, 
ich habe mich wie im Himmel gefühlt. Die Reak- 
tionen aus dem Publikum waren wieder un- 
heimlich stark. Und als die Band nach etlichen 
Zugaben fertig war, kamen die Bazille-Leute mit 
zwei Flaschen Sekt und ‘etlichen Gläsern, um 
mit der Band auf das gute Konzert anzustoßen. 
Ich war echt gerührt. Daß die Bazille das beste 
AZ in Deutschland sei, hatte ich schon den gan- 
zen Abend behauptet — das war jetzt der Be- 
weis. Nein. Der Beweis war, daß irgendjemand 
eine Kassette von den Sharon Tate’s Children 
einlegte. Das war der Höhepunkt, und Benedict 
war über meine gute Laune sichtlich amüsiert. 
Noch Ewigkeiten lang habe ich mich mit einem 
Engländer unterhalten, der zur Bazille gehört, 
Englisch an einem Gymnasium unterrichtet und 
der größte Sharon-Tate’s-Children-Fan in Kassel 
ist. Torsten hat mir später erzählt, daß er mal ei- 
nen Kurs ”Revolutionary English” gegeben hat. 
An diesem Kurs hätte ich gerne teilgenommen! 
Irgendwann in der Nacht sind wir zurück zum 
Bauwagen-Platz gefahren. Mit Sylvestre und 
Ben habe ich dann noch eine Weile draußen ge- 
sessen, umgeben von verschiedenen Skulptu- 
ren und Kunstwerken. Eine intensive Atmosphä- 
re. Mit Sylvestre habe ich über die Band gespro- 
chen, die für mich eine Familie ist, mit all den 
Freuden und Leiden, die dazu gehören. Der Sa- 
xophonist Alfredo ist an Aids erkrankt, die Band 
kümmert sich um ihn. Bens Mutter ist schwer 
krank, er telefonierte oft nach Frankreich. Ihm 
war die Belastung anzumerken. Und auf der an- 
deren Seite erwartet Claire ein Kind von Sylve- 
stre. Ich habe mich richtig gefreut, als ich das 
gehört habe. Tja, und mit diesem kurzen, aber 
interessanten Gespräch ging einer der besten 
Tage in meinem Leben zuende. 


Freitag, 14.8. 92 — Kassel, documenta 
+ Freigericht, Open Ass/Cafe Wojityla. 


Wach wurde ich schon um 7.00 Uhr, obwohl 
ich prima geschlafen hatte. Aber der Regen 
prasselte unablässig gegen Heiners Wagen. An- 
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betracht der Tatsache, daß am Abend das vierte 
Cafe-Wojtyla-Open-Ass-Festival beginnen sollte, 
war ich so nervös, daß mir das den Schlaf raub- 
te. Gegen 10.00 Uhr traf ich mich mit Torsten im 
ASTA, um mühsam eine Anlage für den docu- 
menta-Auftritt zu organisieren. 

Viel Checkerei, dann endlich Frühstück um 
13.00 Uhr. Vor der Abfahrt nahmen wir uns die 
Zeit, die Ausstellung auf dem Gelände zu besu- 
chen. Dann ging es zum documenta-Zelt. Die 
ganze Aufbau-Prozedur dauerte mir zu lange, so 
daß ich mich kurzentschlossen in den ICE setz- 
te, um zurück nach Somborn zum Open Ass zu 
fahren. 

Auf der Fahrt kamen nir Tausend Gefühle in mir 
hoch: Freude über die letzten Tage, Trauer über 
das baldige Ende meiner Tourbegleitung, Erfül- 
lung über die ganze Arbeit und eine riesige Vor- 
freude auf das Open Ass. 

Zum documenta-Auftritt weiß ich nicht viel, 
außer daß es ganz gut gewesen sein soll, und 
die Band zwei Videokassetten gekriegt hat. 

Das Open Ass war am Freitag schon spitze be- 
sucht. Heiter Bis Wolkig waren ziemlich gefru- 
stet wegen der zahlreichen Schwierigkeiten auf 
der Tour, doch das Video- und Kabarett-Kollek- 
tiv R.U.P.P war enorm. Lang lebe der moderne 
Sensenmann, der mit Rasenmäher über die Fel- 
der gezogen war! 


Samstag, 15.8. 92 — Freigericht, 
Open Ass/Cafe Wojtyla 


Nach kurzer Nacht der absolute Höhepunkt im 
bisher vierjährigen Bestehen des Cafe Wojtyla. 
Ganz kurz: ca. 1200 Zuschauer verteilt über den 
Tag, Verzögerungen bei Soundcheck, als erste 
Band Allesramazzotti, dann Watz-Klotz mit der 
Somborner Gruppe Surgeon General’s Warning, 
die gut angekommen sind. Darauf gegen 20.30 
die fantstischen Sharon Tate’s Children, die den 
besten Auftritt des Tages hatten. Sie spielten 
verdammt viel neues und extrem gutes Materi- 
al. Demnächst kommt eine neue Platte, im Sep- 
tember eine England-Tour, im Oktober eine 
Deutschland-Tour. Hört und schaut euch diese 
Gruppe an. Nicolas meinte nur: ”Das ist die be- 
ste Band, meinetwegen auf der ganzen Welt!“. 
Dann BS.G. aus Rüsselsheim, von denen ich 
wegen Organisationskram nicht viel mitgekriegt 
habe (ich wegen Ermüdungserscheinungen 
nach stundenlangem Rumkrücken auch nicht, 
aber trotzdem vielen Dank für die Grüße; God- 
zilla habe ich zwar bei meinem Autounfall nicht 
gesehen, aber naja ... — Guti). Gegen 0.30 Uhr 
dann Forguette Mi Note, nach einem anstren- 
genden Tag. 

Etwa 300-400 Leute sind bestimmt noch 
geblieben. Am Anfang des Sets hatten sie lei- 
der, leider einen ziemlich schlechten Sound, 
doch die fantastischen Zuschauer haben das 
wieder ausgeglichen. So stark war die Reaktion 
im Publikum bei den vorherigen drei Konzerten 
nicht gewesen. Jubel bei jedem Solo, zwei 
Zugaben, bis ein grün-weißer Streifenwagen um 
2.00 Uhr das Spektakel beendete. Den Leuten 
hatte es riesig gefallen, Bier und Grünkern-Frika- 
dellen waren längst schon alle. Ein Klasse-Festi- 
val. Eine kurze Nacht hatten dann die sieben 
Forguette Mi Notes bei uns in der Wohnung 
{zum Leidwesen meiner Mutter). Früh raus aus 
den Federn und weiter zum Auftritt nach Celle. 
Ich bin in Somborn geblieben, am Nachmittag 
in ein tiefes psychisches Loch gefallen und war 
nach etlichen Stunden Schlaf wieder fit und in 
allerbester Laune über die bis jetzt allerbeste 
Woche 1992. Vive La France! 
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Was bedeutet Euer Bandname? 


Noon-Mem ist hebräisch, es sind die 
militärischen Initialen für 
“Anti-Luftwaffe”. Die gleichen 
Buchstaben können auch "”Anti-Krieg”, 
"Anti-Staat”, “Anti-System” und 
ähnliches bedeuten. Der Name hat einen 
inhaltlich starken Ausdruck, weil ein 
militärischer Begriff für eine 
pazifistische Sache genutzt wird. Ich 
finde ihn allerdings inzwischen sehr 
oberflächlich. Er schränkt das, was wir 
aussagen wollen, sehr ein und schreckt 
viele Leute ab, die wir ansprechen 
wollen. Es reicht nicht, gegen etwas zu 
sein und nur "Scheiß Staat” zu brüllen. 
Mit solchen reduzierten und 
oberflächlichen Aussagen ist es nicht 
möglich, die Herzen der Menschen zu 
erreichen. 

Der Name reflektiert auch unsere 
Beeinflussung durch die europäische 
und nordamerikanische Hardcore-Szene. 
Wir haben aber gelernt, daß wir diese 
Einflüsse nicht nur übernehmen dürfen, 
sondern sie mit unserem täglichen 
Leben hier verbinden müssen. 
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Wie schätzt Du die Bedeutung der 
Friedensbewegung und der linken 
Gruppen in Israel ein? 
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Die einzigen konstruktiven Dinge, 
welche die Friedensbewegung und die 
Linke eingeleitet haben, sind direkte 
Hilfsaktionen, wie zum Beispiel die 
Sendung von Nahrungsmitteln, Kleidern 
und Spielsachen in die besetzten 
Gebiete.oder die Unterstützung von palästinensischen Gefangenen und 
deren Familien. Proteste und Demonstrationen sind wichtig, um den 
PalästinenserInnen zu zeigen, daß nicht alle in Israel Schwachsinnige 
sind, innerhalb Israels bewirken sie allerdings nichts. 

Die ganzen angeblich so revolutionären und militanten Bands und 
Zeitschriften erwecken oft den Eindruck, daß es Millionen 
Anarchistinnen gäbe und die Weltrevolution höchstens noch eine Frage 
von Wochen ist. Ich denke schon, daß die Stärke, die oft ausgedrückt 
wird, positiv ist, aber wir müssen auf dem Boden der Tatsachen bleiben: 
Wir sind einige wenige, im Grunde nicht einmal wenige. 

Ich bin seit mehreren Jahren politisch aktiv. Unter anderem in Gruppen 

. wie ”Reut” (”Freundschaft”), einer jüdisch-arabischen 
Jugendorganisation, in ” Mole”, die sich von einer radikalen Gruppe in 
einen Haufen oberflächlicher und dogmatischer Kommunistinnen 
wandelte, und in der ” Pazifistischen Jugend“, einer Gruppe von jungen 
vegetarischen Anarcho-Pazifisten, die jetzt nicht mehr existiert. 

Für die meisten Gruppen gilt, daß sie eindimensional denken. Ich habe 
"Revolutionäre” kennengelernt, die sehr radikale abstrakte Ideen 
vertraten, aber hilflos und ängstlich in Bezug auf alles, was sie selbst 
und ihr. Verhalten zu anderen Menschen betraf, reagierten. Sie sind nicht 
bereit sich selbst zu verändern. Es gibt in der Linken eine Verdrängung 
von allen Widersprüchen, die in uns selbst ist. Viele Anarchisten 
wüßten nichts mit sich anzufangen, wenn morgen Utopia Wirklichkeit 
werden würde. ee 
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Warum ist deiner Meinung nach Punk in Israel eine Mode und nicht eine 
politische Bewegung? 


Weil Israel mehr dem Irak als England ähnelt. Es ist fast unmöglich, hier 
irgendein Rebell oder eine Rebellin zu sein. Keine der Jugendrebellionen 
des 20. Jahrhunderts hat Israel erreicht. Israel ist angeblich eine 
westliche Demokratie, aber in Wahrheit leben wir in einer riesigen 
Militärkaserne. Alle denken und handeln wie Soldaten. 
Wenn also jemand mit einer Irokesenfrisur herumläuft, dann wird er 
sofort zusammengeschlagen und verhaftet. Deshalb gehen die Punx 
hier äußerlich nicht weiter als Springerstiefel, Jeans und T-Shirts zu 
tragen. Die meisten Punx sind sowieso in keinster Weise rebellisch, sie 
sind nur gelangweilte, gut ernährte Großstadtkinder, und Punk ist ihre 
Form, sich auszutoben. 
Die bedeutsamste Form der Rebellion ist hier nicht zur Armee zu gehen. 
Aber der große soziale Druck und die Manipulation durch die Medien 
schüchtert sogar die Menschen ein, welche die Armee eigentlich 
ablehnen. Es gibt eine Reihe von Personen aus der Szene, die das 
System ablehnen, aber meinen, daß die Armee hier zum Schutz der 
Bevölkerung notwendig wäre. Das ist ein Widerspruch. Du kannst das 
System nicht ablehnen, wenn du 
gleichzeitig seine zentrale Verkörperung 
unterstützt. Wenn du meinst, daß die 
Armee notwendig ist, dann heißt das 
auch, daß Machoismus, Konformismus, 
Gewalt und Unterdrückung notwendig 
sind. 


Du gehst also davon aus, daß die Armee 
in Israel nicht die Menschen schützt 
sondern bedroht? 


Die israelische Armee dient nicht zur 
Verteidigung. Alle Armeen sind dazu da, 
Kriege zu führen und nicht, um 
menschliches Leben zu schützen. Jede 
Seite argumentiert, daß sie massakriert 
würde, wenn sie die Waffen niederlegt. 
Aber wenn du siehst, daß die Menschen 
auf der anderen Seite die Waffen 
niederlegen, dann wird deine Angst und 
dein Haß schwinden. 

Zweifellos werden sich die Mächte im 
Mittleren Osten nicht von einem Tag 
zum anderen von militaristischen in 
pazifistische Länder wandeln. Ein 
solcher Prozeß kann nur ein Ergebnis 
langfristiger Entwicklung sein, in denen 
sich die gesamte Situation grundsätzlich 
ändert. 

Ich bin nicht naiv, ich weiß, daß es eine 
Bedrohung Israels durch den Irak gibt, 
genauso wie andere Staaten Israel 
fürchten, aber.als Pazifist bin ich bereit, 
dieses Risiko zu tragen. Und überhaupt, 
was habe ich mit diesen sonderbaren 
Gestalten zu tun, die sich an der Front 
beschießen? Sicher, es kann mich 
irgendwann erwischen, aber was heißt 
das — soll ich selbst an die Front gehen, 
damit es mich noch früher erwischt? 
Und wer weiß, ob mich nicht "meine eigenen Leute” selbst eines Tages 
aus irgendwelchen Gründen erschießen? Gewalt führt immer in eine 
Sackgasse, und sie ist ein Bumerang. 
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Was sagst Du zu den Juden und Jüdinnen, die aus der Sowjetunion 
nach Israel immigrieren? 


Es ist das Recht von jeder Person dort zu leben, wo sie will. Aber die 
Gründe für die Politik des israelischen Staates gegenüber den 
Immigrantinnen sind rassistisch. Juden und Jüdinnen, die Israel noch 
nie sahen, können kommen, während den PalästinenserInnen, die hier 
schon lebten, bevor es Israel überhaupt gab, dieses Recht 
abgesprochen wird. Der Staat behandelt die Immigrantinnen gut, um 
sie für seine rassistischen, kriegshungrigen und machtlüsternen 
Interessen zu gebrauchen, anstatt sich um die Menschen zu kümmern, 
die hier leben, unabhängig von ihrer Nation. 


(Übersetzung: W. Sterneck) 


Die Kontaktadresse von Avi ist: 
Avi, PO. Box 3 74 18, Tel Avi 61373, Israel 


Eine Kassette mit Aufnahmen von Noon-Mem ist für 10 DM (inkl. Porto) 
erhältlich bei: KomistA c/o Sterneck, Eichenheege 12 b, 6457 Maintal 1 
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Neues aus der Hochburg Hanau 


von Frunk 
”The Town That Celebrates Itself” 


Sehr oft schon wurden im All For Noise das Ku-Ba, dessen Ende als Auf- 
trittsort, die damit zusammenhängende Kultur-/Musikpolititk der Stadt 
Hanau und die daraus resultierende Suche nach einem geeigneten Er- 
satz erwähnt. Und erst jetzt sind die Aussichten etwas besser gewor- 
den.(Frechheit aber auch — der Tipper). 

Zwar wird die als Ausweichkonzertort vorgeschlagene Pumpstation erst 
1994 fertiggestellt sein, dafür aber schlug die Stadt als Übergangslö- 
sung ein neues Gelände vor: Drei leerstehende Hallen des Schlachtho- 
fes auf einem Gelände der Norddeutschen Fleischzentrale (jaa, gibs 
uns) in der Nähe des Westbahnhofes. 

Die Hallen eignen sich prächtig für Gigs: Ein großer Parkplatz steht zur 
Verfügung, das Gebäude liegt relativ zentral und ist mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut zu erreichen, und vor allem gibt es in der Nähe 
keine Nachbarn, die sich von der Lautstärke gestört fühlen könnten. 
Doch es gibt auch hier einige Probleme zu bewältigen: So z. B. der 
Umbau der Hallen, das bedeutet, daß die Fleischerhaken und Verarbei- 
tungsmaschinen (Na — kommt jetzt ein Statement von GUTI? — Frunk) 
entfernt werden, Toiletten gebaut und der Boden geebnet werden 
müssen. Die Kosten und Planung (ganz, ganz bestimmt ein unheimlich 
großer Aufwand ...) dafür übernimmt die Stadt, mit allem weiteren will 
sie aber nichts zu tun haben, was auch bedeutet, daß auch mit keiner 
weiteren finanziellen Unterstützung zu rechen ist. 

Viele der Mitglieder der Initiative für ein Kulturzentrum, der u. a. der 
Hanauer Kulturverein, die Jusos, die Junge Union und der Treffpunkt für 
arbeitslose Jugendliche angehören, meinen hingegen, die Kosten liegen 
weitaus höher. 


Ferner liegt der Verdacht nahe, die Stadt ziehe nur schnell ihren Kopf 
aus der immer enger werdenden Schlinge und rettet die eigene Haut 
("Ihr habt doch jetzt ein Zentrum”) ohne viel Zeit- und Geldinvestitatio- 
nen. 

Ein weiteres Problem liegt in der Verteilung der Räume: 

Eine der drei Hallen dient als Veranstaltungsort, in der zweiten ist die 
Theke sowie die sanitären Anlagen, die dritte soll als Abstellkammer be- 
nutzt werden. Bedauerlicherweise kristallisiert es sich aber immer her- 
aus, als wolle die Stadt gleich mehrere Fliegen mit einer Klappe schla- 
gen und auch anderen Vereinen, Bewegungen dort (Büro-}Räume zur 
Verfügung stellen. Doch das Aufeinandertreffen verschiedener völlig un- 
terschiedlicher Gruppierungen kann auch Konfrontationen provozieren. 
Dennoch wäre das Gelingen ein längst überfälliger Fortschritt für die 
Hanauer Szene. Schließlich könnten nicht nur wieder größere Acts in 
Hanau spielen, auch Hanauer Bands hätten wieder ein Podium, wo sie 
sich live präsentieren könnten. (Zähl’ sie auf, los! — Guti) 

Immerhin wächst die Zahl der Veröffentlichungen ständig: 

® Nach der Kaktuxxe-Single ”Fight The Nazi-Baby” folgt in Kürze die 
CD "Chicalagazelle” 

© Die fISHKICKS-Single ”Rot” verkauft sich schon gut 

© Add To Nothing bringen im Herbst ein 10” heraus 

® Suffering From A Hangover und die FORSAKES geben je eine Single 
auf dem neuen Label "Blue Records” heraus 

® Schließlich gibt es die "Combat Folk Songs” LP von The Crow nun 
auf CD. 

(Ja, das tut gut — Guti) 

Die neue Generation Hanauer Bands drängt sich auf den Markt. 

Das Aufkeimen einer solchen Szene kann auch für ältere Bands ein Vor- 
teil sein: Immerhin sehen sie nun, daß es auch noch weitere Bands ne- 
ben ihnen gibt, und vielleicht strengen sie sich nun ein bißchen mehr 
an, wenn ich das so in der ganzen Überheblichkeit sagen darf. 

Weitere News demnächst auf diesem Kanal. 
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Raumschiff Subpop — The Next Generation 


Logbuch des Raumschiff Subpop: 

"Heute, nachdem Seaweed eine EP eine LP und eine Maxi auf unse- 
rem Weltraumgefährt veröffentlicht haben, können wir wieder 
glücklich und zufrieden schlafen. Eine Welle der Begeisterung 
erfaßte unser Schiff derart stark, daß wir die Schutzschilde aus- 
fahren mußten. Und wir haben zurückgeschossen.” 

Blah Blah, auf alle Fälle kann man einem Seaweed-Angriff nur mit 
Schutzschilden entkommen, so heftig sind die Strahlen ihrer Musik. 
Seaweed sind fünf junge Männer, die ausnahmsweise nicht aus 
Seattle kommen (und da legen sie großen Wert drauf), sondern aus 
Tacoma stammen, und eine ungeheur energiereiche LP ”"Weak” 
aufgenommen haben. Eine LP die sowohl den Adrealin- als auch 
den Testeronspiegel steigen läßt. 

Eine unheimliche Menge von Drive’'n’Power steckt dahinter, eine 
Kraft, die Dich gleich doppelt so schnell Auto fahren läßt. 

Schon der Opener "Recall” ist ein Hammer, quasi der Beginn der 
Autofahrt mit einem Kavalierstart, oder, um bei Enterprise-Ver- 
gleichen zu bleiben, der Hyperschall. 

Seaweed verbinden Black-Flag-Core mit Gorilla-Biscuits-Metal und 
Dischord-Melodien (na, macht das Euch den Mund wäßrig?). 

Auch die anderen Lieder auf "Weak” sind tolle Knaller, wie 
"Taxing”, ”Baggage”, und live sind die fünf Freunde ein Whirlpool 
auf höchster Stufe. Sie springen, jumpen, hüpfen, toben, sind stän- 
dig in Bewegung. Der Drang, sich auszutoben ist allgegenwärtig. 
Am 28. 6. spielten sie im Frankfurter Negativ und boten den weni- 
gen Zuschauern ein prima Konzert. 

Einschub, schrottmäßiger: Das Publikum bestand zur Hälfte, un- 
gefähr 15 — 20 Leutchen, aus amerikanischen Kids, schätzungswei- 
se 13 — 16 Jahre, die entweder die mitgereiste Fangemeinschaft 
sind oder im Rahmen eines Austausches hier waren. Auf jeden Fall 
änderte sich der während der Vorgruppe vorherrschende Zustand 
stillen Rumsitzens bei Seaweed schlagartig zu einem flotten Mix 
aus Brutalo-Pogo, Minimalistenstagediven und Massenumarmun- 
gen. Der Fanatismus ging so weit, daß die Bühne schon VOR der 
Zugabe gestürmt wurde und nach der Zugabe strömten sie allesamt 
in den Backstagebereich. Ach ja, kleine Mädchen ... (NA!). Oh, sorry, 
eine Entgleisung ... Einschub Ende 

Seaweed sind der HC-Knaller ’92! Natürlich von Jack Endino pro- 
duziert ... (natürlich! — Guti) 

%* Frunk & 


WRONG - Das erste Demo der FORSAKES 


Die 9 Lieder zwischen Dinosaur Jr., Moving Targets 
und Subpop-Lärm bescheren DIR 40 köstliche 
Minuten im 8-Spursound. 

Natürlich auf Chrom-Cassette und mit Farbcover ! 
Für nur 6 DM ( + 1,40 DM Porto) erhältlich bei 
Frunk Sander Feldstrasse 4 6450 Hanau 8 


"The Forsakes”, Hanaus Antwort auf Buffalo Tom, Tad und Hüsker Dü, 
brauchen Auftritte! 

Der Weg kann nicht lang genug, die PA nicht laut genug und der 
Konzertsaal nicht voll genug sein. 

Meldet Euch bei Frunk (0 61 81 / 69 04 81)! Zahlreich! 

PS: Wer kennt Tricks, bei Big Store einen Plattenvertrag zu bekommen? 


ALABASTER #2 

(Christoph Bach, A.-Schweitzer-Straße 21/1, 7413 Go- 
maringen, 1,5 DM) 

Hier zeigt sich schon der Trend, im Nachfolgeheft Kak- 
tus/Alabaster 2 ist die letzte Ausgabe), mehr Politik 
und Kultur einzubringen, vor allem über Abtreibung 
und Tierversuche (jeder Ausgabe liegt zu diesem The- 
ma ein Extraheft bei) und mit Gedichten und Kurzge- 
schichten. Interviews mit Thud!, Chumbawamba, Hea- 
dy Hangmen (Uäääärrghh  Guti) und Dead Facts. 

%* Frunk %& 


ANFSCD #31 

(Frunk) 

Frunks Einstiegsdroge (?), die Schülerzeitung der Reh- 
beinschule, bei der er immer noch die Finanzen über- 
nimmt (Anzeigenverkauf etc.) und einen Bericht über 
den so geliebten HFC 93 schreibt. Ne AFN-Anzeige ist 
auch drin, neben viel SchülerInnengelaber, das für 'ne 


Schülerzeitung eines Gymnasiums ganz schön frech - 


ist! ANFSCD = "And Now For Something Completely 
Different” (M. Python) 
* Guti & 


ART ATTACK #2 

(A. H. Fehlkauf, c/o Angi Henn, Breslauer Straße 57, 
7030 Böblingen) 

AA ist ein Comicmagazin mit Stories von (recht) unbe- 
kannten Zeichnern und ist kopierte 40 Seiten stark. 
Während einige Geschichten noch Schülerzeitungsni- 
veau haben, wie “Bo, Bär und Pinguin”, “Die Überra- 
schung” und “Weihbär sinn dohf”, glänzt die KIX-Re- 
daktion mit ihren Beiträgen: Rautie mit alten 
”"Banane”-Rückseitengeschichten und dem alten 
“Denkmal des tapferen Soldaten”, tvuzk mit "Gustav 
Morgenbrot” und Allerlei und Raul mit seiner langen 
Wellenreiterstory. Mittelmäßig hingegen “Fatman“ und 
“Red Donald”. 
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A-WAT #10 (+ Flexi) 

(Andreas Föcker, Hans-Kruse-Straße 21, 5900 Siegen) 
AS5-zine mit alten und uralten Reviews, einem Peoliti- 
cal-Vermin-Interview (plus beiliegender Flexi) und eini- 
gen Fotos der Föcker-Familie. 
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The BLOODY BRAIN EXPLOSION #4 

(Stefan Moutty, Hauffweg 8, 4200 Oberhausen 11) 

Die beiden Steflph)ans besitzen genau das richtige 
Schrottbewußtsein, genauso wie es mir gefällt: 

a) Jeder Interviewpartner (Jeff Dahl, Nine Pound Ham- 
mer, Antiseen, Raunch Hands) wird nach seinem Lieb- 
lingsramone gefragt, 

b) nachdem im letzten Heft Uli Potofski ausgefragt 
wurde, ist diesmal Ingolf Lück dran, 

c) es ist wieder eine Lobeshymne auf die Lindenstraße 
und 

d) auf das Fernseh allgemein drinnen. In den Inter- 
views werden gerne Fragen gestellt, auf die andere In- 
terviewer gar nicht erst kommen, und die Plattenkriti- 
ken sind witzig geschrieben. Für 1 DM kann man eine 
halbe Stunde amüsieren und sehr oft schmunzeln. 

k Frunk %& 


BRENNENDE FENSTER #4 (+ 7”) 

(Christoph Merk, Zotzenmühlweg 1, 8120 Weilheim, 
7 DM plus Porto) 

Künstlerisch verspieltes Zine aus Bayern, besonders 
auffallend der Farbverlauf von Schwarz und Rot im 
Druck der Innenseiten. Experimentell, aber sehr gelun- 
gen. Ein gutes Tech-Ahead-Interview sticht im Inhalt 
hervor. Ansonsten gibt es neben dem zweiten Teil des 
beschränkten Butcher-Comics Interviews mit F/i, Born 
Against (ganz was neues) und irgendwelche anderen 
Sachen. Gutes Heft. 
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BUGS & DRUGS #1 

(PO. Box 960, Bristol BS3 1DD, UK, 50 Pence/$2 post- 
paid Europe) 

32seitiges, künstlerisches Comic-Mag in A5 mit zwei- 
farbigem Cover. Die Texte/Geschichten sind ziemlich 
schwierig zu verstehen, finde ich, kommt viel Um- 
gangssprache drin vor. Schnipsellayout und viele dum- 
me Sprüche machen das Heft zwar interessant, aber, 
wie gesagt, wer nicht ausgesprochen gut Englisch 
kann, hat verloren. 
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The CHELSEA INDEPENDENT 
(PO. Box 161, Harrow, Middiesex, HA2 6NZ, UK) > 


Der CI ist ein Fanzine, das von Fans des englischen 
Fußballvereins Chelsea FC, genauer gesagt der "Chel- 
sea Independent Supporters Association”, herausge- 
geben wird und empfehlenswert ist. Die Einstellung 
der Leute ist FPC (Football-political correct, hehe), be- 
trifft es nun den Streit um ein neues Stadion, Sitzplät- 
ze, Aktionen der Polizei, Rassismus oder die Arbeit des 
Vorstandes und des Trainers. Das Heft ist (natürlich) in 
englisch geschrieben, dennoch ist es leicht verständ- 
lich. Aufgrund des übersichtlichen Layout ist auch alles 
sehr übersichtlich. Fußballfreunde, die sich für engli- 
sche Vereine interessieren, sollten sich dort melden. 
Außerdem hat die CISA sehr schöne T-Shirt-Motive. 
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DEADBEAT #2 

(3 Freeland Place, Bristol, BS8 4NP, UK, 35 Pence) 

Fast quadratisches Heftformat, quadratisch, praktisch, 
gut. Tolles Layout, echt stark, aber nur 28 Seiten, trotz- 
dem ok. Intis mit Cringer, Dissent, Visions Of Change, 
zwei Seiten Konzertfotos, einige Reviews. Ist schon äl- 
ter, es wird Bad Religions "No Control” besprochen. 

+ Guti & 


Der EISLÖWE #2 

(Kristian Schmidt, Saalburgstraße 52, 6000 Frank- 
furt 60, 1 DM) 

Das Fanzine des Frankfurter Eishockeyclubs "Die 
Löwen” ist zum zweitenmal erschienen, und obwohl 
layouttechnisch schwächer, kann ich durchaus sagen, 
es ist lesenswert (vor allem, wenn man den Herausge- 
ber kennt, hehe). Neben Spielberichten (Auswärtsfahr- 
ten, bei denen neben dem Spiel die Frage der Karten- 
bestellung und des Bierkonsums wichtig sind) von 
Löwen-Spielen und anderer Vereine werden Fanzines 
{reine Fußballhefte) und Fanaktivitäten vorgestellt. Der 
Höhepunkt ist die Debatte zwischen den Fans, ob der 
ESC (als Nachfolgeverein der Eintracht) aus der Regio- 
nalliga (4. Liga) direkt in die 2. Liga aufsteigen soll oder 
erst ein Jahr in der Oberliga verbringen soll. Desweite- 
ren wird der ESC kurz vorgestellt und über das Jahres- 
fest der "Mannheimer Jungs e. V.” geschrieben. 

% Frunk %& 


Der EISLÖWE #3 

Leider wird der Eislöwe jede Ausgabe ein paar Seiten 
kürzer, und die Kopierqualität sinkt zusehends, dafür 
kostet er aber nur 50 Pfennige. Neben Spielberichten 
gibts einen Saisonrückblick und einen Artikel über die 
Abschilußfeier des Hedosfanclubs "Boys In Blue”. 

%* Frunk %* 


FAN GEHT VOR (März ’92) 

(Fan-Projekt Ffm, Deutschherrnufer 36, 6000 Frank- 
furt, 1,50 DM) 

Fanzine des Fan-Projektes Eintracht Frankfurt in A5, 
mit Spielberichten, Vorstellung von Uwe Bindewald, 
Bericht über Randaleprozeß in Düsseldorf, Interview 
mit dem Stadionsprecher Dieter Jonas, Bericht von ei- 
ner Fanvertreterversammlung, Reviews, Ein- 
tracht-Amateure, FC-Bayern-Cartoon und mehr. Ohne 
Anzeigen das ganze (nur Kleinanzeigen)! Für Ein- 
tracht-Fans, die nicht nur am Fußball interessiert sind, 
ein Muß! Ich hasse die Eintracht! 
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GAGS & GORE #6 (+ 7”) 

(Martin Bialluch, Coccejusstraße 25, 2800 Bremen 1, 
6DM+P) 

Ohne U.F.D. auf der beiliegenden Single hätte ich mir 
das Heft wahrscheinlich nie gekauft. Wäre ein Fehler 
gewesen, denn das G&G ist wirklich sehr gut. Lustig 
vor allem, nicht alles so scheiß ernst. Nunja, die 
G&G’ler haben auch ihre Lokalmatadoren, die sie sei- 
tenweise unterstützen, ist auch wichtig. Ansonsten 
gibts Born Against (muß ja sein!), Slayer (saugutes In- 
terview), Quicksand, Kukluxklanbericht, Bericht gegen 
den Grünen Punkt {sehr interessant und gut geschrie- 
ben) und ein blödes Comic. Plus allerlei mehr. Fettes 
Heft. 
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HOWL #12 

(T. ee Karoligerallee 24, 8000 München 90, 
8DM) 

So, nun wird endlich das ZAP-Abo gegen ein Howl- 
Abo eingetauscht. Abgesehen davon, daß das Format 
mich mehr anspricht, das Layout interessanter, die Fo- 
tos besser sind, eine Single beiliegt, über Filme samt 
Darsteller, Regisseur und Hintergründe berichtet wird, 
über Comics geschrieben und solche abgedruckt wer- 
den, gefällt mir die Bandauswahl mehr. Ferner finden 
hier keine überflüssigen Diskussionen über irgendwel- 
che Szenen, Sexismus und Vegetariersein statt. Wer 
also Informationen, Witz, gut geschriebene Artikel 
sucht und über neuseeländische Bands bescheidwis- 
sen will ... 

%* Frunk %* 


KIXx #11 

... ist leider eine etwas schwächere Ausgabe, was dar- 
an liegt, weil Rautie nur Durchschnittskost liefert (das 
ist immerhin auch noch gut), tvuzk mäßig bleibt und 
DOZ immer noch langweilig ist. Euch werden doch 
nicht die Ideen ausgehen? Besser hingegen Raul mit 
drei Stories, natürlich schön absurd. 

* Frunk %& 


KIx #12 

... zeigt zwei tvuzk-Geschichten, von denen eine ge-, 
die andere mißlungen ist; die Umsetzung eines Liedes - 
in Comicform; eine gute K-Cornfield-Story über einen 
Rabauken; einen immer noch nicht überragenden DOZ, 
aber Klasse Raulies, von denen eines nicht gezeichnet, 
sondern geschreiben ist. Go RAUL Go. 

%* Frunk %& 


Die KLEINE HEXE — Comic 

(Raul bei KIX-multimedia, Friedberger Str. 35, 6450 
Hanau 1, 2 DM) 

Auf dem Cover der kleinen Hexe steht der Untertitel 
“Die lustigste Zeitung der Welt”, und vielleicht wird es 
mal so sein, denn die Hexe erfreut mit aufmüpfigen 
Comicfiguren, die Angst vor den grausamen Ideen ih- 
res Zeichners haben, mit in KlIXgröße gehaltenen 
Strips, Fortsetzungsgeschichten über kleine Mädchen 
und dem ” Toten Warenangebot” und herrlich sinnlo- 
sen Kolumnen im ”Mittelteil”. Der *” Stargast aus der 
Flasche” ist diesmal Berühmtheit Jörg Ritter, mit der 
ersten Seite seiner tausendteiligen Reihe. Bestellt die- 
ses Heft und lernt den Polizisten, der alles und jeden 
verhaften will, lieben. 
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LACK OF IDEA(L)S #1 

(Martin Niemitz, Olgastraße 40, 7200 Tuttlingen, ge- 
gen Rückporto) 

Ein kleines Zine (A6, 16 Seiten) aus Süddeutschland, in 
dem der Verfasser seine Gedanken loswird, einen Co- 
sta-Rica-Szene-Report vorstelit und ein recht intelli- 
gentes Earth-Citizens-Inti veröffentlicht. Zuguterletzt 
bin ich selbst noch auf der Coverrückseite abgebildet, 
inmitten einer Horde wider Punks beim Punk Picnic auf 
Cramond Island, Edinburgh (Schottland), wo ich mich 
letztes Jahr rumtummelte, genau wie Martin, den ich 
damals allerdings nicht kannte, er mich auch nicht, ob- 
wohl er damals schon AFN-Abonnent war. Wäre sicher 
lustig gewesen, ihn DORT kennenzulernen. Schade. 
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LACK OF IDEA(L)S #2 

Größer, dicker, tuerer. Kostet nun 50 Pfennige, denn 
Material und Kopierkosten für das 16seitige A5-Zin- 
chen sind ja auch nicht umsonst. Das Heft (?) bietet 
diesmal ein Interview mit Graue Zellen, Gedanken des 
Herausgebers, Infos zum Antifa-Telefon (Tel. 0 42 21/ 
1 78 15) und ein blödes Interview über eine (nach dem 
Lesen) blöde Band namens Skimmed aus der CSFR. In- 
teressant, wenn man im Krankenhaus liegt (wie ich) 
und sowieso nichts zu tun hat, könnte nur mehr drin- 
stehen, aber dafür dauert’s nicht so lange, bis eine 
neue Ausgabe fertig ist. 
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ROBSIE RICHTER - In den Katakomben ist es noch ruhig 

Mit seinem neuen Buch zeigt sich Robsie von seiner gewohnt direkten Seite. Was si- 
cherlich einigen/einiginnen weniger zusagen wird, da Robsie seine Gedanken und Ge- 
fühle auf brutalste Weise ausdrückt. So liest man nicht selten Worte wie ” Blut”, ” Ge- 
hirn”, ” Fleisch”, *” Würmer”, ” Kakerlaken”, aber auch " Ghetto” und ” Penner” spielen 
in Robsies Gedichten und Geschichten eine wichtige Rolle Der im Hanauer Lam- 
boyviertel zwischen Obdachlosen, Säufern und Amis aufgewachsene Schreiber- 
ling (” Robsie Richter — schlechter Dichter” — Zitat: Waldi Grabbners) erzählt aus sei- 


nem Leben, seinen täg- und nächtlichen Erlebnissen auf über 100 Seiten. Nichts für 
schwache Nerven, doch wen Titel wie “Jäger und Sammler”, Hymne an Lamboy”, 
” Explosion” (über die Explosion bei Heraeus, die Robsie verschlief), "Rambo aus dem 
Ostend” oder "Hanau nicht New York” neugierig machen, der/die sollte sich das im 
Eigenverlag erschienene Buch für 15 DM bei Robsie Richter, Friedrich-Engels- 
Straße 23 a, 6450 Hanau 1, bestellen. 
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WOODY ALLEN - Ohne Leid kein Freud 
Das Taschenbuch ist zwar schon von 1983, 
aber es ist ein wahres Juwel, daß es verient 
hat, hier fanatisch vorgestellt zu werden. 
Und zwar gleich mit einer ” Idee für eine Ge- 
schichte: Ein Mann wacht auf und entdeckt, 
daß sein Papagei zum Landwirtschaftsmini- 
ster ernannt worden ist. Er vergeht vor Eifer- 
sucht und erschießt sich, aber unglückli- 
cherweise ist die Pistole so eine, wo eine 
kleine Fahne mit dem Wort "Peng” rausge- 
flutscht kommt. Die Fahne piekt ihm ein Au- 
ge aus, und er bleibt am Leben -- ein geläu- 
terter Mann, der zum ersten Mal die einfa- 
chen Freuden des Lebens genießt, wie den 
Acker zu pflügen und auf einem Luft- 
schlauch zu sitzen.” Im selben Stil sind alle 
Stories (Kriminalgeschichten mit Auflö- 
sumg,, "Gott. Ein Drama”, die frühen Essays 
..) gehalten. Alles ist völlig abstrus, obskur 
und irreal und deswegen saukomisch und 
auch cool. 

“Wie unrecht Emily Dickenson hattel Die 
Hoffnung ist nicht ’das Etwas mit Federn. 
Das Etwas mit Federn hat sich als mein Nef- 
fe entpuppt. Ich muß zu einem Spezialisten 
in Zürich mit ihm.” 

Es gehört natürlich zum guten Ton, das 
Buch auswendig zu lernen. Es ist eines mei- 
ner absoluten Lieblingsbücher, fast besser 
als seine guten Filme. Im Rowohit- Verlag! 
Ihr werdet es lieben. 

"Ganz ohne Frage gibt es eine Welt des Un- 
sichtbaren. Das Problem ist, wie weit ist sie 
vom Stadtzentrum weg und wie lange hat 
sie offen?” * Frunk % 


MILLERNTOR ROAR! #n 20+21 

{MR!, Thadenstraße 94, 2000 Hamburg 36, 2,5 DM) 
Es ist eine erstaunliche Leistung von den Machern des 
MRI, zu jedem (??? - Guti) Heimspiel ein Heft solcher 
Qualität/Informativität und Witz zu produzieren. Ein 
Vorzeigefußballmag in Deutschland ohne Gleichen. Nr. 
20 ist Volker Ippig, sympathischer Ex-Torwart, der auf- 
grund einer Wirbeiverletzung aufhören mußte, gewid- 
met und bringt neben dessen Interview auch die Ant- 
wort auf die Frage, wie es weitergeht mit den Torwär- 
tern. Ferner berichtet das MR! über Hallenturniere 
(Kiel, Ratsherrencup HH), über das neue Vermark- 
tungskonzept, bringt die Pollauswertung und einen Ar- 
tikel "Nazis Raus” von Rene Martens, in dem er 
schreibt, er will nie wieder Rufe "Nazis Raus” und 
“Hoch die internationale Solidarität“ im Stadion hören 
(stattdessen lieber "Hoch die internationale Fußball- 
randale”), ist dermaßen provokant, daß er in Nr. 21 eine 
Extra-Seite bekommt. 

Weiter in Nr. 21 gibt es zwei Gastartikel, einen von Atti- 
la The Stockbroker, der auch eine gleichnamige Band 
hat und eine CD des Titels * This Is Free Europe” veröf- 
fentlicht hat, einen über den Verein "Brighton and Ho- 
ve Albion”, der seine Fans bzw. die Macher des Fanzi- 
nes “Gulls Eye” verklagt hat und einen über 
MSV-Duisburg-Fans Hamburg. Die Spieler Acosta und 
Grün werden interviewt und über die psychologische 
Wirkung der Trikotfarben gegrübelt. In beiden Ausga- 
ben sind noch die üblichen Rubriken enthalten. 
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MUGWUMP #1 

(Alexander Pfeiffer, Geisbergweg 21, 6200 WI-Norden- 
stedt, 3DM + 1,80 Porto) 

Big Chief aus Wiesbaden, direkt aus dem Tipi heraus 
schreibt Alex mit seinen Freunden seine Gedanken 
über die “Szene”, über Hardcore und allerlei Belusti- 
gendes (wofür meist seine Freunde zuständig sind). 
Viel ideologisches und ein gutes REAL-DEAL-Interview, 
Gig-Berichte aus Mainz und von den Chili Peppers. 
Geht ok das ganze, HOW! 
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MUGWUMP #2 

Dieses Mal drei Federn weniger auf dem Cover, dafür 
aber vier Seiten mehr mittendrin. Leider sagen Nation 
Of Ulysses so ziemlich das gleiche wie bei uns, werden 
zudem auch das gleiche gefragt. Ein gutes Interview 
mit einem Menschen vom BV der Tierbefreier und eine 
Anleitung zum Kirchenaustritt (braucht man dazu eine 
ganze Seite, das dauert doch nur drei Minuten auf dem 
Amtsgericht!?) sowie Born Against, Sick Of It All, 
Monster Magnet und mehr füllen das Heft, in dem vor 
der NEUEN SPEZIAL gewarnt wird. Was soll außerdem 
ein Rhein-Main-Auftrittsort-Artikel ohne Hanau/Metz- 
gerstraße? Seid wohl noch nicht allzu weit rumgekom- 
men in der Welt? 
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OXI/IFACES THE FACTS #11 (+ 7”) 

(J. Hiller, Boismardweg 5, 4300 Essen 14) 

Das mittlerweile fast beste deutsche HC-Zine bietet 
uns diesmal interessante Interviews mit Bone Club, 
fIREHOSE, Samiam, Badtown Boys und weitere (die 
ich nicht gelesen habe) mit SFA, Violent Arrest (oh, 
Gott) und Sink. Wie immer gibts wieder die Kochecke, 
TShirt-, Comix- und Plattenbesprechungen. Auch die 
Kolumnen sind informativ und witzig. Natürlich liegt 
auch wieder eine Single bei, siehe Platten. 
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OX/FACES THE FACTS #12 (+ 7”) 

Das sympathische Zine gefällt auch in seiner neuen 
Nummer. Schließlich gibts viel zu lesen: Neil Young, 
Boxhamsters, Nation Of Ulysses, ein Australien- und 
ein Skinheadsartikel, ein Bericht über KIX-multimedia 
sowie hunderte Reviews. Das OX ist bedenkenlos emp- 
fehlenswert. 

%* Frunk % 


PERSONA NON GRATA #9 

(Thomas Weber, 7021 Leipzig, 3 DM) 

“Besatzerzine”, das Gothik- und Rapmusik wegen des 
politischen Anspruches bzw. der Fluchtmöglichkeit aus 
der Realität mag, italienische Horrorfilme vorstellt, acht 
Seiten Comix beherbergt und viele Tekknobesprechun- 
gen bietet. Mit dabei: Swamp Terrorists, Throbbing 
Thristle, Gunshot, Carcass, Sapirea X, The Cranes und 
The Clean. 
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PLATEFUL OF POISON 

(Stewart, 1/3, 5 Ardery St., Patrick, Glasgow, G11 7SX, 
Schottland, 35 Pence) 

36seitiges neues AS5-Heft aus Glasgow mit Born 
Against, Academy 23, Tilt-Zine/Distro, Artikeln über 
Aboriginals, wie und warum man einen Vertrieb macht, 
Kolumnen und Reviews. 
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READ IT! #6 

(Dave, Box 8, 82 Colston $t., Bristol, Avon, UK, 30 p) 
Nr. 6 des "Eat Shit”-Zines, heißt diesmal halt Read it!, 
auch gut. Geboten werden Interviews mit Sharon 
Tate’s Children, Terminus, Zygote, Nessun Dorma, ein 
“Win A Cop” -Wettbewerb, Leserbriefe, Reviews, das 
übliche ... 32 Seiten AS. 
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REBORN #3 

Reborn ist eines der vielen mit nicht zwingend guten 
Schreibern ausgestatteten Hard’n’Heavy-Mags, die 
völlig uninteressante Interviews zwischen einer und 
zwei Seiten Länge abdrucken. Hier sind es Weird Kong, 
Dimple Minds, Uriah Heep, Siawheads, Grinder, Depp 
Jones und weitere Langweiler. Läßt das Coverfoto 
noch auf ein gutes Layout hoffen, so sind die Innensei- 
ten in verschiedenen, oft zu großen, Schrifttypen ge- 
halten, und die Fotos sind einfach zwischen die Artikel 
eingeklebt - es fehlt jegliche Originalität. Besonders 
schlecht stößt die Vorliebe für die Böhsen Onkelz samt 
beiliegendem Poster auf. 
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SUSPECT DEVICE #15 

(24 Windruch Rd., Millbrook, Southampton, SO1 9DD, 
UK, 50 Pence) 

Nettes Fanzine (Langweiliges, blödes Cover) mit Rythm 
Collision, Words Of Warning, Majority Of One, Hard- 
way, Fusion, Blitzkrieg, M.T.A. und mehr. 
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TUBEBREAK Bandmappe #2 

(+ Kassette + NOCIF 7”) 

(T. Paul, Auerstraße 29, 8201 Neubeuern, 13,50 DM) 
Die Tubebreak-Bandmappe dient dazu, unbekannten 
Bands eine Chance zu geben, sie einer breiteren Masse 
vorzustellen. Dazu gibt es ja auch das Tape, auf dem 15 
Bands mit je zwei Songs vertreten sind (siehe Review), 
und in dem Heft gibt’s Texte und Bilder zu den Bands. 
Weiterhin gibt's in dem Heft ein Interview mit Sven 
Choinicki, der komische Interviews fürs ZAP macht 
{siehe Not The Same in #51), Reviews über allesmögli- 
che und die "Gelben Seiten des Hardcore”, eine sehr 
gute Adressliste von Labels, Vertreiben, Veranstaltern, 
Zinern, Bands und wer noch so alles wichtig ist (ich 
steh’ nicht dabeit). Gute Sache mit der Liste. Ob das 
mit den Bands was Bringt, wage ich zu bezweifeln. 

%* Guti & 


YOUR SO HIDEOUS 

{Box Zero, 121 Railton Rd. london, SE 24, UK, 
20 Pence) 

Ex-Raising Hell mit 44 Seiten A5. Gewohntes 
RH-Layout, hübsch. Interview mit Poison-Idea-Mana- 
ger, Hausbesetzer-Reports, Inti mit Dawson und etli- 
che Kolumnen, Comics, Stories. Hervorragend die Sto- 
ry von einem, der wegen seiner Raising-Hell-Tätigkeit 
auf die schwarze Liste der Economic League” (Na- 
zi-Organisation) geriet. Lest, was er daraufhin getan 
hat. Genial, haha. Wirklich kaufenswertes Heft. 

%* Guti & 


OUMINOW: 


Die ultimative 
Deutsch- 
Amerikanische 
Hardcore & 

Punk _. 
Compilation 


featuring 


UPRIGHT 
CITIZENS 


NECRACEDIA 
BOXHAMSTERS 
RESIST 
SUBWAY ARTS 
DETONATORS 
RICHIES 
 APOSTATES 
TECH AHEAD 
LAG WAGON 


+ LEFT NUT, MISERY L.C., 
LIVE & LEARN, MY THREE 
SCUM, SUBMACHINE, 
HALLRAKER, STAND UP, 
SOCIAL OUTCAST, GROWING 
MOVEMENT 


SornyaCDioniy! 


Vertrieb 


Plattenläden.& Mailorder wendet euch an 
WE BITE Großhandel. Gönninger Str 3. 7417 
Pfullingen, Fax 07121/79507 


Direktbestellungen: 
Ox Productions. J-Boismard-Weg 5. 43 Essen 14 


Preis: 20 DM incl. Porto/Verp.- Preis gilt für 
ganz Europa - D: Schickt Cash/V-Scheck /Brief- 
marken - Ausland: Cash oder IMO - Bargeld auf | 


eigenes Risiko! 


\» Hüsker Du 


DISAFFECT — 10-Song-Tape 

(Joe, 7 Straiton Street, Carntyne, 
Glasgow, G32 6JA, Schottland) 
Disaffect aus Glasgow spielen Anar- 
cho-Punk mit Mann/Frau-Gesang. 
Klingt besonders gut, wenn beide 
gleichzeitig singen. Die zehn Lieder 
mit ihren anarcho-typischen Texten, 
die aber nicht platt geschrieben sind 
wie in früheren Punktagen, sind. auf 
jeden Fall hörenswert/lesenswert. 
Seht euch Disaffect am 9. Oktober 
im Cafe Wojtyla an, dort spielen sie 
auf eigenen Wunsch zusammen mit 
U.F.D. 

* Guti & 


DON’T TOUCH THE FF-BUTTON Ta- 
pe + Der Letzte Versuch Nr. 7 zine 
(Götterwindtapes, Thüringer Straße 
43, 6090 Rüsselsheim) 

Musikalisch gibts Geknüppel, Core, 
Metal, Punk von La Cry, Add To 
Nothing, Das Elend, Hammerhead, 
Krysa, Alians, Schwarze Feuer, Na- 
nooks, Fahnenflucht und weiteren in 
annehmbarer Qualität. Im Heft dazu 
stehen die Bandgeschichten/die Tex- 
te, Rezensionen, Briefe und viel für 
‘Umweltschutz und gegen Tierversu- 
che. 

%* Frunk %& 


EXILED - Demo 

(gefunden) 

Diese Kassette lag beim Creaming- 
Jesus-Konzert in Marburg ohne Hül- 
le und Cover auf dem Boden des 
"Konzertsaales” (naja, das Cafe 
Trauma ist NOCH kleiner als das Ca- 
fe Wojtyla, dachte auch nicht, daß 
es sowas gibt). Auf jeden Fall ha- 
 beich das Tape aufgehoben und mit- 
genommen, man weiß ja nie wozu 
es gut ist. Aber nach dem Publikum 
im Trauma zu urteilen, konnte ich mir 
schon sehr gut vorstellen, was mich 
auf der Kassette erwartet (T-Shirtlo- 
se Macho-MetalTänzer, pfuil). Und 
richtig getippt, bei der Heimfahrt in 
Veith’s Auto wurde diese Kassette 
gehört und viel gelacht. Deathmetal 
a la. Necronomicon oder uralte 
Sodom gepaart mit irrwitzigen 
schrägen Gesangsmelodien, alles 
recht schlecht gespielt. Falls der Be- 
sitzer der Kassette dies liest oder ir- 
gendeiner die Band kennt, kann von 
mir das Tape zurückbekommen. 
Mich würde aber auch das Cover in- 
teressieren. Falls also jemand eine 
Kopie dieses Tapes besitzt, bitte ko- 
piert mir das Cover. Danke. 

%* Guti & 


The FORSAKES - ” Wrong” Demo 
{Frunk, 6 DM) 
Tja, da ist es nun, das erste Demota- 
pe der Forsakes aus Hanau. Und was 
soll ich sagen, gut ist es geworden. 
Schöner, druckvoller Gitarrenrock 
oder auch Poppunk. Man hört halt 
. raus, was die Jungs beeinflußt hat, 
soll heißen, man hört hier und da 
Bands wie Lemonheads, Dinosaur, 
raus. Ist aber nicht 
schlimm. Es wird altbekanntes im 
Hanauer Sound geboten, ist zwar 
nicht 'besonders ideenreich, bringt 
aber gute Laune. Kommt im schönen 
Farbcover, am Rest hat man ein we- 
nig gespart, Texte gleich ganz weg- 
gelassen (scheinen auch nicht so toll 
zu sein). Kauf lohnt sich auf jeden 
Fall. 
%* Chris x 


GOSHAWKS - "Sorry” Demo 
(Inner Grind, Holger Beuse, Milan- 
weg 12, 4410 Warendorf 1,5 DM + 
Porto) 

16 min Musik bietet dieses Tape. Die 
Musik beschränkt sich auf sehr ein- 
fach gehaltenen HC, ist ja eigentlich 
kein Manko, aber hier kommt das 
ganze ein wenig zu langweilig. Be- 
sonders die Gesangslinie ist ziemlich 
ideenlos gestaltet (sehr vorsichtig 
ausgedrückt! Der Sänger hört sich 
an als sei er im Stimmbruch! — 
Guti). Das ganze erinnert mich stark 
an die andere Inner-Grind-Band, De- 
ceit, obwohl diese hundertmal bes- 
ser waren. Sorry Holger, ist nicht so 
mein Fall das Tape, das. 

* Chris & 


HEADHUNTER — Compilation 

(Fire Engine) 

Dieses Tape bietet einen Querschnitt 
durch die Veröffentlichungen des ka- 
lifornischen Headhunter-Labels. 
Darauf zu finden sind Bands wie 411, 
7 Seconds, Slap Of Reality, Fishwife, 
Lost und drei weitere. Man bekommt 
von Avantgarde über HC bis Grunge 
Rock alles geboten. Überzeugen 
kann mich aber keine Band auf die- 
sem Band. 

%* Chris % 


HOMER - ”...aware” 

(Volker Thiel, Idtstraße 147, 6000 
Frankfurt 1) 

Aus Ffm kommt so gut wie keine an- 
nehmbare Band, meist sind sie nicht 
nur schlecht, sondern auch lächer- 
lich oder peinlich. Eventuell können 
Homer (ex-Narcosis) eine Ausnahme 
werden. ”... aware”, ihr 4-Spur/7- 
Song-Tape, ist voll mit tollen Ideen 
und Ansätzen in Richtung (amerika- 
nischer) Indierock a la Dinosaur, noi- 
sy Riffs wie bei einigen HC-Bands 
und netten Melodien bei den Balla- 
den, Live waren sie eher langweilig, 
doch ”... aware” ist eine gute Grund- 
lage/Voraussetzung für eine Vinyl- 
veröffentlichung. 

%* Frunk * 


MÄNNER OHNE NERVEN — "Tote 
Freunde” 

(Willy, Ernst-Reuter-Straße 11 a, 
6454 Bruchköbel) 

Das Demo des Halbjahres! Warum 
sich diese überaus harte und ver- 
dammt geniale Band aufgelöst hat, 
soll mal einer verstehen!? Das 
Schlagzeug/Gitarre/Keyboard-Trio aus 
dem Großraum Hanau wartet hier 
mit sechs Klassikern auf, die in Sa- 
chen Härte keine Zweifel lassen, daß 
in Hanau nicht nur noch Popmusik 
gemacht wird. Obwohl, die MON 
gibt's ja auch nicht mehr! Aber egal, 
diese Kassette hier muß man gehört 
haben. Das Keyboard hinterlegt die 
Musik mit düsteren Melodien (gruf- 
tig, gruftig), Gitarre und Gesang 
schlagen gewaltig zu (Gesang 
kommt stellenweise so böse wie bei 
diversen Skinheadbands, aber nicht, 
daß ihr jetzt denkt, das hier wären 
Nazis — im Gegenteil. Auch wenn 
die Texte falsch verstanden werden 
könnten (ist ja alles schon passiert), 
denn harmlos sind die Geschichten 
wahrlich nicht. So geht es in ”"BiBa- 
Butzemann” um Kinderpornos, und 
gerade diesen Text haben scheinbar 
einige Leute falsch verstanden. An- 
sonsten sind die Texte recht eigen, 
die Wortwahl ist sehr unüblich, aber 
gerade das macht die Texte so inter- 
essant (der Sänger ist Werbetexter!): 
”HirnTot bis aufs Unterhemd, der In- 
tellekt wird impotent. Warum geht 
heute nicht, was noch nie ging? Ge- 
webesaft wird heißgekocht, die Fin- 
ger sind zum Zopf geflocht. Ich 
schaff’s nicht, weil ich geistig mürbe 
bin!” (aus "Ausgebranntes Hirn”). 
Dieses Tape ist PFLICHT! 

* Guti & 


RAUL — “Coloured Or Blackwhite” 
(schweinehundtapes, In der Gelb- 
wiese 6, 6455 Erlensee) 

Sind Comics nur für Kinder ge- 
dacht? Diese hier, zumindest die 
meisten dieser vertonten Comics 
von Raul könnten diesem Anspruch 
gerecht werden. Die Stimme- ton- 
technisch so verändert, daß sie wie 
aus einem Zeichentrickfilm klingt, 
singt sich Raul durch allerlei gute, 
(Star Wars, Troubles, die vier Titel- 
song-Folgen ...) bis hin zu sehr selt- 
sam-nervigen Songs (Mami, Rö- 
misch Katholische Nase, Birthday- 
song). Interessant macht die Kasset- 
te die überaus derbe Mischung aus 
elektronischer Musik und tvuzks 
aushilfsweisen Gitarreneinsätzen. 
”"Waiting” hättest du, Raul, lieber 
nicht gesanglich verschandeln sol- 
lien, ist doch so ein tolles Kaktux- 
xe-Lied, du böser, dafür wirst du hof- 
fentlich von deinem eigenen Polizi- 
sten bestraft! 
Außergewöhnliche Kassette, 
eben. 

%* Guti # 


Raul 


RAVING MADNESS -— ”Smelling Li- 
ke Shit” C-30-Demo 

(Schloßstraße 15, 6415 Petersberg) 
Metal im typischen Metalklischee. 
Vier Lieder, die bis auf ” Drunken An- 
gel” alle mit Akustikgitarre anfangen 
und man dann auf einen Scorpi- 
ons-ähnlichen Gesang wartet, der 
dann auch kommt. Nicht daß das 
hier nach Scorpions klingt, aber der 
Gesang ist schon peinlich. So könnte 
Metallicas Musik in zehn Jahren klin- 
gen, wenn sie sich so weiterentwik- 
keln wie jetzt. Wirklich schlecht und 
vor allem laaaaaahhm. 

%* Guti% 


SCIDOO’S DEAD SLANG - Demo 
(Eri, Bernhardring 29, 8851 Kais- 
heim, 7 DM + Porto) 

Indie-Pop, zwar schön gespielt, aber 
nicht besonders aufregend. Der Ge- 
sang ist zwar toll, wiegt mich aber in 
den Schlaf. Die restliche Musik ist 
auch nicht sehr kraftvoll, dem Frunk 
gefällt das aber bestimmt. Ich werde 
es weiterleiten. 

%* Guti & 


SONY UX-S Talent-Sampler '92 
Vol.1+2 

Sony haben den gleichen Ge- 
schmack wie eine Raiffeisenbank. 
Wahllos werden von je einer Mu- 
sikrichtung eine Gruppe herausge- 
sucht und ein Lied veröffentlicht. 
Und wenn die Bands auf dem Tape 
die Talente für Morgen sind, sehe ich 
schwarz. 

%* Frunk & 


STABILE SAITENLAGE — Demo 
GERALD ADLER TRIO — Demo 
REMOTE CONTROL — Demo 

Erstere sind eine wunderschöne 
Krautrockband mit Jule Neigel-/Ge- 
nesis-Einfluß. Besonders textlich 
sehr überzeugend: "Alle suchen, alle 
siechen, wenige die wirklich finden”. 
Wenn die mal sterben, wird man sie 
in einem Atemzug mit Roy Black 
nennen. 


Auf dem gleichen Label könnten ei- 
gentlich auch Remote Control‘ aus 
Frankfurt erscheinen. Sagenhaft in- 
novative (ich liebe dieses Wort — 
Frunk) Musik. Sollten sich alle kau- 
fen (uh — Frunk), die auf erdigen 
Blues (meine Damen und Herren: 
Der Blues — Frunk} stehen. Der Sän- 
ger ist schon so eine Art Joe Cocker. 
Brutale Gitarrenarbeit wechselt sich 
mit wohlüberlegten Keyboard- und 
Bläserparts ab. 

Auch toll ist das Gerald Adler Trio. 
Gerald gibt den Ton mit seinem Gi- 
tarrensynthesizer an. die anderen 
rocken gründlich mit. Da bleibt kein 
Fuß auf der ERDE. Die heizen tüchtig 
ein. Selbst bezeichnen sie sich als 
Fusionsrock, aber es ist wildester 
Punk. 

Alle drei Demos bei Frunk Sander er- 
hältlich (oh, jetzt reicht's! Was 
denkst Du Dir eigentlich dabei, alles 
hier niederzumachen, nur weil Du al- 
les, was nicht Schweinerock ist, für 
LALA-Musik hältst? Du Mother- 
f***er. — Frunk). 

* Matze & 


TUBEBREAK #2 — Compfape 

(Tape allein bei: Uli Hopf, Kampf- 
straße 10, 3202 Bad Salzdetfurth) 
Auf der Kassette sowie in der Band- 
mappe (Heft, siehe Review) enthal- 
ten sind folgende Bands: Look Out, 
Doolitties, D.l.E., Graue Zellen, 
Fuckin’ Faces, Whole Life Crisis, The 
Guts, No Exit, Move On, Cosmic De- 
bris, My Lai, K70, Jonas Jinx, 
Chords, Antitox. 

Zu jeder Band, die jeweils zwei Lie- 
der abliefert, hier was zu schreiben, 
nimmt einerseits viel Zeit und Platz 
in Anspruch, andererseits finde ich, 
daß es nicht viel bringt, denn jeder 
sollte sich seine eigene Meinung 
über die Bands machen, nicht meine 
subjektive (z. B. daß ich Jonas Jinx 
nicht mag oder die Grauen Zellen in- 
teressant finde) als Maßstab neh- 
men. Wer an der Musik unbekannter 
Bands interessiert ist, der kauft sich 
das Tape, wer mehr will, kauft sich 
die Bandmappe dazu. Und dann, bit- 
teschön, seht zu, daß ihr euch mit 
den Bands auseinandersetzt, denn 
die Adressen stehen dabei. 

* Guti % 


VOLXQUÄLUNG 1992 - Erster MZ/ 
WI-Tape-Sampler 

(Stefan Kleinknecht, Erich-Ollenhau- 
er-Straße 51, 6200 Wiesbaden, 10 
DM inkl. P) 

Tapecompilation aus Mainz/Wiesba- 
den mit 15 Bands und 31 Liedern. 
ARRIBA D.F.: spielen immer noch die 
selbe spanische Fiestamusik. 
FROHLIX: zwei in gewohnter 
Frohlix-Manier dargebotene Lieder. 
Gewohnt gut. 

ROSNER UND DEGOWSKI: Kultig- 
ster Name. Musikalisch sowie text- 
lich klingts nach Toten-Hosen-mäßi- 
gen Frohlix, von denen auch ein paar 
Bandmitglieder mitspielen. ° - 
DRAMA: klingen immer noch nac 
Urge, nur sind Urge mittlerweile 
langsamer geworden und Drama ha- 
ben sich aufgelöst. 

ANDERST: Hören sich nicht viel an- 
derst an wie (als) andere Slime-Co- 
verer. 
SNOTLAD: 
fa-Lieder. 
Ansonsten gibts allerlei andere 
Drei-Akkorde-Musik aus MZ und WI, 
mal gut, mal besser, mal schlicht 
schlecht von STICKY V.l.P., ALASKA 
DEFROST, DER ZINKER, SPADO, EX- 
TREME PERVERSIONEN, THE 
LAUGHING DOGS, THE GRIN und 
CHEMICAL HARMONY. Sind ja nur 
14, hoppla, AKKU ANKA habe ich 
vergessen, was weniger schlimm ist. 
%* Gutix% 


spielen punkige Anti- 


dr ABC DIABOLO - 7” 

Er (Off The Disc Rec., Spiegelgutstr. 38, 

2“ " CH-8200 Schaffhausen) 

e " (ABC Diabolo, Andreas Eid, Schmollerstr. 

ER : 1a, 6600 Saarbrücken) 

2‘ “ A band called Diabolo kommen heftig da- 

f» her. Hardcore/Thrash-Gehämmere mit 
schönen Schlepp-Parts und einem Krei- 
a schesänger. Erinnert mich an alte Negazio- 

Er dı ne und alte U.F.D. Vier Sonx sind auf der 
> Single, gute Aufmachung und Textblatt. 
ar Für alle, die's ein wenig härter mögen ein 

5. Johnender Kauf. 

. " & ABChris & 

1 k 

2. * ACCUSER — "Repent“ LP/CD (Metal Ma- 

Een chine/RTD) 

*fı Nette Thrash-Platte/CD der Siegener. Zer- 
*?. rende Gitarren, guter Baß und viele Metal- 
ze lica-” Yeah”s am Gesang. Das Tekkno-Me- 

. tal-Lied zusammen mit den Krupps kommt 

1 u knallhart. Hörbare Scheibe. Texte allesamt 

ER mit religiösem/mythischem Charakter. 

=.» Dies zeigt sich auch am Cover und den 

EN CD-Text-Heft-Abbildungen. Nicht ganz 

„= ‘ schlecht. Besser als die Vorgängerplatte 

ed » allemal. 

H * Guti & 

ACTION SWINGERS - LP 
Die Action Swingers, eine Allstarband mit 
=r } Leuten von Pussy Galore, Boss Hog und 

2  Unsane, versuchen, ” klassische” Rock- 

a j songs zu schreiben und tun dies mit einer 

s® Packung Fuzz/WahWah-Gitarren, verzerr- 

=» ı tem Baß und abgedrehien Vocalausflügen, 

“= die oft wie durch ein Megaphon gesungen 

en klingen. Heraus kommt eine Mischung aus 
d. Didjits-Punk’n’Roll, Seventieslärm und 

Er Cosmic-Psychos-Energie. 
er * Frunk %* 


ADD TO NOTHING 
buh/Chris Zep.) 
Was mir beim durchhören zuerst auffällt: 
Die Platte wird ziemlich lang. 30 Minuten 
auf ’ner 10inch ist mehr als korrekt. Dann 
fällt auf, daß die Musik der Hanauer sehr 
druckvoll produziert ist. Chris’ Gesang ist 
bis auf ein Lied (und einem weiteren, bei 
dem er nicht singt) viel besser/hörbarer als 
früher. Er bemüht sich, nicht zu hoch zu 
singen, und wenn doch, dann wird ver- 
zerrt, als ob er durch ein Mega singt. So- 
viel zunächst zum Vorabtape, sonst fällt 
mir bei der richtigen Besprechung nix 
mehr ein. Nur eins noch: Diese Platte ist 
dermaßen WUCHTIGIN Ich bin auf Cover/ 


10” -4-up-Tape (Lala- 


Beiheft gespannt. ATN haben mit die- 

ser 10“ beste Chancen, die bisher beste 
Hanauer Vinylveröffentlichung abzuliefern. 
im Und das sage ich als U.F.D-Höriger nicht 

»® gerne. 

23 %& Guti * 


es » AFGHAN WHIGS 
di (Sub Pop) 
a KR Afghan Whigs sind auf Sub Pop, aber viel 
2 eher J. als Kurt! 
Kr Aber schon weniger J. als auf der “ Retar- 
sr, ded”-Maxi. 
En Anders als z. B. Naked Lunch versuchen 
»®.: AW nicht, mit der größtmöglichen Menge 
a8 | Schießpulver aus ihren Rohren zu 
a 4 schießen, sondern ziehen eine kleinere 
Een ® Portion vor, die dafür auch länger hält. Will 
es * heißen, die Lieder (11 laut Hülle, 12 in real) 
es he sind sehr schön, aber keine Hits. Aber man 
el muß ja nicht ständig Tophits hören .. 
=, %* Frunk %& 


"Congretations” CD 


Burn 
a’ 


EN 
ee PR AGRESSOR “Towards Beyond” LP-Kas- 
Er sette (Black Mark) 
a.  Franzosen-Death-Metal, aber Death Metal 
“u ist international, und so grunzt man in 
nd Frankreich wie in Holland oder in Däne- 
NL mark genauso wie in Deutschland oder 
BER den USA. Musikalisch mehr thrashig denn 
ag! death, von daher stört der * Gesang” noch 
; mehr. 
%* Guti & 
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The AINTS -- *Ascension” 

ED KUEPPER -- "Honey Steel’s Gold“ 
{beide HOT/Ufo Rec./RTD) 

Zr leich zweimal Ed Kuepper. Zunächst zu 
fı den Aints, deren Name dadurch entstan- 
#& den ist, daß Edmund einfach das An- 

« fangs-S seiner ersten Band, die er 1979 


ne de 9 He 


u. a. Alert 


"> = ". = 


ra se Platte durchaus so klingt, als sei sie die 
' zusammen mit Ed Kuepper nie erschie- 
“ nene vierte Saints- LP. Jeder ar Songs 


“ n unen 


EB 


4 eben nur von australischen Bands herüber- 
gebracht werden kann, wobei diese LP 
„a® wesentlich weniger ruhig, sondern eher 
rockiger daherkommt als Ed’s vorherge- 
. hende Platten. Meine Verzückung war 
»} dann perfekt, als ich drei Wochen später 
wi die neue Ed Kuepper in der Händen halten 
s = durfte. Diese Platte wurde im Gegensatz 
en] zur letzten LP * Today Wonder” wieder mit 
’ Kr Band eingespielt. sie ist jedoch im Ver- 
ni 4 gleich zur Aints-LP wesentlich ruhiger und 
Dry) akustischer und erinnert eher an Kueppers 
‚u®, vorausgegangene Platten als an früheres 
Kr Saints-Material. Nachdem mich die Aints 
Ki über die letzten Tage des Winters gebracht 
haben, geleiten mich die wunderbaren 
Br Kuepper-Balladen über die letzten grauen 
? 2 Tage in den Frühling. 
0 * Willy & 
D wi 
I) AL PERRY & THE CATTLE 
27 dent” CD (Doggybag) 
. Y Verzerrter Western-Rock, der beim erstma- 
%s ligen Hören etwas lahm wirkt, wenn man 
Ki sich beim weiteren Hören aber in die richti- 
"ge Stimmung versetzt, vielleicht einen 
"3 Eastwood in den Videorecorder schiebt 
Er (sofern man sowas hat, ich hab's nicht), 
. wi dann spürt man was von Freiheit und wil- 
2 dem, rauhem Countryleben, wo dir das 
„ Bier zum Frühstück und der Whisky zum 
en } Schiafengehen angeboren sind. Dann ist 
w. es auch weniger verwunderlich, daß hier 
Kr Kilmister’s “Ace of Spades” recht derb ge- 
“ covert wird. Immerhin interessant für 
'} Nicht-Wildwestier wie mich. 
Kr %* Guti & 


*" Happy Acci- 


3 ANIMAL NEW ONES - "Lake Side Bash” 
ze LP {Flight 13) 
# Ha, das sind Stretta. Jawohl, Stretta, nur 
. mit neuem Namen. Hätte nie gedacht, daß 
eine Speedmetalband aus Hanau mal 
berühmt wird, ohne daß ich es mitbekom- 
« me. Scherz beiseite: Das erste Lied 

. 
. Hanaus Heavypäpste Stretta erinnert, vor 
2 allem die Stimme. ANO sind ebenfalls sehr 
‚y metallastig, teilweise haben sie reine Me- 
„3 talsongs. Mali leihen sie sich Teile von 
Soundgarden aus, mal muß ein schleppen- 
der Part her, man ist ja modern. Ok, für ei- 
ne deutsche Metalcoreband sind sie ganz 
gut, der internationalen Konkurrenz sind 
d sie NOCH nicht gewachsen. 
d %« Frunk %* 


AOK - "Hardcore Cabaret” LP (Metal 

4 Enterprises) 

4 Im Gegensatz zur zweiten AOK-Platte ist 
" diese hier wieder wirklich schlecht. Es 

y werden einige Hits vercovert (” Hier 

® kommt Alex“, "Lambada“ etc.) und in 

nd schlechter Badesalz-Manier ein paar Slap- 
Di sticks losgelassen (Wetten daß?, Boris-In- 
Kr terview, Gib den Hieben eine Chance (mit 
En Erika Berger)). Dummes Zeugs eben, 

er manchmal lustig. Das KAUFT aber hof- 
er fentlich keiner! 

Dr %* Guti & 
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ATTILA THE STOCKBROKER - 
Free Europe“ CD (Fire Engine) 
wei Das erste in Deutschland veröffentlichte 
“*} Album von Attila, der zwar schon sechs 
Er Platten aufgenommen hat, aber eben nicht 
' 2 in D-Land. Hier gäbe es eigentlich Unmen- 
ß b2 gen von Lobeshymnen zu schreiben, alle 
D Ir Texte gehören abgedruckt, aber dazu fehlt 
in einer Plattenkritik der Platz. Zum Groß- 
teil geht's in den Texten gegen den neuer- 
‚= starkenden Faschismus in Europa (” This is 
free Europe never again!”) und andere 
politisch relevante (PC) Themen (Poll Tax 
“3 in ” Tyler Smiles”, Sexismus im Rap (” The 
a ni Iron Men Of Rap”, die obskurste 
R 2 Black-Sabbath- Coverversion, die es jemals 
. Er geben wird), ein Song für Salman Rushdie 
2 und seine * Satanischen Verse” (” The Pen 
Dr And The Sword” )). 
Kr Die Musik ist nicht einfach zu beschreiben, 
= ', zu vielseitig ist sie eben, oft akustische 
%s Stücke, aber auch gute, abgehende Lieder, 
©, alles schöne Hymnen, die man gut mit- 
"d gröhlen könnte, sogar ein Countrylied ist 
0 dabei. Wenn ihr dann noch das Cover seht 
er (super Zeichnung, Comic-Karikaturen ge- 
D = gen Faschismus blabla ...), na dann aber .. 
be Fettes Beiheft mit Texten, Übersetzungen 
IF und Kommentaren/Erklärungen in 
I Deutsch. Kann man viel von lernen! 
Dr %* Guti & 
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“This Is 


Aer. ATTWENGER - 


3 " Sieeping” hat mich wirklich sehr stark an! ! 


72 = - 
“most” LP (Trikont/EFA) 
2 Diese Band ist wirklich INNOVATIV (Frunk 
zu. liebt dieses Wort!). Volksmusik, wie sie 
»* auch mein Vater hören könnte, Akkordeon 
“rund Schlagzeug, letzteres nur um einiges 
=, wilder, frischer als bei üblichen volkstümli- 
Je; chen Schmankerln. Die definitiv interes- 
Me santeste Platte seit der Erfindung des 
*. Oberösterreichischen Wörterbuches, denn 
. allein die Texte zu übersetzen, ist ein Spaß. 
“ Attwenger koppeln auf ”most” das Naab- 
2» tal-Duo mit NoMeansNo und HipHop. Man 
5%. höre "schick” oder ”h. e. zaum” (beson- 
s* ders hier erinnert mich das Schlagzeug an 
D u NoMeansNo-Rhythmen). 18 abgedrehte 
d ®'; Lieder, die jede Party zum Tanzfest ma- 
##; chen. Einziges Manko auf “most”: Das 
de, Schlagzeug klingt stellenweise sehr elek- 
Fr 4 tronisch, studiomäßig; live ist es viel 
E wuchtiger. Auf der oim do genga di kia. 
. * Guti & 
7 ATTWENGER "pflug” LP (Trikont/EFA) 
sa Jawoll, das issesi Die zweite LP des Linzer 
»%5 " Napalm-Duos” Falkner/Binder ist um vie- 
„= les wuchtiger, sogar härter als “ most“. 
Je Nix lasche, elektronisch klingende Drums. 
3.9 Treibende, wilde Rhythmen und das Akkor- 
deon über WahWah laufend, das ist un- 
glaublich. Das klingt dermaßen genial. 
#4 Habt Ihr schon mal ein WahWah-verzerrtes 
74 Schifferklavier gehört? Sensationelll Gibt 
„3 eigentlich nichts auszusetzen an dieser LP, 
Attwenger ist Lebensfreude. Eingängige 
Volxmelodien, die absolut tanzbar sind. Li- 
ve im richtigen Rahmen sicher ein noch 
riesiger Spaß als im KFZ/Marburg vor ei- 
nem Haufen Studenten. 
* Guti & 
Zu Texten und weiteren Informationen le- 
sen Sie die Packungsbeilage oder fragen 
Sie Ihren Lehrer oder Dolmetscher. 


... 


» BABYSEX - ” Woe Man” CD (Doggybag) 
Viele, viele Noisepopschnulzen gibts auf 
»; dieser CD zu hören, die ein Projekt ist von 
der Sängerin von DIE HEXEN. Nett, gar 
=, lieblich. Lieblich sind auch die Texte, wie 
ie, es sich für Popsongs gehört, gelle Frunk? 


: Oft geprobt hat diese Band wohl nicht, 

, klingt gar wie 'ne Proberaumaufnahme mit 
' ' etlichen Soundschwankungen. 

* Guti & 


e Vier Songs sind drauf ve: egal ob die nun 
«, gut. oder schlecht sind, durch den Kauf be- 
Fi geht Mensch auf jeden Fall eine gute Tat. 
22 Das Geld geht nämlich an den Mo- 

#.» hawk-Defence-Fund. Das Faltcover be- 
2. schreibt kurz die Situation der Mohawks in 
5 Kanada und ist auf jeden Fall interessant 
u und informativ. Tja, und nun zur Musik. Die ı 
“n ist nämlich gut. Folk Rock mit einem 
“e Schuß Core, erinnert verdammt an Ugiy 
de ı Food. Sehr gute Sache. 
2 * Chris & 

u 

28. BEST OF RHEINKULTUR - CompCD 

2». Es dauert seine Zeit, zu den guten Platten 
7». vorzudringen, vorerst wir man von Plan B, 
Fr Poems for Laila, Myrna Loy, King Candy 


«st und ähnlichen Nervtötern rumplagen. End- Y 


. “ lich bei den Speedniggs angelangt, darf 

. je man sich über Cows, Noise Annoys, die 
«", Busters und meinetwegen auch über die 

28, Mimmis freuen. Dazwischen gibts mittel- 

ze mäßige Schonkost von den Waltons, Fre- 

2» aky Fucking Weirdoz, Rubbermaids und 

>. Strangemen. An diesem Sampler kann 

Ze man sehen, welchen Fehler das Rockbüro 

Pr Bonn schon seit zehn Jahren macht: Ne- 

«5: ben einigen guten Bands werden wahllos 

Ei Gruppen gefördert, die den Stempel "In- 

de die” tragen. So wird einfach jede Band, die 

Je, irgendwie düster, alternativ, mystisch oder 

2 sonst wie abgefahren klingt, gehypt, was 

2 = mir unverständlich bleibt. Aber ich plane 

2 diese Festivals ja nicht. Noch nicht. 

g>. * Frunk & 

Fr 

& Pe BILLIGER ALS TURNSCHUHE - Comp- 

# = CD (lage D’or/Polydor) 

16 Songs (Pop-Songs) von allen La- 

ee do-Bands ı einer, die noch nie was in 

Je, D-Land veröffentlicht hat, dies hiermit tut. 

de, Kommt mit interessanter Violinen-Cover- 

20 ®. version von Cliff Burton’s “Anesthesia”. 


zu BLISTER - 
« 5 RTD) 
Ye; Blister aus Kalifornien spielen zum einen 
ae wirklich tolle, interessante, abwechslungs- | 
®, reiche, vor allem aber recht komplizierte 
2 Musik. Kein Drei-Akkord-Gitarren-Ge- 
2 = schrubbe, sondern intelligente Melodien, 
Fr die mich teils an Megadeth's beste Plat- 
y. te, "Peace Sells...”, erinnert. Dazu kommt, 
=“ daß der Gesang stellenweise wie Van Ha- 
zu len klingt, haha. Kommt mir zumindest so 
. s: vor. Der Baß spielt tolle Läufe in verschie- 


“ Glitches” CD (World Service/ 


ee 


as denen Stien, super Baßsound, der Sound 
“2 ist generell sehr gut. Auch das Schlagzeug 
6 2: spielt keine einfachen Rhythmen. Produ- 
Br ziert wurde die Platte von Steel Pole Bath 
ss Tubs Mike Morasky, der auch einige Sam- 
= ples mit reingemischt hat, wie es sich für 
#4 ihn gehört. 
se Zum anderen wären da die Texte, die we- 
“2 der plakativ noch zu kompliziert geschrie- 
“2 ben sind. Gut verständlich, aber dennoch 
Hy nicht platt verarbeiten Blister Themen wie 
s2; Umwelt, (Un-Jerechtigkeit, TV-Sucht und 
2 mehr. Eine wirklich verdammt gute Schei- 
un be mit hübschem Beiheft. 
‚. R %* Guti & 
de 


ıw® BOGHANDLE — 

1 Mark/RTD) 

“2 " Dänen von Jack Endino produziert. Und 
22 schon Kult. All ihr SubPop-Lutscher habt 

2 ı dieses Wunderwerk doch sicher schon? 

Y 2 Kommt ohne Texte und mit viel Musik. 

Pr * Guti & 

[1 


“ Step On It” CD (Black 


BONGWATER — ” The Big Sellout” LP 

= (Shimmy Disc/Semaphore) 

ak The big sellout hat begonnen und auf 

ee Bongwater bezogen ist er unglaublich 

de schön, interessant und erotisch (erotisch 
“ nicht nur auf das Backcover bezogen, ob- 
wohl das auch Erotik ausstrahlt, ich Sexist 
2 ich schlimmer). Bongwater machen wun- 
Pi] derschöne Musik, Popmusik der schönsten 
es und liebsten Art. Für diejenigen, die mit 

. 3 dem Namen Bongwater nichts anfangen 
e® können sei gesagt, diese Band ist kult. Sie 
de erinnern ein wenig an die Pixies, obwohl 
a mir die New Yorker sympathischer sind. 

u Also nix für harte Burschen, die nur das 
En derbe Geknüppel lieben, sondern was zum 
Ei träumen. It's the power of pussy! 

y nr Chris & 


u. 


Rh d } BRENNENDE FENSTER 7” (aus #4) 
. Ein wunderbares Lied der wunderbaren 
. Notwist, zwei wertlose von Trashcantras- 


Me her und Village Of Savoonga, bei denen 
Me der Herausgeber des Heftes und Markus 
“2 von Notwist experimentieren. 
25 % Guti & 
ea 

by 3 BRUTAL TRUTH Extreme Conditions 


. 5 Demand Extreme Responses” LP-Vorabta- 
BP pe (Earache/RTD) 

‚w® Back to the roots of Death-Thrash. Das 

Ri " Vorbild war Napalm Deaths * From Ensla- 
dd vement...” -LP. allerdings hier um einiges 
en schneller, die Drums sind haaart, und ohne 
“2 ND, dafür mit Dan Lilker von SOD/Nuclear 
»#) Assault am Baß. Auch wenn's mit Grunz- 
“2 gesang ist (ab und zu hohe Screams, tolll}, 
hr “2 find’ ich's ganz gut, zwar nicht originell, 

yrr aber das Schlagzeug ist der Wahnsinn. 


= %* Guti & 


BUFFALO TOM - 
(Situation Two) 

" Tailights Fade” ist von unglaublicher 
Schönheit. 

' ” Tailights Fade” ist wie der erste Kuß, wie 

ı ein Orgasmus. 

” Tailights Fade” ist eine kleine Otfenba 
rung. 

' Buffalo Tom brauchen J. Mascic nicht 
mehr, sie lassen ihn mittlerweile hinter 
sich. 

Buffalo Tom sind gewachsen und haben 
ungeheure Ausmaße angenommen. 
Buffalo Tom sind Helden. 


" Tailights Fade” 10” 


3 BULLET LAVOLTA — "Swan Dive” LP/CD 
u (Glitterhouse/Sub Pop) 

Ir Man hat ja lange nichts von Bullet Lavolta 
I * gehört, aber die Zeit der Stille haben die 
s® Bostoner genutzt, um eine super Platte 
"n einzuspielen. * Swan dive” ist eine Mi- 

r schung aus den vorangegangenen Platten. 
Bester Rockcore, manchmal krachig, laut, 
manchmal schön, melodisch. Sollte man 
sich zulegen. 

° * Chris & 


BL gehen auf ” Swan Dive“ ihren Weg, den 
2 sie von LP zu LP konsequent beibehalten 
"24 haben, weiter und liefern zehn astreine, lu- 
2 penechte Rocksongs ab. Rock'n'Roll mit 
Me lauten Gitarren, ein paar Solis und dem {!) 
WE Rock’n’Blues-Feeling. Ein Knaller wie 
"Dead Wrong“ ist nicht zu finden, den- 
noch zehn Songs, die man sich gut anhö- 
ren kann, zu denen man auf der Land- 

= straße schneller als erlaubt fährt. 

% Frunk & 


The BULLOCKS - 
en you aLIVE” 7" 
Me (Volverine Rec, Sascha Wolff, Benrather 
“2 Schloßufer 63, 4000 Düsseldorf 13,7 DM) 
er Sechs live Punkrockstücke aus der Kö- 

Er stadt, in durchschnittlichem Sound, die Gi- 
2: tarre zu leise, das Schlagzeug zu laut. Die 
‚es Single entstand, weil die Band es leid war, 


"don't let ihem take 
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ni « für ewig viele Freunde das Tape nächte- 
J. lang zu kopieren. Naja, wenn sich’s lohnt, 
dann sollen sie halt meinetwegen diese 
Single gemacht haben. Aber beschwert 
eg, Euch nachher nicht, wenn Ihr die alle nie- 
a mals loswerdet. 
u  * Guti & 
nd ‘ 
"d% The BURNING RUBBER DOLLS 
" (Doggybag) 
roh Drei-Song-Western-Rock-Single. Riecht 
a nach gebackenen Bohnen ohne Speck, 
3, nach verbranntem Schwarzpulver und fri- 
EI schen Pferdeäpfeln. Terence Hill und Lucky 
ey " Luke in einem Streifen mit Clint Eastwood, 
En und dazu die Rubber Dolls als Soundtrack! 
ae Aber ich mag sowieso keine Western. 


7“ 


Er. %* Guti & 
d CABARET OBSCUR -- "Das Schlechteste 
d auf CD“ CD 

BE ATA TAK — "Das Beste auf CD“ CD 


h2 2 (beide Ata Tak) 
#, Im Gegensatz zur letzteren CD wird erster 
E "ihrem Titel gerecht, ein Titel, der fast auf 
in beide CDs zutrifft. Letztere rettet sich vor 
s°ı einem Totalverriß nur, weil ein noch ganz 
ss ı durchgeknalltes “ Holger Hiller” -Stück, 
4 “Johnny”, und ein mittelmäßiges Fehlfar- 
H benlied, ” Der Himmel weint”, aus den Bo- 
d xen tönt. Obwohl, das reicht nicht. Crap. 
. *& Frunk * 


E3 
Er . CARCASS 
1“ u ' che/RTD) 
u. " Ich hab’ ja schon meine Probleme mit 
=. ı Fremdwörtern in deutschen Texten. Und 
a=ı dakommen Carcass und erzählen mir was 
„=. % von ihren Leichenobduktionen (auch so’n 
"Js nettes Wort). Nun gut, hat was für sich, 
2 wenn manals Vegetarierband über Men- 
de schengemetzel singt. Humor haben sie ja. 

2 Musikalisch gefällt’s mir auch. Drückende 
Sr y Gitarren, Doublebass und der Sänger 
“g' klingt nach Mille/Kreator. Schöner Vi- 
ee deoclip übrigens. Sollte man gesehen ha- 
ee ben. 
Er. * Guti & 
ER: CARNIVAL OF SOULS “Melodie und 

d ‚ Rhythmus” LP (Lage D’or) 

a Die bisher beste L’age D’or-Veröffentli- 

Er chung für meinen Geschmack. Wunderba- 

Er N re, melodische Instrumentalstücke, die auf 
Yr keinen Fall langweilig werden, weil sie so 
ee abwechslungsreich sind. Die Instrumentie- , 
sei rung der Lieder (Werke!) ist neben den üb- 
as % lichen Schlagzeug, Baß und Gitarre sehr 
ef unterschiedlich. So hört man gelegentlich 
«Ps Orgeln, Mandolinen, Hawaii-Gitarre oder 
ar einen “ Quark-Baß auf Holzblöckchen aus 
ueF, Plastik“ Sagenhaft!!! Beeindruckend auch 
EP der Druck der Coverrückseite. Der Text, ge- 
"2! druckt in den Grundfarben Magenta und 
ar en auf Schwarz wirkt dreidimensional, 


" Necroticism ...” LP (Eara- 


!der Fattenhülle en Grandiosi 


Bad Moon, Goethestraße 23, 6300 Gießen 

Beri Beri, Marschner Straße 32, 2000 Hamburg 76 
Bitzcore, Reeperbahn 63, 2000 Hamburg 36 

Black Box Single Club, Bahnhofstraße 1, 4355 Waltrop 
Black Mark, Waldemarstraße 37, 1000 Berlin 36 
Blasting Youth, Sauerbruchstraße 7, 6700 Ludwigshafen 
Bodonski, Obere Stadtmühlgasse 4, 8832 Weißenburg 
Bonzen, Böckhstraße 39, 1000 Berlin 61 

Buback Tonträger, Buttstraße 50, 2000 Hamburg 50 
D.D.R., Steinrader Weg 8, 2400 Lübeck 1 

Deathwish Office, Verichstraße 14, 7340 Geislingen 
Dischord, 3819 Beecher St., NW, Washington D.C. 20007, USA 
Doggybag, Starkenburgring 43, 6050 Offenbach 

EFA, Forster Straße 4/5, 1000 Berlin 36 

Fire Engine, Wiescherweg 99, 4330 Mülheim/Ruhr 
Flight 13, Kehler Straße 23, 7800 Freiburg 

Get Happy, Sandweg 18, 6000 Frankfurt 

Glitterhouse, Grüner Weg 25, 3472 Beverungen 
Incognito, Hochfirststraße 23, 7000 Stuttgart 80 
KomistA, Eichenheege 12 b, 6457 Maintal 1 

Lage D’or, Neue Gröningerstraße 10, 2000 Hamburg 11 
Last Stand, An der Laubenkolonie 56, 3150 Peine 

Lost & Found, Im Moore 8, 3000 Hannover 1 

Major, Bahnhofstraße 35, 5810 Witten 

Morbid Records, Postfach 3, 0-7532 Drebkau 

Nasty Vinyl, Riepestraße 17, 3000 Hannover 81 

Noise Int., Postfach 11 02 26, 1000 Berlin 11 

Nuclear Blast, Mittelmühlgasse 1, 7322 Donzdorf 

Play It Again Sam, Spaldingstraße 74, 2000 Hamburg 1 
ReCOREds, Jägerstraße 19, 3150 Peine 

Roadrunner, Sudermannstraße 5, 5000 Köln 1 

Rough Trade (RTD), Eickeler Straße 25, 4690 Herne 2 
RPN, Lindenweg 13, 4763 Ense 2 

Sacro Egoismo, Schelleing. 39/24, A-1040 Wien 
Snoop, Wilhelm-Kunze-Ring 76, 3320 Salzgitter 1 
Subway, Postfach 1222, 8880 Dillingen 

We Bite, Gönninger Straße 3, 7417 Pfullingen 

Weird System, Alstertwiete 32, 2000 Hamburg 1 
Words Of Warning, P.O. Box 119, Newport, Gwent, NP9 7YD, Wales 
X-Mist, Meisenweg 10, 7270 Nagold 

Your Choice, Mittelgasse 7, 6501 Nieder-Olm 

42 Records, Nelkenweg 45, 7303 Neuhausen 

7inchi2, Hauptplatz 17/7, A-4020 Linz 


er are, MERTSESTSESTSTSESTSBEE, ee aaa, MeRe, 


be Verwirrt mich total, ich kann nicht mehr 
er länger draufschauen. Spitzenmäßige 
ee Veröffentlichung. 
2 %* Guti & 
r) 
y CAT-O-NINE TAILS *Survive” LP 
Ay) (Snoop/RTD) 
® Gute Scheibe einer guten Band. Gute Lie- 
= der, toller Gesang. Eine wunderbare deut- 
ws sche Band spielt melodische, flotte Musik. 
er Wahrscheinlich eine der besten deutschen 
' ni Veröffentlichungen der letzten Zeit, aber 
ee bei der Flut von Platten, die einen über- 
2 häuft, geht sie nicht so richtig auf. Auf je- 
„4 den Fall habe ich sie schon an die zehnmal 
durchgehört, ist wirklich eine schöne Plat- 
te. Die deutschen Instigators vielleicht? 
Ehrliche Texte und ein engagiertes Aufnah- 
meteam (Phase 4) sollten die Platte nicht 
unbeachtet werden lassen. Musikkonsu- 
menten werdet aktiv! Schönes, klasse 
buntes Cover von Petra. Aber leider sind 
Cat-O-Nine Tails nicht aus den USA, nicht 
bei Epitaph und heißen nicht Bad Religion, 
also wieso lest ihr das hier eigentlich? 
* Guti & 
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CEMETARY - “An Evil Shade Of Grey” 
s CD (Black Mark) 

or, Death Metal mit Gegrunze und lustigen 
ee Fantasy-Keyboard-Einsätzen. Gute Musik, 
y = scheiß " Gesang“. 

7] * Guti & 


vi 
en. 


Ei CHEMICAL PEOPLE CD (Cruz/RTD) 

", Netter Pop-Punk, ab und an mit schönen 

Trompeteneinnsätzen (” Won’t do” ist Mi- 

les Davis gewidmet, das Trompeten-Solo 
hört sich auch genauso an, geill) oder Sa- 

“"} xofon und überhaupt gar nicht schlecht, 

sd hab’ die Chemical People zwar vorher 

'®4 noch nie gehört, aber kann mir laut ande- 

“a4 rer Reviews vorstellen, daß diese Platte 

“sy ganz und gar nichz typisch für CP ist. Und 

schlecht schon gar nicht. Miles lives. 

%* Guti & 
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CHICKEN SCRATCH - 
„ bie” LP (Semaphore) 
sd Komische Amigitarrenband, die denkt, sie 
' = wäre deshalb interessant, weil sie mehrere 
2 = Einflüsse (Jazz, Blues, Psychedelic...) ver- 
’ = arbeitet und verschiedene Instrumente 

D 7 einsetzt (z. B. Bläserl). Wie so oft sind mir 
. Kr solche Bands eher nervig, erst recht, wenn 
», dann versucht wird, jedes Lied bewußt 

er Kr) “anders” klingen zu lassen, so daß die 

‚== Stücke total aufgesetzt wirken. Besonders 
K furchtbar allerdings sind die eingebauten 
“#3 Gedudelteile, die immer möglichst quiet- 
De schend und überlagert sein müssen. Es 
be zählt halt nicht viel, zu einem relativ nor- 

® E malen Teil sein Instrument derart nervös 
er zu spielen (wie oft die Gitarre). Da kommt 
Kr 3 keine Stimmung auf, sondern Kopfschmer- % 
Dr) zen. 

‚.“ %* Frunk & 


- “Giant And Invisi- 


En n Een nn en vn 


2,4 CITIZEN FISH "Wider Than A Postcard” 
2.4 LP (Bluurg/EFA) 

74 Ich liebe Citizen Fish. Leute, hört mehr Citi- 
„ii zen Fish. Hört mehr britische Bands. 

2 * Guti & 


2 The CLASH TRIBUTE LP 
Ir ", Aus unerfindlichen Gründen sind Tribu- 
Ex 4 te-LPs in den letzten Jahren sehr in Mode 
Eon gekommen. Jeder halbwegs bekannte und 
Fi - beliebte Kultstar wird mit einer eigenen LP 
4». geehrt, was ich alles in allem eher 
PR schlecht finde. Grund: die meisten Samp- 
A ler sind doch eine sehr halbherzige Angele- 
=: genheit, es klappt nur selten, daß die Mi- 
. schung an mitwirkenden Acts so interes- 
«, sant und vielseitig ist, daß dann am Ende 
J4#, ein wirklich buntes Mosaik dabei heraus- 
J.®, kommt. Meistens ist die Auswaht eher 
vB. chaotisch, das ganze wirkt wie eine miß- 
#. lungene Wundertütenmischung und ist oft 
7%. eher ärgerlich als schmeichelhaft (gutes 
Pc Beispiel: der schwache zweite Veivet-Un- 
“ derground-Sampler, wo sich lauter un- 
e wichtige Minigrößen aus UK an großen 
, Klassikern vergreifen mußten. Gegenbei- 
2 spiel für zwei wirklich gelungene Tribu- 
Ex . te-LPs: der erste VU-Sampler und natür- 
Fi lich die grandiose Neil Young ” The Bridge” 
22 LP). Kurz und schlecht: diese LP braucht 
2». ihr nicht. Und schon gar nicht, wenn ihr 
Pl (wie ich) mit all diesen wundervollen 
«* Clash-Melodien groß geworden seid und 
Pr + deshalb jetzt nicht unbedingt 19 zum 
„: größten Teil vollkommen langweilige und 
E unnötige Versionen davon braucht. Das 
Je, ganze erinnert mich irgendwie an ein loka- 
a les Talentfestival, wo erst mal ein paar 
In Klassiker verhunzt werden müssen. Vor al- 
Far lem wird eigentlich nirgendwo was wirk- 
Firy ‚ lich Interessantes aus den Stücken ge- 
u! macht, alles was gut ist, war auch schon 
„u im Original gut. Bleach gefallen mir mit ei- 
= nem chromopolierten ” Complete Control” 
s: noch am besten, Red Letter Day sind {wie 
immer) auch ok mit einer knalligen 
2 ” Straight To Hell” -Version, die vielgelob- 
Fr ten Blaggers covern ” Guns Of Brixton” 
ze. nett (aber auch wieder vollkommen unnö- 
28, tig). Alles andere braucht keiner. Ausnah- 
=. me: Die drei Sekunden Serious Drinking 
"s' am Ende .. 
. . j 
BR * Felix ’® 
I %: COLD WORLD - "Bring Your Own Base- 
ae: „. ball Bat” LP (Sacro Egoismo) 
Je, ” No Fugazi Shit” steht auf dem Kleber, 
«*, der das Cover schmückt, und *Hardco- 
2 re-Thrash in the vein of Septic Death, Sie- 
> ge, S.O.B. und und“. Als ich die Platte be- 
%». kam, dachte ich, sieht ja spaßig aus, 
A Verarschung aller Klischees. Musikalisch 
we geht's dann auch in Richtung HC/Thrash, 
®,„» aber oben erwähnte Größen werden nie 
. e erreicht. Ist mir alles zu stressig und aus 
de, diesem Grund auch ein wenig zu langwei- 
En lig. 
ze %* Chris & 
2». 
#5. COSMIC DEBRIS - "Groh” LP 
% Neun Lieder einer Speedrockband, d. h. 
zu der Drummer ist recht flott, die Gitarren 
"„a* lassen sich aber weder in Metal als in 
. Punk kategorisieren, eher im Amirock- 
“=, sound. Der Sänger hat gute Ideen, kann 
ar sie aber nicht ganz umsetzen, was einfach 
«, daran liegt, daß ich die Stimme nicht so 
", mag. Auf alle Fälle sollte man C.D. im Auge 
& behalten. 
Zi Frunk %& 


Ei 

m: COWS 

Fe EFA) 

ee Ah, die Verrückten. Cows erwecken in mir 

: e immer den Eindruck, als versuchen sie ih- 

‚ rer eigenen paranoiden Wahnvorstellung 

2= mittels des Mediums Musik zu entfliehen, 
Ei und zwar indem sie Wahnsinn erzeugen. 
ze Doch der Analytiker und Mediziner in mir 
Fr “. sieht einen Prozeß der Heilung: “ Cunning 
F u Stunts” ist gegenüber den ersten beiden 
ae kranken LPs ein Fortschritt der Besserung, 

ze der Gesundheitszustand hat sich nicht nur 
Hd auf “ Peacetike” -Niveau gehalten, nein, er 
2 5: hat sich nocheinmal gebessert. Allerdings 

FR darf man die Cows immer noch nicht aus 
de, der Psychiatriezelle entlassen, zu gefähr- 
28, lich sind sie für ihre Mitmenschen. 

22 %* Frunk & 

. TH 

= u CPT.KIRK &. “Reformhölle” CD 

dei {What's so funny about) 

“,=® Ich mal wieder was zu 'ner ” What’sso 

D “ funny” -Veröffentlichung. Wieso ich? Na 
Ze 5: gut: Pop-Musik, die auch auf L’age D’or 
J#, rauskommen könnte. Für intellektuelle 
2 Spex-Leser, die bei Fugazi-Konzerten ganz 
Er hinten stehen und gelangweilt klatschen, 
Bi während ganz vorne die Teenie-Mädels 

= Tränen jubeln und ich mir kopfschüttelnd 

». überlege, auf welcher Welt ich eigentlich 


“Cunning Stunts” CD (AmpRep/ :' 


IE, 

4. CRASSFISH - ” Play It Loud For Your 

2 Neighbourhood” LP (Nasty Vinyl!) 

Ei Für eine Debüt-LP einer deutschen Band 
2 ist sie OK, auch wenn mir persönlich noch 
r die Reife fehlt. Die Ansätze guter Ideen zu 

ı ® hören, will heißen schöne Melodien, teils 
„= gute Riffs, aber manchmal fehlt die zün- 

a dende Idee. Ein paar nette Lieder zwischen 

2 deutschem Punk und Gitarrenpop sind 

“nn hier. 

br x %* Frunk & 

w 5) 

‚. ne The CREAMERS - “Stick It In Your Ear” 

I CD (Triple X) 

” r Guter highspeed Rock’n’Roll mit einer 

. ® Frau am Gesang. Kommt echt nett. Sollte 
„= mansich mal anhören. 

“2 %* Chris & 

wa 

Be Punkrock aus LA mit Sängerin. Drei-Ak- 

ei kord-Songs ohne Schnörkel. Hoher Wie- 

7; dererkennungswert, da Ramoneshafte 

“ ® Gleichheit der Lieder. Nichts besonderes, 

“ » aber Punkrock. 


Me CREAMING JESUS — 
on” LP (Jungle/EFA) 
Me Die zweite LP der Londoner Squatter ist 
“n bei weitem nicht mehr so straight, durch- 
a gängig klotzig wie die erste LP, Creaming 
Br Jesus sind abgedrehter/abwechslungsrei- 
ss cher geworden, auch wenn sie zwei Dialo- 
er ge aus Filmen vor die Songs setzten, die 
‚3 auch NoNoYesNo schon benutzten. Aber 
2 „ fragt mich nicht, woher die sind, ich guck 
« nicht so viele Filme. Jedenfalls gefällt mir 
ME diese LP sehr gut, auch live im Trauma/ 
2 Marburg waren sie eigentlich nicht so 
Me schlecht, nur das scheiß Metal-Macho-Pu- 
“ blikum hat mir das Konzert versaut. Da 
Pr freut man sich eineinhalb Jahre auf eine 
15 Band .. 
“ ; * Guti %* 


“ Guilt By Associati- 


5 CRIVITS — 
Be World) 
de Crivits covern Judge und Uniform Choice 
Ra und liegen irgendwo dazwischen. Schnel- 
Me ler, fast geknüppelter Core mit Dou- 

"n ble-Bass und Schleppteilen. Auf der CD 
, Y gibts eine Bonus-7”. 

Y n %* Frunk %* 

“ : 

a ® The CURE - "Wish” CD (Polydor oder 
2 so'n Dreck) 

„se Muß ja unbedingt die neue Cure bespre- 
ei chen, und wenn Dir auch das warme Un- 
“n verständnis aus den Ohren läuft, Baby: Ich 
“ zähle die Helden meiner Jugend nach wie 
“2 vor zu meiner finalen Lieblinxband (und 
A I werd noch nicht mal rot dabei ...). Obwohl 
„= dieses ihr 9. "richtiges" Studioalbum 
5 " nun wirklich nix NEUES mehr zu bieten 
‚5 hat. Zwar sind, wie zu erwarten war, die 
ee ® Gitarren -- neunzigerjahrekompatibel - 

"« lauter geworden, was aber nur auf 
2 ” Open” und vielleicht ” Cut” auffällt, an- 

“ sonsten aber rult die zur Routine gewor- 

u 

25 den Cure-Verschleimung (immer noch ein 
»2; Keyboard mehrl). Also kleine, hübsche 
ae POP-Liedchen mit mehreren hübschen 
Ber Melodien gleichzeitig ... und dazu dieses 
melancholische Gejammer von dem komi- 
schen Mann mit den strubbeligen Haa- 
ren ... ich liebe es! “ From the Edge...”, 

* ” Trust” und “To Wish Impossible Things” 
zehren gar noch ein bißchen vom alten 

" Faith” -Geist, daneben gibt es aber auch 
ganz scheußliche Selbst-Kopien ("A Letter 
To Alice” ist bis auf ein Klimperkey- 
board, das etwas anderes dudelt ”Pik- 
. « tures Of You” vonder 90er LP ” Disinte- 
ı. « gration” ). Mehr Gewicht liegt da schon 


" Pressure” LP-Promotape (Old 


A: „ auf den Texten, und die sind - abgesehen 
nd vom peinlich-weinerlichen ”Apart” auch 


de gar nicht mal so schlecht (im MUSIK-EX- 
N PRESS stand, daß Cure Texte in den USA 
2 bereits im Literaturunterricht gelesen wer- 
25 den ...). Guckt man sich die ganzen ollen 
I Gruftbands aus den grauen Achtzigern an, 
die heute noch dabei sind, um endlich AB- 
Ye ZUSAHNEN, sind die Cures ihrem Stil ei- 
2 gentlich am treusten geblieben und noch 
® immer für ‘ne Überraschung gut. Da darf 
sd man auch mal 'ne Scheißsingle wie *Fri- 
Men day !’m inLove” machen. Fazit: In der viel- 
“2 beschworenen "besseren Welt” wäre das 
“n die schönste Mainstreammusik, die man 
2, Sich wünschen könnte 


Me %k tvuzk & 


CURVE — 
BMG) 
Curve sind groß. Curve haben mich bei ih- 
rem Auftritt in der Batschkapp gezwun- 
gen, mehr als nur mit den Füßen zu wip- 
pen. Verspätet kam ich und war sofort 


" Doppeigänger” LP (Anxious/ 


ebenso überwältigt von der Lichtanlage, 
den psychedelischen Mustern auf der 
Leinwand, den Stroboskopen als auch 
vom Sound, denn der war fantastisch. 
Seit langer Zeit durfte ich endlich wieder 
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= U} = a a 7 = = U} a 
derart verzerrte Gitarren hören. wie ich sie 
mär vorstelle: Die Verstärkereinstellung 
hart am Rande zum jetzt-pfeifts-nur-noch- 
Punkt, die Riffs spielen sich auf den.höhe- 
ren Seiten ab, desöfteren werden Rück- 
kopplungen in ein Lieds eingebaut. Auf 

” Doppeigänger” sind die Gitarren ein we- 
nig zurückgenommen, es wird Wert auf ei- 
ne klare, tanzbare Produktion gelegt. Die 
Samples sind deutlicher zu hören, der Baß 
dominiert die Songs. Hier sind Hits, die 

rj viel öfters in Discos gespielt werden 

P) müßten. Es beginnt mit "Already Yours”, 

also mit einem "Jesus and..” -mäßigem 

Feedback, einem genialen, ergreifenden 

Übergang zur Strophe und Tony Hallidays 

wunderbarer, hauchender, flüsternder 

Stimme: tährt mit dem ruhigeren “ Horror 

Head” mit Valentine-Part und einem nicht 

so starken "Wish You Dead” bis zum Titel- 

lied vor, welches sehr lärmig ist. Die Dich- 
te des Stückes ist sehr groß, keine Frequ- 
enz wird ausgelassen, Feedbacks ver- 
schiedenster Art erzeugt. Ich wünsche mir 
nach wie vor, bei so einer Band Gitarre 
spielen zu dürfen. "Lillies Dying” beendet 
die Seite. Bei "Ice That Melt The Tips” ist 
der Baß nicht so groovig. eher rockig, bei 

“Split Into Fractions” kommen die Fuzzgi- 

tarre, die weichen Solotöne und die Sam- 

ples besonders gut zur Geltung. ” Think 

And Act” ist sehr ausgeglichen, ”Fait Ak- 

compli” ist in sich sehr wild, ein Auf und 

Ab. Das letzte Stück, "Sandpit”, ist fast 

ohne Schlagzeug und mit richtigen Akkor- 

den, nur mit viel Synthesizerunterstüt- 
zung. ” Doppelgänger” ist eine ausge- 
zeichnete Platte für die Disco, für Parties, 
für zu Hause, für die Freundin. 

% Frunk %& 
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2 " DAY HOUSTON - Debut LP (We Bite) 
ee Ganz schön heftig fahren Day Houston 
Er ı hier auf. Ich würde es als Heavy Rock be- 
„s: schreiben. Erinnert mich an staubige 
*ı Straßen und Motorräder. Hat irgendwas 
‘s di von alten Nirvana und Dinosaur Jr. Sollte 
ei 2 man sich ruhig (unruhig) reinfahren. 

Er * Chris & 


er " DDT - "No Escape” 7“ (ReCOREds) 

ie  Franzosen-Punk-Core mit teilweise schö- 
=®ı nen Gesangsmelodien. Texte leider eng- 
„= lisch, was sich bei Franzosen zu oft be- 
“8 schissen anhört. So auch hier. Covern die 
» Hard-Ons. Ist das gut oder schlecht? 

%* Guti & 
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DECEIT “Ready To Hurt” 7” {Holger 
Beuse, Milanweg 12, 4410 Warendorf 1) 
Ist schon bißchen älter diese Single der 
y' Jungs aus Warendorf. Naja, macht aber 
% nix, die Qualität bleibt ja erhalten. Guter 
== Posi-Core zum abmoshen und mitgröhlen. 
s® Kauf lohnt sich auf jeden Fall. 
# %* Chris & 
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E22 DELIVERANCE 
a way) 
#. Und jetzt? Jetzt setzt’s was, ihr verklemm- 

5 ten Geisteskranken. Bei Euren Texten ist 
=,‘ mir ja schlecht geworden. Bei Zeilen wie 

=. " "Darf ich meinen Augen trauen, ist mein 
„= Gehirn auch wirklich meins, der Spion zwi- 
=" schen mir und meinem Kopf, ich glaube 
"= durchzudrehen ...“ drehe ich auch immer 
Dh durch und überlege mir unzählige Folter- 
er methoden. Ihr hättet wohl gerne, daß eini- 
2, ge Zeilen wirklich werden: “Es hat dich 
Ep nur für immer stumm gemacht“, damit ich 
en 5 Euch nicht verbal zur Sau machen kann. 
E Puh, "Was tun mit den blanken Knochen 
Er " unter der kalten Haut, was mit den leeren 
„= ı Hüllen, wenn Fleisch nach außen 
Do : schaut?“ oder * Du bist ein gefrorener Vul- 
es dı kan, du bist der Eisberg, der kracht”; mein 
er Gott, das ist ja brillant. Wo lernt man sol- 
En che Texte zu schreiben? Im Irrenhaus? Da- 
2 gegen ist Grönemeyer ein Poet! "Mein Le- 
ur " ben selbst zu gestalten ist unmöglich”, oh 
ae " je oh je. Dann doch lieber ” Keine Angst 
ir " vorm Überleben” (Boxhamsters). Weinerli- , 
EN cher Depro-Core: Shite Ill 

Er. %* Frunk %& 


“.. Und jetzt?” LP (Sub- 


Er DEUTSCHE SPRACHE WIRD GESTORBEN " 
- Comp?” (7inch12) 
5 A: Lied 1: SHY - Vorbei: Schnulziger Pop- 
a song mit Mann/Frau-Gesang und ” ns 
»r rer” -Orgel. 

nn, " Lied 2: KURORT Mund: Wiener 
Do  Mundart-Core mit gutem Text. 

KR Lied 3: SONNIGE JUGEND - Thema: Dü- 
“= stere Begleitmusik zu NDW-Gesang, eben- 
x ed falls Mann/Frau. 
er » B: Lied 1: GERRY GRANT & HARRY HUR- 
er TIG - Rote Laterne: Dazu fällt mir gar nix 
2, ein! Vielleicht hab ich's auch nur nicht ka- 
Er piert. 

7 Lied 2: SONNIGE JUGEND - Vierviervier: 
" Nochmal SJ, wieder ziemlich düster das 
Fi Lied, sehr depressiv und verdammt gut. 


j un Lied der Single. 
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. ." .. “ A „" ." .® 
Lied 3: DYNAMO URFAHR - Kopfgeldjä- 
ger: ROCKIGES 70er Deutschpoplied ala 
Jürgen Drews oder Bernd Glühwer. Ko- 
misch, was? 

* Guti & 
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d The DEVILIN MISS JONES - 3-Song-7” 
Kr) {Bad Moon) 
I DIMJ sind wie Billy And The Willies ein 
7 Projekt des EABO-Sängers und trägt un- 
Ey) weigerlich seine Handschrift, was sich vor 
=, allem in den Gitarrentunes ausdrückt. Der 
Titelsong ist ganz rührend, eventuell ein 
s® bißchen lang und ”Katy” sehr kurz, aber 
Er "Drive In” ist klasse. Es ist im Refrain wild 
a, und heftig, die Gitarre wieder 438 Hertz 
3 gestimmt, und der Song ist mitreißend. 
%* Frunk %& 
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3 DILLON FENCE 
moth/RTD) 
Schnulzige Popsongs für regnerische Tage. 
Teilweise klingt's nach Men At Work, be- 

» sonders das vierte Lied * Sad Inheritance“”. 
« MAW sind geil, aber wer braucht schon 
‘ne Kopie davon? 

* Guti & 


"Rosemary” CD (Mam- 


tan nn. 
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DIPSOMANIACS/OLSEN BANDE 

ei Split7” (Matthias Möller, Sandfurther 

4 Straße 1, 2822 Schwanewede) 

4 Punkrock mit tiefstimmigem Gesang (pfui) 
e von den Dipsomaniacs. Genauso langwei- 
. lig wie die andere Seite der Olsen Bande. 
“s Texte über Trecker bringen mich auch nicht 
“d weiter, und ich wette, in 20 Jahren tragt 
"3 auch ihr Schnauzbärte. Hoffentlich erin- 
Er) nert sich dann noch irgendjemand an die- 
En se Single und bläst euch das Hirn weg. 

* Guti & 


DIPSOMANIACS - “Growing Up” 7” 
(Adresse siehe oben) 


. (Review siehe oben ...) Haha, quatsch. Eisenvater, was für ein Name, was für Mu- 
‚as Trotzdem das gleiche Spiel. Punkrock, aber = sik. Genial sphärisch, ja was eigentlich? 
es etwas flotter als auf der Split, mit Double- !«, Gute Frage! Doomig ist es, langsam, indu- 
nd bass und Konfirmandenfotos im Booklet. }»*, strial, grindig. Deutscher Death/Grindcore? | 
*} Aber Schnauzbärte tragen sie auch dort $.*. Neel Das wäre zu einfach, zu billig für Ei- 
‘4 nicht. Dafür gibt's platte Texte genen Fa- ‚» senvater. Also muß eine neue Schublade 
wi a und über Liebeleien. ia her. Wie nn en Ja, — 
ng * Guti & 2.» stercore gefällt mir. Also Eisenvater, Mon- 
De ‘r% stercore mit deutschen Texten, meine Ge- 
Bi DOGPILE - "Revved Up, Wiped Out, Bat- u. sang, der sich genial in die Geräuschwän- 
ne en Creamed And Reamed” zu ae ne Bestes We-Bite-Produkt seit 
TR ectrip «5. langem 

‘@3 Industrieller Krach mit üblem, krächzen- #4; & Chris/März 92 * 

'*d dem Gesang. Schlecht! de 

id % Guti & 2°, EISENVATER DebutLP (We Bite) 

e n) 2, Heftig, heftig was uns die Hamburger hier 
"nd DOPE, GUNS ’N’ FUCKING IN THE 3... bieten. Gewalttätig und brutal. Ich weiß 
"4 STREETS - Vol.4 :7 (AmpReptile) 7». nicht wie ich's nennen soll. Es hat etwas 
«4 Solche Compilations dienen entweder zur ‘,%' von Death Metal und etwas von Industrial, 
2 Vorstellung eines Labels oder als Maximie- s. aber es ist keins von beidem. Ich nenn’s 
A rer des Bekanntheitsgrades der jeweiligen zu einfach Bombenkratermusik. Sollte man 
a Bands. Hier geht es wohl um letzteres und «%: sich auf jeden Fall einmal anhören! 

"3 wenn mich nicht alles täuscht, sind die Fe, & ChrisJuni 92 & 

‘3 Stücke bislang unveröffentlicht. Und daes FM, 

sd ein AmpRep-Sampler ist, gibts ne Menge #4; ENDINO’S EARTHWORM CD (Cruz/ 
"=3 nach dem Hauptsache-drek- s>. RTD) 

+4 kig-laut-und-lärmig arbeitenden Prinzip, 2», Der berühmte Jack Endino spielt und singt 
54 wie den schlechteren Lubricated Goat, Jo- 7. sich auf dieser CD in die Hitparaden. Pop- 
‚=, nestown, Fetish 69, Hammerhead, Casus =‘ pig. Schöne Musik. Schönes Cover. Mehr 
Kr Belli, den besseren Unsane und Vertigo I nicht. 

. und den schnelleren Dwarves mit dem zu %* Guti & 

“= wunderbaren Titel "Lesbian Nun”. Esgibt «® 


aber auch die “ Thee Mighty Caesars”, die 
nach ihrem Lied “1977” sehr punkig klin- 
gen, und die nervigen "Jesus Lizard”, de- 
ren "Popsong” eher funkig ist (iih). Wirk- 
3 lich poppig dagegen sind die “ Crows” mit 
“ Nachtbarflair. Bleiben “Boss Hog” übrig: 
Ki Big Blackesker kann man nicht werden. 
ber) Boss Hog sind näher an Big Black als es 
Rapeman jemals waren. Die für 1,2 Millio- 

a) nen Dollar zu einem Major gewechselten 
ws “Helmet” lassen mich mit ” Impressio- 
Ber nable” weiterhin indem Glauben, ihr Ma- 
Ir) jordebut wird mir ungeheuer gut gefallen, 

, 2 nie aber ein Massenverkaufsschlager wer- 
D = den. Dazu sind sie zu hart und hier zusätz- 
’ = lich noch zu schnell. Recht so. 

en * Frunk %& 
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3 DROP ACID - "46th & Teeth” EP (Headh- 
unter/Fire Engine) 

Bei Drop Acid handeit es sich anscheinend 
um die NAchfolgeband der 7 Seconds. Die 


ns hy ie 
ee 


ten, nämlich Rock. Fünf Sonx sind auf die- 
ser EP der jegliche Kraft fehlt und reichlich 
uninteressant vor sich hin rockt. 

%* Chris & 
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DUH - "Blowhard” CD (Tupelo/RTD) 
} Wieso kommen die geilsten Ami-Platten 
‘sd eigentlich immer von Tupelo? Ok, Steel Po- 
' = le Bath Tub, Nirvana, Melvins ... Kennt ja je- 
! 2 der. Aber DUH? Was ist das? DUH das 
. = sind Mike von SPBT zusammen mit Gustav 
5 = Held (Chef von Tupelo), Bob (” Tupelo 
” 7 Leibeigener”) und Tom (Boner Records!). 
= 7 Diese vier haben mit ” Blowhard” ein ver- 
Kr dammt gutes lustiges an 


nun 


Musik setzt da an, wo die Seconds aufhör- 4, Ji 


a „" AU „"' ." „e „" 
z> aufgenommen. Die typisch für SPBT fiep- 
7». senden Gitarren prägen den Sound. Wenn 
‘ . man dann noch die Titel/Texte liest, 

a = kommt man an dieser Platte sowieso nicht 
“Wi vorbei. Als da wären: “Spaghetti and red 

. “ ı wine”, “Hot day for the ice cream man” 

. = ‚ oder das wunderbare " The second co- 

", ming of Mike”, ein Lied über Maximum 
DR’ n’R: “I've got it all. My legacy: Maxi- 

. mum Rock’n’Roll”. Die haben Humor. Den 
beweisen sie dann auch mit den beiden 
Einlagen " Solo Hanneman“ und * Solo 
ing” (haha). Götter! Kaufen. Kauft außer- 
em die Warlock Pinchersit! 

%* Guti & 
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EA80/BOXHAMSTERS - Split 7” {Black 
Box) = 

Die von mir mit größter Vorfreude erwarte- 
te Split-Single der beiden besten deutsch- 
singenden Bands dieser Erde übertnitft 
meine hochgesteckten Erwartungen um 
einige tausend Längen (Schleim). ” Wo 
steht die Uhr” ist in der EABO-Version mit 
kompletter Band ein verfluchter Knaller, ja- 
woll, und schließt mit ” Kirsch” -Ende. Die 
Boxhamstersseite beginnt mit einem rüh- 
renden EABO Zitat: ”... und ich hoffe, ir- 
gendwann wird jemand dieses Lied mal 
covem”. Es handelt sich dabei um "Auf 
wiedersehen”, einer flotten Melodie- 
punknummer, die mich aus irgendeinem 
Grund an Abschiedsmomente nach größe- 
ren Fußballturnieren erinnert, und deren 
EA8O-typische leichte Melancholie auch 
bei den Gießenern erhalten bleibt. Die ver- 
greifen sich dann an " Nah” und lassen es 
zu einer Subpopgrungeversion mutßieren. 
Diese Single ist Single des Sommers! Und 
die Single unseres Vertrauens ... 

%* Frunk %& 
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®,s' EISENVATER  LP-Voraptape (We Bite) 


FEAR FACTORY "Soul Of A New Ma- 
21 chine” LP-Vorabtape (RR) 

Extrem crossoverter Death-Metal mit allen 
2,4 möglichen Musikeinflüssen, oft sehr 
#3 schräg, konventionellem Gegrunze und 
sonderlich schönem, unwahrscheinlich 
3 melodischen Gesangsrefrains (Voivod-li- 
ke). So gefällt mir Death Metal wieder. Ha- 
be ich im Krankenhaus andauernd gehört 
diese Kassette, zwischen Sedition, Resist, 
4 Bad Religion, Blister, Pink Turds In Space, 
4.9 One By One, Notwist, Gwar und Sick Of it 
2,7 All. 
#4 %* Guti & 


7% FISHKICKS 
= Die Fishkix sind eine klasse Poppunkband, 
. “ ein hervorragender Stimmungsförderer 
D . und eine prima Liveband. Sie haben ein 
Fir a spezielles Faible dafür, allerliebste Melodi- 
Js, en mit schnellen Punkrhythmen zu verbin- 
FR den und tolle Soemmerlieder zu schrei- 


"Rot” 7” (Kix-multimedia} 


» ben. “Rot” habe ich als Anpressung 

FE schonmal gehört und sie hat mir sofort ge- 
“ fallen, doch erst heute, als ich das fertige 

A Produkt gleich nach dem Aufstehen einle- 

Ps ge und die Chance, weiß, daß die Sonne 

. . sich später am Tag noch mehr zeigen wird, 

. . merke ich, daß die Single mir ans Herz ge- 

I ®. wachsen ist. Und zwar zu recht. 

ie , Beginnend mit dem kurzen “ Uhura” (ein 

ze. traditionelles Schmankerl) geht es zu 

2 or " Glücklichmensch”, einem Lied, das zwar 

=” ” schon ein bißchen älter ist (es ist während 

Er einer frühen Session entstanden, als es die 

> Fishkix noch gar nicht gab) und von einfa- 

=: chen Akkorden und einer tollen Gesangs- 

® . melodie getragen wird. " Popstars” ist ru- 
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„ higer, gemäßigter und ein (klitzeklein} we- 
nig funkig und hat, wie alle Texte, schön 
unverbindlich. * Shoot“ entwickelt sich 
immer mehr zu meinem Lieblingslied; 
Rauls Gesang ist sehr mitreißend, die As- 
® soziation zwischen Gesang und dem Text 
„= istoffensichtlich. Mit der passenden Un- 
de termalung entsteht das Bild, ein 16jähriger 
3 Cowboy träge dieses Lied vor und 1000 
Ex Girls hüpfen auf der Bühne dazu. “Rot”, 

"2 das Titelstück, ist der hektischste und 

I schnellste Song, aber hier kommt die Me- 
2 8 
“ . 
& 3 finden sich auf der Innenhülle nicht nur die 
‚«» Texte, sondern auch Statements zu allen 
„.@ Liedern von Raul, die natürlich schön ver- 
u worren geschrieben sind. Ich fordere einen 
2 Major-Deal für die Fishkix. 


FOUR SONGS of King Henry V 
Grind“ LP {Words Of Warning) 
Mittelalterlichen Crossoverpunk mit Flöte, 
Laute und Mandoline sowie manch ande- 
rer Überraschung würde ich FOUR 
SONGS bezeichnen, wenn ich es müßte. 
Da ich es nicht muß {und auch nicht müs- 
sen mag) sage ich hierzu einfach Musik. 
Jaja, im Mittelalter gings uns allen noch so 
richtig dreckig. Wer wünscht sich nicht, 
auch nur einmal ein Robin Hood zu sein? 
Alleine um die Buchmaler von damals ken- 
nenzulernen würde ich so manches geben, 
eine oder zwei Wochen Urlaub im mittelal- 
terlichen Britannien zu machen. Celtic De- 
signs rulel Sucht mich in den Highlands 
von Schottland, wenn ich hier nicht mehr 
auffindbar sein sollte (und kauft mehr Se- 
dition/PTIS Split-LPs bei mir). Die Four 
Songs LP ist der musikalische Hammer. 
Die Flöteneinsätze sind so gnadenlos 
wohlklingend, Little John hätte es nicht 
besser hingekriegt. Gepaart mit Punkrock- 
klängen der Spätneunzehnhundertachtzi- 


"Feudal 


ben sollte. Celt-Punk aus Schottland. 

Und daß der führende deutsche indie-Plat- 
tenvertrieb aus Nagold nicht weiß, was 

“ Words of Warning“ ist, finde ich eher 
peinlich. 
* Guti & 


3 . FREAKY FUKIN WEIRDOZ 


- "Senseless 


sn Wonders” CD (RCA/BMG) 

= "5. W ist die erste Veröffentlichung, die 
"fd ich von den Münchners höre, doch jetzt 
d verstehe ich, wieso Thomasso (NoNoYes- 


2 No) bei unserem Interview (siehe AFN Nr. 
n 6) bemerkte, FFW kann man eigentlich nur 
un mögen, wenn man die Leute kennt. Diese 
by x} Aussage besitzt eine spezielle Richtigkeit. 
sa FFW sind vier verrückte Stadtdschungel- 
ı*« bewohner, die gerne cool wären und glau- 
“ » ben, diesen Level mit Funk und Metalele- 
rd menten (oh Gott) und verdreckten Bodies 
#d zu erreichen. Nun, das passiert halt in ei- 
“24 ner Großstadt, die vom Überkonsum ge- 
kennzeichnet ist ab und an mal, lassen wir 
sie weitermachen. 

%* Frunk % 


33 The FREEZE 

DPX & Found) 

„ % Die Bostonpunks wollen zeigen, daß sie 
“® noch nicht zum alten Eisen gehören und 

#« hätten mich vielleicht mit einem etwas 

En besseren Sound auf dieser Live-LP über- 

2 zeugen können. So bleibt nur die VERMU- 

En TUNG, live seien sie wahre Energiebündeil. 

Ei Schnell und corig gehen sie zur Sache, 

2, ähnlich wie Jerry‘s Kids, aber mit viel Me- 

3 lodie. Da ich aber nur drei Stücke im Stu- 

»« diosound kenne, will ich mir kein allzu 

a 5 , großes Urteil erlauben, aber diese drei Lie- 

® der haben mir schon eher zugesagt — be- 

El ste Bohne. Hier ist der Baß zu aufdringlich 

Ei und die Gitarre zu leise im Hintergrund. Es 

de gilt, die Studioplatten anzutesten. 

* Frunk & 


"Five Way Fury” LP (Lost 


ade 


y} ‘ 
I 
ua 
Er x 


FUDGE TUNNEL 
che) 
" Noise is for heroes, music is for zeroes”. 
So steht's auf der Auslaufrille der neuen 

sd. Fudge-Tunnel-Veröffentlichung geschrie- 
fd ben. Lest mehr Auslaufrilien, Leute! Vier 
se Songs bringen die Engländer Grungies auf 
de diesem Werk, die allesamt nahtlos an die 
"25 " Hate Songs” -LP anschließen. Nur scha- 
Y25 de, daß ich die nicht live gesehen habe, 
2 aber Sepultura als Hauptact waren mir 
er doch zu unsympathisch. Nicht die Band, 
na aber das Publikum, das die anziehen. Des- 
wi. wegen sind Fudge Tunnel auch von den 
er * Metallern ausgepfiffen worden, wie ich 

de hörte. Für mich sind Fudge Tunnel jedoch 
“2 ‘ die zur Zeit HÄRTESTE Earache-Band. Und 
“e das ist gut so. 
» Ir %* Guti % 
[3 . 

7; FUDGE TUNNEL  "Fudgecake” LP 
ei FT haben mich letztes Jahr überrascht mit 
BE ihrem "Hate ee in e- -Minor” ‚Album. so 


“ Teeth” MLP (Eara- 


lodie auch nicht zu kurz. Abgesehen davon 


ger entstehen Hymnen, die man gehört ha- 


un, 


ee Tu Te 


ee 


[] 
u 


ee TERN TEE ETTEEETTTTTTTETE 


no... 


ereniet 


een 


ntntuat, 


ey nennen tn 


ee 


nt nt nt un, 
HH) 


„.d 


Cala ." 
. ein kraftvoll-derbes Gebräu aus verzerrten 
ie " Gitarren und einer Dampfhammerrhyth- 
En musgruppe hatte ich mir schon länger ge- 
a2 fehlt. Auf Fudgecake befindet sich auf der 
ss ı A-Seite die “ Fudge Tunnel” EP, die schon 
il » ein bißchen älter, keineswegs aber 
ef : schlechter ist. Der Baß ist genial heftig. 
ef Auf der B-Seite befindet sich die ” The 

er Sweet Sound Of Excess” 12”, die noch 

er ein Stück brutaler ist, noch krachiger, 

2 noch häßlicher. Das Schlagzeug nimmt 
er % ' prongmäßige Züge an. Fudge Tunnel muß 
Ch " ich mal live sehen. 
ar * Frunk * 

. 


r ‘ 

J. GAGS & GORE 7” (aus #6) 

"de U.F.D sind drauf mit einer Hitparaden-Ver- 
2 sion des Single-Klassikers * Dangerous 
a Apathy“. Glattgebügelter Gesang, beson- 
Er ders der poppige Backgroundgesang ist 
Er sehr lustig, haha. Sonst gibts irgendwel- 

ER che Lokalmatadoren der Herausgeber zu 

=®.ı hören, nicht erwähnenswert (oh, ich Igno- 

s# rant, ich böser!l), in schlechter Tonqualität. 

Bet Feedback Recycling waren live auch viel 

er besser. 

ze %* Guti # 

Fi . 

er GALLON DRUNK — ” You, The Night, ... 

Er And The Music” LP (Clawfist/Semaphore) 
ee 4, Hm, Gallon Drunk sind eine vielgelobte 

5‘ und bejubelte Band, was mir angesichts 

ann dieser LP ein wenig schwer fällt zu glau- 

“. n ben. Für mich ist das Pubrock einiger Ver- 

==‘ rückter. Ich sehe in meiner Vorstellung vier 

„u: ältere Herren mit Flohmarktanzügen auf ei- 

“. dı ner Bühne in einem dunklen, verrauchten 
Er Club, Whiskey, Bier und Vodka trinkend, ei- 
nen ne Zigarette in den Zähnen, verbluesten al- 
»2, ten Pubrock mit Orgel, Mundharmonika 


“' und Slideguitar spielend. Zwar schon inter- vr 


an essanter und lebendiger als der Gros die- 
e2 ses Genres, aber das heißt ja auch nichts. 
er. * (Gallon) Frunk * 
%r 
2. » GODS OFGRIND CD (Earache/RTD) 
Po dı Vier EPs auf einer CD, und zwar von En- 
de tombed, Carcass, Cathedral und Confes- 
2 sor. Wurde auf MTV gepusht, die 3-Stun- 
#, den-Sendung Headbanger’s Ball war auch 
ee " eher langweilig. Bestes darin noch das 
ee Pantera-Video. 
u % Guti * 
ie ' 
Ei * GOTHIC ROCK CompCD 
ed Gruftie-Alarmi Diese CD ist schwarz. Dü- 
ER ster. Mystisch. Und unerträglich! 
Er * Frunk %* 
*3' GREEN MAGNET SCHOOL - 
s7, sic" CD (Sub Pop) 
1 " Green Magnet School sind einer Portion 
u“  Weirdness und Craziness hörig. Schaffen 
ae } es der Baß und die Drums noch einen 
a; “normalen” nicht sonderlich verrückten 
N » Beat zu erzeugen, so flippen die Gitarren in 
"3. der Musikwelt herum, fiepen disharmo- 
2 nisch, kreischen unmelodisch und sind 
a nichts für Leute, die gerne ruhig-angeneh- 
> me, vom Gedudel befreite Musik hören. 
er g, Anspieltips: "Throb” und * Barmecide 
Et Room“, 
a % Frunk %* 
ee \ 
ei “ GRINCH - ” The Blacking factory” 
een » LP-Testpressung (World Service/RTD) 
dı Musikalisch gehen Grinch in Richtung der 
A superguten Blister (sie deren Review), 
er kommen auch aus der gleichen Gegend, 
> nur sind Grinch um einiges härter, krachi- 
Ey u ger, haben mehr fiepsende Gitarren. Der 
en Gesang ist rauher als bei Blister. 
s® ı Textlich weiß ich gar nix über die Band, da 
se; ich nur die Testpressung ohne Cover be- 
as ı kam. Aber wer sich an Blister wagt, der 
"da wird auch Grinch lieben. 
a * Guti & 
“2 GRUSCHENKO - 7” (Beri Beri) 
“r. Gruschenko aus Hamburg stehen in der 
ee selben Linie wie “ Life but how...”, was 
. a heißt, daß sie eine ähnlich schwere Gitar- 
=° re, komplexe Rhythmusparts sowie eine 
Ei ' Sängerin haben und versuchen, Core nicht 
es ® als reines Geknüppel zu spielen. Nichts 
"fa weiter. 
ai %* Frunk * 


“Bloodmu- 


Senne 


Er; GUITARRORISTS - CompCD (Glitterhaus) 
. Sehr interessante und originelle Idee, be- 
kannte und berühmte Saitenzupfer noch 
viel bekannterer Bands, je einen Track auf- 
nehmen zu lassen, der nur von der Gitarre 
f; lebt, keine Beats, keine Vocals. Heraus 
® kam dabei eine theoretische Zusammen- 
« stellung frei nach dem Motto Ich-zei- 
2 ge-denen-mal-wie-gut-ich-bin. Zum Glück 
nn handelt es sich hier nicht um irgendwel- 
». che Metal/Hardrock-Griffbrettwixer, son- 
Er n dern um Leute, die in der sogenannten ”Al- 
2 ternativszene“ aktiv sind. Während einige 
Ee Gitarristen mit mehreren übereinanderge- 
1 ‘ eo Spuren sehr viel Noise und u 


2. 
en 


kl Suhahelcdtheteehehräeheäe T Veitel erhebt ehe ee Fee 


be erzeugen {allen voran ein gewisser Albin; 
. Er gefolgt von Hazelmeyer, Wayne Rogers, 
Ir) David Rick ...), versuchen andere, eine be- 
Ki stimmte Stimmung und Atmosphäre her- 
“= zustellen (Daan Wareham, Nich Salomon 
“. und am abgedrehtesten Thurston Moore). 
wg Alles in allem ist die CD durchaus zwei, 
zu dreimal hörenswert, verliert danach aber 
er den Reiz. 


HALLELUJAH DING DONG HAPPY HAP- 
PY! ”Mikrokosmos” CD (L’age D’or/Po- 
Iydor) ; 
Diesmal mehr rockige Popmusik auf La- 

= do, ” Kontextilmord“ gar ein Kracher, wenn 
# auch der Gesang wie so oft bei diesen 

‘3 Bands rumquiekt. Viele verschiedene Ein- 
“u flüsse in der Musik, bis auf den Gesang 

Y Br sehr abwechslungsreich. 


u * Guti & 
‚u HALO - "Alloy” LP (Electrip/RTD) 


“ Unterhaltungs- und Tanzmusik für die Dis- 
co. Wenn auch etwas zu krachig stellen- 
weise, aber der Musikmarkt ist ja wieder 
aufgeschlossen. Oder täusche ich mich 
wi da? Hab’ auch nicht lange reingehört. Wird 
ber einfach zuviel alles. Und das Cover macht 
ee auch nicht besonders neugierig. 

er %* Guti & 


HAPPY HOUR 
„= (We Bite) 

Das nennt man wohl Street Rock'n'Roll, 
was die Berliner hier machen. Schlägt in 
die Kerbe von Two Bit Thief. Alles schön 
rockig gespielt. Ist gute Partymucke, aber 
: ni nichts besonderes. 

br, * Chris & 


"Sugar And Spice” LP 


N HIGH BACK CHAIRS "Of Two Minds” 

‚e®, LP (Dischord/EFA) 

HBC sind wohl die untypischste Dischord- 
ur band, ähnlich den Walkabouts auf Sub 

#3 Pop, obwohl alle Mitglieder schon bei 

ws früheren Dischordbands musiziert haben 

be oder gar Labelbetreiber sind {nein, es han- 

er deit sich nicht um lan McKaye, sondern 

2 um Jeff Nelson).” Of Two Minds” ist eine 

. I wohlklingende Pop-LP, deren Gitarrenriffs 

.- angenehm zur schönen Stimme passen. 

‚. ke , Wird mit Sicherheit öfters gehört werden. 

%* Frunk %& 


H HUAHI “ Scheiß Kapitalismus” CD 
Er (Lage D’or/Polydor) 
er Ekliges Schnulz-Gesülze ala “Ich war dein 
er Auto” oder “ Mein Baby verließ mich“. 
er, Zum Kotzen, nicht mal lustig. Außeror- 
«4 dentlich schrecklich und nervend vor allem 
% die Frauenstimme. Schlechter Pein-Pop. 
Denen scheint's wirklich nicht ums Kapital 


. 

’23 INNERSTATE - "Tell-Tale Trail” 
er MLP-Vorabtape (Roadrunner) 
” Er) Hier crossovert’s an allen Ecken und En- 
7 den, aus allen Enden und Ecken was zu- 
. u sammengeschüttelt. So komplex, daß es 
Dr ‚,„ mir beim einmaligen Hören schon langwei- ', 
s® lig wird. Aber es ist "IN” zur Zeit! 
se * Guti% 


rL 

3 INTENT  "Demons Within” 7” {ReCO- 

En REds/Last Stand) 

er Abgeh-NY-Musik (ich will nicht Hardcore 

= schreiben!), mit nicht ganz typischem aber 

. Rn sehr gutem, wenn auch manchmal ein we- 

. Er nig monotonem Sänger. Mich stört ein we- 

R En nig der Liedaufbau, der bei fast allen 
Songs gleich simpel ist. Zuerst kommt ei- 

ne Textstrophe, dann ein Refrainteil, da- 

er } nach wird die Textstrophe wiederholt und 

' Schluß bzw. kommt bei einem Lied noch- 


Er 
“s 


2 JAMES RAYS GANGWAR 


ee ee a ee 


= Kopf stößt. So sollte man ein Klavier, ein 
2» “, eigentlich langweiliges, konservatives In- 
7% strument, einsetzen. Das ist die experi- 
°„=' mentellste Veröffentlichung, die ich jeher 
ze gehört habe. Hört rein. Kauft. 

2 „ı % Guti & 


”Deos Esta 

2 e, De Nuestro Lado” CD {Merciful Release/ 

2 RTD) 

Fr = Grufti-Musik, klingt wie Sisters of Mercy 

F as oder sowas. Ich kenne mich da nicht aus. 

en Find’ ich langweilig. 

u %* Guti & 

a 

I 5: JUDGE — "No Apologies/The Chung King 

Je, Sessions” LP (Lost & Found) 

de Was für die New Yorker unter euch. Judge 

2 kennt wohl jeder von euch durch die ” New 

® York Crew” EP und die "Bringin’ It Down” 
= ‚ LP auf Revelation. Dieses Teil hier enthält 

N An die ”Chung King Can Suck It 12er” und 

Di mehr. NYHC ala Youth Of Today/Killing Ti- 

a‘ me mit Knüppelmosh und Mitgröhlparts. 

zu %* Chris zum ersten & 

. an 

g «, Judge kommen aus New York und spielen, 

Fe, wie sollte es auch anders sein, den 

ze berühmt-berüchtigten NYHC. Sie gehören 

fE dabei zu einer älteren Generation von New 

= Yorker Bands, die Musik geht in Richtung 

! AN Youth Of Today, alte Bold. Diese Platte 

! u enthält rare Aufnahmen, steht im Infoflyer. 

«=: Ganz nett, findet bestimmt seine Anhän- 

® 2.» ger. 

se, %* Chris zum zweiten & 


KAKTUXXE — "Chicalagazelle” 
CD-Vorabtape {Kix) 

Nach der ausverkauften Punkrock-Single 
der Kacktusse und den gelungenen Demos 
der Kaktuxxe, bei denen der Gesang dann 
endlich das war, was er heute ist, folgt 
nun die erste CD (Platte gibts net, oder 
was?) der Goldschmiedestädter 
Jazz-Pop-Punk-Rock-Core-Kapelle, auf der 
viele Lieder von den Demos, aber auch 
neues zu hören sind. Da die Aufnahme der 
Kassette ganz und gar nicht der einer CD 
ähnelt, warte ich bis zur fertigen CD (dürf- 
te etwa mit Erscheinen dieses AFN zu ha- 
ben sein, die brauchen nämlich genauso 
lange wie wirt) mit weiteren Urteilen über 
die Songs, aber zu sagen ist schon mal, 
daß diese Scheibe unwahrscheinlich gut 
zu werden scheint, ich liebe sie, wenn ich 
das mal so sagen darf. Die Kaktuxxe sind 
auch meine Favoriten im Wirrwarr der 
“neuen Hanauer Bands” (aber selbstver- 
stehend nur der NEUEN). 

* Guti & 


zu KLASSIK IN QUAL - 
“a Sanft!“ 7” 

»), (Abominoc Alsleben, Altenburger Str. 14, 
2, 0-7030 Leipzig 7 DM inkl. P ı P) 

2 Noise against Commercial Music. Unan- 
PR hörbar. Monsieur Debussi kotzt sich durch 
F% - klassische Musiktöne. Abo, schreib’ lieber 
Fr ein Buch. 


“ Unschlagbar 


ge KRÜPPELSCHLAG - 7” (7inch12) 
“%: Österreicher Industrial-Lärm. Aber auch 
4, melodiös, wenn man will. Ist wahrschein- 
I %. lich in der Voest (Stahlwerke Linz) aufge- 
de, nommen. Zumindest der Krach, der im 
2 Hintergrund läuft. Steht ja auch auf der 
2 - beiliegenden Postkarte (inmitten der Band- 
=“ mitglieder): Stahl Linz GmbH - 380t Kran, 
,. Hochofen, Schlackenbrecher / Schmiede 
A Buchsbaum —- Drehbank, Schmiedehäm- 
«5: mer. Daher wohl auch der Titel des zwei- 
“Ui ten Liedes: Stahlin. Mit Sicherheit eine in- 
=, teressante Platte, aber... 
I %* Guti « 


ni mal der Refrain. Finde ich auf die Dauer et- 


De was langweilig. Trotz allem eine nette, 

ee wenn auch überflüssige Single; mein Lieb- 

en lingslied: ” We Run”. 

Dr) %* Guti & 

zur 

ITCH - “Dying To Be Jesus” CD (Play It 

Again Sam) 

Welch untypische Klänge hört man da 

“d vom "Play it again Sam” -Label? Unge- 

wi wöhnlich und endlich hörbar. Beim ersten 

2 Hören war ich etwas erschrocken, weil die 

D A] Musik auf dieser CD unwahrscheinlich 

. 2 wirr und komplex ist. Ein Klavier spielt eine 

D Er wichtige Rolle in den Songs, gleichberech- 

. tigt Gitarre und Baß gegenüber. Normaler- 

Kr weise hätte ich das Ding sofort ausge- 

„as macht, aber irgendwas machte die Schei- 

„= be so interessant. Der Gesang? Oder doch 

3 das Klavier? Auf jeden Fall wußte ich, daß 

er ich dieses Werk nicht nach einmaligem 

De Hören in den Schrank stellen darf. Dafür 

De ist die Platte zu kompliziert strukturiert. 

D 2 Hier muß man sich richtig reinarbeiten, um 

kr „3 vollen Hörgenuß zu erhalten. “Dying To Be % 
„„ Jesus“ ist gewaltig, ein Killeralbum, voller 

= Power. Ein Soundbrett; Re dich vor den 


ER KRYSA 

2 - Youth} 
FT . Gute Musik mit allerlei Schnickschnack 

n PN (Saxophon, Orgel, Mann/Frau-Gesang), er- 

Fe innert manchmal an Pullermann, beim Or- 

“2: gellied (“Into The Pub” } an Sharon Tate's 

. Ei Children, bei schnelleren Stücken gar an 


- "David The Pig” LP (Blasting 


s«, Spermbirds. Nett gemachtes Plattendrum- EL 


Er «', herum, immer ein Comic-Bild zu jedem 

de, Text, die mir nicht alle gefallen {die Textel), 
ze manchmal etwas platt oder falsch verstan- 
F% =. den. Bevor ich die Texte las, gefiel mir die 
Ps Platte besser. Sollte man mal mit der Band 
gu drüber reden (Interview). Mal schauen. 

= * Guti & 

f e LEATHERFACE 2-Song-7” (Black Box) 
Se, Leatherface sind Motorradfahrer mit 

J, schwarzen Lederjacken, hohen Stiefeln, 
== Ketten als Gürtel und viel Nieten und sie 


FR sind ROCKER. So beginnt ” Dreaming” mit % 


& einem Rockriff, einem einzigen Akkord, 
>. der die ganze Strophe lang gespielt wird, 
bis zu dem mehrakkordigen Refrain, der, 


” FE obwohl der Sänger eine ziemlich verrauch- 
Er “ 


®'s: te und vom vielen Schreien schon ange- 


ich mag sie nicht. 


ee ER 

“n griffene Stimme hat, doch {oder gerade) 2 

“2 sehr überzeugend ist. ”Eagle” ist eine Kr) 

ve A Ausfahrt mit einer 200-PS-Maschine über =® 

2 A 

Ye: eine Todesstrecke mit vielen Kurven und a 
[} 


= 25 dem Freiheitsdrang, den überzeugte Mo- 
Bi » torradfahrer dann entwickeln. Und wir 


ıd glauben daran: Sollten Leatherface die ef 
fu nächste scharfe Kurve nicht nehmen kön- ee 
Kr nen, sie fliegen über den Abgrund! Er 
2, %* Frunk %& Er} 
= KY 
2 LOOSE - "Rocksalat” 7” (RPN/RTD} = 
2 Loose sind die neuen Doughboys, und das Er) 
un nicht nur, weil sie aus dem gleichen Land 
== kommen, sondern wegen der großen Ähn- 2 
"de lichkeit, leichte Sommerpoplieder zu ee 


de ı Schreiben und zu spielen. “ Weary” gleicht 
de Doughboysstücken in jeder Hinsicht: 

MER Sound, Stimme, Gitarrenriffs und -solos, 
Baßlinien und dem Beat. Toll. " Dukes” ist 


Me eher punkrockig und nicht mehr ganz so Br} 
“ 2 leicht, hat aber ebenfalls eine schöne Me- Kr) 
Dr lodie und genügend Drive. =» 
wa % Frunk %* «s 
w. 4 
de The LURKERS - "Live In Berlin” CD (Re- ="? 
"fd jeased Emotions) ef 
Men Released Emotions haben es sich zur Auf- +4 


Me gabe gemacht, in ihrer ” Classic Punk 


2 Collection“ alte Punkhelden noch einmal »2 
Br aufleben zu lassen, wie UK Subs, Vibra- = 


sp, tors, Chelsea und eben die neuerdings von “ F} 
ae ‚Campino produzierten Lurkers. ich kenne 
er von den Lurkers nur ein "Just Thirteen“, 

Re und das nur in der * Hosen“ -Version, und 
Su j nur einen Auftritt im April 91, und genau Di 
” wie dieser Auftritt war, ist die CD: Eine 


En dreiviertel mit altem Punkrock versüßter «f 
de Stunde, in der man das ganze wirklich ge- Kr 
r ri) 
2 nießt, aber auf dem Nachhauseweg lieber »# 
2 X wieder ” Modernes” einlegt. Fr) 
“ x Frunk %* Yr 
Fi ER 
"Ü MANIC STREET PREACHERS - er 
2. “ Motorcycie Emptiness“ CD (Columbia) Ei 
de MSP sind groß! Glamourpunk größten For- ee 
ER mats. Sie bringen Dir nicht nur die Sta- ef 
Pl tements, sondern gleich die ganze Revolu- 
de tion ins Haus. Und sie haben großartige „.d 
Ki HITS: " You Love Us”, ” Slash’n’Burn”, > 
"Repeat (UK)”, "Love’s Sweet Exile” und 
" Motown Junk”. Ich gestehe ihnen auch = 
Ei das Recht zu, sog. ” Balladen” zu schrei- = 
"s ben (herzerwärmend). " Motorcycle Emp- %s 
‘ tiness” nämlich ist meiner Meinung nach- £ 
de nicht eines ihrer besten Lieder, es ist zu Er 
En lang und auf die Dauer (eine klitzekleine «if 
re Wenigkeit) nervig. Den Gitarrenlauf, der ef 
2 ‘ das Stück einläutet und immer nach einer #2 
ra Gesangsstrophe wiederholt wird, läßt > 
2 . mich zwar nicht gerade nach Luft japsen, Er) 
= Fr : liebgewonnen habe ich ihn schon, wenn er vr 
un doch nicht so oft auftäuchen tät ... Rei- Er 
= a zend und belanglos. Und gegen " Bored 


Ihe = Out Of Mind” explodiert es geradezu. 

ae J% " Under My Wheel” wäre, läge das Er- 

2 scheinungsdatum 15 Jahre früher, eines 
un der Lieder, welches auch die Toten Hosen 
“r gecovert hätten. “ Crucifix Kiss” in einer 
22 Live-Version schließt diese CD, bevor man 
“2 wieder zu ” Generation Terrorists” greift. 

%r TEE. Frunk * 

“ j 

5 L 2 MASSACRE - "Inhuman Condition” EP- 
#2 CD (Earache/RTD} 

" Grunz-Death-Metal der langweiligen Art. 

u Einzig hervorragendes der vier Stücke: Die 
Coverversion von Venom’s “ Warhead”, 

die sich vom Original aber auch sehr we- 
nig unterscheidet. Kein Wunder, denn wer 
“ singt da? Cronos — nadann! 

 %* Guti & 


MEGA CITY FOUR — "Shivering Sand” 77 
und Live 7” (beide Big Life} 

Nie waren MC4 amerikanischer. Das tra- 
gende Rift ist eher rockig als gitarrenpop- 
pig. und auch das Solo klingt so. "Shive- 
ring Sand” handelt von jemandem. der sei- X 
ne Freundin verlassen hat, ohne "Auf Wie- 
dersehen” zu sagen, und der Refrain eig- 
net sich glänzend zum Mitsingen. Er 
zwingt einen dazu. "Shivering Sand” 
gehört zu meinen Lieblings-MC4 -Hits. 
"Everybody Loves You”, ein flottes, schö- 
nes Stück, ist ein typisches MC4-Lied mit 
eben jenen Gitarren, die wir lieben und 

[A war vorher ebenso unveröffentlicht wie 

f% ” Disturbed”, einem kurzen, einfachen 
Midternposong. Auf der Live-Single sind 
Soundtechnisch perfekte Aufnahmen von 
"Shivering Sand”, "Words That Say”, 
"Callous” und dem Grant Hartschen 

” Don’t Want To Know If You’re Lonely”. 
weiches sie hier hervorragend covern, es 
reicht fast an das Original heran, und das 
heißt einiges. 

* Frunk %& 


"Eggnog” 10” (Tupelo/RTD) 
ar nn In lila Zuckerstangen-Geschenkpapier ein- 
D gepackt. Reißt man die Verpackung auf, 


EEE ER" PL PL PL A ar Ar ar Ar AT oe 
2. gen. Ostergeschenk der Melvins. Aber 

%'5' Osterhasen konnten noch nie Eier legen. 

“ " Schon gar keine Wundereier. Hoffentlich 

: ist bald Weihnachten. 

a2 * Guti & 

METAL MIKE - ” Ted Nugent Is Not My 

» Dad” LP/CD (Triple X) 

, Der Ex-Angry-Samoans-Sänger gibt hier 

sechs schön sonnige Sonx zu besten. 

Geht in die ”STP notLSD, Yesterday Star- 

2 ' ted” -Richtung. Schön. 

Se Chris & 
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13 Minuten Langweiliger Punkrock mit 
zwei Miezen und zwei age Unlustig. 
* Frunk * 
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#, M.G. FIREBUGI/I.E.P. — Split?” (7inch12) 

. M.G. Firebug spielen auf ihrer 9-minütigen 
' Singleseite rauhen Rock, * Dead Men Tell 
No Tales” kommt gar in Seattle-WahWah- 
Manier (Naja?!). Quatsch, was blöde Ver- 
gleiche. Harter Rock mit Saxophoneinsät- 
zen. Läßt sich gut hören. I.E.P. stöhnen im 
ersten Lied ihrer Seite etwas blöd daher. 
Blöd. Das zweite Lied kommt hart, rockig, 
mit tollem zweistimmigem Gesang. Ein 
einprägsames Lied. ROCKTI Im dritten 
Lied (?) stöhnt’s wieder. Echt bescheuert. 
But: "Allcomes to an end”! 

%* Guti & 
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The MIGHTY MIGHTY BOSSTONES - 
"More Noise & Other Disturbances” LP 
(Taang!) 

Vorneweg: Es gibt nur eine Hate-Ska- 
Band: H-SKA'PP’. Aber die Bosstones sind 
halt professionell. Wer sich erdreistet, 
Siapshot mit Bläsern zu covern, der hat 
sich auch ein Lob des H-SKA'PP’'-Sängers 
verdient. Diese Langspielplatte (die mei- 
netwegen ruhig noch etwas länger spielen 
könnte) hat den nötigen Spielwitz (Slaps- 
hot), Frische (Bläser), Abwechslungsreich- 
tum (kein Lied ähnelt den anderen), Härte 
(verdammt, was rocken die ab stellenwei- 
se) usw., die ein Spitzenprodukt aus- 
macht. SKA I(i}ebt. H-SKA’PP’ hassen. 

* Guti %& 
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MINISTRY - "KEBAAHEO®” LP (WEA) 
Ministry ist wohl das Synonym für Bruta- 
lität und Radikalität. Diese Platte ist trei- 
bend und zugleich niederschmetternd. 
Man schreitet über ein Schlachtfeld mit ei- 
ner Kanone an der Schläfe,. du wirst getrie- 
ben, kannst nicht stehen bleiben. Jeder 
dieser Drumschläge peitscht dich vor- 
wärts. Du hoffst auf EHösung. während du 
die Repeattaste drückst. Ein brutaler Trip. 
Pflicht. 

%* Chris & 
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MITTAGSPAUSE - “Herrenreiter” 
(What's so funny about) 
Wiederveröffentlichung von 79, auf der 
außer dem Titelsong (und evtl. ” Paff”) 
kein einziger brauchbarer Titel enthalten 
ist. Das ist halt Peter Hein als Oberschüler 
, beim ersten Experimentieren mit einer 
Band. 


CD 


PL 7 Ar AT ED MT ar Er e "4, 
MUTANT GODS - “... Faster” LP (Bo- 
donski) 

„ Rumgeknüppel, nicht zu schlecht, aber oh- 
ne viel Witz in der Musik. In den Texten da- 
gegen sehr humorvoll: “We Live In A 
Squat” (I live in asquat where it's dirty 
and cold paying no rent atall....), wenn’s 
vielleicht auch gar nicht so gemeint ist. 

d Desweiteren gibt es in ” Shoplifting” prak- 
tische Tips zur preiswerten Lebensgestal- 
tung. Nette Platte, aber das Cover gefällt 
mir überhaupt nicht. 

%* Guti & 
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NAKED LUNCH -— "Balsam” 
(Big Store/EFA) 

Ho, hab’ ich's nicht schon in AFN Nr. 6 ge- 
sagt: Wenn Naked Lunch aufhören, in J. 
Mascics Spuren zu stapfen und stattdes- 
senihre eigenen, neuen Ansätze vorantrei- 
ben, ausbauen und vervollständigen, erst 
dann können sie wachsen, reifenund — 
tolle Musik machen. Und genau dies ist 
geschehen: ” Balsam“ ist die bislang beste 
Veröffentlichung einer österreichischen 
Band! ” Balsam“ ist eine Explosion von Ge- 
fühlen, eine Offenbarung an Sounds. Na- 
ked Lunch sind vielseitig und schaften es, 
all ihre verschiedenen Einflüsse in einen ei- 
genen, eigenständigen Kontext zu bringen. 
der eben typisch Naked Lunch ist. Bei 
"Olympic Games” und ”Fuckin’ Misan- 
thrope” erkennt man die Freundschaft zu 
den (ebenfalls österreichischen} Deathme- 
tallern Disharmeonic Orchestra. Beides sind 
knapp über eine Minute lange Instrumen- 
tals, deren Sound ebenso gut von Todes- 
metallern stammen könnte. Die entgegen- 
gesetzte Seite von Naked Lunch sind Pop- 
diamanten wie ” Balsam” und ”IF” und 
das Abschlußakkustik "Orange Doiphins”. 
Diese sind sanft, einfühlsam, schhwebend, 
trotz gelegentlicher Ausflüge der Gitarre in 
härtere Soundgefilde. Diese Ausflüge tau- 
chen oft auf, da das Trio sehr verspielt ist. 
Ein Lied, das nur aus zwei Teilen besteht. 
gibt es bei Naked Lunch nicht. Ein Teil, der 
nur aus simplen Akkorden aufgebaut ist. 
ist ebenfalls sehr selten. Ein Stop, ein Bre- 
ak, ein Gitarrenlauf oder eine neue Melo- 
die tauchen immer auf. Viele Lieder haben 
sa unterschiedliche Teile, daß ein Zusam- 
menhang innerhalb der Songs bei anderen 
Bands nicht sichtbar wäre. Naked Lunch 
meistern jenes bravorös. Gerade die Un- 
menge von verschiedenen Gitarrensounds 
und das virtuose Baß/Drumspiel faszinie- 
ren. Gerade auch. weil es einfach und flüs- 
sig gespielt wird. Als Beispiel dient der 
Opener ” Papilla Honeymoon”, der auch 
sehr sehr schnell werden kann. Oder 
"Swimming”. wo die Gitarre zwischen 
Metal, Klassik und Mainstream hin- und 
herwandelt. Der ultimative Hit aber ist 

" Zero Gravity”, aber DEN MÜSST Ihr euch 
selbst anhören. Und das werdet Ihr doch 
alle tun, oder? 

%* Frunk % 
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NAPALM DEATH 
(Earache/RTD) 
„ Überoriginelles Ding, das Schwarze. Mal 


"Utopia Banished” LP 


„ a 


ee Melodische, wenn auch teilweise schräge, 
“° schleppende Musik mit eigentlich ange- 

Zi nehmem, aber langweiligem Gesang. 

u * Guti & 

. Pe 

» NIRVANA Zwei Bootlegs 

5 Ersteres hat zwar keinen Namen und ist 

„ am 25. 11. 91 im Paradiso, Amsterdam, 

aufgenommen worden. Die Soundqualität 

ist zwar nicht herausragend, aber für einen 

Bootleg ist das ja in Ordnung. Hier sind 

. fast die gleichen Lieder drauf wie auf dem 

2> anderen Bootleg mit Namen ” Spring Is 

En Here Again”: Aneurysm, School, Sliver, 

A Drain You, Floyd The Barber, Been A Son, 

" About A Girl, Lithium, Breed, Blew On A 

du°. Plain, Negative Creep, Polly und Love Buzz. 

en Während auf dem ersten noch Smells Like 

ix . Teen Spirit vorhanden ist, weist zweiteres 

Far zusätzlich noch Come As You Are, Spank 

12 Thru, Mollys Lips, Territorial Pissings und 

2 ein völlig neues Stück ”Tired” auf. Leider 

ne ist bei ” Spring...” die Tonqualität noch ein 

=: wenig schlechter, aber noch ertragbar. 

r * Frunk % 


°, NIRVANA 
a5 pressung) 
2 Ich weiß nicht genau, inwiefern diese CD 

, hier i in Europa zu erstehen ist, für Nirva- 

er 2 na-Fans ist sie ein Muß. Nicht wegen der 
Pr ’ beiden Stücke, die auf der ” Smells Like 

s' Teen Spirit” -Rückseite sind {"Aneurysm” 
=: und "Even In His Youth” }, sondern wegen 
“ der vier Coverstücke. Da ist am Anfang 

", das Stück ” Turnaround” von Devo, ein 

", kurzes, hektisches, mit verzerrtem Baß ge- } 
E spieltes Stück, welches meiner Meinung 
2 .“. nach das schwächste Kettenglied der CD 
2 ” ist. Das aber heißt nicht viel, da die ande- 
2 = ren drei Covers mit zum Besten gehören, 
ps was Nirvana je gespielt haben. "D-7” von 
“ Greg Sage (Wipers) beginnt ruhig, soft mit 
u cleaner Gitarre, wird aber nach dem Break 
< im zweiten Aufgrund des verschärften 

Cr Tempos und der ultra-verzerrten Gitarre zu 
fs°. einem harten, kickenden Poplied, welches 
unheimlichen Hitcharakter hat. Ah, ich lie- 
e be es. “Son Of God” ist geklaut von den 

= ” Vaselines”, einem Popduo und Vorgänger « 
fr 4 von ” Captain America”. ich meine, das ist 
De ® Mädchenpop, den man im Sommer hören 
=’ muß. Eine wunderbare, leichte Mitsingme- 
S jodie und ein schnelles, durchgeschlage- 
«', nes Schlagzeug und ein, ach der Text ist 
or auch toll. Ich mein, das ist Musik, versteht 
[X > ihr mich? Ebenfalls von den ” Vaselines” 

1, ist “ Mollys Lips”, gleichwohl ein lockeres, 
2% - poppiges Liebeslied (Kiss Kiss Mollys 

2. , Lips), wiederum nur kurz, aber klasse, ba- 
er be. Diese Lieder solltet ihr euch besorgen! 
Fr %* Frunk %& 


"Hormoaning” CD {Japan- 
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A Wi NOCTURNUS - 
2 (Earache/RTD) 
#, Was Nocturnus von anderen Death/ 

2. Thrash-Metaibands hervorhebt sind zum 
ei einen die gelungenen Keyboard-Einsätze. 
£ e: Zum anderen ist es der Gesang, der sich 
Fr ». wirklich als solcher bezeichnen darf. Klingt 
Pr etwas nach Sepultura. Angenehme Platte 
ee wie auch schon die * The Key” LP. Wieder 


“ Thresholds” LP 


un * Frunk & wieder 'ne_LP gekriegt, sonstgibt'sjanur * EL ein hübsch gezeichnetes Cover. — Gestern 
ne ‚s« noch CDs überall. Aber eine CD istdiese « =, sah ich Nocturnus in “ Headbangers Ball”, 
iu: MONKEYS ON TWANG -- CD (Doggybag) Di Aneinanderreihung von zuoftGehörtem # ®, ohne zu wissen, daß es Nocturnus sind, 
N Simon & Garfunkel-Hippie-Gedudel, 13mal ’«*} auch kaum wert. ”... nach Hören des neu- ", und es gefiel mir nicht! Woran liegt das 
"2. in über 40 Minuten. k » en Albums "Utopia Banished’ wird auch jetzt? 

et, a Guti & De der letzte traditionelle Fan überzeugt sein, Ze * Guti & 

’ Kr] daß nichts von Napalm Death’s Power und 2 

ie}. MOTORCYCLE BOY - "Popsicle” CD (Tri- » 2 musikalischem Können auf der Strecke Pr 'NOFX "The Longest Line” MLP (Fat 
Kr ' ple X/Fire Engine) ‘ Er blieb.” (RTD-Info). Napalm Death - was #: Wreck) 

an Leider haben sich die beim ersten Schnell- 2 istdas??? % Gutix% He NOFX sind fantastisch. Sie besitzen einen 
En durchlauf gesetzten Erwartungen, MB sei- = wunderbaren Schrotthumor, man erinnere 
„= ı en eine schöne Glamourpunkband, nicht Ki 3 NATIONS ON FIRE “Strike The Match” «® e sich an das "Liber Animation” -Cover, wo 
er erfüllt. Nun, MBs Musik geht schon in die- ei LP (X-Mist/Strive) #@, Kühe, mit Dead-Milkmen-T-Shirts, kleine 


“s er se Richtung, inklusive Gitarrensound und 
a » Kleidung/Outfit, nur reicht das alleine 

Er nicht aus. MB sind dann doch nur eine 

a kleinere Ausgabe wahrer Glamourbands 
wie Manic Street Preachers. Der Bach ver- 


Kr 

EP hält sich so zum reilßenden Strom. 

w' % Frunk & 

s. 

“4 MOTÖRHEAD "Best Of” LP-Vorabtape 
er (AR) 


?2 Obwohl völlig schwachsinnig und nur 

KR geldtechnisch nützlich eine jede CompLP, 

Ken auf der schon veröffentlichte Stücke 

Kr draufsind, ist diese hier natürlich trotzdem 

Er. ganz lustig, ist halt Motörhead. Aber halt 

2 völlig überflüssig. Eine Seite live. 

ı & Guti % 

«° MUSIC FOR THE 90s Vol. 4 - CD (RTD) 

* Die übliche Zusammenstellung von 19 

Er » Rough-Trade-Bands. Diesmal: Heart 

Er Throbs, Pale Saints, PJ Harvey, Daisy 

te Chainsaw, Sweet Jesus, Sugarcubes, 

Er Stein, Shiny Gnomes, Breeders und Who 
7. By Fire mitdem Lied " Mädchen Amick“; 

u der Titel ist gleichzeitig der Name einer 

. ı Twin-Peaks-Darstellerin. 

. ‘ * Frunk * 


"*} Guter Polit-HC aus Holland. So ‘ne Mi- 

k hr schung aus Seein’ Red und Man Lifting 
\ 2 Banner. Kommt kräftig und bretternd. Zu 
5 Er empfehlen. 

B 2 %* Chris & 


Kr Das NEUE BROT 
z gel” 7” (Lage D’or) 
Kr Wunderschön das Cover, besonders die 
«s Rückseite, die das " neue Brot” zeigt, ein 
“*d Vollkornbrot, bei dem jede Scheibe durch 
Er einen Reißverschluß abgetrennt wird. 
Hübsch! Die Musik sagt mir weniger zu. 
Mal wieder Pop von LADO, was habe ich 
anderes erwartet? Aber ich merke, daß mir % 
die Sachen mittlerweile sogar gefallen. 
Einfache Popsongs mit deutschem Ge- 
sang, erinnert ein bißchen an die gute 
NDW-Zeit. Gefällt mir tatsächlich. Ich glau- 
» b’, ich hör’ mir jetzt auch nochmal die ” Re- 
d gierung”-LP an. Genau, das tue ich. 
dx Guti & 
„a 
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4 NEUROSIS ”Empty” 7” {Your Choice) 
7 Zwei furchtbare, nervtötende Sonx in 
4 Richtung pseudo-psychedelischer Schwei- 
we nerock, lahm, aber live. 
Kr = nn * 


}s®, Menschen verspeisen, und auf der Rück- 
E& > seite grasen jene Menschen. Daß bei 

FE r NOFX der Fun nicht zu kurz kommt, zeigt 
Fr ® sich deutlich in ihren Texten, die bei eini- 
7 I gen Leuten ziemlich mies aufstoßen, so 


ge wie einst in der FH {oder KOZ) {war in der 
zu; Au - Gutil) in Frankfurt, wo sie als Sexi- 


° = sten beschimpft worden sind und mit Tam- 
Kr pons beschmissen wurden. Auch auf die- 
#<, ser MiniLP haben sie wieder schnelle pun- 
JS, kige Rhythmen mit tollen Melodien ver- 
2 , bunden. NOFX sind gewöhnliche College- 
ze jungs, die an Sonne, Strand und Mädchen 
ze denken. Und das ist gut so. 

* Frunk %& 
hy 


Ei NO RETURN “Contamination Rises” LP 
2 = (Semetry/Major) 
Sa Die Franzosen spielen Thrash-Metal so 
ir wie sich Thrash-Metal anzuhören hat. Was 
5 “ „. für Liebhaber. 

, %* Guti & 
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= The NOTWIST ”Nook” LP (Big Store) 
7% In Neu-Isenburg beim Notwist-Konzert zu- 
Eee sammen mit Tech Ahead (als Vorband 

== spielten Fugazi} gekauft, erwartete ich 
nach dem Debut (und dem Preis: 17 DM) 


EEE PEN LERBEREPEPEPLPLELPSRLELNLTLTRTLOR 


tt 
» 2, einiges von dieser Scheibe. Und die Bayern 
s7, enttäuschen mich nicht. Superschöne Me- 
Ar lodien, besonders im Gesang, kratzende 
u Gitarren (ich weiß, wieso Notwist Cal- 

we houn-Conquer-T-Shirts trugen) und so wei- 
” } ter. Wieder ein künstlerisches Cover und 
Es diesmal sogar ein Beiheft (acht Seiten, na- 
“se jal) sind mir für 17 DM direkt vom Erzeu- 
BER ger zwar etwas teuer, aber was soll’s. Eine 
2 unterstützenswerte Band kriegt das Geld. 


Ro Nova Mob, die Band um Ex-Hüsker Grant 
w 3 Hart, hat zwar nicht das Potential wie 


yeah 


Br * Guti & 
2 ® 

“ 
we NOUSE - "MyDreams” EP (Subway) 
5 Völlig langweilige Oberschülerband, die 
«% glaubt, wenn man die E-Seite abstoppt, Ir 
I ; metallisch klingen zu können. Sorry,aber 
"di hier fehlt noch viel Übung und Gefühl für di 
fd die Musik. es 
. * Frunk & nd 
Er 1 ee 
a5) NO USE FOR ANAME - “Don't Miss The 2 
RR Train” LP {New Red Archives) =7. 
2 Diese Piatte sollte zuerst auf Epitaph er- 2 
ı@ » scheinen, was aber auf Grund starker Dif- 2 
% ferenzen nicht geschah. Nun gut, dies nur es 
“de zur Information. No Use For A Name spie- d 
'24 len sehr druckvollen Hardcore, der mit ee 
ai schönen Melodien unterlegt wird. Gute e 
u Musik für diese Jahreszeit, BL 
25 %* Chris * Kir 
v2 5 [} F 
2 NOVA MOB - 2-Song-7” (Black Box) 2 
sp» Ex-Hüsker- -Schlagzeuger Grant Hart er- 2 
a 5 freut unser Herz mit dem ruhigen unauf- =« 
ıw® dringlichen “ Memorial Drive”, beidem ds 
@« man an im Herbst runterwehende Blätter es 
2 großer Bäume denken muß, und covert «4 
ma Bob Dylans " Masters Of War",wasihm di 
un auch gut gelungen ist. DL 
22 * Frunk % 2 
Ly 3 Br} 
{7% NOVA MOB - "Shoot" 4-Song-CD (Big 
a Store) Kr 

“ 

J 

q, 


“= einst Hüsker oder zur Zeit Bob Mould, aber 
24 auch ihre kleinen Höhepunkte. Z. B. in 


“ 

ME "Ballad No. 19", einem Liebespopstück & 
Re mit fesseinder Faszination und Leiden- BL 
"25 schaft. Leider sind “Children In The »e 
Ip Street” und “Oh, To Behold” funkigund 5% 
I deswegen mißlungen. Doch der Opener er 
Yp " Shoot Your Way To Freedom” läßt auf ei- sr 
a ne vielversprechende LP hoffen. iR 
sd %* Frunk & “ 
vd Er 
sd NUCLEAR ASSAULT - "Live At Ham- ef 
»#d mersmith Odeon” LP-Vorabtape ds 
c Nuclear Assault sind eine von vielen a. 
E Bands, die Metalriffs mit Hardcoreattitude, »2 
“2, sprich heavy Gitarren und kritische Texte, Se 
I verbinden und dies seit mehreren Jahren KY) 
u tun. Dies zwar solide, aber auch mit einer “r 
es langweiligen Monotonie, da sie esnicht \%« 
w. ganz schaffen, (hübsche) Melodielinien in ee 
“# ihre Songs reinzubringen, so daß das pure «"} 
a Herunterknüppeln der Songs einem 8 


a schnell zu unoriginell wird. 
rn %* Frunk %& 


# OLSEN BANDE — "Brutality” 7” {Nasty 

w K Vinyl) 

» Eine weitere Single-Veröffentlichung der 

„e ” Olsen-Bande, die musikalisch zu den bes- 
d seren Heavycoreundergroundbands zählt, 
"du bei der allerdings, wie sehr sehr oft, der 
"2 Sänger keine allzu gute Stimme besitzt. 
un %* Frunk %& 
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2 ONCE UPON A TIME - "The Blink Ol An 


„> Eye” CD (What's so funny about) 

er « Es war einmal eine Band, die einen 

“ schlechten Namen hatte und eine CD 
un veröffentlichte, die mir nicht gefiel. 

%* Frunk * 
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ONEBYONE - LP (Words Of Warning) 
Das einzige, was an dieser Platte etwas 
stört, ist der Sound, käme der etwas kla- 
ter, wären diese LP und die Band hier be- 
stimmt schon bekannter. Sehr melodiöse 
Lieder, aber total HEAVY (SCHWER, 
DRUCKVOLL, nicht Heavy Metal) gespielt, 
mit interessanten Gesang und weitaus in- 
teressanteren Texten sollten euch dazu be- 
wegen, die Platte zu besorgen. 


* Guti & 


a2: OX/Faces The Facts 7” (Heft Nr. 12 beilie- 
RE gend) 

ns Ja! Hier zeigt sich wohl die größte Ge- 
I meinsamkeit von AFN und OX: Die ge- 
ee r meinsame Liebe zu den Boxhamsters. Das 
‚«% Boxhamstersche ” Das Darlehen”, was es 
de auch schon auf ihrer ersten LP ” Wir Kin- 
?. der von Bullerbü” zu hören gab, ist hier in 
“2 einer neuen Version erhältlich, nämlich in 
"2 der, in der sie es immer live spielen: Noch 
Be schneller, noch lärmiger, noch härter. Phil- 
» 2 , lip schreit lauter, kreischt noch unver- 
> Ne ständlicher, gröhlt noch perverser. Und 
Yz% glaubt mir, bei dem Moshpart am Ende, 
er » vor allem dann, wenn die dritte Gitarre so 
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«" dr ." 
2. übermäßig laut einsetzt, habe ich alleine in 
Er meinem Zimmer mitgebangt. Desweiteren: 
en Ein Bone-Club-Hit und Punkcore von Sub- 
Ak way Arts und Lag Wagon. 
Se & Frunk & 
“ en 
ee ® OZRID TENTACLES -— 
A (Dovetail Rec.) 
er Tut mir leid, aber bei Hippies, die sphäri- 
>. sche Klangmalereien mit Synthesizer und 
ar „ Flöte, aber ohne Gesang, produzieren, be- 


komme ich Hautausschlag. 


“ Strangeitude” 


ERESTSTETSTEFETEFFTET, 


ee ee 
«s4 Oh, Mann. Manchmal frag ich mich, war- 
er um ich mir das antue. PLC sind eine Dir- 
II 4 ty-Rock’n’Roll-Festzeitband, die mich 

2 höchstens mit ihrer Version von "Beat On 
‚== The Brat” amüsieren könnten. 26 Minu- 
“w ten, die man sich sparen kann. 


“ %* Frunk & 
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. K PITCH SHIFTER 
br RTD) 

’ = Industrial-Krach-Musik mit Death-Me- 

D wi tal-Gesang, pfui. Es gibt hunderte bessere, * 


" Submit” CD (Earache/ 


hd LTE 


FL .. lichten Tracks die Ehre, andererseits sind 
Fr ». die restlichen Stücke rar oder exklusiv: So 
Pr ein klasse Stück der Walkabouts, ein typi- 
” . scher Mudhoney-Knüller, ein hypnotischer 
. . Codein-Song in der Demoversion, ein 

. u Earth-Instrumental in Slow Motion und ein 
»«, wie-hart-können-Frauen-sein-Lied von 

2=*, Miss Love‘s Hole. Ferner gibt's Maxi/ 

= Singie-B-Seiten von den krachigen Six Fin- 
ge ger Sattelite, den melancholischen Truly 
f& - und dem neuen Hype Afghan Whigs. Eine 
2» ‚ gelungene Compilation. Cover von Mark 


SEAM — 
Siang) 
Seam merkt man an, daß sie der "La- 
ziness”, die in North Carolina verbreitet ist, 
verfallen sind. Das Titelstück ist voll von 
herrlicher Zurückgehaltenheit und liebevol- 
ler Lässigkeit, die beide an mexikanische 
Siesta erinnem. Lieber den Strohhut tiefer 
ins Gesicht gerückt und eine Stunde län- 
ger in der Sonne liegen als schnell an die 
Arbeit zu gehen. Abends, wenn's kühler 
wird, hört "Look Back In Anger”, weiches, 


"Granny 3x” 7” {Merge/City 


ae %* Frunk * Er) aussagekräftigere UK-Bands. u Dancey. ; da schneller und simpler, an MC4 und 
Ey nn % Guti & Pr %* Frunk %* Doughboys denken läßt. Und immer spürt 
s= 1 PALE BISCUITS -- 7” (Taucher Tapes & e% D . man eine staubige Trockenheit, den we- 
“ Recs/l’age D’or)  PIXIES “ Trompe Le Monde” LP({4AD) = RISE — "Where To Find” 7” {RPN/RTD) henden Sand aut einsamen Feldern. 
“s ar Sixties wird mir dazu eingefallen. Und 3 Nach der zu Unrecht mit Mainstream-Vor- ji Beglückten uns die Powerpopper aus * Frunk %& 
Ka B52’s, die der Sascha letztens neu ent- x Kr) würfen bedachten großartigen letzten LP 2 * Montreal (Doughboys, Asexuals) sonst im- ee 2 
Er deckt hat und die ihm sogar gefallen. Da- 2 " Bossanova” nun also die neue Pixies. ze mer mit druckvollem, flottem Poppunk, ge- »2u SEANCE  "Fornever Laid To Rest” CD er 
ha mit sicherlich auch diese erste Single der *® 2 Vom Sound her mit oft hämmerndem Baß 2 hen sie nun das Titelstück flotter an. Die u {Black Mark) Br} 
Er N Hamburger 4-Frau-Kapelle, die in zitronen- » u härter geworden, ist die zunächst an- 2. Mixtur aus fast schon an Hardrock erin- - 2. Death Metal wär kein Death Metal, wenn's e7 
“r' gelbem Vinyl ausgeliefert wird und drei Dry gekündigte Metal-LP ausgeblieben. Statt- > nernden Gitarrenriffs und einer sehr schö- "2 nicht düster wär, textlich und überhaupt. > 
eu Lieder der Marke ” schöne Lieder von Frau- DI dessen ist diese Platte zunächst wesent- „u nen, mainstreamigen Popgesangsmelodie. 2 Allerdings ist mein ” Satanic” -Polo aussa- sr 
=® en nicht nur für Frauen” zum Abspielen A lich weniger eingängig als ihre Vorgänger. ® «' Der Sound ist angenehm, weich, wohl- w@« gekräftiger als irgendeine Death-Me- er 
ss; bereithält. ‚ae Beim ersten Hinhören ist bei mir wenig . 5 fühlend. ” Sun City Dreams” auf der B-Sei- A, tal-Grunz-Kapelle aus Schweden oder an- ” 
Fr x Guti * Ku hängengeblieben, anfangs fand ich die . E te ist un or Ben Are Solo läßt “ 5 nn z 
» Platte sogar langweilig. Das hat sich erst ", mich gar an ZZ Top denken), leider auch la- * . %* Guti % = 
BEN PANKOW “Treue Hunde” CD ni beim vierten oder fünften Abspielen geän- vr scher und dünner. Aber der Singlekauf Bd Ri 
Be (Contempo) 2 4 dert, es sind doch einige tolle Stücke auf 2 lohnt sich schon alleine wegen des Titel- »#3 SENSELESS THINGS - "Gott At Dei- Ed 
>27. Stromklaviermusik wie Kraftwerk oder wie «4 ” Trompe La Monde“, jedoch auch einige F ». stücks. 2} mar” 12” {Funky Promo Mix) Br} 
„2, die alle heißen (hießen). Discoklänge. Sind »%y wirklich schwache, was auf den Vorgän- pe %* Frunk & s2; Funky? Oh, yes. Der Baß ist ja schon im Kr) 
“ h irgendwie ganz viele Italiener dabei, Texte 07) gern nicht vorkam. Insgesamt eine schöne Pr "2 Original in der LP-Version sehr dominie- >» 
eu aber teils deutsch, teils englisch. Komi- De) Platte, wenn auch nicht so mitreißend wie Pr ROSICRUCIAN Silent” Vorab-CD un rend und verspielt, aber erst dieser Mix = 
a«i sche Texte. Nochmals das Wort Disco. ‚ı, gas, was die Band sonst leisten kann. ar {Black Mark) u macht aus ” Got It At Deimar” einen Dan- 0 
s= Tanzbar? „au * Willy & «5: Ohne Cover/Beiheft, und nicht mal die CD ,=% cefloorknaller. Es startet wie ein Tekkno- =. 
ae > * Guti & . Ze, ist bedruckt, also wirklich eine ausgespro- !4 lied mit harten Baßattacken, beim ersten ef 
ef 3 POLITICAL VERMIN - live flex?” (A-Wat 4, chene Vorab-Veröffentlichung. Nun gut, al- "#! Hören dachte ich gar, die Maxi läuft doch ee 
Ar PANTERA - * Vulgar Display Of Power” Cr, #10) ze so zur Musik: Rosicrucian spielen schnel- We auf 33. Ein Disco-Hit, der oft in Discos lau- De 
ar LP (Atco Rec.) ’ssd Schlechter Sound, schlechte Musik. Was gu, len Thrash mit allerlei anderen Einflüssen 2 fen sollte, ausgestattet mit vielen Kniffs Pr; 
2. Wenn man davon ausgeht, daß ich meine “24 will man mehr? Kommen aus Polen und lie- ze, und Prägungen. Deathig, funkig, was es Be und Tricks des Remixens. Groovy, groovy. = 
ur , Metalphase abgeschlossen habe bzw. auf »%4 ben Napalm Death mit Sicherheit. "FUCK "p% = halt so alles gibt. Die Gitarrenriffs klingen Ei Auf der B-Seite das Original und “Fishing 5% 
2. " die guten Bands (Metallica, Anthrax, Se- "4, OFF” (Zitat einer Ansage). 4% hart, aber nicht sehr originell. Der Gesang 7, At Tescos”, weiches bekannt ist. we 
u pultura, Slayer...) reduziert habe, ichmich ‚=® %* Guti & "„e* ist böse, grunzt aber nicht immer. Muhen- “ « %& Frunk * as 
Ye ı also immer noch für neue Metalacts begei- Kr Fu de Kühe und andere Geräuschfetzen wer- I 2: 2 
“® stern kann, so läßt sich zu Pantera sagen, w. PSYCHOTIC YOUTH - "... Bein The Sun” «%: den in einige Songs eingesampelt. Anson- w > : SEPULTURA -- "Arise” 3-Song-CD {Roa- %x 
de ı daß sie zwar einige tolle Nummern ge- (Radium) “=, sten ist's wirklich thrashigl %& Guti & ‚w« drunner) es 
4 schrieben haben, aber noch langenicht "4 Jetzt wird gefeiert. ”... Be In The Sun” ist de, #4 Sepultura haben mir mit ihrem siayermäßi- ef 
», die großen Stars sind, die sie gerne wä- sd DER Sommerklassiker schlechthin. Hier f% ”" SAMIAM ”Stump” 7” (Black Box) “ gen Getrashe schon seit dem ersten Hören „4, 
Kr ren (und für die sie teilweise auch gehalten Der} sind extreme Sommerhits, stimmungsför- 2 Samiam haben sich eines Nachts in ein Me gefallen {es war erst das Arise-Album); > 
Er. werden). Mit noch zuwenig Originalität Di dernde Sonnen-/Strandsongs und liebevol- 2 Studio gesetzt und von dreien ihrer Lieder ri diese Art von Musik kann ich mir ab und Kr) 
Er und eigenen Ideen sind Pantera vor allem .%4 le Oden an Mädchen. An Girls. Die Schwe- ' Fi , Akkustikversionen aufgenommen: ” Sky ei zu wirklich gut anhören. “Arise” ist von “2 
ie: an den Stellen gut, in denen man den Me- Bey den lassen ihre Zuhörer in die Welt der y n Fiying By”, “Home Sweet Home” und I der Platte genommen, nothing to say. ”In- Er 
Ep tallica-Einfluß (*And Justice For All”-Pha- Dr 16jährigen zurückgehen. Eis essen, am f “' " You Looking At Me”. Statt verzerrter 5 ner Self” und ” Troops Of Doom” hinge- Er 
= ı se spürt. So bei “Mouth For A War”, dem Mei Strand hängen, ins Kino gehen. PYleben =» =: Punknummern sind nun ruhige, hübsche, ie « gen . live am 31. 5. 91 in Barcelona einge- en 
a» ı Opener, und bei * Fucking Hostile”, einem ‚ss in.der Welt der Teenager, yeah. “Nice D e sehr poppige, fast an Lagerfeuergemütlich- ‚=% spielt -- sind bisher unveröffentlichte „u 
u kurzen, schnellen Lied mit typischem Me- 'Wd Girls”, " Wanna Be In The Sun“, "Jealou- «, keit erinnernde Gitarrenlieder entstanden. "f# Stücke. Bei "Inner Self” sind die ersten ef 
el tallica-Refrain. Leider wird die Stimme wi sy”, “Back On The Sunny Side”, de ", Samiam schreiben tolle Lieder, die mir im- Br beiden Strophen ein auf der E-Seite durch- a 
ar Philip Anselmos nie an die von James Het- '.*4 "Anywhere The Girls Are” heißen Lieder, Fo " mer gefallen, die mich aber nie vollständig n ' geschiagenes "ratatatata”, und nur der El 
hr field heranreichen. Bei diesen Stücken “sd und genauso klingen sie auch: Flotte, fri- 2 begeistern können. Hm. Me Refrain bringt eine höhere Geschwindig- > 
&, klingen sogar die Soli nach Kirk Hammet. DI) sche, punkige Gitarren und schnelle Rhyth- gr * Frunk & Me keit. Nach einem kurzen Stop {" Come on, Br) 
et Fast ähnlich verhält es sich mit “No Dr men nebst Mitsingrefrains und herzaller- Er x Barcelona. Destroy this fucking place“ } Kr) 
a " Good” und ” Rise”. Nach ein paar durch- ,„%, liebsten Melodien lassen einem das Herz zu SAMIAM ”Beauf” MLP (Beri Beri) I "gehts erst richtig los”. Das Tempo der = 
aan schnittlichen, mittelmäßigen Nummern 2 an die Decke hüpfen. So muß es sein. Auf *,=* Die mit nur 7 Stücken kurz ausgefallene is Strophe verschärft sich. In der darauffol- or 
se; geht es mit zwei Balladen den Bach herun- A ihrer letzten LP “Some Fun” klangensie ® = Platte der kalifornischen Poppunkler erin- 7% s genden Strophe wird die Snare einfach nur “ 
® „u i i -mäßi ® zı 1} = e 
% } jeweils metalbliedentyplachern Anfangs- "23 und rackiger. 7. Be In ine Sun ist loen-  F%ı nebenan une Darum Wis: Sasdakde JS Aurchgehauan. Tolle Stück. "Toapa Of ER 
de gezupfe, Testamentähnliche Sologitarre wi ter, freundlicher (jaja, was immer das LL SE bracht und versuchen jetzt, jenes musika- u unüblichen Akkorden, und wird dann zu ei- ef 
! Er und sich gegen Ende in "gewohnte Power- Er, heißen mag, aber so kommt’s mir vor), " lisch umzusetzen (höre Gesang). Oder an “2 nem nicht ganz so starken straighten Tras- El 
ea nummern steigernd”, hahaha. Das sind die '»4 was vor allem an dem wundervollen Billig- E » das Umgekehrte: ALL sind in den Winter- “2 hsong, der dennoch ins Ohr geht. Der »E 
yyN Klassenunterschiede zu “ The Unforgiven” :%4 schrottkeyboard liegt, das in ein paar Tei- Pr ferien eingeschneit worden und haben an “n Sound ist gut, was daran liegt, daß die er) 
%' oder "Nothing Else Matters” deutlich zu Dr len vorkommt. Holt euch die Sonne ins 4 Ort und Stelle ihre Platte aufgenommen. “2 Aufnahme später noch mai gemixt wurde. Kr) 
ee sehen. Die Texte sind voll von Haß und 3 Haus ihr werdet PY lieben. Er Was ich damit sagen will, ist, daß trotz 2 Pi Lustige Seite der CD: Das blöde Metalpu- er 
«® ı könnten von einer New York Hatecoreband ir %* Frunk %* „u schneller, leichter Poppunkstücke die Piat- “  blikum, das immer ” hey hey hey, DIE DIE Ki 
EP stammen, so sieht der Sänger auch aus. ‚= ®,.: te nur bedingt sonnen-/sommertauglich ws DIE“ brüllt, ha ha. Crap. En 
„.ı So müssen die Texte auch unbedingt hart Kr PYRACANDA - "Thorns“ LP (Aaarrg/Ma- «'W, ist. Eine gewisse Sentimentalität läßtmich 'F® %& Frunk & EL 
el und brutal hinausgeschrien werden. nd jor) de ", eher an frühen Herbst denken. Aber der ML 2 
ef. Wenn's unbedingt sein muß, lassen wir sie ‘3 Österreicher Speedmetal mit Scorpions- J#, hat bekanntlich auch seine schöne Seiten. SHARON TATE’SCHILDREN ”Version” Erf 
R i b : 
ar halt. Pantera haben gute Momente, aber Er Gesang. Schrecklich! Schrecklich langwei- ze * Frunk %* LP {42 Records) “7 
Er man sollte die Band nicht überbewerten. "#4 ligl Das Coverbild soll laut Info dreidimen- 2, #4 Vinyl Onty — Nur Schallplatten, so der } 
Er %* Frunk %& N sional wirken. Haut nicht hin, oder muß Fr) SAMIAM - "Don't Break Me” 10” (New Werbesiogan von 42 Records. Im Grunde Y 
Er ıy man dazu eine Tutti-Frutti-3D-Brille aufset- SL VW ten Engine) habe ich nichts mehr gegen CDs, solange 
=%,: "Die z. Zt. härteste und beste Metal- DI) zen? Hab! ich leider nicht, sorry! Wunderschöne 5-Song-10inch. Gefüllt mit die Vorteile der CD auch genutzt werden. y 
js®ı band. * Mouth For A War” ist der Knaller. Bi Guti & den schönsten Melodien dieses Sommers. Das heißt, die Länge der CD ausnutzen, ) 
EP Ihr kennt sicherlich den Videoclip. Der Rest DR Drei Akustik-Versionen älterer Songs ver- wenn nötig, ‚mehrere alte Platten auf eine ae, 
„« ‘ der Platte istähnlich, abgesehen von den . Die REGIERUNG "So drauf” LP (L’age treten, die ein wenig an Violent Femmes CD. Denn mich kotzt es an, wenneine CD, FF 
Le eineinhalb Balladen. Man hört einige : 2 D’or) erinnern. Die beiden anderen Stücke sind die im Laden ihre 30 DM kosten soll {wer’s TE 
an 4 Prong-Einflüsse manchmal. Brachialer Ge- ws Popmelodien, die mir im Gesamten besser dann wieder typisch Samiam, Rockig. kauft ist selbst dran schuld!) nur 20 Minu- I 
A sang, nicht so ein peinliches Geheule. Das Er gefallen als die im voraus erschienene poppig. druckvoll, getühlvoll. Meine Lieb- ten spieldauert. Er; 
>r ist ein Sänger, ein Tier von einem Sänger. '»4 Single, deren Lieder allerdings auch auf lingsplatte für diesen Sommer. Ganz im Gegenteil dazu die brandneueLP Be 
„2. Unbedingt reinhören!” 24 dieser Platte sind, ich glaube aber in neuer WET der Stuttgarter ” Non-Sixties-Orgel-Core”- By 
En So lautete mein Review ursprünglich. Ir Version. Soweit ich mich an die Single er- =) Band STC. Diese Schallplatte, die es wie “r 
> Nach dem Tippen von Frunks Rezension ‚2°, innern kann. Auf jeden Fall kann ich mir die ) SCHLIESSMUSKEL "Die Muskel Live” gesagt nicht als CD gibt, dauert knapp 60 E 
a muß ich noch folgendes hinzufügen: a LP im Gegensatz zur 7” ganz und sagar =: LP {We Bite) Minuten, was dem Sound wenig schadet. &* 
=  ”a) Frunk vergöttert Metallica (ist mir auch a. mehrmals anhören. Textlich wird persönli- » . Was ich von Schließmuskel halte, konntet Die 14 Lieder, die die Bandbreite der STC er 
u ° neu), b) Die einzigen Klassenunterschiede nd ches geboten, erinnert mich irgendwie an ihr ja in der Kritik zur letzten LP lesen. Es von langsame, schleppenden Melodien Y 
a ı zwischen " Nothing Else Matters” bzw. Kr, Gedichte. Kann ich mir reintun! \ ne hat sich nichts geändert. Ist halt alles live. (” Home”, ” Brother Sieep” } bis hin zu d 
‚fu " The Unforgiven” und den Balladen Pan- wi % Guti & . %* Chris & Knallern wie ” Stay independent” abdek- Kr} 


R20 teras sind die, daß Panteras nicht auf MTV 
>r oder im Radio laufen. Das sagt einiges Er REVOLUTION COME AND GONE - 


ge 
ze SCORN - ” Vae Solis" CD (Earache/RTD) 


“ 
[9 


ken, sind allesamt sehr kraftvoll, und ich 
möchte gar behaupten, daß die STC der- 


un," 


ss, ausl, c) Pantera SIND New York Hatecore- ı Ki CompCD (Sub Pop) PN Das nächste KAPITALverbrechen vom ehe- J zeit die originellste deutsche Band sind, 

Ki metal. Y Er Diese Zusammenstellung gefällt mir bes- =’ maligen Napalm-Death-Trommler Mick v2} die sich in keinster Weise verkauft oder .2 

EP * Guti & . ser als die fast zeitgleich erschienene Am- zu Harris. Ein Wichser! Verfick’ dich, du Ye auch nur im weitesten Sinne irgendwas v 

EP =" phetamine-Reptile-Compilation " Dope . u Arsch. Friß dein scheiß Geld! % Guti & trendiges macht {Hallo USA), zu verschie- r 

si The PERFECT CRIME - ” Green Power” By Guns’n’Fucking in the Streets”. Einerseits » An ‚= den sind die Songs in sich selbst. Die inter- &» 

Er : EP (Flight 13) = geben sich die Gruppen TAD (fett), Beat =, SCREAMING TREES Promotape (Epic/ Er essanteste und abwechsiungsreichste 2 
fi Puh, ich glaube, die mag ich nicht. Langsa- »E 


Happening (herzerwärmend), Bullet Lavol- f#°, Sony Music) Platte dieser Ausgabe. Stay Independent! 
= 


Er me Gitarrenrocksongs sind schon geil, ZT a ta (Rock!), Seaweed (die nächsten HC-Hel- ae ". Sony-Music-Veröffentlichung, das Vorab- BE * Guti & 

er aber The Perfect Crime langweilenmich, ', Er den), Green Magnet School, Reverend 2 = tape sogar auf einer Sony-Kassette, ha- 2 
=}, sorry. Pathetisch. . . Horton Heat, Love Battery (toll), Rein Sak- He ha. 60 Minuten lang langweiliges Rockge- 22 SICK OF IT ALL — “Just Look Around” > 
ep * Frunk & . 2 tion, Mark Lenegan, Steven Jesse  dudel. Wenn Bäume schreien könnten, Dr LP-Vorabtape {RR} = 
.. Ky Kr Bemstein sowie die Mudhoney-Epigonen ! = täten sie’s bei dem Ding bestimmt ganz “ FR ” Während in den 90er Jahren die New Kr) 
en ı PIGMY LOVE CIRCUS — "Drink Free Fore- Kr Monky Wrench und die Dwarves (Thank ® er laut! ae Yorker Hardcore-Szene mitteischwer ver- = 
a. ver” LP (Triple X/Fire Engine) » KU God For Little Girls) mit bereits veröffent- «=: & Guti & == weichlicht und die Mehrzahl an Bands ihre %= 
wid Zu De Do Do Wo Wo To los Tu Ws Ten un nn nn tn ntntntn PERLE TRTLERTERLORFRSLPEFETLPERLFEL LER Eu Un an" 2 Un" nn" Pi BCRRUh > Ei 


vw 


EEE EEE 
2, Perspektive verlieren, feuern die in Queens 
= ansässigen Sick Of It All 1992 um so här- 
Er ter zurück.” 
a, So ein Schwachsinn! New-York-Gedudel, 
2 das nach allen möglichen NY-Metal-HC- 
“s* Gruppen (Agnostic Front, Cro-Mags ...) 
22 klingt, und auch nicht mehr Perspektive 
di hat, außer einen Haufen Geld von irgend- 
Er welchen Modekids einzuscheffein, die 
=7 sich die Platte im WOM kaufen. Under- 
’ ground-Popularmusik. 
7, * Guti * 
er) 7 


2 SKRAPYARD — “Sex Is Sex” LP (Alterna- 


= tive Tentacles/EFA) 


Een » Obwohl East Ray Bay bei den Dead Kenne- 

Fa dys Gitarrist war, dürft Ihr euch keine Hoff- 
?. nung machen, daß ” Sex Is Sex” eine gute 
a Platte ist. Im Infozettel steht schon: Melo- 

>E. discher Hardrock mit funkigem Beige- 

rn } schmack. Fuck Off. Solche Formulierun- 

I u ’ gen stehen in der Langweiler-Tageszei- 

Sc R tung "Hanauer Anzeiger” anläßlich un- 

u. wichtiger Nachwuchstestivals für blöde 

se. Anfängerbands und dumme fortgeschrit- 

2: * tene Gruppierungen, die noch nie eine ei- 

dı gene Idee hatten. Skrapyard klingen ähn- 

>, lich, eine Funkygitarre habe ich noch nie 

>, ausstehen können und lahmarschige 

\e2. Songs auch nicht! 

ey ! Wer auf völlig unbedeutende Soul-, Blues- 

ie“ " und Funkeinflüsse auf Schlagerniveau 

e " steht, der kann mal in das massentaugli- 

a che Ding reinhören. Aber untersteht euch, 

“® mir unter die Augen zu treten. 

» %& Frunk * 


Bi an SKYCLAD - “ Tracks From The Wilder- 

ER ness“ MiniCD (Noise) 
2} Sechs Songs der britischen Keltrocker, 
'5' drei neue, drei weitere live. Bei Metalbands 
ee ist es immer lustig, die Ansagen ihrer Live- 
EN präsentation zu hören, so auch hier: “ Wie- 
==‘ vielLeute aus Deutschland sind hier ... (Ju- 


EP % bei) geil, danke ... How many from Holland } 


. (Jubel) fucking helll” .. 
Kr Die Lieder gehen trotzdem in bester 
Er Speedmetalmanier ab, mit Geigen und Du- 
er delsack durchsetzt. Das Cover ist grandi- 
2 os, nur viel zu klein (CD-Manko), ich werde 
EN mir die EP besorgen müssen. 
“" %* Guti * 


Sr SLEEP - ” Volume One” CD (Tupelo/RTD) 
“fs Nimm ein Stück Melvins, nimm ein Stück 
En # Black Sabbath, nimm ein Stück NoNoYes- 
dı No, nimm ein Stück irgendeiner Death/ 
> Doom-Band, nimm einige Schlaftabletten. 
Er. Wäre dies nicht eine CD, käme ich in Ver- 
>E suchung, auf 45 rpm zu schalten, aber das 
- u 2. geht nicht. Wirklich langsam (aber nicht 
En langweilig!!!) geht es hier zur Sache. 
=® SLEEP ... welch ein passender Name .. 
se .. cchrrrchrrrrrchrrrrrrerr .. 
2.® Huhhl! Ich wache auf in kniehohem, saftig 
"Fa grünem Gras, das jedoch zusehends an 
ed Farbe verliert, Grün wird gelb, bis sich die 
ei Grashalme schließlich braun färben und 
ed zum Boden hin wegknicken, Ich richte 
a mich auf, denn mein Gehör vernimmt ein 
“ lautstarkes Summen. Alsbald sehe ich, 
% was mir die ganze Zeit in den Ohren liegt. 
=® Vor mir stehen vier Personen, mit dem 
a«ı Rücken zu mir gerichtet. Ich drehe mich 
=® um und ... sehe nun die vier Gesichter vor 
. fe mir. Ich bin verwirrt. Nicht so sehr durch 
"fs die Wirkung der Schlaftabletten (waren es 
ar wirklich Schlaftabletten?) als durch den 
Er} Anblick der vier Männer, die mir irgendwo- 
Er her bekannt sind. Ich habe sie sicherlich al- 
7’ le schon einmal gesehen, aber, und auch 
Be da bin ich mir sicher, niemals zusammen. 
Und schon gar nicht in einer Band, die spe- 
ziell für mich musikalisch das Gras zum 
Er welken bringen, die Schmerzgrenze in den 
= !ı Gehörgängen vergessen lassen. Oh, 
Er ve wenn ich jetzt bloß nicht aufwa- 
ad, che .. 
* Ga %* 


a. 
ad 
=. 


Ay ı SLEEP CAPSULE — “Snack Tray” 7” (Re- 

ar, nn  COREds) 

hr  Grunge-Rock aus Seattle, na was? Nirva- 
“ na? Na selbstverständlich. Denn das ist 

Er : das erste, was mir in den Sinn kommt, 

Di wenn ich das Eröffnungsstück höre. Sogar 

e’ h22 vom Gesang kommt’s hin. Ein neues 

Er N ‚ Seattie-Kind also, das sicherlich nie so be- 

er kannt wird wie Mutter Nirvana. Aber zu- 

“ Szene” sollten sich die 

Ep Leute, die Nirvana wegen der Kommerz- 


.. 2: Sache nicht mehr mögen wollen, Sleep 


.. “ Capsule reintun, die sind noch frisch und 
“ss iefern mit ihrer Debut-7” vier schöne, 
En wenn auch recht kurze Lieder ab. 

%* Guti & 


#, SOUNDS FROM THE STREET Vol. 2 

. Ei CompeEP (Nasty Vinyl) 

' Je ein Song von Tattoed Corpse, 

=".' Swingset, Left Nun, Outary, die alle in 
Ep Richtung gitarrenlastiger Core gehen. 
a. = un %* 


ee hehe " 


PoL PS Er Kr EI ar ar ur Kr a 
. 2 SSD - “Power” CD (Taangl) 

‚4 Zu SSD braucht man glaube ich nicht viel 
zu sagen. Bostonkultband, Hämmer der 
‚a® SE-Core. Diese CD ist 'ne Zusammenstel- 
lung aus Liedern der gesuchten " Kids will 
“» have their say”, ” Get it away“, “How we 
rock” und der “Break it up“. Ein paar Sonx 
‘si von jeder gemischt mit Liveaufnahmen 
und unreleased Trax. Kultsachel 

* Chris & 


en 
= 


- 
Dr 


STEEL POLE BATH TUB 
Choice) 

Bei jenem Auftritt am 23. 1. in Alzey haben 
mich SPBT positiv überrascht, war der 
Auftritt doch voller Energie, krachiger Col- 
lagen aus dem Cassettenrecorder und vie- 
len Feedbacks. Sie zwangen einen zum 
Zuhören und Zuschauen. Und man sah, 
wie die Band sich von ihrem Lärm nicht 
nur treiben ließ, sondern ihm noch einen 
Kick dazu gaben. Man wußte, die meinen 
es ernst. Bedauerlicherweise fehlt mir auf 
Vinyl im Gegensatz zu anderen SPBT-Re- 
leases etwas: die Wucht des Gigs konnte 
nicht ganz draufgepreßt werden. 
Abgesehen davon sind es auch nicht die 
besten Lieder, die sie spielten. SPBT sind 
halt ein Liveereignis. 

%* Frunk %& 


“Live” 7” (Your % 
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Tip an Frunk: Einfach lauter aufdreheni!! 
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“s STEREOTAXIC DEVICE - "100 Per Day 
Extinct” CD (KK/RTD) 

Musikalischer Schrott in Form von TeK- 
Kno-Drums und üblem Krach, grauenhaf- 
d tem Gesang. Textlich werden Anti-Hun- 
ting-Gedichte umgesetzt. “ Schöne” Bilder 
a4 von gejagten Tieren im Innenteil des CD- 
Beiblattes. Leider tun mir beim Versuch, 
=", die Texte wirklich zu lesen, immer die Au- 
gen weh, weil diese wirklich extrem klein 
gedruckt sind. Böser Fehler. Scheiß CDs. 
“dich fordere CDs in LP-Coversi 

x ni * Guti * 

s = 

» Kr) Die STERNE — MLP (L’age D’or/Polydor) 
ni Deutsche Popmusik mit dementsprechen- 
be dem Gesang und Studi-Texten, dafür aber 
. r) zusätzlich ein funky Baß und eine leicht 
% Ye verspielte Gitarre. 

. %* Guti & 

wi 

hr STRAW DOGS "Your Own Worst Night- 
ee mare” LP (Lost & Found) 

7 Uh, und ich dachte schon, die hätten Lie- 
: 2 der, die mir gefallen; aber auch nach dem 
annehmbaren ersten Lied der zweiten Sei- 


tenangabe) verliert das Vinyl doch deutlich 
und mutiert nun druchschnittlichen, 

‚ae gehässigen Boston-Corepunk mit Me- 

“» taleinschlag (Doppel-Uh). Eine der Bands, 
."s die ganz ok sein mögen, die ich mir aber 
nicht anhören kann. 

%* Frunk %& 


ee 
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STRETTA "Alone In The Blue” CD 
Liebend gern tät ich jetzt im Moment die 
These aufstellen, jeder musikinteressierte 
Mensch hatte einmal eine Metalphase 
dann wäre ich nicht einer der wenigen, die 
einmal so eine Phase durchlaufen haben. 
Mit der Zeit lernte ich andere Musikstile 
kennen und lieben, Metal trat immer mehr 
in den Hintergrund, naja, zu recht. Einige 
Bands jedoch hörte und höre ich immer 
noch sehr gerne, sprich Metallica, Anthrax, 
ab und zu Slayer und auch solche wie 
Prong, Young Gods und Corrosion Of Con- 
formity und eben Stretta. Den ersten Kon- 
takt zu Stretta hatte ich wärhend meiner 
Schulzeit, ging doch Raphael Pietkowski, 
"* Sänger und früher auch noch Gitarrist, auf 
‘4 die gleiche Schule wie ich. Und die steht 
N 2 natürlich in Hanau. Zu jener Zeit sah ich 
’ Er mit Begeisterung viele ihrer Konzerte, wa- 
. Zi ren sie doch um Längen besser als alle an- 
= deren Metalacts der Umgebung. Ebenso 
®, lief ihr erstes Demo “Into The Abyss“ sehr 
Kr häufig bei mir. Damals spielten sie noch 
Ko straffen Speedmetal mit viel Dynamik und 
. tollen Refrains. Selten, aber manchmal 
‘3 schon, lege ich das Tape auch heute noch 
De, ein. Das zweite Demo, “ Save Me”, kenne 
Y “J ich zwar nicht, dafür aber die neue CD 
s 2 “Alone In The Blue”. Diese wurde An- 
B 2 tang ’92 mit neuem Schlagzeuger und 
DI) neuem Gitarristen im Parkhaus West der 
3 Stadt Hanau aufgenommen. "Alone In The 
hy Blue” enthält 8 Lieder zwischen 5 und 8 
‚as Minuten und ist in Eigenregie produziert 
ei worden. Und wenn mir auch nicht mehr al- 
dle Teile gefallen, so sind Stretta mit "Alo- 
' u ne...” auf alle Fälle unter den besseren Me- 
hr 2 talbands. Die Speedmetalattacken sind 


ausaes 


antun 
.. 


= 
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” 
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4 = genauso gelungen wie die langsamen, bal- F 


B Ei ladenhaften Gitarrengezupfparts. Stretta 
4 können schnell und zupackend sein, aber 
Esch eine gewisse Atmosphäre erzeugen. 

wi Die Erofessionatht, mit: der Stretta i immer 


te (verflucht seien Promoplatten ohne Sei- \; 


EEE EEE EEE EPEP EDER 
2 anihre Werke herangegangen sind, hat 
= Sich nochmal gesteigert. Wie viele Metal- 
zn bands beherschen sie auch ihre Instru- 
ss mente hervorragend, setzten sie aber bes- 
°.. ser ein als die Durchschnittsposer. Den- 
=. noch gibtes einen Schwachpunkt: Wegen 
d@, der Zunahme der Verspieitheit fehlt mir an 
de: einigen Stellen der nötige Druck, die 
ze Wucht, die auf "Into The Abyss” so deut- 
&% > lich zu spüren war. Der Sound der CD ist 

% klasse, das Cover ganz OK. Sie kostet 20 
5 % DM (1 Porto) und ist erhältlich über R. 
Ei Piatkowski, Körnerstr. 9, 6450 Hanau 
“nt * Frunk & 
Kr 
Z u STS 8 MISSION — “ Siipping Into Fiction” 
de, LP-Vorabtape/CD (Major) 

E Tape: Oh je, gar nicht mein Ding. Early 

“ Heavy-Metal ala Helloween oder artver- 
= wandtem. Nee, nee. Total schreckliche 
2> Kassette. Druckloser Eunuchengesang. 
Sie CD: Ach du Scheiße wie kann ein nor- 
zu maler Mensch bloß soichen Mist als Texte 
* =: schreiben? Und dann auch nach in einem 
Di Englisch, wie es nur ein Deutscher schrei- 
Er =, ben kann. Welch Peinlichkeiten! Bei sol- 
de, chen Sachen ist es wahrscheinlich ratsa- 
2 mer, die Texte nicht abzudrucken, wie es 
ze viele Posermetalbands eh tun. Sex & 
Er Drugs & R'n’R, YEAHI 
wa * Guti & 
F An 
Er SUBWAY ARTS/NO MORE - SplitLP (Per 
. Eu Koro, Markus Haas, Postfach 1411, 7920 
. = Heidenheim} 
ir » . Ein beidseitig bedruckter 70x100-Druck- 
de, bogen umschließt dieses Piastikrund zum 
Pi fetten Beiblatt, auf dem Texte, Anmerkun- 
2 gen und vieles mehr {u. a. Tierrechtliches) 
E30 über die beiden Luxemburger NY-Bands 
Fi un . stehen. 5 DM von jeder verkauften Platte 
y'“. gehen dann auch an den BV der Tierbefrei- 
Der er. Da die Platte für nicht mehr als 13 DM 
. “ gehandelt wird, ist klar, daß hier absolutes 
D . DIY und Non-Profit (zwei wunderschöne 
J=*, Worte) angesagt ist. UNTERSTÜTZT 
2 DIES! Auch ich habe die Platte GEKAUFT, 
ze. kein Promo. Zur Musik, die einigen ja nach 
2 = sehr wichtig sein soll {?!}: Subway Arts 
Fr ». spielen flotte Musik mit schönem, teils 
‘ Pr übermelodischem Gesang. No More ma- 
Fr chern ähnliche Musik wie SA, schneller 
gi EN aber, der Gesang ist nicht ganz so melo- 
« = disch. Aber wer will schon wissen, wie 
»%. diese Bands hier klingen? Kauft diese Be- 
Er fi. nefiz-Platte und hört selbst. SOFORT! 

de, Bleibt zu hoffen, daß das übermittelte Ge- 
28. dankengut nicht nur eine Mode ist, Leute. 


*. SE’s okay, but don't forget to think on your ! 


, ownl Lebt EUREN Weg. 


.s° SUCKSPEED "End Of Depression” LP 


»%. Langeweile mit nervigem Gesange! 
%* Chris & 


SUPERCHUNK — "No Pocky For Kitty” 
LP/” Tossing Seeds” LP (beide Vielklang) 

Mi "No Pocky..” ist. das gleich vorneweg, ei- 
ne tolle Platte. Das Quartett hat ein fanta- 

4 stisches Punk'n'RollAlbum aufgenom- 

[DL men. Voll von Freude ob der flotten, war- 
men Melodien und erfrischenden Riffs, 

If verstehe ich nun, warım Superchunk live 
ein einziger Unruheherd sind und ständig 
aut- und abhüpften. Diese Lieder lassen 
nicht mehr ab vom Hörer, verfolgen ihn 

Fr) überall hin. Hier wird gerockt! Und je öf- 
ters ich die Platte höre, desto mehr spüre 
ich, WIE stark hier gerockt wird. Wie eine 
trische Brise bei einem anstrengenden 
Fußballspiel, wie ein kühles Bier bei Freun- 

rt dien, wie Sex im Freien. Ja, ich bin fanati- 

rt scher Superchunkfan. Zu Recht! Super- 

„ chunk haben den Rock'n'Roll nicht neu 
definiert, aber ihre Art, ihn zu interpretie- 
ren, ist verschieden zu anderen amerikani- 

f X} schen Bands. Als hätten sich Stooges und 

ri Galaxie 500 gekreuzt. Wären diese Lieder 
vom Tempo her genauso schnell wie die 

fh oft an den Anfang gesetzten Rifts es ver- 
muten lassen, wären Superchunk eine 
1A-Punkrockband. So aber gehen sie 

rt glücklicherweise mehr in die Tiefe, die Lie- 
der werden zu zeitlosen Denkmälern. Be- 
vor ich nun philosophisch werde, folgen 

Fj sie mir hinüber zu ” Tossing Seeds”, einer 
Single-Collection (89-91), die die Lieder 
der ersten tünf Singles und einem Stück 
einer Splitsingle enthält. Neben den alten 
(Ihr wißt: wunderwollen, hervorragenden, 
einmaligen) Stücken, erfreuen uns "Seed 
Toss” und "Cast Iron”. die auch auf "No 

iR Pocky..” enthalten sind. Letzteres wird 

hier aber noch durch ein Megaphon gesun- 
gen. Ferner gibts vier Coverversionen: 

“Train From Kansas City” (Shangri-Las}, 

“Night Creatures” {The Ays}, und "It’sSo 

Hard To Fall In Love” und ” Brand New Lo- 

ve” (Sebadoh!). Fazit: Superchunk hören 

und sich in Bassistin Laura verlieben! 


* Frunk 4 


EERERTFEFTE EL, 
7%) SWA - * Volume” CD (SST/RTD} 
“ Schöner Black-Flag-Rock vom Trio um 


2 BF-Gründungsmitglied Chuck Du- 
“ }) kowski. 14 wunderbare Sangs, die für 
2 Black-Flag-Liebhaber ein Muß sind {Ral- 
„ r lins-Penner Finger weg). Da ich Rollins sin- 
"u gend sowieso nicht immer mochte (aber 
fd die "In My Head” ist total genial), vermis- 
2 se ich hier auch nicht unbedingt die Stim- 
BE me von Heinrich. Da die Gitarren teilweise 
br) wie auf “In My Head“ klingen, liebe ich 
un diese CD. Wunderbares Stück Silber. 
2 Pi * Guti & 
5 h 
2 TATTOED CORPSE — "Graveyard A 
5 Go-Go” EP (Nasty Vinyl} 
"dd Heavy-Band mit HC-Einschlag. die ver- 
Ba sucht, schön hart zu klingen. Aber daß 


Me Sänger immer so schreien müssen, wenn 
»2, sie es nicht können, tstst 

“25 %& Frunk & 

Pa | 

. 1} 

1a THAT’SIT - "Feel” 7” {Biasting Youth) 
Ye Die Youth Brigade der 90er. Rockig, inten- 
2 siv, verspielt. Erinnert mich manchmal an 
‚„® Countrymusik. Drei Sonx von denen mir 
"24 “Oh My God” am besten gefällt. Sollte 
fd man mal reinhören. 

“E * Chris & 

’ » 

sd, 

Me THUD/BIG DRILL CAR “The Snapper- 


v2; head” EP (Biack Box) 

A ‚= Erstere sind eine holländische Band (Gro- 
“ 5 ningen), von denen das erste Lied ein flot- 
= ter, frischer Punkwind ist und das zweite 
» ein nicht so gutes experimentelles Kunst- 
fd stück, das von einem jazzfunky Baß lebt. 
Be Big Drill Car sind aus Amerika, was man 
Me an den Halben auf der HiHat, den Stops 
“ und dem straighten Refrain ablesen kann. 
Be Oh, es ist eine Coverversion von Billy Idol: 
IA Big Shot. Nun sei’s drum, die verbleibende 
a Eigenkomposition ist zu kurz, um sie zu er- 
as wähnen. 


2: %* Frunk %& 


3 The TIMELAPSE "Desintegration Ma- 
BE chine Strikes“ LP (Smarten Up) 
IR Verwirrung. Habe selten eine so abwechs- 
"n lungsreiche Band gehört. Einmal probieren 
Be sie sich an Avantgarderock, dann Industri- 
nn ° alpop, dann Feedbackkrach, mal mit Six- 
w = tieseinflüssen, mal experimentell, auch 
Punk ging nicht an ihnen vorbei, oft hyp- 
notische Parts, viel WahWah, Disharmoni- 
‘ en, Lärm- und Soundcollagen. Sehr inter- 
2. essant für eine deutsche Band, vor allem, 
wenn sie zwei so schöne Popjuwelen wie 
ei “Little Red Book”, und vor allem 
»2) “ Charley’s War”, ein Lied, das eventuell 
2; Später desöfteren gecovert wird, geschrie- 
25 ben hat. 
2 %* Frunk * 
r 5 
"SE TOUT-PARIS 
‚de way) 
'2« Tout-Paris könnte man als Gitarrenwave- 
de popband mit Sixties-{Orgel) und HC-Ein- 
K flüssen bezeichnen. Irgendwie ganz nett, 
I aber dann auch wieder nicht. Zwar könn- 
vn ten die Songs ganz schön sein, aber: 1) 
2. stört der Saund: Die Gitarre gefällt mir gar 
Pr} nicht, und den Baß könnte man auch an- 
Pr ders abmischen, 2) ist der Gesang nicht 
„= gerade perfekt. Er erinnert an Bill Pritchard 
2 bei schlechten Liedern, 3) stören mich 
2 pseudo-depressive Songs und 4) selbst 
En der Versuch, eine Pop-Perle a la * Throw 
2 That Beat in The Garbagecan” zu spielen, 
2) mißglückt völlig. Aber trotzdem im Auge 
E behalten. 
° * Frunk & 


* Trial And Error” CD (Sub- 


3 TOXOPLASMA 
* {AGR/Noise Int.) 
PA 15 Deutschpunklieder in etwas mehr als 
4 30 Minuten und heavymetallisiert, damit's 
de sich nicht nur in der DDR verkauft, denn 
ie wer hört denn heute schon noch Deutsch- 
2 punk, außer der paar Dosenbiertrinker. Die 
vr Texte sind okay, irgendwie erinnert mich 
das Ding an die Emils, die allerdings viel 
besser sind. 
%* Guti & 
TRIAL BY JURY - “Ignite” 7” {Last 
f} Viel neues gibt's aus Amiland scheinbar 
ER auch nicht mehr, die Bands müssen sich 
2 so mit der Zeit auch nachäffen. Was nicht 
2; heißt, daß sie es schlecht machen, aber es 
“ wiederholt sich eben einiges. So klingen 
7) TBJ gesanglich wie musikalisch stark 
nach Verbal Assault. Ab und an erinnert 
« mich die Gesangsmelodie aber auch an To- 
Js masso/NoNoYesNo. Interessante Verglei- 
En che, was? Aber Verbal Assault kommt 
2 doch eher hin, emotional aber doch hart. 
er Für Emos wärmstens zu empfehlen. 
> * Guti * 


4 
Ä TWO LANE BLACKTOP — “Invisible Ene- 
2 mies” CD (Doggybag) > 


"Gut & Böse” Vorab-CD 
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EL SEELE 
Er Einschläferndes Country-(Dorf- Rock. Ge- 
y ‘ dudel, lahme Musik mit Schlaftablettenge- 


an sang. Klingt nach Thin White Rope. 

ver x Guti k 

‚ok 

"Ps TYPE-O-NEGATIVE - “Origin Of The Fe- 


"fı ces” MLP-Vorabtape (Roadrunner) 
« a, Live-Platte der umstrittenen Carnivore- 
en Nachfolger. Wird wohl wenig ändern kön- 
Er nen an der Einstellung der Leute gegen- 

Er über der Band. Die Hasser werden T-O-N 

7 wegen der Scheibe kaum zu lieben begin- 

% nen, die Liebhaber werden sie deswegen 
as kaum hassen. Ich selbst zähle mich eher 
We* zu ersterer Sparte, obwohl es mir egal ist, 
”fı wieviele Scheiß-Platten Peter Steele 
di macht. Wenn sie nur niemand kauft. 
ee * Guti & 
."; 
Ki ULCEROUS PHLEGM - 7” (Bodonski) 

Er N Wenn's nicht draufstünde, ob man das Teil 
Ep in 33 oder 45 Umdrehungen abspielen 
ap soll, wüßte ich es jetzt wahrscheinlich im- 
s®‘ mer noch nicht. Eigentlich bin ich mir, 

„u wenn ich ehrlich bin, noch immer nicht so 
** sicher, ob man dieser 7” wirklich auf 33 
Sk abspielen soll. Klingt zwar interessanter 
ed als auf 45, aber trotz allem nicht hörbar. 
wi Grindcore oder wie das heißt. Blasphemie 

"2. an der Melodie. Lest mehr Breakdown! 

I, * Guti & 


Er UNWANTED ERRECTIONS -: "Love Is 
en Wrong” MLP (X-Stream, Dorf- 
„. ; straße 8, 4047 Dormag) 
en ı Nee, nee, sowas gefällt mir nicht. Studen- 
2. tisch. Intellektueller (Blumfeld-beein- 

En flußter) Künstlerpop, bewußt ”anders”. 

er Bereitet mir Kopfschmerzen. 
Er %* Frunk & 
Er H 
Er " VILE VIBES II — Peaceville CompKass 
2 (RTD) 

ss; Samplerkassette mit Darkthrone, Autopsy, 
Koh Baphomet, My Dying Bride, Impaler, Acci- 
J« dental Suicide. Todes-Krach. Unwichtig. 


“a. 
ef * Guti & 
>r 
Er VITAL REMAINS 
>, sette (Deaf/RTD) 
a Pi Nein, ich will nicht mehr, ich kann auch 
I nicht mehr. Immer diese Drecksgrunzer. 
=® Ich plädiere ein weiteres Mal für instru- 
== ı mentalen Death Metal. 
Er. %* Guti & 


“Let Us Pray” LP-Kas- 


Be Die WALTER ELF — "Oh, hängt sie auf” Li- 
a: ve DoLP (Blasting Youth) 

ze Ja, hängt sie auf, die Mistkerle, die die 

, Walter 11 immer als Funpunk bezeichnet 
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PREIS: 20,00 0m 
un AUFKLEBER: 2.00 0m 
I PORTO UND VERSANDKOSTEN 
u - MIT VERRECHNUNGSSCHECK 
Kr ODER ÜBERWEISUNG: 
ei | "PER MACHNANE: 
se: 
ef | BESTELLUNG An: 
Den SPAHN & SCHÄFER 
el EICHENDORFFETR 1 
Ki 8400 REGENSBURG 
er TEL: 0941 998791 
Lok 
?.| BANKVERBINDUNG:- 
z BAYERISCHE VEREINSBANK 
SE 812:75020073 KNR: 8381648 
=. 
ae RIRTETETETBIRTETRT ET RIRTHT 


LE GL 2 ." 


.' „" „" „’ „* U} 

’ = haben. Ja genau, denn dies war der 

. = Grund, warum sie sich aufgelöst haben. 

” „ Von diesem unberechtigten Funpun- 

® ker-Image sind sie nie weggekommen, ob- 
wi wohl sie dies immer versuchten (lies auch 
die Textnotizen auf den Innersieeves). Heu- 
.» te gibtes die Band zwar noch (nur der 

"d Bassist hat gewechselt), aber unter an- 

. 2 derem Namen, andere Musik schreibend 

' 2 und sich geschworen habend, nie wieder 
De ein W11-Lied zu spielen. Dies taten sie am 
"4 17.12. 91 in der Kammgarn, Kaiserslautern 
bei ihrem Abschiedskonzert zur Genüge. 
Wir kamen zu diesem Anlaß extra aus 
Hanau und bei meinem * Glück” (z. Zt. we- 
gen Beinbruchs auf einem Bein und Krük- 
«s ken hhumpelnd) bekam ich natürlich Fieber 
Kr und konnte mir nur das erste Drittel an- 
wi schauen. Anyway, es herrschte eine fanta- 
’ Er stische Stimmung. Aus St. Pauli und 

D ni sonstwo kamen die Leute, und die ganze 

. Ey Kaiserslauterner Jugend (oft in Fußballtri- 
=*, kots) war da. Die W11 begannen nach ei- 
ner in Gedichtsform vorgetragenen 

„= Lee-Hollis-Einführungsrede in chronolo- 

“s» gisch rückwärtsgehender Reihenfolge, die 
Dr Lieder zu zelebrieren. Mir lief jedenfalls, als # 
“d ich die Platte zum ersten Mal hörte, ein 

ee kleiner Schauer den Rücken runter. Gleich 
’ ne vorneweg: Der Sound ist hervorragend. 

br, Und nie hatte eine Band mehr Lust und 

. ‚3 Spaß an einem Auftritt. Auf Tonträger gibt 
=", es die gekürzte 72minütige Version eines 
einmaligen, gar historischen Auftritts. Und 
die ganzen Hits (inkl. *| hate Mondays” 
und “ Friggin in the Riggin”) bringen Stim- 
mung in die Bude, dein Blut in Siedepunkt- } 
n d nähe und die Beine in Tanzlaune. Verflucht, 
u was für eine. „ extrem lobende Adjek- 
Be, tive einsetzen) Band. Kauft, hört und liebt 
D 2 diese LP. 

2 %* Frunk & 

er 


a = WAYNE KRAMER 


‚a« (Semaphore) 

= Wayne Kramer ist ein Ex-MCB5. Die waren 
' 2 damals gut. Aber Solo .. 

Kr %* Frunk & 


"Death Tongue” CD 


Or 


5 WE BITE-AMERICA - CompLP (We Bite) 

Er Der We-Bite-Haussampler mit dem das La- \; 
3 bel in Amerika Fuß fassen will. Vertreten 

. a sind Negazione, Crawlipappy, Slapshot, 
Erosion, die Emils und noch elf weitere 

hr We-Bite-Bands. Pro Band ein Song, zum 

wi Teil von den Alben, zum Teil unreleased. 

wi So richtig von den Socken haut mich keine 

® = Band. Der Sampler bietet aber trotzdem ei- 

nen guten Einblick in das We-Bite-Ding. 

* Chris & 


Er The WEDDING PRESENT 
EP (RCA) 

= , Die am meisten unterschätzte Band der 
Ki Welt. Über Wedding Present werden gerne 
» Vorurteile wie “Die sind doch aus England, 
da kommt doch nur blöder Rave oder 
Wimp-Musik her” 
2 schrammele, da klingen doch alle Stücke 


“Lovenest” 


„ag les nicht. In Wahrheit hat sich die Band 
D nach der von Steve Albini produzierten 
"Brassneck” EP vom Sound her sehr viel 
„= weiter entwickelt. So ist dann auch die 
vorliegende 12“ einer der Höhepunkte ih- 
res bisherigen Schaffens. Neben einem 
tollen Instrumental, das ich eher auf der 
neuen Pixies erwartet hätte, aber nicht 
vorgefunden habe, sind noch zwei weitere 
unveröffentlichte Stücke auf der EP, darun- 
ter eine Coverversion von Jean-Peal- 
Sartre-Expierence. 

* Willy & 
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WE SMILE — 
D’or/Polydor) 
MiniCD als Vorgeschmack auf die ganze 
CD, ”K ı K” istauch das beste Lied der- 
selben. Gibt's hier noch in einer zweiten 

„4 Version plus ein weiteres Lied. 

“ * Guti & 


"Kind + Kegel” MCD (L’age 


& 

Kr WE SMILE “Für die Anderen” CD (lage 
„= D'or/Polydor) 

=" Deutschpop mit Quietschgesang. Das be- 
2 ste an der CD sind die seltenen Trompeten- } 
Dr) einsätze, ansonsten gibts viele seichte 
Songs, oft zwar gemäßigt krachig, aber 
immer einschläfernd langsam. 

%* Guti & 
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“ " WIZO “*Für’'n Arsch” (Hulk Räckordz, 

» Fratz Thum, Eichendorffstr. 1, 8400 Re- 

„= gensburg) 

ee Na, wieder eine Band, die sich nach zwei 

cr guten Demos und ‘ner Single (kennich 

er nicht, wird aber sicherlich auch gut sein) 

‚ B auf ner fetten LANGSPIELPLATTE wieder- 
2 findet. Vollgepfropft mit schönem, 

» = {größtenteils) deutschsprachigem PUN- 

Dr KROCK der wirklich okayen Sorte. Textlich 
DI) jenseits blöder Ficken-Bumsen-Blasen-Re- 
re frains oder dümmlich AVERELhENUNg: 


ee 


oder "Dieses ewige Ge- JFu° 


«sy gleich” verbreitet. Das stimmt natürlich al- } 


la 


„" «’ U 
Be 
Pr Meiner”, “Kadett B”, "Der Käfer” oder 

ir 2 “Happy Unemployed“” drauf, die mich da- 
"„e* zu verleiten, von FUN-Punk (im UR- 

»s: SPRUNGLICHEN Sinne) zu reden: Das Le- 
. . ben ist scheiße, deswegen machen wir 

Je, uns einen Spaß drauf. Das Bewußtsein, 
4, daß Autofahrn, kleine Mädchen ficken und 
ze ein Bier dabei an den Zuständen hierzulan- 
2 . de nichts ändern wird, ist dennoch vorhan- 
vr den, auch wenn ich mich wiederholen 

y. muß, wenn ich schreibe, daß es mit Text- 
ve passagen wie “sprengt die Banken // 

. = sprengt die Schranken // jagt die Bonzen in 
.%: die Luft... / ... einen Kampf der Anarchie” 
‘®, politisch in eine Richtung geht, die sich 
de, schon vor 15 Jahren als grundlegend 

de, scheiße entpuppte ... Klasse Ramones- 
2 nummer ist “| want U 2 b ma girl”, die 

2 - Platte ist in ROTEM Vinyl und überregional 
Fr = bekannt wurden WIZO mit ihrem Auftritt 

‘ a in sex pistolscher Manier vor dem Ge- 

zn richtsgebäude, in dem sich Manfred Krug 
®,=' vor einem Verkehrsgericht wegen Nöti- 
Ei gung verantworten mußte: “ Freiheit für 
I ei Manfred Krug!” (lief im HEUTE JOUR- 

se, NAL & verschiedenen Regionalsendern). 
Ei, * tvuzk % 


Mm 

ze WUNDERGROUND Vorabschock zurMLP 

Fr =. Nur ganz kurz soweit: Diese hier hießen 

Pr mal The Kraft, haben jetzt eine wunderba- 

ze re Sängerin und fideln sich KRAFTlos 

. = durch Sonic Youths "Angels Are Dreaming 

«5: Of You”. Beim ersten Hören erschreckend 

gu ob der Vorstellung, daß dies The Kraft wa- 
‚ ren oder sind, nach dem siebten Hören lie- 

22 be ich das Lied. 


2 * Guti & 


zu It's YOUR CHOICE Do10” (Your Choice) 
2 u Das 10” -Format ist das beste überhaupt! 
A Wie immer ist tontechnish bei YC alles be- 
. “ stens, musikalisch ist's la-la. Bis auf die 
. = Coverversion der Raped Teenagers 
de, \. (Sweetleaf von Black Sabbath) sind leider 
Der alle nicht so geglückt. So Much Hate - 
I, ", Bankrobber (Clash), Life but... Smash it 
ze up (Damned), Verbal Assault Itdoesn’t 
Er, ” make it alright (Stiff Little Fingers). Übli- 
2 ches noch von Kina, Ripcord, Pullermann, 
Er Target Of se Auf der letzten Seite 
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CRAWLPAPPY 


"DeLuxe” LP (We Bite) 


“holger £roiner OST 


Liste =60 
S: Zines = EoRE tch! N 
Its non 


LAST MINUTE RECORDS 


a er 


En dich Lieder wie "Keiner ist kleiner als «25 sind die drei besten Bands zu finden: Scre- 


Ki) 


2 am, Melvins und die hervorragenden No- Er 
2 NoYesNo mit “ Repulsion“, welches zu %r 
‚= deiesem Zeitpunkt noch nicht veröffent- >= 
‚licht war. z. 
E % Frunk & ef 
de ee 
*#d YOUTH OF TODAY - "We're Notin This #4 
“Alone” CD (We Bite) er 
2 Braucht man nicht viel zusagen. Wüten- 2 
ER der HC, der für eine bessere und gesunde > 
2 Jugend eintritt. Von We Bite auf CD veröf- = 
Se fentlicht, da ja Funhouse bekanntlich Plei- Yr 
Ir te gegangen ist und die LP ausverkauft ist. ar 
L r Jawohl, so ist es! A 
u %* Chris & er 
“n ZERO LINE — 6-Song-7” (Impact, Günter- "4, 
Me straße 38, 4100 Duisburg 14) er 
“2 Kraftvoller Powercore aus Duisburg, der kr} 
a mit hartem Gitarrensound, Doublebassat- RY 
2 tacken und fast Hate-mäßigem Sänger Er 
Ir durchaus bei einem größeren Publikum Sr 
‚= Gefallen finden wird. er 
= 5 %* Frunk %* z. 
w 2 
2 20 - Comp7“ (7inch12) a 
“ 20 gesammelte 1-Minuten-Experimente u" 
“ aus Linz, Salzburg und München. Mal gut, „# 
24 mal weniger gut, aber interessant beim Kr) 
2; einmaligen Hören. Das ist wohl Kunst! = 
2 Empfehlenswert auch für Musikstudenten. = 
pi * Guti & “ 
ı® 5 Ar 
1a 3 PUSSY KISSES 7” (Doggybag) u 
Ed ı So in etwa müssen die Bangles zu ihren ei 
de Anfangszeiten als Schülerinnenband Di 
»d4' geklungen haben. Allerdings glaube ich El 
. ® weniger, daß diese mit den Texten der 3 ei 
n Pussy Kisses so berühmt geworden wä- 
22 ren. Sexbesessener Pussy-Rock, woher, = 
I das weiß kein Mensch. 
% L * Guti & “7 
u s a. 
2 999 ”LiveinL.A.” CD (Triple X/Fire En- di 
‚w« gine) ge 
Die Altpunker haben auf diesem Konzert «"F 
. natürlich alle Hits gespielt; insgesamt sind ef 
18 Stücke auf der CD, welche für eine Li- 7 
„ ve-Aufnahme einen sehr guten Sound hat. 2 
* Ansonsten das übliche. = 
%* Frunk zum letzten ... & = 
„us 


7 ee ie de rk 


majlorder 


-profit! 


2 Das Problem, daß ich mit Hardcore aller Richtungen habe, ist jenes, daß mir die meisten 
2. Bands schnell, sehr schnell, langweilig vorkommen, einfach aus der Tatsache, daß man al - 


F Pr les schonmal vorher gehört hat, daß nicht viel neues hinzukommt. Crawipappy z.B. sind 


7, wirklich nicht schlecht, doch möchte ich halt nicht con 100 Bands das (fast) gleiche hören. 


Pr Crawlpappy machen rhythmuslastigen Hardcore, mit vielen BEA EINDOWREFERNN und 
® ” sind ziemlich groovig. Aber sonst auch nichts. %& Frunk * 


Pi DISAFFECT 7” (Box Flat Earth, 52 Call Lane, Leeds LS1 6DT, UK) 
2 u Toller Antifa-Anarcho-Punkcore mit weiblichem und männlichem Gesang. Extrem spiel 
«*. freudig, gute Texte {mit Übersetzungen ins Französischel), sieben Lieder. Nette Leute, In 


2 terview folgt im nächsten AFN. %* Guti & 


za 
25 EROSION 


“111” LP (We Bite) 


Erosion steht immer für schnellen HC, für Speedcore mit Metallgitarren. Erosion steht für 


® I ausufernde Energie, für immerwährende Attacken. Erosion sind ein Crossover von Prong 


. a und Articles Of Faith. Erosion sind, obwohl 
. e ‚, denen kann mal was werden. % Frunk %& 


2 TWO-BIT THIEF LP (We Bite) 


2 ». TBT machen immer noch ihren Garagen-Rock mit Street-Attitude und klingen oft wie eine 
Hi klienere Ausgabe von Guns’N’Roses. Ihre Titel heißen “White Trash A Go-Go”, “Hang 'em 


aus unserem Lande, erfreulich undeutsch. Aus 


Bi; \s. High“, “Bible And A Cigarette” und ” Out Of This Town” und könnten genauso gut Titel 


von Westernfilmen sein. TBT haben mich zwar noch nie vom Tisch gefegt, machen aber 


Pi durchaus Musik, die ich als angenehm empfinde. Der Geschmack von kalten Straßen im 


Ze Neon- Licht Zi auf ar deze zu ‚Spiken- * Frunk K 
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.s rL) gu .8 Ai “ es “ a “ Er Er, Fr er, “s ” «, r 
ST MINUT R OR 2 Songs auf. Ausgelassen und frei von jeglichen Konventionen entstanden 
D ? Lieder mit Bluesfeeling, Witz und Songwritertum. Weltschmerzsongs, mit 


: } einem Zwinkern vorgetragen, sind ebenso eingespielt wie typische 
ı KREATOR — ”"Renewal” CD-Vorabtape (Noise Int.) ee Westerngitarrenlieder und ein "Ab-Geh”-Stück. Die Single ist ziemlich 


e: Kreator haben eindeutig zuviel Metallica gehört. Zu viel. VIEL ZU VIEL. Doch & nes schrottmäßig mit den ganzen wirren Zweiergesängen und den 

schaden tut das nix. Es verwirrt nur etwas, denn geht man ahnungslos an eingeworfenen Phrasen. Die Lieder sind auch nicht bis zur Perfektion 

: dieses Werk heran, wird man feststellen müssen, daß Kreators Musik sehr n arrangiert, aber gerade das macht die Single auch sympathisch. Schrott auf 
s*,: viel langsamer geworden ist, und der Gesang schreit förmlich nach blauem Vinyl für die wahren Fans... * Frunk x 

=: Vergleichen mit James Hetfield. Und einem Schuß Tom Araya. Kreator also 

je: weiterhin die erfolgreichste Thrashband aus diesem Lande? Mit Sicherheit. THE SHEETS — “Candyman” EP (Blue Records, M. Wille, Hubertusstraße 7, 
ee * Guti* 8752 Kleinostheim) 

a Gäbe es die Sheets noch, hätten sie eventuell auch einige Fans. Musikalisch 
a," SLIME — "Viva La Muerte” CD (AGR/Noise Int.) sind sie nämlich ganz gut. Der Titelsong hat einen richtigen Raverhythmus 
KR Die allerneueste Slime-Scheibe, nachdem die sich eigentlich schon lange „ und groovt daher viel * Manchester” -ähnlich als der Song ” Manchester”. Die 
KR aufgelöst hatten. Aber wo Kohle zu machen ist, sind auch die Hamburger „ Sheets machen ganz eindeutig Gitarrenwave in Reinkultur. Das heißt sanfte 
Er wieder dabei. Vielleicht macht es ihnen auch einfach Spaß. Oder sie sehen „ Gitarrenmelodien und gefühlvoller Gesang von einem wirklich guten Sänger. 
Ep eine Notwendigkeit, in der heutigen Zeit, die es wirklich nötig hat, mal wieder „ Das beste Lied ist ”Crashing”, weil es einen schönen Refrain hat. Ein tolles 
7, etwas Aufklärungsarbeit zu leisten mit Songs wie ” Mensch”, der von y ruhiges Poplied. Einige Leute (z. B. Matze) werden den Sheets vorwerfen, sie 
7, Rassismus und Übergriffen auf Ausländer handelt und täglich aktueller wird. 7 seien ein wenig lahm. Dies mag auch ein bißchen der Wahrheit entsprechen. 
7, Nur, um diese Aufklärungsarbeit konkreter zu vollbringen, hätten Slime noch »2»7 Ein bißchen mehr Drive/Power hätte nicht geschadet. Dennoch sind die 

7, ein wenig mehr Tempo wegnehmen, noch seichter spielen, sich noch mehr 22 Lieder schön! Lediglich bei ” Manchester” hätten sie nie versuchen sollen, 
ir, nach den Toten Hosen anhören müssen, damit sie im Radio gesendet "22 den Gitarrenlauf von ” Walk On The Wild Side” einzubauen. Für Leute, die 

2. werden. Ich war noch nie ein großer Slime-Fan, okay, Slime sind mit # Gitarrenwavepop mögen, sehr empfehlenswert. x Frunk x 

2, Sicherheit eine der wichtigsten und korrektesten deutschen Punkbands, aber 
Er wenn schon weitermachen dann richtig, und richtig kann für Slime nur die 
Ka Öffentlichkeit sein, denn den Untergrund haben Slime schon erzogen. 

er PS: Warum erinnern mich einige Lieder an Boxhamsters? %* Guti & 

Er 

2, SLEEPER — "Time And Tide” LP (42 Records) 

Ky3 Jetzt also auch Amis auf 42 Records. Naja, über kurz oder lang wird die 

Re halbe Welt auf 42 Records Platten machen, denn dann gibt es nirgendwo söet VIRTUAL REALITY — Demo 

*. anders mehr die Schwarzen Frisbeescheiben. Soso, die Musik von Sleeper ist } (Steve, PO. Box 169, Bradford BD7 3AS, UK) 

f. einfach zu beschreiben. Sonniger Melodicore nach kalifornischer Art, mit In Bradford wurde die letzten Monate sicherlich zuviel Black Sabbath gehört 
#}ı freundlichster Empfehlung von Samiam und anderen wunderbaren Gruppen was sich in dem ersten Demo der Nachfolgeband von THE NEXT WORLD 
“ss aus dieser Soundrichtung. Das mag genügen. * Guti « ! äußert. Schleppende Sabbath-artige Riffs paaren sich mit der Melodie und 
el I vor allem der genialen Stimme, die ich schon an der Next-World-LP, 

#P. KLAUS CORNFIELD VISITS BUDDY (Love) — 7” (Blue Records, PF 14 18, # "Resurgence”, liebte. Verstärkt haben sich Steve und Darron mit einem 

“d. 6450 Hanau 1) Doom-Mitglied. Da ich nur eine Vorabkopie des Demos ohne Cover habe, 

«: Die Single für Fanclubs. Die beiden haben ja wohl ziemlich viele Fans. weiß ich allerdings nicht, wer hier von Doom mitspielt und vor allem welches 
“2 Throw-That-Beat-InT he-Garbagecan-Klaus ist ja vielerorts bekannt bzw. eine Instrument, denn das Schlagzeug hört sich noch immer elektronisch an, wie 
ik Kultfigur, und Mr. Buddy Love hat in Frankfurt eine eigene Fangemeinde. es bei Next World der Fall war. Klasse Tape, mehr über Texte und alles 

ed Eines sonnigen Sommertages trafen sich die beiden im ”Love-Land” und weitere, wenn ich das Cover habe. Die besten Bands kommen wirklich von 


ı nahmen schlicht mit einem Mikrofon, zwei Gitarren und einem Piano vier der Insel. %* Guti x 
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"X-RATED" 


4 women band with their debüt Ip/cd: L7 meets Black Sabbath - 
EFA 11651 


STENGTE DÖRER 


- SISTE REIS" 


new tour 7"/CD, CD includes 2nd + 3rd album:long play cd! 
On tour with YOUTH BRIGADE now!! 
im EFA- Vertrieb 


BERI IA4YJd 
Marschnerstr. 32 2000 Hamburg 76 Fax 040/29 73 79 


nnUM DENN HIER 


a Strange Maus LP/CD ; 


Strange Waus [ - FR 11093 Dark Star CD/LP - EFR 11555 


Dark Star CO - EFA 15556 


a re as 
rk { F 
METEPRREETKESEPT. 


Mi. ARFMANN & THE NAHED FACTORY 
Inner kar 


Erstes Solo-Album des Kastrierten Philosophen. 
Schnüss: „Ein beeindruckendes Dokument 
unerschöpflicher Kreativität...“ 


GIRLS UNDER GLASS 

Darius 

Dunkel. Schwer. Melancholisch. 
Das beste Girls-Album ever, 


LIVE: 2.10, Hannover - Festival Of Darkness 
(mit Marc Almond, Laibach, Project Pitchfork) 


THE SHANES 

Songs From The Urban Country Hell 
Die Erben der Pogues mit ihrer 
Debüt-CD. 


Im Dezember auf Tour ! 


AMA4D 

Same 

Schweizer Ex-Punk und Archäologe mit 
klasse Techno-Rock (!} zwischen Neu!, 


La Düsseldorf und Pink Floyd. Tip! 


AUSSERDEM NEU UND AHTUELL : 

SPARTAR - Survival Of The Fittest - Dark Star CD - EFA 11554 

WOLFSHEIM - No Happr View - Strange Wars LCD - EFA 11091 

BLESSING IN DISGUISE - Morpheus - Strange Wars LP°CD - EFA 11078 

GOETHES ERBEN - Der Traum an die Erinnerung - Dark Star CD - EFA 11552 

THE PERE MEETS THE HIDDEN GENTLEMAN - Lavender - Strange Wavs LP°CD - EFA 11070 
WOLFSHEIM : Neue Maxı/CD Thunderheart erscheint Mitte Oktober. 

3 Tracks, 2 


neue, | Remix von Anybody's Window - Strange Wars MS CD - EFA 11094 


ON TOUR: 


THE PERC MEE we HIDDEN GENTLEMAN 


Js 


3.10. Rostock - 4.10. Berlin - 
10.10. Aalen 


-Oberhausen - 1.10. Heidelberg - 2.10. Magdeburg - 
3. 10. CSFR - Niedernberg 
BLESSING IN DISGUISE 

30.10. Winterberg 


- 9.10. Frankfurt - 


ER „brosse Johannis I- 200 Kamp - FG» 
‚im 040137 23 27- Fax 040/37 12 1e 


„Größe und Schönheit” (Westzeit) - 


E GRÜNDE NEIN? 


DIE HAUT 
Head On 


feat. Blixa Bargeld’ Jeffrey Lee Pierce/Cristina, 
Kim Gordon/Debbie Harry/Lydia Lunch u.a. 


„Underground-Großen“( Neues Deutschland) » 
» „Die Haut ‚Couture‘ (Bild) - 
TOURDATEN SIEHE UNTEN! 


„Selbstfindungsexzesse* (Taz 


EINE EIGENE GESELLSCHAFT MIT EIGENER MORAL 
Der Label-Sampler 92! 
Nur auf CD - zum LP-Preis! 


19x Deutschland 92! 16 unveröffentlichte Tracks! 3 


Mit: Blumfeld’Mutter/Die Haur/Cpt. Kirk &. 
39 Clocks/Flowerpornoes’Hexen’Ornament & Verbrechen 
Four Star Five/Freunde der italienischen Oper’Sielwolf u.v.a. 


eıne EIGENE eseruscharr 


MIT u MORAL 


Re ei 1 


BLUMFELD 

Zweı neue 7”s auf dem ZickZack-Label! 
Single 1: „Zeitlupe” 

Single 2: „Traum: 2" 


„Der Traum des Staates 
ist es, eins zu sein, 


BLUMFELD 


während das Individuum 
davon träumt, zwei zu sein“ 


Beide Singles sind nur zusammen und nur bei Konzerten 
sowie über den WSFA-Mailorder-Service zu erhalten! 


WIR EMPFEHLEN: CPT. KiRK &. - REFORMHÖLLE - 
DECODER - Soundtrack - en 
RAMBLIN" JEFFREY LEE - LP CD 
AB MITTE OKTOBER: SIELWOLF - NCD + FOUR STAR FIVE - 7" » 
DIE HEXEN - "" * DIE ALLWISSENDE BILLARDKUGEL - "" + 


I CLOCKS - The Original Psycho Beat - CD-Compilation 


2. u 


DIE HAUT mır LYDIA LUNCH’KID CONGO POWERS ALEN HACKE: | 


20,10. Bremen Wüste Stätte - I1.10. 


19.10. Han 
ankfurt Ba s I E 
27,10. CH- 


on wird fortgesetzt 


Bochum: Bhf. Langendreer - 22.10. F 
23.10. München Backstage - 24.10. A-Mürztaler Werkstatt - 35.10 A-Ebensee’Kmo - 
Zürich’Kanzlei - 31.10. Lissa 
ONCE UPON A TIME: 9.10. Magdeburg Kellertheater - 
14.10. Osnabrück wrks - 13.10. Münster Treptichon - | 
s- 23,10. Hamburg. Markthalle - akt. LP’CD „In the blınk of an exe“ 


teronA Cpe Kir rk. und Blumf 


10.10. Gera Klub der Jugend - 


6.10. Passau’Zeughaus - 


teld der örtlichen Presse 


entnehmen! 


find STRANGE WAYS 


Grosse Johannisst. 15 - 2000 Hamburg 11 - FRG - 
Fon 040/36 2147 - Fax 040/36 45 39- 


ENLOSE MAILORBER-HATRLÜGE ANFÜRDERN | 


ED/LP WSFR SF de 


CD WSFR SF 183 


Im EFA-Vertrieb 


WE WON THE FUCKING CUP ... 


brüllten die aus Leeds stammenden Engländer auf 
den Terraces des Herbert-Dröse-Stadions in Hanau. 
Gerade eben hatten sie das packende Endspiel ei- 
nes Fußballturniersgewonnen, welches von HFC- 
Supporters {Ihr wißt ja: 1. FC Hanau 1893) veran- 
staitet wurde. 

Begonnen hat alles damit, daß Elmar die Idee zu so 
einem Turnier hatte und diese unbedingt durchfüh- 
ren wollte. Und er wollte englische Mannschaften 
dabei haben. 

Die Planung ging gut von statten: 

Vom 93er-Vorstand bekam er den Jugendsport- 
platz zur Verfügung gestellt inklusive Toiletten und 
Campingfläche; ein Zelt und eine mobile Theke 
wurden auch schnell beschafft. 

Freitag, 29. 5., kamen die Engländer: Fans von 
Leeds (Hi Steve & Gordy — GUTI) und Chelsea. 

Ich war an dem Tag noch nicht vom meinem Ame- 
rika-frip zurück, aber der Legende nach fand eine 
ungeheure Orgie statt. Von gröhlenden Englän- 
dern (teils unter Tischen liegend), die am nächsten 
Morgen nicht dort waren, wo man sie schlafen ge- 
legt hatte, war die Rede ... (und das ist nur die 
harmloseste Geschichte — GUTI) 

Am Samstag begann gegen Highnoon das Turnier. 
Es waren folgende Teams beteiligt: Leeds, Chelsea, 
die HFC-Supporters, die Enttäuschten Aussiedler, 
die Metzgerstraße, Hansa Main und die Pianlosen 
oder Bananen oder so (da hat der Guti mitge- 
spielt...) (Ruhe da, Milram Banane nannte sich un- 
ser Team! — G.). Nach dramatischen, erschüttern- 
den, ernüchternden, erregten und witzigen Vorrun- 
denspielen standen sich im Halbfinale Leeds — 
Hansa Main (3:1) und Chelsea — Enttäuschte Aus- 
siedler (2:0) gegenüber. 

Diese wurden Sonntag morgens noch auf dem Ju- 
gendsportplatz ausgetragen, das rein englische Fi- 


nale spielte dann im Dröse-Stadion als Vorspiel 
zum letzten Spiel unseres geiebten HFC in dieser 
Saison. 

Und es wurde spannend. 

Ja, ja, ich habe dieses Spiel nicht gesehen, da ich 
bis 14 Uhr geschlafen habe, aber angesichts der 
Tatsache, daß ich am Vortag 34 Stunden wach war 
(Zeitverschiebung), Fußball gespielt habe und noch 
einen Auftritt als Schlagzeuger hatte, möge man 
mir dieses verzeihen. 

Auf jeden Fall ging Chelsea wie erwartet (sie waren 
großer Favorit) mit 1:0 in Führung, aber nach einem 
genialen Weitschuß, bei dem der Ball sich hinter 
dem zu weit herausgelaufenen Chelsea-Torwart ins 
Tor senkte, war wieder alles offen. Mitreißend war 
die Begeisterung und der Torjubel der Leedsmann- 
schaft, selbst der Torwart sprintete hinaus, um den 
Torschützen zu umarmen. 

Nun war Schluß mit der Souveränität der Chel- 
sea-Leute. Es kam zum Eifmeterschießen. 

Am Ende stand es 4:1 für Leeds und die Engländer 
zeigten, wie sie feiern können. 

Falls es jemanden interessiert, der HFC gewann 
sein letztes Spiel mit einem überzeugenden 3:2 ge- 
gen die Rentnerstadt Bad Orb, die mit ihrem Roll- 
stuhlmob angereist kam. 

Die Stimmung auf der Gegengerade war hervorra- 
gend, was auch an dem riesigen Repertoire witzi- 
ger Sprechchöre der Engländer lag ("Who's the 
wanker in the black dress” und "Guido, Guido give 
us a wave. Nice one Guido, nice one Guido, let’s ha- 
ve another one”). 

Gelungen war dieses Turnier auch, weil die Rah- 
menbedingungen so gut waren: Das Wetter spielte 
mit (es gewann 4:1 gegen den Regen), die Plätze 
waren in gutem Zustand, es gab billiges Essen und 
Trinken, eine Stereoanlage sorgte für musikalische 
Unter- (besser Über-) malung und auf dem Fernse- 
her konnte man das Länderspiel Deutschland ge- 


Ghosttown und Schwermut Forest) werden interviewt 
(viel Gelaber!), eine seltsame Story von Alex wird 
gedruckt (mag ich überhaupt nicht), dafür besticht 
Alex in einem anderen Artikel auf Seite 31f und im 
Vorwort mit seinem Denken. Weiter so. %& Guti & 


LAST MINUTE ZINES 


MUGWUMP #3 (Adresse siehe #1, 3DM + Porto) 
Diesmal ganz ohne Amiband-Interview. Dafür das 
BESTE Sharon-Tate's-Children-Interview, das ich bis 
jetzt gelesen habe. Hiermit erteile ich dir auch 
nachträglich die Genehmigung, das Foto aus unserem 
Programmheft zum Open Ass benutzt haben zu 
dürfen, Alex. Zwei weitere deutsche Bands (Smallfish 


BREAKDOWN #8 (Koks Vollmer, Franz-Mehring-Platz 
7, 0-9200 Freiberg) 
Verlorengegangen ist bei mir die Nr. 7 1/2, die als %* 


SUNSHINE MERCHANDISING 


P.O.BOX 1110 - 7932 MUNDERKINGEN 
TEL: 07393/3370 - FAX: 07393/3755 
T-Shirt Bootleggers Are Pretentious Assholes! 


u 


JANE’S 
ADDICTION 
# 1169 DM 26.— 


CARCASS 
# 1166 DM 36.— 


PRONG 
# 1477 DM 236.— 


ROLLINS SUICIDAL 
# 1425 DM 36.— 


DANZIG 


T-SHIRTS 
MADE IN USA 
SIZES L, XL 
EACH DM 26.- 
DANZIG skull #1400 
DANZIG cross #1401 
DANZIG christ #1402 
DANZIG photo # 1403 
DANZIG uncens.# 1404 
DANZIG faces #1405 
DANZIG wolf #1406 


DANZIG gods #1600 DANZIG 
 #1406 


NO MEANS NO stay home.. # 1251 DM 
PANTERA domination # 1326 DM 26.- 
PRIMUS frizzie fry # 1324 DM 26.- 


« Versand erfolgt durch UPS- 
zuzügl. 12.- Nachnahme- 
Versandkosten 


Newsfliyer das Heft von Reviews entlasten sollte. Das 
nächste richtige Heft bietet Intis mit Jonas Jinx (die 
sind echt blöd), Pink Flamingos, Anal Massaker (sind 
so doof wie der Name) und einen 
Philippinen-Szenebericht. Weiterhin berichtet Koks von 
einer Story, als er sich beim Organisieren eines Gigs in 
finanzielle Schwierigkeiten ritt (böse, bösel). Das 
Breakdown zum erstenmal gedruckt. Gratulation! 


# 1316 DM 26.— 


TEXTIL 


T-Shirts - Sweat-Sh Tacaa C-T-I 11-15 


qN qN schreibt 
an: 


und das 


bereits ab 
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gen CSFR (1:0) (Es war das Türkei-Spiel, oder? — 
Guti} verfolgen. Der Videorecorder wurde öfters ge- 
nutzt: Aufnahmen vom Turnier selber wurden ge- 
zeigt (samt Interviews und Sketchen) und abends 
lief “Die 101 schönsten Tore des englischen 
Fußballs”. 

Am Samstag abend gab es sogar noch ein Konzert; 
"Die Meister” gaben ihr Abschlußkonzert und die 
"Forsakes” spielten mit größter Freude vor einem 
begeisterten Publikum. Als Abschluß und Krönung 
konnte man den LORSCH noch überreden, "Sweet 
Home Alabama” darzubieten und letztlich 
schließte das englische Ol-Punk-Duo ”Headclea- 
ners“ mit Anarchomusik den Auftritt. (ja, ja, 
schließte!) 

Soweit so gut konnte man den Engländern noch ei- 
nen Großteil der Reisekosten erstatten, obwohl das 
Ereignis doch nicht gewinnbringend war, da irgend- 
weiche Leute ein Fenster des Bierzeltes zerschnei- 
den mußten. 

Dennoch war dies ein geniales Wochenende, wel- 
ches nächtes Jahr wiederholt werden muß. Es 
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Hay Kids! 


Yoaryairr ca! 
Lonpics! 
oder ICH BIN ACHT Artike! 
oder VERDAMMT, SCHON WIEDER EIN VIERGETEILTER 
ÜBERSCHRIFTENSCHMONZES 
oder TAKE MY HEAD AND MAKE MY BRAIN STICK THE NEEDLE 
IN MY VEIN (T. Pychon} 


1. Ich sitze vor dem Computer, Mann, ung der verdammte Konfhörerlaut- 
sprecher hat schon wieder den Geist aufgegeben, auf'm linken Kanal, 
da hört man einfach NIX, Nüscht, Zilch, Nill, Nullemanente, grad ma! gar 
nix ... Also klemm' ich den alten Kopfhörer {konsistiert sus zwei rlörmu- 
scheln, der Bügel ist schon 'ne ganze Weile im Arsch} unter den defiex- 
ten, aber noch bügelmäßig einwandfreien neuen, und die PIXIES schei- 
_ den sich mit heißer Ramme durch meine Hörkanäte und bringen die 
Schneckengangflüssigkeit zum vibrieren, schnellerschneiler die Giter- 
ren, NIMOD’S SON, ich höre tatsächlich gerade ein Schweizer Radio- 
bootleg, das weiß ich deshalb so genau, weil das putzig Sängermäusle 
ganz charmant "We're on the radio to-nite. Noo bootleggin’” singsangt. 
Eigentlich mag ich die Pixies nicht so besonders, aber nach BESTIMM- 
TEN ABENDEN mit BESTIMMTEN LEUTEN zu BESTIMMTEN JAHRES- 
ZEITEN kommts einfach irgendwie recht vernünftig, womit wir auch 
schon beim zwoten, dem didaktischen Artikel angelangt sind. Yo, Kids, 
ä-du-käschn!: 
2. THIS MONKEY’S GONE TO HEAVEN, und der Affenarsch heißt AN- 
DREAS, seines Zeichens deutscher Glattleck-Comicexport, abgefüllt 
und originalverkorkt und Gott sei Dank zu den Froschfressern ausge- 
wandert, wo jeder hingehört, der sich einbildet, Howard Phillips Love- 
crafts legitimer Enkelsohn zu sein und das mit verquarzter "Ich Habe 
Schon In Den Siebzigern Neal Adams Comics Gelesen” -Graphikdesign- 
Studentenmentalität in Scheißpseudomystik-Serien wie RORK in die 
geduldigen gebleichten Hochglanzrinden teurer Edelhölzer kratzt. Übri- 
gens, hier spricht nicht mehr der Humanist und Meschenfreund Jörrrg, 
sondern sein übler Zwillingsbruder von ZORK, der es einfach nicht er- 
trägt, daß ein mittelmäßiger deutscher Comiczeichner ein Album von 
derart graphischer Brillanz vorzulegen im Stande ist, ohne auch nur den 
Funken einer vernünftigen Geschichte zum entzünden seines fauligen, 
zusammenstibitzten Ideen-Blattgestrüpps zu haben (Wer kümmert sich 
aber um den Tipper von Jörgs ellenlangen Wortverzweigungen in monu- 
mentalen Comic-Dokumentationen — der Tipper), weshalb die lausige 
Superluxusausgabe ”Raffington Event” auch so erbärmlich französi- 
scher-als-die-Franzosen daherkommt. Und einstmal, wenn Raum, Zeit 
und allgemeines Verrotten sie ihrer Kräfte beraubt haben werden und 
die Staubpartikel des teuren Hochglanzpapiers durch das gelangweilte 
Universum taumeln werden bis in alle Ewigkeit, dann vielleicht wird ein 
gültiger Kosmos, Gnade vor Recht ergehen lassen und mit flinkem 
Wischtuch diesen ganzen Unsinn einfach fortstäuben. Kurz und 
schmerzlos. Amen. (Wat? Inhaltsangaben wollt ihr? Ja, seid ihr noch zu 
retten? Holt Euch das Verlagsprojekt und laßt mich in Ruhe. "Crazies” 
von George ‘Zombie’ A. Romero auf Pro 7 gucken, dem einzigen Kabel- 
sender, der es fertigbringt, Filme MITTEN im Satz mit Werbung zu un- 
terbrechen, himmelscheißeeinszwodrei.) 
3. The Comicrezi The Second (by Ann Eik. (brackets in brackets)) 
Schon wieder GIGANTIC, und diesmal, diesmal mein ich’s ernst, Mann, 
denn es geht um den COMICOLYMP, um einen kalt funkelnden Co- 
mic-Diamanten aus den tiefsten Sechzigern, von ALBERTO BRECCIA 
und Oesterheld ”Mort Crinder”, is da name, dude, erselbst ein hagerer 
Trash-Antiheld, der eigentlich trotzdem irgendwie immer der Gute ist, 
ein Mann, der aus welchen Gründen auch immer unglaublich oft gestor- 
ben und reinkarniert wurde, meist an ausgesprochen exotischen Welt- 
geschichts-Schauplätzen (Turmbau zu Babel inklusive automatisch an- 
getriebenen Raumschiffquark, Piratenschiff mit Haifisch, Sklaven und 
ein bißchen Splatter, irgend 'ne grieschiche Schlacht. Yo, Loserstuff), 
und natürlich im amerikanophil angehauchten ALCATRAZ-Ambiente). 
Und MORT erzählt seine Lebensstories allesamt dem Antiquitäten- 
sammler EZRA, der mehr oder minder strauchelnd und rettungslos nost- 
algisch mitgeschleift wird, quasi als Dr. Wattson, dem man, stellvertre- 
tend für den Leser, die komplizierten Teile erklärt. Sehr harte 
schwarz-weiß-Zeichnugen, prächtitrashige Stories, Herz, was willst du 
mehr? Richtig: SPIEL UND SPASS MIT LEICHENTEILEN (Kennt Ihr alle 
den "Inneren Schweinehund” (Natürlich — der Tipper)? Liest gar der 
gute Raul gerade diesen Artikel? Dann soll er doch "mal ein Partyspiel 
mit Leichenteilen erfinden!) 
4. NIMM BITTE DAS KLAVIER VOM BIER "The Odd Couple” z. dtsch. 
Mnrwrtschft, eine Serie mit Jack Klugmann und Tony ’always second 
after Doris Day’ Randell, läuft gerade wieder taktisch höchst klug im 
Anschluß an die Samstags- und Sonntags-Enterprisemittagshappe- 
nings und verdient es, an dieser Stelle einer kurzen Würdigung teilzu- 
haftig zu werden, und zwar in der SYNchronisierten DEUtschen Fas- 
sung, jawohl, ich sachs wies iss, nichtwahr. Denn Selbige stammt von 
Rainer Brandt, selbst passabler Schauspieler, in Pantheon großer Medi- 
en-Irrer aber gelandet als Übersetzer des Klassikers ”M.A.S.H.” und Er- 
finder der faulsten, rüdesten, unbekümmertsten und vor allem: sinnlose- 
sten Textübertragungen aus dem Englischen. Ich bitte, sich folgende 
Szene anschaulich zu vergegenwärtigen: Felix Unger, penibler Photo- 


graph, hat seinen Mitbewohner, den unsagbar schlampigen Sportjour- 
nalisten Oskar Medison, nach langem Hin und Her für eine Werbekam- 
pagne photographieren können. Letztgenannter, ungeduldig zu erfahren, 
ob denn nun die Photos etwas geworden sind, platzt in das Photolabor, 
in dem Felix, ohnehin schon ein Nervenbündel, gerade den so mühsam 
belichteten Film zu entwickeln sucht. Das Licht strömt also springflutar- 
tig in die Dunkelkammer und in einem berauschenden Moment von opti- 
schem "Land Unter” (Das zarte Glimmen des Rotlichts ist nichts im 
Vergleich zu der ungebändigten Leuchtkraft des gleißenden New Yorker 
Hochmittags) einerseits und fassungsloser Erstarrung (siehe oben, Höl- 
le) andererseits tropft aus Felix’ Mund die Bemerkung "Jaguck” wie ein 
sehr behender Wachstropfen unauffällig flink und doch völlig überra- 
schend in die allgemein in amerikanischen Comedyserien vorherrschen- 
de Dreisekunden-Unvermeidlichkeit. Das hat Größe. Das hat Wortge- 
walt. Und vor allem hat es ÜBERHAUPT gar keinen Sinn. Und eben die- 
se Stufe völliger Sprach-Anarchie, oder (aus der Handiung heraus be- 
trachtet) dieser Moment kompletten !Iqnorieiens des Liniversums, des 
real existierenden TV-Serienuniversums nämlich, in dern jeder Satz ei 
ner Dreißig-Minuten-Folge, und sei er noch so doof-Jusselig, sich unab- 
dingbar den Regeln und Gesetzten der Serie unterzuordnen hat, zu er- 
reichen, war Jahrzehnte lang eben nur Rainer Brandt im Stande. Denn 
man bedenke immer, daß diese Serien, Werbeträger für Commercials, 
die, vorzeitlich, wie sie heute wirken müssen, früher professionell und 
mit dem Ziel erstellt wurden, ein amerikanisches Massenpublikum ein- 
zululien (1), auf das die Werbebotschaft das ihre tue, dem Sender und 
seinen Mannen die Stullen (Wonder-Bread) auf den Teller zu bringen. 
Rainer Brandts Witze und Wortspiele, seine atemberaubenden Nicht- 
Worte und Sprachverdrehungen sind die konsequente Weiterentwick- 
lung der Heinz Erhardtschen Sprach-Anarchie, und genau wie dieser 
staffelt er seinen Nicht-Sinn in einer derartigen (elektromagnetischen) 
Dichte, daß man sogar über die mäßigeren Witze einfach lachen 
muß (2). Rainer Brandt war es, der die Serie "Die Zwei” (Roger Moore, 
Tony Curtis) überhaupt erst zu einer Comedy-Serie machte, war die eher 
mittelmäßige Krimi-Schmonzette doch eigentlich nur haarsträubende, 
lieblose Meterware und im Ausland kein besonderer Erfolg. Mein Lieb- 
lingstrinkspruch stammt von hier: 

"Wir erheben unsre Gläschens, 

zur Freud und Kurzweil unsres Bläschens” 

Der Kritiker, der bemängelt, die Bud-Spencer- und Terence-Hill-Filme sei- 
en doch ebenso von diesem Herren Brandt und beileibe nur in allerge- 
ringsten Kleinmomenten komisch, dem schmettere ich wie Felix seinem 
Oskar ein "Schaschweig” vornhin, denn wiewohl es auch hier durchaus 
noch das eine oder andere Schmuckstückchen zu entdecken gilt (” Mein 
Name ist Nobody” trägt deutlich die Handschrift Brandts, und er ver- 
sucht im zweiten Teil zu retten, was zu retten ist, glaubet mir), so kann 
man diesen Humor nicht ewiglich praktizieren, zu sehr entwickelt sich 
das Universum in der Gegend herum. Mein Gott, und jahrelanges 
Herumblödeln kann einem auch mächtig auf den Sack gehen, da will 
man einfach in Ruhe sein Geld verdienen, ohne sich allzusehr anzu- 
strengen, schlußaus. Wirft man den MARX BROTHERS etwa alle Filme 
nach "A Night At The Opera” vor? Einen Scheißdreck tut man. Höch- 
stens trauert man bei jedem überproduzierten Hollywoodwitzchen der 
einstigen Anarchie von "The Coconauts”, "Anima! Crackers” oder 
"Duck Soup” nach. 

5. ARTIKEL, meine Verbitterung über den hoffnungsiosen Zustand der 
TV-Kultur zum Ausdruck bringend. 


Heute, am 3. Mai 1992, wird einer der besten Filme ever im RTL-Plus-Ka- 
nal gesendet werden: VIDEODROM des kanadischen Regisseurs David 
Cronenberg, ein Film, der so schnell, scharfsinnig und so ganz nebenbei 
noch den Cyberpunk um Jahre vorwegnimmt {und AD AKTA legt), wird 
laut Programm eine Länge von 85 Minuten haben. Zieht man vorraus- 
sichtlich 8 bis 10 Minuten Werbepause (im TV-Programm ja nicht aufge- 
führt) ab, so bleiben bei einem Film, der laut OFFICIAL SPLATTER MO- 
VIE GUIDE (3) 90 Minuten lang ist, knapp 80 Minuten (eher weniger) in 
der deutschen Patchwork-Fassung erhalten. Es gibt keinen Gott. Und er 
sitzt am Schneidetisch der Privaten. 

6. Artikel: THE LAST BOYSCOUT von Tony 'Top Gun’ Scott, mit Bruce 
Willis und irgendnem derzeit hippen Stand-Up-Comedy-Neger in der 
zweiten Garde, der auf slicke Weise erneut belegt, daß der allgemeine 
Rassismus in den Staaten einfach nicht totzukriegen ist, und nebenbei 
ebenso absurd und funny sein muß, wie die schwarzgemalten 
Schwulstlippenneger mit den rollenden Augen und dem feigen Herzen 
eines jeden x-beliebigen Slapstickfilms der Zwanziger, Dreißiger, Vierzi- 
ger et cetera ... Jawohl, wir leben in den Neunzigern, wie THE LAST 
BOYSCOUT. Sehr interessant ist die blitzeblanke zweidimensionale 
Ästhetik, die unweigerlich in blanke MTV-Oberfläche kollabiert. Was will 
uns der JR damit wohl sagen, hm? Kommt mit! Wir gehen ins Kino! 
Gummitiere von Haribo gehen auf meine Rechnung, und Bier schmug 
geln wir irgendwie rein, natürlich Tuborg-Dosen. Und dann beginnt auch 
schon der Film, als TV-Übertragung nämlich. Genesis. Geboren aus dem 
Bildschirm, computeranimiert, und dröhnend laut gehen wir den Schritt 
hinter den Bildschirm und schwupp! stehen wir auf einem Footballfeld, 
es regnet schon fast in biblischem Ausmaß, willkomen in der zweiten 
Dimension, und bei Gott, die werden wir nicht mehr verlassen, da sei 
Regissuer Tony (Bruder von Bladerunner-Ridley) Scott vor! Technisch 
sieht oben beschrieben etwa so aus: Jede Action-Aufnahme ist ge- 


zoomt, d. h. die Perspektive wird aufgelöst, die Bilder implodieren von 
der dritten in die zweite Dimension und wirken wie übereinandergelegte 
Papierreliefs. Durch diesen einfachen Effekt kann man z. B. ein lichterlo- 
hes Auto hinter den emsig sich davonrappelnden Helden einen Abhang 
hinunterkullern lassen, ohne Gefahr für Leib und Leben der Schauspie- 
ler, aber mit dem optischen Eindruck, daß unsere Boys eigentlich schon 
mitten im Feuergewühl stehen müßten, oder besser: straucheln. Die Ak- 
tion ist selbstverständliich in Mikrosekundenschnitte zerlegt, jede 
MP-Salve wird aus drei Trillionen Perspektiven, zum Teil in Wiederho- 
lungsschleifen in HipHopart als Stakkato-Reiz direkt auf die Netzhaut 
des Zuschauers gezielt. Und Dank der oben beschriebenen Dimensions- 
losigkeit der Zoom-Aufnahmen trifft uns die Bildinformation immer at 
Point Black, forsch voran, Gevatter, mit der Nase im Mündungsfeuer, wir 
verdienen es wohl nicht besser. Faszinierend. Die Charaktäre nun schei- 
nen sich der Absurdität des ganzen durchaus nicht bewußt zu sein, 
nichtsdestoweniger scheinen sie aber begriffen zu haben, daß sie, als 
verkörperte Up-Date-Versionen völlig überkommender amerikanischer 
Werte (BOY SCOUT, d. i. Pfadfindermentalität, bei den Yanks allerdings 
ohne das unschöne Christengewichse) irgendwie in einem fort fehl am 
Platze sind und in der slicken 90er Welt naturgemäß als Fremdkörper 
betrachtet werden müssen. Die Flucht der eindeutig minderjährigen 
Kids (7) ist dreist nach vorne gerichtet, und da ein Ausbruch aus hartge- 
schnittener zweidimensionaler Welt immer einem Kollidieren mit der vir- 
tuellen Bildschirm-Wand (daraus resultierende Blitze, Feuer, berstende 
Leiber und hämmernde Soundkaskaden im immer gleichen Neonregen) 
gleichkommt, kein realer Raum zu erreichen ist, wechseln sie (zumin- 
dest unser Bruce) in den Raum hinter den Bildschirm-Bildschirm, und 
dort, dort sind sie frei, für einen winzigen Augenblick des Triumphes. So 
lange nämlich, bis umgeschaltet (gezapt) wird. Im Film sieht das etwa 
wie folgt aus: Bruce haut sich auf einem Lichtmast, der IN einem 
Fußballstadion VOR einer überdimensionalen Videoleinwand steht, mit 
dem Bösling. Jener wird nach langem Kampf 1. erschlagen, 2. erschos 
sen, 3. vom Lichtmast gestürzt und 4. von den Rotorblättern eines 
TV-Hubschraubers zermatscht. (Gib uns mehr, Jörg! — der Tipper). Und 
was tut Bruce? Er tantzt VOR der Videoleinwand einen Indianertanz 
(sic), der HINTER ihm übertragen wird, das ganze natürlich wieder in ex- 
tremer Zoom-Nichtperspektive aufgenommen, die das Brucesche 
Fleisch- und Knochengerüst gleichsam digital umfließt und umschließt. 
Bruce Willis also VOR seiner eigenen, übergroßen Videoprojektion ein- 
gebettet in die synchrone virtuelle Selbstprojektion seines Film-Selbst. 
Faszinierender Gedanke, diesen Film nald im Fernsehen zu sehen. Dann 
erleben wir nämlich die erste Szene als Fersehen im Fernsehehn, und 
der ganze Film wird zu Endlosschleife aus Ferseh-gewordenem Zelluloid 
(das wiederum ” Fernsehen” darstellt) zu einem Endlos-Spiegelbild wer- 
den (8). YO. Da Neintiis! Love ’em or leave 'em. 


JR. 


(1) Sicher, man kann das auch Unterhaltung nennen, und der besondere Charme 
einer Serie wie z. B. "Raumschiff Enterprise” beruht ja ausschließlich darauf, daß 
man tatsächlich VERSUCHTE, neue Wege zu beschreiten und eine spannende 
Abenteuerserie mit Humor, aber humanistischer Botschaft zu lancieren, was per 
se schon unmöglich ist, und der Serie dann auch ihren Kultstatus beibrachte. 
Windmühlenbezwinger liebt das Volk, und das ist irgendwie beruhigend, findet Ihr 
nicht? 

(2) Eine Technik, die heutzutage auf dem TV-Sektor, allerdings durchaus bewußt, 
in der genialen Serie "Das Model und der Schnüffler” (Moonlighting) zum Serien- 
konzept und für die ZUCKER-Brüder (Airplane, The Naked Gun, Hot Shots) zum In- 
halt und beliebigen Zentrum ihrer Filme wurde. 

(3) John McCarty, THE OFFICIAL SPLATTER MOVIE GUIDE (S. 139), St. Martins 
Press, Band 1, 150 Seiten, über 400 alphabetisch geordnete Splattermeisterwerke 
von ”Alien” bis "Zombie Nightmare” mit vielen hübschen s/w-Bildern, ausneh- 
mend informativ und lustig (10,95 Bucks). Band 2 ist im Frühjahr 92 erschienen, 
kostet 12.95 $, hat aber dafür 200 Seiten, mehr Photos und reicht von "Africa: 
Blood And Gits” bis "Zombie Lake”. Sogar Jörg Buttgereits Film “Nekromantik” 
ist mit von der Partie, und der aktuellste Eintrag ist ” Terminator 2”. Ein Muß. 

(6) So bezeichnete Bruce ihn mehrmals als Affen, während uns Bimbosche ihn sei- 
nerseits ” Tarzan” nennt. Ho Ho. 

(7) Man beachte, wie unbeholfen Bruce mit seinem verzogenen Töchterchen um- 
geht. Die Kleine flucht ihren Daddy glatt. unter den Tisch, auch unseres Helden Hu- 
mor ist eindeutig pubertär - geschlechtsbezogen. Der Neger ist schoch 16, snifft 
Kokain und rammelt alles, was ihm vor den baumlangen Negerschwanz kommt. 
Warum? Weil man ihn aus der Footballmannschaft geschmissen hat. Wenn der 
Vielfick auf dem Spielfeld verweigert wird, bleibt nur noch das zweit- und drittbe- 
ste Befriedikum: Drogen und Frauen. Wie sechzehn kann man sein? 

(8) Ein Effekt, der im oben angeschnittenen Film ” Videodrom” aufs vorzüglichste 
funktioniert. In der Schlußsequenz sieht sich die fleischgewordene Video-Maschi- 
ne James Wood ın einer Fernsehaufzeichnung Selbstmord begehen. Im Fernseh- 
gerät hält er sich einen pistolenartigen Auswuchs des rechten Arms an den Kopf 
und murmelt "Es lebe das neue Fleisch” in die Kamera, aus dem Fernseher heraus, 


seinem "realen” Ebenbild zu. Er drückt ab und der Fernsehschirm explodiert, und 


Blut und Eingeweide ergießen sich buchstäblich aus dem Fernseher in den ”re- 
alen” Raum. Cut. Wir sehen Woods, wie er eben noch sich selbst gesehen hat, al- 
so diesmal ın “ unserem” Fernsehgerät. Er richtet eine normale Pistole auf seinen 
Kopf, blickt uns direkt an und spricht: ”Es lebe das neue Fleisch”. Der Schuß 
kracht, und der Bildschirm ıst schwarz. Abspann. 


TATTOOED coRPSE 
GRAVEYARD A GO-GO EP 

(Produced by Slayer Hippy/Poison Idea) 
SOUNDS FROM THE 
STREET Il. _- EP-COMPILATION 
{TATTODED CORPSE, OUTCRY, SWINGSET, LEFT NUT) 

OLSEN DBANDE - BRUTALITY EP 
IHE L0957 LEYRIcS 
DAYS OF JOY EP 
CRASSFISH 
PLAY IT LOUD FOR YOUR NEIGHBOURHOOD LP 


RAT'S GOT THE RABIES - CRASSFISH LP 


SOUNDS FROM THE STREET VOL. I 
(THE LOST LYRICS, LA SECTA 
BROKEN TOYS, THE NEW WIND) 


EP = 5.-/LP = 14.- 

(+ Porto) 
Wir verschicken auch gerne unsere 
Liste ait aktuellen und vielen 
raren Scheiben. Koaat für ’ne Nark. 
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"The Grass Is Always Greener On The Other Side” 

Sahara-Winde und Fiebertemperaturen 

Der 8. 8. 92. Es sind 35 Grad im Schatten. Als ich mit meinem Fahrrad, schon längst bin ich ver- 
schwitzt, an der Großauheimer Rochushalle ankomme, sehe ich Monster-Sänger David Wyndorf mit 
einer Blondine, die sich später als die Tourmanagerin herausstellt, die dreimal am Tag das Oberteil 
wechselt, Richtung Schwimmbad laufen, je ein Handtuch in der Hand. Ungefähr eine dreiviertel 
Stunde später, wir fahren gerade in Brossis wunderbarem 300-DM-Ascona zu Matze, dessen Tape- 
deck holen, da der sehr nette MM-Mixer eine Aufnahme von dem Konzert machen will, sehen wir 
die beiden auf dem Rückweg zur Halle. Doch nun regnet es, nein, es flutet, strömt ganze Seen von 
Tennisballgroßen Regentropfen. Doppelt naß hält besser. Naß wurde man auch während des Auftrit- 
tes. Die extreme Schwüle sorgte für klatschnasse Kleidung bei allen Zuschauern. Die auf allen Tou- 
ren laufende Belüftungsanlage war nicht im geringsten zu spüren und der Schweiß floß schon bei 
bloßer Anwesenheit. ”Fucking Hot” entfuhr es David mehrmals während des Gigs. 

Bootlegs — das ist ein Thema, auf das man Monstermagnet nie ansprechen sollte. Sie haben damit 
nämlich viel Arger. So gibt es eine Gruppe von Leuten, die zu jeder Show gefahren sind und eben 
dort dann ihre (meist T-Shirt-) Bootlegs verkauft haben. David: "Das ist die gleiche Sache, als wenn 
jemand in dein Haus geht und 20 Mark klaut. It‘s mine 20 Marks, not them. Wir können nicht von 
der Musik leben. Die einzigen, die das können, sind die an der Spitze, wie Nirvana. All die anderen 
Bands wie Mudhoney machen keinen Gewinn. Sie machen gerade soviel Geld, als würden sie in ei- 
ner Fabrik arbeiten. Und so ist es bei uns. Ich z. B. arbeite als Landarbeiter und pflanze Bäume und 
solche Sachen. Ich habe die Schule verlassen und mußte arbeiten. Ich arbeite immer, wenn ich keine 
Musik mache. Aber ich versuche soviel Musik wie möglich zu machen.” 

Und sie versuchen, soviel Drogen wie möglich zu nehmen, jedenfalls behauptet das jeder von ihnen. 
AFN: Auf Eurer Platte steht der Satz "It's a satanic drug thing — you wouldn’t understand”. Habt 
Ihr Probleme mit der Zensur? David: *Manchmal. Es gibt immer Leute, die sich verantwortlich 
fühlen, auf etwas sogenanntes Schlechtes und Böses hinzuweisen. Meistens trifft es nicht uns, 
sondern größere Acts wie Judas Priest. Ich glaube, die meisten Leute, die uns hören, haben einen 
Kopf und können selbst denken. Sie würden gar nicht das tun wollen, was wir ihnen sagen. Insofern 
ist das kein großes Problem.” 

AFN: Also nehmt Ihr Drogen, UM Musik zu machen? 

David: ” Nun, wir nehmen sie einfach. Wir benutzen sie ganz einfach.” 

AFN: Ihr seid bekannt dafür, eine Unmenge von Drogen zu nehmen. Die Frage ist das Warum. Ist es 
ein selbstzerstörerischer Akt oder reine Bewußtseinserweiterung? 

David: "It's defintitely the way down. Das ist klar. Drogen sind ein fester Bestandteil des Lebens 
genauso wie Regen ein Bestandteil des Lebens ist. Sie sind da. Man nimmt sie manchmal und 
manchmal läßt man es sein. Das Wichtige ist, daß die Droge dich nicht vereinnimmt. You take the 
drugs, the drugs don't take you. Das Beste ist, es auszuprobieren, ob man es mag oder nicht. Wenn 
man es nicht braucht, läßt man es sein. So habe ich es getan und nichts falsch gemacht.” 

AFN: Ist Eure Musik typisch drogenbeeinflußte Musik? Live hat man diesen Eindruck. 

David: "Zur Zeit ist es bei uns eher so, daß wir auf der Tour nicht so stoned sind, wie wir es zuhau- 
se oft sind. Wir wären nicht fähig zu touren. Nach einiger Zeit bekommt man nicht mehr genügend 
Schlaf, und wenn man dann noch die ganzen Drogen nimmt, läuft man schnell wie ein Zombie 
herum. Daher sind wir ein wenig ruhiger geworden und nehmen Drogen meist in unserer Freizeit. 
Manchmal klappt das natürlich nicht (Gelächter). Vor allem, wenn unser Roadmanager überall in der 
Stadt ist und meint 'Los, geht in den Bus und macht Konzerte!’. Und wir würden lieber in Haschbars 
gehen und Hasch essen.” 

AFN: Ihr kommt aus Reboeck, New Jersey. Wie kamt Ihr zu Subpop? 

David: "Nun, wir machten einen Deal mit einer kleinen Firma aus New York, deren Platten in den 
Staaten von Subpop und in Europa durch Glitterhouse vertrieben wurden. Wir waren also von An- 
fang an bei Subpop.” 

AFN: Ist es einfacher hier oder in den Staaten zu touren?” 

David: "Hier ist es viel einfacher. Die Leute hier sind einfach engagierter. In Amerika wollen die Leu- 
te nur die großen Rockstars wie Michael Jackson und den Scheiß. MTV ist groß und die Indepen- 
dent-Szene ist klein. Das ist keine gesunde Atmosphäre. Ich mag Europa, weil die Leute neue Bands 
kennenlernen wollen. Sie wollen neue Bands entdecken. In Amerika wollen die Leute nichts entdek- 
ken, sie wollen unterhalten werden. Sie wollen es vorgesetzt bekommen.” 

AFN: In Reboeck wohnt auch Jon Bon Jovi. Ihr beschmeißt ihn mit Dosen ... 

David (lachend, er steigert sich geradezu hinein): “Ja, wir schmeißen Dosen und Scheiße auf sein 
Auto. Es ist so ein großer Mercedes Benz. Wir versuchen ihn’ zu schlagen. Immer, wenn ich ihn sehe, 
möchte ich mit meinen Freunden eine Telefonleitung durchschneiden, dann seinen Kopf abschnei- 
den und an einen Baum aufhängen. Und dann will ich sein ganzes Geld nehmen.” 

Uff Uff. Ein Weichling ist David mit Sicherheit nicht. Er ist ein sehr freundlicher und aufgeschlosse- 
ner Kerl, mit dem man prima quatschen kann, aber auf der Bühne gebärdet er sich auch gerne mal 
wie der Teufel höchstpersönlich. Eine Monster-Magnet-Show ist immer intensiv. Die ganzen Lichter, 
Projezierungen und psychedelischen Muster hinterlassen einen großen visuellen Eindruck, die Musik 
tut ihr übriges. Wenn David schließlich mit nacktem Oberkörper direkt am Bühnenrand mit seiner Gi- 
tarre jongliert, dann bekommen einige Leute es mit der Angst zu tun. Der Gig am 8. 8. war toll. MM 
boten eine lebendige Show und verspühten viel Energie. Vor allem bei dem Song ”"Nod Scene”, 
wenn es nach dem Zwischenteil erst mal sehr heftig wird. Eine ware Slam-Welle ging durchs Publi- 
kum. Oder bei dem nach “Teen Spirit” klingenden * Freakshop USA”. 

MONSTER MAGNET —- FUCKING HOT. 

% Frunk % 


SLANGLEL. 


CELL ERYE 


SLOW-BLOW EFA 04909-08 (LP) -26 (CD). Frisches 
Blut aus New York. Rockpool schreibt: “CELL bridge WITCHCRAFT EFA 04908-08 (LP) -26 (CD) 


the gap between Television's ozone grasping guitar Hobokener Trio zwischen Stacheldraht und Zucker- 
tweaking and Monster Magnet's revo-nod scene.” watte. Zwischen Schlafzimmer und Chorgestuhl. 
Im November auf Tour mit Sonic Youth (mn England. nö, ho)! Zwischen Gynäkologen und Paternoster. 


DSEBADOH 


SEBADOH VERSUS HELMET 
EFA 04903-08 (LP) -26 (CD). Das 
Beste seit der Erfindung des 
Trios. Große Songs, große Qualen, 
großer Noise. Große Englische 
Presse: "Sebadoh are incredible... 
just brutal, evocative and shorn 
love songs full of despair, anger 
and hope... we leave the venus in 
tears.” (Melody Maker) 


ELEVENIH 
DREAM DAY 


TWO SWEETIES EFA 04904-02 (12") -03 
(CDS). Neue Single von Chicagos 
brennendster Live Band. Zweite 
Veröffentlichung dieses Jahr. Die erste hieß 
Matthew Beveridge-Bean-Rizzo. Gratulation. 


& Dei 


SCHUNK“ -\ 


MOWER EFA 04906-45 (7") -02 (12") -03 (CDS). Die Single. 
Der Song. Die Wut. CD-Single und 12" mit Bonus-Live-Track. 


NEUE ADRESSE: Am Treptower Park 28-30, O-1193 Berlin - Fax 030 / 684 93 13 - Im EFA-Vertrieb - 


UND EIN wENg 
NICHTS 


SEKT 
"DE 4. KK- COMIC-AKKUSTIK- 


- PLUS FREE 

"SINGLE 
(mit Kix Bonds! 
FÜR 


erhältlich bei: 


KIX Multimedia , Friedberger Str. 35, 
6450 Hanau, Tel. 06181 -918119 
oder in jedem GUT sortierten Comicladen 


WE ARE IN WAR !!! 


T - Shirt schwarz Größe XL 
2 - farbiger Frontaufdruck 


je 20 DM (pl einmalig 3 DM Versandkosten 
per Postanweisung, Verrechnungsscheck 
oder bar an: 


Franz - Schubert - Straße 8 
RUCK 6140 Bensheim 3 e 06251 / 77425 


Autonomes Jugend- und Kulturzentrum 
Alte Lateinschule, Freigericht-Somborn 


(afnpa/frunk) In unserer Reihe ” Heimliche Rockstars” haben unsere Topspionfo- 
tografen auch dieses Mal wieder Hervorragendes geleistet. Unter schwersten 
Bedingungen und nur mit dreisten Lügen (” Wir sind von der Spex”) und nur mit 
gewagten Verkleidungen (als Tekkno-Glühbirne und als Cyberspace-Droge in 
pulverisierter Form) konnten sie sich Einlaß in die geheimgehaltene Party ver- 
schaffen. 

Nach Ruud Gullit konnte nun auch der Meister des geschriebenen Horrors, STE- 
PHEN KING, "on stage” erwischt werden. 

Gebangt, daß ihm die Brille von der Nase flog; gemosht, daß Fürstin Glorias Pe- 
rücke zusammenfiel und gedivt, daß Präsident Bush einen Magenstüber bekam, 
soll er haben. 

Wen werden unsere exzellenten Starfotografen demnächst erwischen? 

Kanzler Kohl am Schlagzeug? J.R. am Saxophon? Arnold Schwarzenegger am 
Gesang (oder an der Querflöte — Guti)? 

Blättern auch SIE wieder her, wenn es heißt "Die Musik macht's” 


ANTIFA-WOCHENENDE IN SIEGEN 

Vom 28. Oktober bis zum 1. November 1992 findet in Siegen ein Antifa- 
Wochenende statt. 

Zu diesem Anlaß spielen am 28. 10. Heiter Bis Wolkig in der Siegener 
Bismarckhalle. Am 30. 10. findet an der Uni Siegen eine "Rock gegen 
Rechts” -Veranstaltung statt, bei der Notwist, Naked Lunch und Youth Brigade 
zum Antifaschistischen Tanz aufspielen. 

Wer Näheres wissen möchte, ruft 02 71/7 38 12. 


! Wozu soll ich nach New York 
Gedichte und Stories vom Untergang : 
x (84 Seiten , = 


2 In den Katakonben ist es ar ruhig 
Gedichte und Stories aus einer toten Staat 
rn Ara 1992. FE 


KOPFZERSCHMETTERN 


Fanzine für Bares und Metall 
rik 
(bisher 7 —_—n 7 2. 50 DM) E 


en 


Bestellung 
R bsie Richter" Friedrich Engels Str.23a 6450 Hanau I 


RED ROSSETTEN RECORDS 


Label Maoulordler 


ZUNEIZ. Pirat 7"006 IRON BÜGELEI 
Melodischer Hardcore E SEN 7"007 MISLED GUYS The M 
FF R ob 
Punk Ein Bügeleisen England orientierter 7"004 TEE OMSK First 
Off Day Beat 


Deutschpunk 


7"003 BASSO Bf Nudel der Nacht 
Melodischer Punk-Hardcore 


BUCHENRING 33 
8551 RÖTTENBACH 
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